


Digiiized by GoOglc



Digiiized by GoOglc





r

•DigitizeQ by Gflbgle



)

A N N A L E.N

PER

P H Y S I K.

HEi^AU^GEpEBEN

LUDWIG W IL HE.LM GILBERT,
an>> mitolxbd' dbe ostuLtCHAFr ni^ORv. viixvirriB in 9MMLtm,
DME /rATOKWlMBHSCHArrLIGBBN SOClStATUT ZV MhUA, GÖXTUT«
•nr» JIMA^ liAlN2 «U« POTSDAM, V. DBA BATAV. OMILUCBAn .

DBB TWtmiCTHifMB Jtfß Hjiili.M.

SIEÄZPHNTER BAND.

jrSBST i(irrfB»VAVBLir*

HALLE, •

IN'OCIt ftivra iE jKSCRBN SVGHil AKD^VHO«
1004.' - '

. O^itized by Google





.1 . »
' Iii

l N H A L .T. '

Jahrgang i8o4} Band 9«

^ oder

Siebzehnter Band« — £rßes Stuck*«

.L Nichtigkeit der Verroche Ton Tour des und

Circaud über die Reizbarkeit des FaTer-

ftofFs dürch GalvaiiiH'cbc ElecrricltTii; und

merkwürdige Vcrfuche über die Verändc*

rangen, welche das Blut durch Einwirkung

des Sonnenlichts, der vorflarVtcu Galvani^*

Cohen Eleciricitat nnd Tetfchiedener Reagen- '
.

tien erleidet; Ton Joh. Ant* Heidmann«
3Jed. DocL in Wien Seite i

II. Fortgerctilc electrrfche Verfiiche ; nnd Benier-

.kungen über dl erleuchtende Erfcheinung hei

den Windbüohfcyi» fom Prof. Hemer in

Helqiftädtx ' iS

in. I^achricht Ton den neuellen Vet fachen den

Grafen Rmnford über die Airahlende Wär-

rue niitgetli^Ut vom Dr. Friedländer
' vsk Paris 33

IV. Ueher das allgemeine Gefetz für die Expan-

£fkraft des Wafferdampfs durch Wärme,
nach Dal ton *s Verfuchen;. iicbft feiner An-

-Wendung diefes Gefcues auf das Vculnnflea^

der Fiüfügli^eiicn; toi| Soldner in lierün 44



Vw-jCAuI ^et Reife.) Eeoserkvmf;«« tber DeU
ton^s Verfuche über dje E^^panfivkräFte luft«

und dainpfl öl Öliger Fliinigkeiren , imd jiber

die f&r die' iHygrometrie und Eudiomet

darault t<[e7ogenen Fblg^rungen ^ trom Hol^

rath P a r r o t , Piof. der I'li^ük auf der Uni-

^Terfiiät za Dorpat ^
,

^ Seite Bik

Vi. Lalande^s neue Thermometerfcale

Ii

loa

^VlI. Veifuclic und Berechnungen n])er tlie Tettt*

perat^i bei welcher Waller die grCil^te pich«

ilgl^eil bat^ ünd'^über die Ausdehnung des

Queclxßiliers durch Wärme, von G. G^Hall-

ürom^ Prof. der Phyl. zu Abi

Vlll. Eine Bemerkung über den Schwefel- Kohr

lepftoffI Vom Hefausgebeiv

ix» Auszug aus eipein Briefe von Herrn Ri*

oherd Ch^ileviifc'^ £fq» Mit^l. der Loadn.

Societät, äh dert Heräusgeben

(Vott feinen thienufche^h Unterrachungen über die

VerwandtfthafE der Metalle; über Klrter s Ab«-

bandlüng, VeiU Gal\^amsmus «dei^ Metailgemircbes

]ErkUi)>uik|/ die Zweifel betri^ffe'ndi dU mau
pia feine Varfiictie «luudenik Palladium erhoben

hdi; Prüfung def VridUrrfcban .Materialien

leiner neuen Chemie) '

9C» £ii)e kleine ^huMdhe, Emdeetsutigi von

Vieth* Director uHd .Profeltor der Mathe-

taiatik zu DelfaU

107

1^1

1

s

115

XL Phylikaiilchö Preisfrage der zweiten Teyler*-

fchefi 9fefellfcheft M M4arleui äuS dan frfteil

Apiil i8o5. Ul

XiL ]^re1sveirtheiluftg Und l^reufrägen cler Gömih ^

*ger Stiicietät der Wiff(itLfcbaften

.\lVt. l^ihBisyerthellung de)r itoppenkagutlr lUHäi-

IU)Uhtliuli£s - <Sefell£chAft V^Z

Digiiized by Google



I

I

Zw^tteft Sft^ck.

l Beobachtung über die Strahlenbrediung, ang0-

üelit zu £ckwj»dea an der Jabd^i vonft J>r.

II. W*: Brandet *

^ Seile I89

Zweck der Beo}iacbtUD^ia[» 151

Methode * • ^55
Otöfjie der Beobachtungsfehler 134
Lige der Standpunkte und Signalpfah)« ' tjG

lagt und £aitfefnirag d«r beobachtMo .Gegftiftittde 139
Beteamung d«8' Keli|>aakU 14a

Scfaeuibare Hobfr der beobachteten GegenHaade ^ 145

Wahrer Nullpunkt '

Journal der Hpobarhltirtgen in TabelUniorin 1^5
Ob der rTicliiilrahl immer fo g^^brocben ntrd» daCi

er nach der Erde zu concav iXl 15^

Vaiiieicbiiiifeii der BeobacbtüDgea von Veffduedenee

Hoben aui

iof^leicb entPerttte ungleich hohe OegenAinde .161

anf eoglelch entfernte Gegen/lande t6S

Scbnelle Aendcrun<:en der Kflrartion

tinige iieobacliluDgeu über die Spiegelungen 17^

iL Uebor die Pata Morgana ntid ähnliche Phv
Bomene^ Yom Dr. CaAberg in Kopenha- .

m. Eine neue inerl^wiirdlge Beobachtung über

die verfchiedenen Arten der Eiecnricitäri

welche fein gepulverte färbende Subllan^en

durchs Durchpiulern für üch^ und mit ein-
*

dnder gemengt annehmen, von Ad» Traug»
te'n'^Ge.r'edorf auf Meßersdorf . t^e«

IV. Verfuche über die Electricität des Holzes

beim Siöhaben oder Scbneidefti iron W»
WilXon in London ' 2o5

V. Sehmetzpnnkt des Bleiet iittd Siedepunkt des «

Qtt6ökfilber&) vöit M. X Chriobton ati

Vi F'ortgefelzte Nachricht von den neueften Ver*

Inehen di6s trafen voll Rumford über die

ftrahle^de WUrmO), - welche er dem ituk%%

Diyiiized by Google



inJt* 9»ugerheill hät^ Tom Dr. Fried-

^JUL Lii^jttA zu Jen Torigen Verfuchen, Sas Ge-
'

bbdccer/cüd t woroach -die Wärme ikJi

4iMrch, fefte Körper Yerbreitet^ A^n Ei6t,*

Nit^iieü des Nau inft., nritgethftt toiu Dr.
*

Fri«ciUnder 23i

VIII. Verfucbe über das Abforptlonsvermugen

der Kohle, vom Grafen Carl Ltifiw* von
Horozso ' •

^ . 2'i9

IX» Nachricht von den hünftllchen Gffandwar-

» fern tx-welche iui Grolsen verFeriigt. Fri e dr»

Wilh« Fries^, der kurpfalzbaier. nod kur-

erzl^anzl. kiinffl. Gerandurunnea Director zu.

Prüfening bei Uegensburg ' 24B ;

X. Preisaufgaben wn d^r königl. böhmifchen Ge-

feUIcbaft der Wiffenlcbaftea . sS5

Drittes /Stück.
'

1. Prafung der Hypothefe des Griten TonRum« ^

ford'über die Fortpflanzung der Wärme in

den Flüfiigl^eitpn , vom •*Hofralh Parrot,'

Profclfor der Phyük auf der. Univerfität zu

Dorpat nSj

IL Ein feinfen Stand aufzeichnendes • Tbermome*

ter, ^on M. J. Cbricbton 817

Uli Ein anderes feinen Gang aufzeichnendes Ther-

mon^eter, vdn Alex. Keitb« ££9.) F. IL & >

\ nnd F. E.'Sj. 319,

IV. Befchreibung einer neuen JVIethode, Stahl-
'

Hangen durch den Kreisftrich zu magnetlll*

reu. von C. G. ^jufteen 32$

V. Ueh^r einige prismatirdbe FarUenerfchoinun«

gen ohne Prisma , und über die l^arbenzer*

ftreuong im nenCcbUoben Auge, wm Do

Diyiiized by Googlc



• 'I,

MoHweid«, Lalir«r im dem PAdagQjpo m
Halle ' * Sdte 3a8

YL Billiges über die Luftfahrt des Grafen Zam-
bece«ri in Bologna, na^ Aogenkeugen 33ft

YIL Ueber die Zaubernnge oder Hexenzir>el ^ 35^

Vlll PrograiTim der batavifchen öefellfchaft der

Widenfchaften zu Haadem für das Jahr 1804

IX. Phvri>.alirclie Preisfragen der Utrechter Ge-

fellfchaft der Kunfte und WiHenlchaften auf

den illen OcL 1864 iind' »8o5 96f
• %

Viertes Stück,

l Prüfung der Hypoihefe des Grafen von Rum* •

ford über die Fortpflanzung der Wärme
in den^FIfifligkeiten, vom Hofrath Perrot,

Prof. der Phyf. zu Dorpat.

Zweiter Abfchnltt* Widerlegung det Satsea der

abfbloten Ni<;btleitpng durch directe Verfuche» und *

' AnCftelluDg eine» neuen nichtigen SaUei in der

Ldire der Wärmel«ittin^

iL Von deni Electiiciiätsvcrdoppler von De.s«

orme^s tind Hatcbette, dem Nat. - Inll.

' vorgcl. am Siften Oct. i8o3^ mit Bemer-

kungen des Herausgebers '

_ 414

Ul. Skizze der von Ben n et vor 1789 und

von QaTaiJo vo.r' 179$ angelieliten-^Verfu»

che über die Electricitatserregung durch ge-

genCeitige Berührung von Metalien, von

Will. IMicholIon 4^
IV. Beobachturgen i'iher die Elcctrlcität der nie»

tallifchen Suhftaiizen, von Haiiy, Prof. der
* Mineral, am oaturh. Muf. in Paris 441

V.
, Bemerkungen fiber die Fnnken, weldbo' ent«^

ftthn, wenn Stahl gegen harte Körper gt-

j

Diyiiized by Google



fälligen wird; iron Datfi Pitafetbr der
' Cbeiiiie aa der Iloy^l Infi. '

' Seite 44^

yi. Ueber die Verfertigung der feinen Svlmei-

Mew^aareii aus 3ulil , von VVill« I*iicholfon
• ^ in London . r ißli

^Anhang. Vonheile beim Schleifen (chaeidender In«

ilrumento ' • " 471

VII. Au5zügQ au$ Bnefen an dea Herausgeben

I.' ^on Herrn Dr, "Benxenberg. aus . Schüller- bei

Etberfeld uad Itus P^ris. (Fortfetxung femef Fall-

^ ** verfuche iny ein^ Steinkoblenfchablite ; and ob

fleh die parlier Sternwaft« jbu foichen V^riuchen

eignet} . • *
• .

'

Von H^rm J>». .Gaßberg ana Wien; (Eine glü-
;

bende Harnnonica ; Betätigung von" Erm'an'r.

electrometiirchen Veii'uchen, welche eine durch

den Erdboden bewiikte electrifche Verdi eil ung

. - baVreiCen; ^neue Gefundquelle bei Ofen; etc.) 4^3

g. Von Herrn Bergafreffor Dr. Riebtor in Berlin,

(lein Aräometer i vollkommen i:^in6r £*iickel ; u. f. f.) 465
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ANNALEN 0ER PHYSIK.

JAHäGAMG i8«4t FÜ£IFTES STUCK.

I.

Nichiigkeit der F&rfuche '

ÜeisAariei^ ei ei Fafdrfioffs durch

^ gMliß-mMi/^he Bieeiriciiäii

* und
merkmiPdige y^rfu^k^ Uh^r dU l^«raiitf«rttii«

gen, welche das Blut d**t*vk Bin wirk u n det

Sonnenlichts^ der verft ü r^ten G alvani/ch^m

irUidßtt
r*

TO»

Job. A 2f T, HltlDM^KK»

t^ebr ftbcrrafcbendlfsittrstd für mich die Naehricht

(cyn^ dafs J. Tourdes"'} und bald darauf a^cb

Siebe Gx\htxy% Ann^dtrVhyfik^ B. lo^ S. 499V

Htidm%

iU2|ai.(Liei»yiik> Ji«!;. Sui. J.xao4. $t.i. ^ A '

>
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Circaud, *) beiMe dvrch directe VerToclie, df» I

ContrectnitSt'aes Faferftoffs des Blutes durch Ein-
,

Wirkung der üalvanifcben Electricjtät beobachtet

haben wollten,— da Herr Prof. Prochaska und

ich [phoo lange zuvor uitS vorgenoijinnen halten» I

ähDliche UBterfuthungen an^ufkel^wl, »od die.Wir-

Icung der TerftSrkten Galvaoifcbeu Electriciiät au£

den ^Faferftoff mit der auf die Moakdfafwi» zn vix»
\

gleichen. Wir waren auf diefes Vorhaben gekom-

men, weil der Faferftoff das meifte xnr Bildung der

Muskelfafern beiträgt, untl auch in feinem cbemi-
,

fcben^Verhalten mit ihnen die ^röfste -UelSerein-

ßimmung zeigt. - JÜ« rAtosflUirong aHaJw 'üntenfta, :

cbuDg verzögerte fish iodefa, fo dafs uns die Erfah-' ,

rungen von Tdar de« und öir«!»«!^ frOhet

überrafcbten. — Wir änderten nun unfern Eot-

fcblüfs dahin ab, iws-äureh dgii* •.VaWaöhe vo«

iit Richtigkeitihrer Beobachtungen zu überzeu-

gen; und zu dem Ende ftellte Ich gegen EÄrfe'

^

Maies, in Oefellfchafti der Herren itfoFefforen Pro.-

chaska und Peffina, und der Herren Do- :

ciorcn Schreiber.«n4 W.gB^r folppde Ver-

fuche an. ' , ., .
.

yerfuch 1. Einem Pferde, das an verdacht!-
|

gen Drüfen litt, wurde aie l^ma iugularis gtö^-

JeVund das heraus fliefsende Biufiii einCefäfs mit

») Journ. de Phyßqut par Del amitherie. T. 55,

p. 402 und 468, 4.. und Qilh*tt'* An*alen der
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w^rme« Waffer gelilfen, delTea Tem}»mjhit die

des Blutes wjeoig überftieg, .Dies ^efohab in der

AhMut; tinli deaFeferltoff beldcnöglichft^ und voa

tülep übcigen Be6aa(JiJiieiiea ,des bluten ab^eruoder|: •

^n^rhalten* Der fc^on in .emer Minute nach Er-

Sfiaang der Ader ficb .erieiigeode Faferitoff war*

<(e v^rnrittelft eines Uaariiebes aufgefai gen
, ac^f

»ipf» .Gketafel. gelegtK^^D«^ mit den. beiden..Eadeü

eioer aus Szöliigea ScLe\bea erricJitet^q VoUai-

iDheii Saline von SchLegeO:, durcb fiiberne Spiral*

ketten in ^Vfx)>induDg^ebrdcht« Allein, bei belieoa

$ooiienfct|eiiie uod . unter t freien^ ßl^imel konniea

viiT Jfpdaf^ fni( Uc^C^^a AHg^A Docb n}it einer Loa*

pe die geringfte Bewegung .wabrnebmen, die uoe

ittf/ei^e^G^^^t^i^ctili^t; ites f^ferfto0es d^ircb^daa

Q#af|ijPpI»e(Ag^fMs)iiitte,lid^
^

' Dais die VolCaifcbe Säule binlänglich wirkte^

.

kpoDten wir daraus abnebmea', weil bei ^der beri

gefteliten Verbindung des Faferftoffs mit der Säule»

eiae Menge Luftblfet^en',' nach Art de^ Sebanmet»

dastnit der Kupferleite in Verbindung gefiandentt

Drahtende nmgeben hatten.

'

,ferfiicb., 20 Ich inriederbohlte diefen Verlkich

initder Abinderung» dafa einem ganz gelnnden leb*

kaftea Pfefde diie Adl^r .aeöffoet wurc{ej weil lieh

nach unferer Meinung dei^ Fafejrftoff aus dem Blutet

des erften P/erdes nur (eb^ ^angfaia .gebjJd(^t hatte*

Allein auch hier konnten \yir heider. gröCslcn Attfr

^
. ^
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^

ctricität nicht die geringfte ßeWegün'g in d«m Fa^

ferAoff^ beobicfateA. ^ '
. • >

Ich fucbte das iMifshiigen diefer Verfuche theils

Iii Atii ztt gerlogett Wlrkto«^ll«i» diiei* VftdttifobeA

Säule von 3o Lagen» theils der Methode, Wi^

d es io feilieitl Briefe an V olta fegt; dafs, afls er^dek

fibröfen Tbtil d^ B1iftfe§;* ffet «u^Bi^k bleibt» n««l^i

difem maH iUe wifrerige Fettefatigkeit, das« Biotwae^ -

fer, u. f. w,, abgefchieden hat, d^r Einwirkung der

VoltaifchiBfn Siule bei einär T^fitf^fttHnt vak

fthr 3o^ R. ausfetzte, et Göntractlonen, derifeir

StitlÜcb , inrelehe^ dus Fkifeb IM^^Qdm» Tliir«

leigt, beobachtet hebe« Daher befcblofs fob| didi
'

fucbeo, welcher den Faferftoff aus dem Blute eirä:

.

^tödtet^r.Qpbfen fläreb Scblsftiot vä/L Stibei^;luid

I9it der Üaod^erzeugte.

Verbuch % Angeheilt am 8tea Juli i8o3.

T^^ypera^ ^.^^ fttjnof|ibäjrji(cken Luft 20^ B»j| Ba^

rometerftand ;d8 Zpil 5 Linien.-— Einem gefunde^l

lebhaften Pferde wttcde die Vma iugularis geötfoet^

das Blut in einem kupfernen Gefäfse aufgefangen»

iind db^ Fitferfföff des Bletes du^SkScblageh, tbeiit

ifiit einer Ru^hei theils ihit der Hand» fehon j^acb

feitief Minute erhalt^if. Bidtea Ftfef^ftoff iüMäieh

äugenbiicklicb auf einer GlastafeL der £inwifkun|r

einer Voltaifchen Säule von 65 Lagen aus. Allein

äti<4 jetist war Hiebt die ^rliigfte Bewegung» we^,

der mit freien Augen j noch tnit einem doppelteii
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.

VtrgrQkßtußgßfßgit zu b«obacbt(Wi pbfl^i«b h4
jeder bergeftelllen VerUndong mit der Säule , der-

febirfiotf £9 wobl, ßlg djut fohoa g^oonepe .Blut*

liLjIcben^, iBine hellrotbe Farbe tn den berObrteii ^

S^Hw eimabm; uod mam Menge LnlOxUUcbeli ficb

§ßm dstfi Drahteade bildete«

V Verßch 4» JEine« gefunden lebhaften Schafe

^urde die Arteria iugularis ^eöiftiet ^ und das fehr

üphdne hellrothe filnt in einem bdlsernear Oeffi&e
'

juifgefangen uod blofs mit der Hand gelcbl^geu uod

%e(wegt. £cbon in einer halben Minute nteh Er-

-Mßtuxüg der Ader baUe ficb der Falerftoff gebiUet,

iflriricher enf der 'Stelle , und noeb von R* Wir-

Be 9 auf einer Qiaetafel in die Kette der nemlicben

i-Toltaifchen Säule von 65 Lagen gebracht wairde.

Dooh. wiederum blieb er ohne alle Bewegung/ und

das bis zum völligen Erkalten.

Aueh des Blut , welcjies* eue der geöffneten Ar*

terie, bei gäozlicber Verblutung des Thiers, zuletzt

-fterms flofs , üird eue dem*deir Farerlioff ficb augen-

falicklicb erzeugte ^ ^ab fioter gleicbeo Uoafiändea

'keinen andern Erfolg.

Da ich, unter den UrnftindeUf wie fie Cir*

"caud angiebt, an dem Faferftoffe^ der fich aus

dem Blute der Pferde 'und eines Scbafee erieugtet

Dicht die gerinoften Gontractioneo durch Galvani-

(die Slectricitit hatte bewirken können, To fuchte

ich G.elegenheity io einer Schlachtbank diefe nämli«

libepiVerfuehe mit dem Blute erft'getödt^ter Och-

fen eozu&eUen, .Dies gefcbab am i2ten Juli .früh
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un;i 11 Vhti aa einem £ebr heirera Tage niid lyiter

freiem Himrfieli ' r ' • • . » .

.

yerfach 5»<. Temperatur dar atmofpfairifcheja

Luft sio R. , BaTometerftanil 38 Zoll 3 Linveft; . El^

nem fahr iebbaiten Ocbfea wurde.»; iia^bdem^er

fchlagen war , die An^rtm und Fena higutarls

gleicher Zeit geöffnet. Das im llarkeik Strocne'ber*

au5?fliefsende blut wurde in einem hölzernen Gefäfse

.•iifgefang,en| i^od mit eiaeoi böUerneo Stabe beweg<t

«od gefcblagen, bis fich der Faferftoff , beiläufig ia

einer Mioute , gebildet hatte« Ein grober Klum«

pen diefes Faferitoffs wurde auf einer Glastafel der

Einwirkung der Vollaifeheo Säule von Lagen

unterworfen. Aber aacb in diefem Verfuche konn-

te ich an dem noch ganz warmen FaferftoflSa nielit'

das gering&e Ofcilliren» welches nüt der Contracti«

lität der Muskelfafero nur einiger JMafsen hätte ver-

glichen werdeh könnenj weder mit blofaen noch

mit bewaffneten Augen wahrnehmen,

Feffueh 6* Eine halbe Stande darauf wurde ein

zweiter Ochfe gefcblachtet» das Blut in einem hol*

lernen Oefüfse au^efangen, und der Faferftoff dureh

blofses Schlagen und Bewegen mit der liaod erbal«^

ten. Schon innerhalb einer Minute nach Eröffnung

der Adern befand fich ein grofser Klumpen Fafer«

ftoff unter der Einwirkung der nämlichen Säole;

allein auch hier nahm ich keine andern Veräiide«

rangen wahri als die ich fchon oben an dem Blute

der Pferde und des Schafes beobachtet und ange-

merkt habe; näiiUich ein Ilütberwerdea der mit
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.4m V#i1iliidttiigidrrähten berahrfoil SteUqn detBIttl«

kuchens, di« £atitebuDg häufiger Luftbl^^pbeq»

vod ein fcbnelleres FeftwerJen des FaferAoffs ge-

gen den t der biofs der EioWirkung der atmp(pbi«

xifclien Luft ausgefetzt blieb.

Noch bebe ieh en dlefem fobönen und beUsen

Sammertage die ßeobacbtuog gemacht i d'afs fi'^b

ens dem Blute , dem Sonoenlicht^ eusgefetxt, viel

,Jrüber der faferftoff» als aus dem erzeugte » wel-

Am lA abfiehtifcb im Sebatten fteben fiefs.

Diefe Verfuofae fcbieoeoi nach meiuer Meinung»

biDZureicbeUi um^die Riphtl^keit der vod den Her*

sen Tourd^s qnd Circa i^d angegebenen und

bekannt gemachten Erfabruiigen febr zweifelhaft

m machen » da . Oberdies aus dep Verfucben Ober

die Reitzbarkeit der Muskeifafern bekannt ift, dafs

die Einwirkung der Nervenkraft, welche bier;^ai|S

an&er Spiel gefetzi wäre > auf Hervot bringun^ der

Idoskel^ntraetkxtBii gana une«tbebrlicb fey. Ge*

«ietat indels auch» jane £(£abrungea>väreH richtig,

•la würden fie doch die von C i r c a u d daraus ge-

ttgend Folgerung» (Gilb.ert*a Anaalen^ i3>

S. 259,) keineswegs rechtferlj^iin , dafs nämlich

-die Muskeln nicht vermöge ihrer Nerven» foodern

vermaEe einer andern uns noch un bekannten Urfa*

che contractil find. £>enn die Nervea mQfstea

im belebten tliierifoben Organ,is(nus für dio Mus*

kein auf eine fibnliche Art, wie hier dag Galvani*

üobe Fitiidum auf den i'4terüi»fi\ und in den ga*'

wohnlichen Caivamfchen Verfucben auf die i\tx^
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Ten und Maskeln prSparirter Thief« wirkfam g6«

dacht» und gleiobbai «1« Leiter jeMr tbSmCo)i€a

EJectricit^t apgefeben werden, welche Profeflor

Qalvani zuorft «otd^kte» oaehhw Aidioi
durch abgeänderte VerfucbQ beftatigte» und di«

auch jrb bei m^en bSuBgen Merdber ang^ftelltaa

VAterfttcbungea g4eicb anfangs voraua gefetzthabe«

Xbm' ak ich befchafUgt war, die Befultato «lei«

ner {ruobUofen Verfn^obe ^ur öffenilichea Bekannt*

machung auf/.uzeichnen , kam mir ßine fchon vor

3 Jahren gemaoblo BMbaohtuiig* medat» im das Qm^
dächtnits, die mir fchon damabls fahr interefTadt

9« feyn iebien« ' Idi 'WQUie ni«iiieh,en «ioem bkf
iMitern Somniertaga die freiwilligen Veränderun*

fleo, wetebe dae Bl»t in der irtiM^pMrilbbatir

erleidet I etwaa genaoeir beobachten, und brachte

dem Ende einen Tropfen Blut ^nes erft get(kl«

tetea FroCcbea anC daa Obfenr^tonaglas maioaa «Uf>

lammen gefetzten Mikrofkops, Ich war nicht wenig

erftaunt» «ino ganxe T^taute lang, wAbrMd.da«

Sonnenlicht auf dicfen Blutstropfen einwirkte, dio
'

lebbalkeftM «fltwegiiageil in allen Tbeilen dea 11m»

|ifens> der au^ einem Xohönen netzförmigen Oewebo

•II heftebt» (ebioo, wabrznnehmeii« ^ Oielea

leitete >mich. auf die Idee, ob nicht vielleicht dar

Uojs» Gerinne» des Utu^t wllirMd<deAm fldb

der Faferftoff entwickelt > mit folobea regelmaisi-

gen Bewegungen % di^ den Muskelcontr^^ctionen

. . • • ' I

\
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lleichen, auch ohne aUea £ioflu£s de$ .Galirjuiifchefi

. SlmUmmm^ begleitet fey, «ad .ob oichjt vielleAd^

die EinwirktiDg des Galvanismes cliefe ßefreg|u^|pfl

kifOÜk befcUeunige.oder Cmft vwiuä^^
Um dieles zu befiimmeo» habe ich lolgend^

eTfwcbe mit UUFe «nee zefemiMn gefetzten J4i»

'

iuQ£Jiio]^ bei einer aäomabi^ii Vefgrötiergog .dti

i>bjekteS| fo wobl nit dBmSßnwnliciue , als attc)i

BÜ dem I4«lite einer gro&eo Lßmße »pgeftejj<»

Verjuch i • Ich fcliuiu einem Frofcrbe dejp Kof^

ab , und lieb «Bmittelber ms dem Her^om «inw
tropfen Blut auf d^s Obfervationsglas des Inftri»»

aents fallea« Diefer eusgebireitete Tropfe« ßlgiX

mt der aflgeführten Vcirgröf^erung betracbte.tj bil«

dete «of der Stelle eid ratliliebee netzftomigeed«*

mdie Fon ziemJidier Regelmä^suj^eit.» yj^jüfihfs x p

iufserte« Oiefe Bewegufigea baiteo ^ g<l4CM

Aehplicbkeit mit fchwachen Contractionen und Pji«

IgUitioMn der^uskelfib«nH imd |UUiwd#mjB«ii^

achter ein wirklich icbonea Schaufpiel dar« Ale

Moll oBeg'rablg wer« «nterlbcblii ieb sulfr#iM

Augen cUe Veräiid«rnngen » welche de« Blpt Wjü^

tenwl diebr 2^ erlitten hätte; et wer f^UUMmMP
m einem kleinoyn filutklumpen geronoMi

^erfuck 9« Bid der groben OMlUdiktit dieCtf

neUftomigeit Xiewebesi und dar Regtlipthjgkiit

der Bewegungen 3 verfuchte ich| um jede Täu*

Mnmgt ^ i^nter einer fc^ betriehtlielieo Vergrd* ^

iseirung leicht einireten konnte j ) an beteitigenj ei«



. fige Tropfen Blut in den Föcas' eines 'Vergiröfsa-

/fmngsgjares zu "bringen und dielVerä^deriingen «Ai^

Felben mit freien Augen ode r höchfiens mit einer

. einlachen. Lotipe zu beobachten. .Wirklich nabon

ich dabei mit bioisen Augen die nämliqhen Krfchei*

^ jungen wahr, nur m|t dem Unterfchiede > dafe -fie'

mem Auge viel früher unfichtbar wurden. Auch
%eTnerkte ich , daft an jeder Steile des Blotejs,- Hi«

der Focus einige Zeit ian.g traf, eine augeirfoliriUi*

^ehe OIrinnung und Verbreiintiiig de^. BJutes' vor

fidh ging«' dbr ähnlich » weiche ein mil der.ZvoliC»

feite der Voitaifchen Säule verbuDdeiier Draht be*

Verjuch 3. Ich Jiefs dar/iuf aus einer ahGcht-

'Bch gemachten Wunde an dem Schenkel eines Fro«

fches zw^i Tropfen Bjut unmittelbar auf das Beub*

«nchluligsglas des Mikrofkops fallen , ^ breitete fie

etwas aw; eina^der^ und beobachtete unter der

"irorhW angegebenen Vergröfaerung die angeftlhr-

ten Ben^egungen ^ welche l5 Miauten lang dauw-

tan. Id» (i«m * Augenblicke , als diefe frsiwilli-
«

«geil Eewagungea aufhörten,, unterwarf ich dlas

^Cehon geronnene Blut der Einwirkung einer Vol-

«•Mlobea iron äo Lagen ; «nd auf der Stelle

erfolgten noch einige Bewegungen, die aber nicht

dhir$ib' dAS'lgitA2«*fiiut^ foodern nur durch die Beri-

pherie verbreitet, und ^w^ei Minuten über licht*

V^rßioh^ Iah fchnitt einem Frofche dep

Kopf ab» ii«idllef$ zwei Ti:op£m filtft auf das Ol^-

» % »

'
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'fckVatfonsglas fallen, beobachble unter der nim«

tcbeo Vergr5iserang die fireiwilligeii Bewguiiyüi»

und fetzte, als fie Geh noch febr lebhaft äiflserteat

iu Biot der'Einwirkoog tter nämlioben VoltAi&his»

SäüJe aus. £s erfolgten fogleicb nicb( nur iebbaf>

tere Bewegungen durch die gasM Blutmefr«» totf^

züglicb an. den mit den Verbindungsdräbtea bjlr

rührten Stellen, fondern eiicb ein ftfirkeree nnd

lohaeileres Gerinnen des Blutes , fo dafs in i o Mi«

.

Boten fcbon alles ruhig, und die beiden Tropftk

TolikoiDinen ^rönnen waren*

Iferfiieh 5* Diefen Verfooh wiederboUu ic|i'

mitder Abänderungi ^a£5 ich beide Tropfen Blut in

I dem Zeitpunkte , wo es noch freiwillige B»wegui|«

^
genluiiserte, nüt einem kleinen Tropfen, febr vnr«

dtonfer oxygenirter Salsfinre benetzte, worauf

iklt regelmäfsigen Bewegungen auf jder SleJfo

nerklicb verftärlu wurden^ das Blut aber auch lebr

bald gerann« *
• »

Ferfiieh 6. Als leb dagegen bei •intm'enden
Verfuche auf das Blut, als es noch ein lebhaftes Ofcü«

mn ättfserte, ein^ Tropfen oxygenirter SAlzßnrn

,
fäUen liefs, hörten nicht aliein alle Bewegungen an*

genbiicklich auf, fondern es wurde «ueh das regel«.

!
iDälsige uetzfönÄigQ Gewebe zerftArt» und nia voU«

kommenes Gerinnen des Blutes in C eftalt der Fl#-

dien bewirkt.~ Diefe namiijßben VnrindemngM
Wirkten auch Salzfäure, Salpeterfaure» EfGgCäiK^

I

**IiW«|!in domfilntt.
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* r.:^ 9%¥fiuA\y0 '&h' MrniKcbte IferndP mit imm*

Sb^e» als es noch freiwillige üew^figungßa aufserti^

" •ioen Tropfen reiiier KaliauflörMg^. Diefeir hoX^

«teht allein aogenbltcklioh jede £tciwilliga ^ Beir«F

gung auf, foniiern das Blut wurde auch gänzlich

•ta feiitter BefcfaafCenlieit geäitdert» grib und braiu

|;afärbta und in unregelmäfsige Flocken yi^elöfiu^

Verfuch 8* ^ Um mich zu belebreq» ob das r^«

fftlmafsige netzförmige Gewebe und die freiwilligen

ewegungen ausfcfaliefsücb dem Blute» und nicht

auch andern aaimalifchen und vegetabilifchen

^Qlsbtlgkeiten eigem find, ftellte ich folgende Ver^

fuchean. Ich fchnitt einem Frofche den Kopf um
ibisViarblulfiaii zu laffen, drAckte, als dies gefohehoa

war,^da8 imHerzeA noch vorhandene Blutwaffer auf

''darObfervafionsglas des Mikrofkops, und beo(M|Dfa**

4^te die Veränderungen deffeiben mit der näoUi*

"eben Vergrorserupg. iS^Uein ich konnte weder die

geringften Bewegungen, noch jenes r^eimäfsige

^^tzför^i^ß Qßwebe wahrnehmen ; vielmehr ,er-

^i^en^dastBltttjviifler als eine gleichförmige, flof*

^|!e körnige iMaffei io welcher fich die ßiutku-

^jplcben . zarftreixt und ohne gßhörigo Mifcbupg

OiefeQ Verfuch wiederbohlte job mit Speichel^

mit thierifchem Samen , mit den Auflöfungen ver-

'l<;biedaner*Salzo, des Kleifter#,.dea aifabUchen^Gom«

.

Uli uj;id mit andern Feuchtigkeiten; allein nirgenfls

konnte ich etwas beobaobten » «r» mit diefan Arai-

• • •
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Inf einiger MaCsen überein ftimnita.

Mlfiabecffe Mer niitg^theUten merkwürdige»

£|{cl|puit^iigea iiiobt tUeia la dfm filote d^tw^
Mfei foDciem iücb am Blute i^on Vögeln, von

obchen, voo Katzen, n. f. w., beabachtt;- wmd aM
hielt in allen diefen vergleichenden Verfucbe» glei*

AiRafttHatk Jtfb gksb« im dfefe» ErMmmgeal
io|{aocie vorl^üügß FtUßerungen aiabeiizukdiinaa: •

• 1. &mk i%äe regelifiMsig« OdUk, föwMM
jm a^faii^d«A wegongen ^ die »il QoAtnclkH

Den und Dilatationeii d€t' Mifikelfaferä 'fb eieltt

Uobereio&iuuniiiig ^elgeoi voo felbft ttodiOhoeEiii-

irirkiuig der Galvaüifc&en Eleclricität , in dem aus

faiaer Circttletioii gefetzten Blute erfolgeil«

2. Dafs diefe Erfcheiunngen , die fi^ am Blute

(o wbhl mit bewaffneten als mit jfreien Augen*beob*

icbteu laffeoi blofs dem mit dem Blute veonifch*

tai» und unter diefen UmftändeA ans feiner Ver»

luadttng tretenden Ea/erßoffe zuzufcbreiben find»,

Vitt fie mit der Dauer des Oerinnens deS'Alates im
VtthaltniXfe jfieb^n. Diefe Erfcbeinungen werdea

^aber anch viel längere Zeit hindurch beobachtet»

wenn man eine gröfsere Quantität Blut einer fol»

eben Beobachtung unterwirft»

3. Dafs diefe Bewegungen, ( wie euch alle Obri«

ge Erfcbeinungen, die fich an dem Blute wabrneh*'

nealaffen.,) Uns einer cA«mi/cAM Blnwirkmmg her«

zuleiten find, welche nicht blofs die atmofphfirifcbe

Liih| fondern ittcli dis Oalraolfch« ond eiectrifche
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^

nüMmf "ili» Yerftlskt« Uoht, die vertffiMie 03ty-

geniru Salzäiu«» £ w. t auf das Blut äufsara;

waMr dei^ Meh f«M freiwilli)g€ii VffCoderu^n

dittQhrfiioivixkuog ddd^t MUUl» bia dar Zuftanä

des volikommnelkGjerioxifiittdes filutes erfolgt, be«

4*' ^^^9 weaa wir diefe und ähnliche Unter«

ftMi
Higatt weiter rarfolgw» lylr irldUiaaei^ der

nächlten Urfacbe c^^r Muskelbewegungen und ihrem

tämohmimmasi, flSliar- a«f di« ^ur . kommettv ui^d

diefe fo fcfawere Aui(gabe .def JPbyäoIogui aUmäb*

]l| oudv asOMUtB'Wdnlfiu

DigitizedTay Google



/

X '5 ]

a7

II..

, • •
* '

' ' und

iimerkungaa übt^r die ieuckiends J£f»

fcheinung Ifci den Wiudbächfeu^

* • • * •

Prof. WiLH. R^Mfift , '.r
*

. ia UelmXlAdt.. ;

Di^eleetrifeheii Verfuchey wdrbe idi in den 4p»

naUriy B.S, S.323ff., befchrieben habe» ba ben dat

Oiftck gehabt, «bigen einfiebttrollen PbySkani^

nicht zu mirsfaileii« Um defto dreifter wage leb ef^

eme Neefaiefe zu ifaneit «u liefern-» welebe mir dfit

Bekanotmacbung noch weniger uowerth zu feyi\

fei^iat, ubd aus der ficti vielieiobt nicht nnwiohtiga

Folgerungen fdr die Electrologie ziehen Jaffeo«^

Vielleicht tragen auch meine Verfuche etwas da^ig

^
bei| dab man auf unfre' alten Reibemafchinen wie*^

der mehr Zeit wende, und fie aus dem Dunkel ziehei

ii^eüt fie im Vergleich niit der Voltaiichen Säul#

ftehn, da man feit den aufserordentlichen Kntdei«

ebmgea>, «welche dief^ veranlafst bat> < fie faft wM
luger als ihre fo Fiel jüngere Schweiler kennt«-

i

^ Der Recenfent der Annalen in der medicl-i

ttifch-cbirurgifchen Zeitung glaubt die Erfcbeinoi^p«

welcU. icb| änaakn. Villi 3J2t IMo. 4» befcbria*

Diyiiized by Google
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ben liaSd , Afs iifimfieli i>'ei
* einer IcEwieBeii * 1D)k

etricität der Funken in den pajuw electrifirten Gon»

ductor hinein 9 fo wie ai/« dem negativ electrißrten

hetüutt^ fehren fofaeine, fey eitf o^liftibef B^fitng

^ewefen. Ich würde ihm gern beiftimmen> wenn

ifaSi^^er Efthcige geWefen wfflr^» dei> diefe BeobMÜ*

tung itfgeftelit hat, allein ich habe ^e vor beinahe

hundert Zeugen in einew CoUegIo ttieBr ale Ein

Mahl bervor gejb^ht > un;d fie euobi tiecbdeni mir

diefe Einwendung gemtelbt Vfif, mit fleifs^in Oe«

genwart parteüfcber und . unpartetäi^ber ZreugeA

"^iederhohlty belebe alle» wie ichi den Funken

ito eeigegeft getettrte Babn chu^eUaufen fabem At^

auffallendften und unläugbarlten zeigt fich dieit

Srfebeiiiwii bei geriebenen Gtorfthren* Hier lMr#»

^en nämlicb zwei bis dreizöllige Funken aus dena

^enSbertea . Rtf§etktt5diel hervor » und ba^riMi

£ch nach dem Glafe hin«. Begreifen kann isla diei

SmIm bis- jetn notb tfiehb

V

Das Atteftr^en eines StrsUenbflfcbelt ins ^^ei^

Mm dem negativen Condnoinr befeftigten lai»

MnprabtA) iiAnnalen^ Villi 5ä5» 5t) be^ mir

2u einem &Hr tflilereffantea Verrucbe Oelegenhelt

gegeben» Meine» vom Herrn Prof* Friokn in.

Braunfchweig verfertigte filectrifirmafchine ift fo

jebMH dafi mit dem Reibekoffen dee^ündere-ein

auf Glasröhren ftehender Conductor verbunden ift«

W{«d huo (iee AeibeMttg itelirt uMi durek Mne

/ N • DrJih^

. .

^ ^ -
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AribikMia ihr foiüve Condactor mit dem tmU
Men verboBcleii , to wird der €oMliibtor des Rti«

iMng«t B^ettr.efoel^ifirti'^'etee ^Beqttemkebkeltk

,

Welche die fobaelle Anftelhmg der Verfuche mit

bdden Fwmen der Eleetcioiiil mgemeia erl^« '

im» Die angefcblofsne Zeichnung, (Taf.

1%. I,) giebt eine deulUcbe Aaiiebt ?o« dem Baue

derMafchine uod von dem Apparate» w^kihen ich

W*deei (^meh e« beCdbrelbeodeii'V.eriiiehe anwen»

dite« ^iftder pofitive» B der negative Gandur»

Hw, beide tfolfrt. C md D <tid geCoMffteOräbtei

wdobe auf die Coaduotorea gefteckt find, und

IFttein gebogener Draht, der ifolirt aber dem
Gßa^tT der Mafohine fo anfgebfingt ift/, dafs daa

£ode E deffelben von der Spitze C , und das £nde

fm der Spitze D nur Zoll abfieht»

Wird nun der Cvlinder der Mafchlne in iBewe«

f/uag geletzt, ip zeigt fich auf der Spitze D ein

Sirahlenpunkt) an F eitt'Bürcheli lin B ein Punkt»

aa C ein Büfchel; und hat man beträchtliche Eoit»

Wickelung von Electricität) fo ift beim plötzlichen

StiUftehen des Cylinders jedes Mahl an D und S
dasAusftrömen eines kleinen Strahienbüfchels mit

batem xifchenden GerfiitjOohe wahrnehmbar«

NoD ik es aber bekennt, der Strablenbd«

(ebal jedes Mahl die Gegenwart der pofitiven, d#r

leuchtende Punkt jedes Mahl die Gegenwart der
^

aegitiveii Eleotrieitil in demjenigen Körper andeu^

Ut, aus welchem diefe Lichterfcheinung hervor

. ' I
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f

lUriöbt» Mitbin nuils der Draht E F an feinen

4fB SiDdpttidiMi imtgegtn gt&t?t# Ele^triiatälea»
^

und ia einer Oegend^zwKcben deo Puji;ikteo E uod

Ff {Mnm Palen ciM .Stalte iiebM« woerkeiM
aleclrifeben Erloheiniuigeii »ehr gi^t« .(^^^.ea Xb^

' äiff'etenzpimiii) -HÜtem Ptinkt^u fiiideu» babt idh

Wieb der Electroneter vergebeas ij^eili^.ti braueb-

barer war da^u die etpfaebe KvgettHiia Ho|I«iAder**

jnapkt welcbe an einom^faidnen F^deii.ifalirl| «rft

pofitlv^ dann negativ electrifirt wurde» und im er^

ilea Falle von alleo i^kte« des Orabtes zwifobaB

F und./ abgeftofsen^ in / aber angezogen, im zwei-

tea voe den Punktes swifeben M iukI'/ abgeftofaes^

in /aber wiederum angezogen wurde* Da nun-/

•iDe Antiebwg zn^^ E bat, fo kann es felbft nar

oE befitzen, pie Punkte zw^fcben E nu4 I zogea

die poiitiv electrlfirte, die Punkte zwifcben / und F
die negativ electrifirte Kugel an« Diefei: Veffach

ift ein neuer Beweis des Pundamentairatases der Ele^

ctrölogie^ dafs gleichnamige Electricitäten iicb ab-

ftofsen» ungleicbnamijge fich anziehen, und da^ Fa-

ctum bedarf keinefi/weitern Erklärung i da lle fich

jedem Kenner aufdrängt*

• -3» I

Ich verittderte den Apparat nun dabin ^ dafi^

ich die Drähte Ü und Fmit einander verband. Als-

dann wer der ganze Draht OFE negatir electri-

firt, und in S erfcbien der leuchtende Punkt*
'
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jDarAuf ?erbaad ich den Condücto)^ A knU i^ta

PBfsbtMM^ hob die Vlrbturftittg iiK^ifcb^A D ttlid t
iuf^ uttd jelectrifirlA» jekzk in Ainiiehuog d«c

Lichnorivheinüngeti Mvi&det ^iik bei deta V'erv

fttch^ d s eis ich «bek* kiun dtsli lkidiSfer«M|»aokt tvll

die Vorliin befchrieberte Weife fuche\i \vöUle> fand

ith Üio üSttht mteilr I> fbod^rA der Dmftt wat

von f bis.a: pbfitiV electrifirlj Von ö: bis £ bingeged

iNgalfr» Httd dät Indiffetenzputikl lag in jp. Ali

leb darauf den Conctuc^olr A Ynit dem Fufsby>deilk

mböiidM llird 0 #ieddr ifbliit haU« , fo iblid ibfr»

bd fbrtdauerndeil Reichen XichnsTfcheinungeD^

MT Dnht «wtfehm §t wkd y li^gaiiv , z^lXtsItAmff

uad F pöÜÜtm folgUoh war xtixn y dar IkidSf&reiu^

pinkt gewiorden.

Wem mt biar liicfai dla Vbltaifchlb Siufo iij^A

daii Waildern des Indifferenzpunkts bei LÜeTer, nacl^

Maafagabe dat a^gibtavbtm Ablaitmif > «in? .

r

• - .; S'

tdielb Verfiicbe brackt^h mick auf dsi^ GtätW^

kaa^ Urelebe^ leb miüb MI&bt'Mtiiime> ii^ahtl#i|

gelefaä zu babeui Jdala die LicbterfcbeSnaug i ^el^.

Am wfir an Drahtfpittta Waht^ebih^ii )\ dM ihieiA*

elealrifirtto Kö^i^ar eni^ef^n geballten «ir^irdiifc^ Zei-^

cheh Von ^ectricität 14 di^fiii Spitzen felbß iSndfi

Mm mich diVdb iiiber abimbgtll^ ftatt^^

fiA]|MidQ Verlacbe an : .
*

II«
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1. Ich ifolirte einen Draht und näherte ibn dem

.pofitiv electrifirten Conductolr fa weil, dals fich

auf feiner Spitze ein Uchtpunkt zeigte, d. h.
,
unge-

fähr bis auf 3 ZoU. Jetzt unterfuchte ich feina ^

Eicctncilät mit einem negativ electrifirten Hollun;.

dermarkkügelchen, und faiid, dafs dicfer Draht

die Kugel «b&iefs. Nachdem ich ihn aber aus der

Atmoiphärc des pofitiv electrifirten Conductor»

vreggenommen hatte, zog er die Kugel an.

'

2. Das nämliche, aber umgekehrt, erfolgt©

bei dem negatiir electrifirten Conductor.

3. Ein dem pofitiven Conductor genfiKertar

praht 20g ein pofiliii efectrifirtcs, fo wie ein dem

negativen genäherter, ein negativ lelectrifirte« Ktt-

gelchen an, fo lange fich die Drähte ifi der Atmo-

fphäre d^s Conductors befanden.

' •

, 4. Alle diefe Verfuche gelangen. eben fo, wenn

äcr Öraht von einer ifolirten PerfoD,)a, auch dann,

^enn er von einer nicht- ifolirten Perfon gehalten

yrurde«

' Meine Vermnthung w^r alfo beftätigt; nur kana

ich noch nicht mit Gewifshcit fagen, ob der Draht,

welchen ich zu dem Verfuche gebrauohte, feia

£ durch ungleiche Vertheilung, oder durch

wirkliche Mittheilung oder Entziehung von Ele-

ttricität erhalten hat. Das erite follte man glau*

ben, da er fogleich ofi zeigte, als ich ihn a|is der

Atmpfphäre des Conductors wegnahm. Allein er

kann auch, da er «lemliqh zugefchÄrfk war, diefe
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Eiectricitat, der EinCiugung aus der AtmofpUra

Yerdanketi»

Sehr angenehm ilberrarobte /mieh Herrn Rll*

ter's J(}eo,bachtuog, (Voigt's AlagaM» 6»

St a , S« 1 o5 ff.
, ) welcher wahrnahm ^ dafa , als

er die beideoGas gebeodeo Golddräbte von den Po*

leo der Voltaifcben Säule treonte^ diefe nach einer

korzen Weile ihre Functionen Tertaufcbten t fo

dafs der, welcher bisher Sauerlloffgas gegeben bat«

te, jetzt einen fcbwachen Strom Wafferftoffgas gab»

und umgekehrt. Ich kann nicht umbin, auf die

Aehnlicbkeit diefer firfcheionng mit der von mir

an negativ electrifirteo Spitzen wabrgenommeaen

ErfcheinuDg, {Annmleip VIU^ 335, 5,) anfmerk*

Um zu machen , W9 während des Umlaufes des

C^Ojnders ein Strahlenpunkt, and eine ganz kurze

Z^it nachher ein fchwacber 2ifchender Strahlen«

büfcUel *) wahrzunehmen war. Statt der negati*

Ten und pofitiven Gasftrgme erfolgten hier die ne*'

gatlven uad poGtiyen Erfcbeinungen. Herrn Rit-

ter führten wichtigere Gegenfkände von diefer Er-

Icbeioung ab, und verbinderten ihn, üoh bei Erklä«

rung derfeiben zu verweilen. Doch fchelnt mir

diefer Verfucb^ Iq klein er auch ift, wohl eine Er-

klärung zu vei^dienen. Sollte vielleicht^ um meine

Anücbt der Sache zu eröffnen, der Hergang der

Sache folgender feyn?

Sollten nicht überhaupt die Strablenpunkte ganz

. Is^w^ Strßhleabü/€heL£^jui /t«

Diüitizt



tp lang^ der Cylind» der Mfilfehiiit ^«edcelit

^ird, ftrömt duirch die ^«fgeftecHte Spitze t>eftän-

^ig ^lectricität au$ d^r Atmp/phäire iil den feiner

Pectricit^t beraubten n^ga^iven C.ondw9tcff

^aher 4er leuchtende Punkt. Hü^t nun d^e Bew^*

^ling des

der atn^dJ'jphärUch^a Eiectricitä^ während der Zeit^

^9 der Praht nicht leuchte^ a^Si der%tift i.li dei|

pr%ht hineiin u^d yerf^Ut di^fepi \i\ eirte^ poütiir

i>leotrifirler\ Zuftand , wSre ^ weh pur in Bezie? •

hung auf diii 4^ .Uraliit ?u,^äch(t ^Kn^e^ende L.uftT

portion, fo daf^ jetzt da? + Ä au^ d^r SpUze ia

Qeftalt oio^ Bafohe^s kei;v^ H«^ d.-^s Gl^chn

I^Qvvicht wieder herzuftcHen. D^^ff VeiTinwthung

<^ird dadurch nach wab^fobeiDlichieiCi^ ^fs Aac.fehc

ftarkd Ele( ttiritäten diefe Evfch^nung bew^rHen^

<jie f^lbft fehr f^hwach ift> ^od da(s (iot

^^v^ft Cpordtt^tv» auch un^er den ganftigftei\ üm-
i^lSndep , ni^cht hervp.r geb^acl^t weir^ten kann^

. ^etj^a ^itt^^\ Xediiack w^re vielleicht pt*.

i^a^ dein ^ehnliches^i und befta^da einem Sicht-

^rwe^cii^a ducc^i <Aia ^eetricitat de? Vqjt^i«

fch^r^ Säule frei g^m^ch^enj^ ^^l^ei;' docI\ dem Waf«

anbaoK^nd«A S^Aerftpffe« «od ^^afferftoffes.

ISimm^ in.a9. ^azu die Beq;ierl^ung,^ ^afs die Ge*

fclvmaqks- qnd Qel^chtsphl^namenei w^lph^ dief«

PjT^h^e ^acl^ •iu.fgrjßho.U^ef Vej(:bindung init der Vol-

taifchen SsKile (pteryotr bringen,, geradeau die entge»

gen gereuten ypa ^eDtfi^ &nd^ yi^^iche während ihrer

Verbindung tpit der S.äule wahrg^ommen werden ;
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/o ift es fogar wahrfcheinlicb , d^ts ]«tzt ein ganz

iiiiBgekehrt«r c^mlfobtf Broiefc mit dicCBaDriIhteii

trfolge» fo .dais der Draht» yvelcher vorhin fioh

fofiHv gegM cleft*SaQerftoflP verbielt, imn gegen

ihn eiae ntg^v^ Bafchiffeobeil anninunt« imd um*

gekehrt.

Immer iher bleibt die Erfclieiniing höchft fön*

derber» und tchelot mir fehr fflr die Siiiheil der

ti^^trUcbeo M^teoe zu fpirectieiu *
J

Meine Bekanntmachnng dee^ Wladhüc^fenUch^

ies bat diefe Sache wenigftent w Sprache ge-

bracht» inrena auch. danOber noch uacbta binJänfUcb

au^eklärt ift. Herr O. und Prof« Weber in

Landefant anCsert fich mit einiger EmpfindÜcbkeit

darüber» ( Annaleu ^ XI, 344U dafs ihm die Prio«

fitat der EaldeGkwig ^fteb^e » und daia feine Be«

bauptangeo darüber yoß d%m Publicum nicht be-

achtet feyen.
\ Ich hatte aber ieloe dort genannte

Sßhrift weder damablsgelefen» als ich zuer& über

diefea QegQQfta|i4 (chrij^b* noph babjd ichfiemir»

• *y häk habe IftnaehMu Aiibeni V^ffiicben einigeFaUe

angegeben.» welche mir fiir Symmer'a Dualis«

xnus zu Cprecben fcheinen. Damit wollte ich die«

Cem $yfteme nicht daa.Wort reden» indem ich daa

PranhUnifch^ fdr riehdger hake» fondem mir auf

einige noch nicht gvi» erhellte Siellea aufmerk«

(am nuichen«. |t«

Diyiiiz



t

iiiigeacbte(t ftUer «lomer BemiUioogea» bi$k«r Ter*

.

fefavffen kflane», kau« folglieh dbto feiM Erkli^

rougen dieCes Gegei^ftgndee M^ckt mnbeUen^««— «iitf

de fohon gefacht bttte > die Aufmerkfenrkett der

Phyiiker |ili£ iho zu Jeitenr, bMbt» bei Ibimi

gänzlichen Schweigen darüber, mein Vorwurf We«

gea einer nicht unbetracbtlicben U|ieol|t(ainkeitt in

doppelter. Stärke fieben«' iDie Prioritätsrechte aa

diefer Entdeckung will ich gern au%ebeo» fie gehö-

ren aber Herrn Weber ebenfalls nicht, fondern

den vielen Windbacbfenfchatsen , welche diefe Er*

fcheinun^ (aben , und t ut fumus homines « nichts

dabi^i'daditen, Üebrigetis hält Herr Weber das^

l^hänbmM far electrifch« So auch Herr Confift»

Sekr. Wolff in Hannovert welcher feine Ideen

darüber in Voigt's MagoMin^ 1802, B, 4f St 6,

S- 8:^6 ff., und in den ^n/ia/e/i, XII, 608, bekannt

göm^iehi bat« 'Der letzte focht deci Grond d^
Mifslingens der von mir angeftellten electrofkopi-

fcben Verfuche in der leitenden Kraft des OeUet,

niit welchem daa Gewehr eingeölilt 'lü,^ und wovon

allerdings ein beträchtlicher Theil mit dem Schuffe

"hervor gepreist wird, Sr erklSrt die £ntftehnng

der Electricität von dem Reiben der mit Oehl ge-

ibhw4ng#riiii, fnigUebieltendeo^Lnft, tn dbr dei-

nen, foigiich nicht leitenden. Ich glaube zwar

wohl, däfs auf diefe Weife l£lectricit«t entftehen

können allein ob.dieser VQj:gan|r die von uns beob-

nutete Licbterrcheinung bewirke, ift wohl.noch

nicht entfchieden« Denn;
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1. Das Liebt I welches hier entwiekelt wird,

itfo beträchtlich» dA »an ainc ftarkc «lactrifcbt

Spanaung dabei-wabraobaiao rnüfstCi weoa ea von

Ebctriaitit .eotftaiid«, und dafe der fchleehta Lei»

tac, welcher hier .vorhanden ift» (der Oehlduoü;.,)

fie flicht ganz und eof-eioniabl ableiten könnte.

2. Sehwerliob möchte dieReibung des Oehldoa»

&es, (denn Luft reibt (ich nicht an Luft,) an der

Laftün Suade Xeyn» eine io ftarke £iectricital

erzeugen, als hier vorhanden feyn müfste^ wpn^

Uoht electrifch wire.

3. Die Urfachex») welche die Electricitat^ Herra

Wolffe Meinong geinSls, eraeugen fdlen» bleiben

ia dar mil X«uft gefällten eingeöhlten Windbüchfe

beftSndig, ellein dieJntenfitfil des Lichtes nimmt i^

dem nämlichen Verbältniffe ab, in welehein die

Dichtigkeit der Luft in der Kolbe abnimmt. An-

ßaglich fehe ioh| wenn ich mit nSo KolbenisQgea

die in meiner VViodbuchfe befindliche Luft dem re-

Jitiven Maximo ihrer Condenfation möglichft nahe

gebracht habe , einen faft fufslangen Lichtkegel aus

dem Rohre fahren^ welcher mein ganzes« ziemlich

gerSttmiges Zimmer fchwach erhellt« Mit jedem

Scbuffe nimmt aber das Licht betrSchtlich ab; und

»•na der Druck der Luft noch ftark genug ift, ei*
•

De Kugel in ein tänncnes Brett, in einer Entfer»

lang von 3o Gängen auf einen Zoll tief hinein zu

treiben, fo ift das Liebt ein blufses bläuliches

Pläininchen an der Spitze des Rohres , welebee.

beim näcbften Schuffe ganz verüchwundeo »i&

Dl



• 1
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«

Diefes durfte nicht der Fall feyn, du hi^r die rei<*

banden Kräfte noch fo grofs find.

4. M^in fieht diefe Erfcheioong niebt bei «lllm

Windbüchferif fondern nur bei einigen, welches

')cb felbft, (d.d. 0.> S.3äg>) bemerkt habe ^ «tHl

; welches Herr Prof. Qilbertt (ebendaf.» S« ä4<'^

Kote , ) beftätigt.' AUeSo alle metallene Windbflch-

jf^ofind eioge^öblt; fo^iicl;! möfsten fie, hätte Herr

^plff Hecb^ alle dief^ angebliche Ejectricitat er«

yeogen"«

Diefe 2^weiFe) , zufanfimen genommea mit der

Völligen UnmöglichkeUs dabei eine Spar yon £le^

ctticitgt iionlich wahrnehmbar zu machen, zwin-

gen micb> eioe andere Erklärung des WincRiQeb*

fenlichtes zu fachen ji
wozu folgende funkte Yie}w

leicht die Materialien enthalten;

Dei parcieux bemerkte, dab, wenn man
die {q gepapnt^n Petarden der Barometermacher,

(Idehie} feh'r dOnn geblafehe, faft luftleere Kugela,

welche h^i der leifefteQ fi^f^bütteruog mit Knallen

Verbrechen,) im Punkelp äerfpren|it, Qe dapa ei-

ne« Uohtfcbein vaa fich gehen, )

2t Perfelbe («ih^ dafs» wenn in) Guer^e/bheu
. • •* . »

Vacuo eine luftvolle, dönp geblafene Glasktigel zer-

brnch^a wvrd«, fich Ucht w^braehmealiefs. '^^j

3. l^aiYelbe crfoJgt, nach Hrn. Webe r , WaUf
iQnd ip^f I beim Ab(ehie^ii der Wiii4b4^bfe.

«r

) Gren*s fnurnai^ 8^ S. an« '

**) Ebeti^ dafelbik. ^ H.

Digiiized by Google



4. Wenn mao die lii^ft unter der Glocke dex

loftpampe *
} Terdiqhtet, oecl^dein man dfsjiohrx

^

dyrch welches d^r f\aum der Glocke mit dem Cj:

lind^ vefbuaden ift, mit einem W»fTertro|)ifeii ver«

(eben)iat» und dapn die Luft f9hneU durch diefej^

Rphr eotweicbea )^fst, Ib gefriert da$ Waßer aa

demllQbre Eis. Es wird folglich bei dief^ Ve^-

^OiiDUDg der (.uft Wärme gebun4en. (PioletJ)

5« Wenp map io die CoAdenfaiionsglacHe eiA

fai»fii|dUoh#s Tberm^vieter hlUvIt ia ^tift cUt

Quec^dlber in demtelb^eix wÄhread des Co^deoIU

rnsjua «in^get Gi?ade» mid f|kUrt.beiin 9«(e|ieB Aptt

|r8tfi\ 4er ^uft fchnell viel tie{eir berahn %is, ea

lor ^ei« Verfttche &§sk(L Qta zum GefrlerpanKlt

wolUe es roii^ ifi^dach nie. falleA* I>ie QondeiUaUo^

hx^ |n%9bt folgUch W$rme/rejt
«

6. yfean man unter dem Reoipien^en der Luft-

pumpe fi^ S^ttffc betvlcbtlich vermindert Mohdem ^

ein fehr empfindlicbes Thermameter demfelbea

^ebiacht ifti^ (a faU^ dpa. Qiiec^iyber um «Inige

Qad^t uud ßeigt. wieder » w^n. man di.eLufl aufs

aane zutrelea laiet» oft höfaer^ alt es wr dem Ver*

facb ftand« Hier wird folglid^ d(U^ diie VerduiA*

pung deif täuSt Vfärme gebtu^fg.^

^) lek beftue die fthere Uiß^'fohp,

l\,erer's Joiimnl^ iGtes Heft^ Herr

Sieglest in WinterUuir bat da£Celbe bei raier an-'

iern 6e1eg(ßnlie!t an Pa^i]l^a^ Digeftor gefehen*

/. allg. Joura» Chemie » 1^ S. aai. R*



Alle diefe Verfucbe erfordern grobe Qei^auig«

keit ood Vorficht, befonders In Anfehoog des Um«

ftandes, dafs das Thermometer fo angebracht wer*

de, dilti es riogsaii^ mit fchl^cbtep W^rmeleiteco

umgeben ift. *) ' /

Verglaicfa^n wir nun die ' Lichterfcheinangeo

init .den Wfirmejphaoqineiien I .fo nehmen wir eine

foinderbare Ueb«rainftjmmung dabei wattr» indem

Uberall, wo dichtere Luft fchneli in einen gröfsern

Raum aasgedebnt wird, KdUe und lAcht erfchelnen,

follte maa dah^r bewogen werden, zu glauben» daQi

dtefe beiden, fo oft neben einander exUtirendeti,

fo oft mit eiqander verwecbfeltent und to oft für

einander entgegen gefetzt geheitenenWefeni wenn
fie materiell find, wirklich einander entgegen gefetzt

find, und dirfa das O€buiid0iiwerdeii von W>r*
9

% \

^ r

Mit yorzüglicher Genauigkeit und befondern^

ScharfCnne fmd Dalton's yerfuche über Wärme
und Kalte ^ die bei mechanifcher yerdichtun^ und
Verdünnung der Lu/i entfteku^ angefieilt, Weichs

• man in den Annaten^ XIV, loi, befchrieben fin-

,
det, und die Herr Prof. Rem er überOehn.su Imip

ben ii^uit. OieCelbe Evfcbdniung , wek4>e feiler

4 aufgeführt wird, hat man raehriim -GroEseii bei

^ der .HöU'fchen Mafchine in Schemnitz in Ungarn

wahrgenommen 9 ((ehe Jera m^taUurgB Reifen*^

. ,
d. h. '

ich kann jdcht umhin, bei dieCar Gelegenh^
auf eine diefe Oftem erfcheinende Schrift neines

Freundes, des Merrn Prof. Bartels hiexfelUfi,
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wfio/f eim ihm proportionale Menge von liohu

ß0 äaszütohtiden vermöge»

Will man inder$ aus diefer Coexißenx die Cau«

UierUodttiig diefer Inidea BhaiiöcMM mkht ab«

leiten , fo kann man vielleicht eine aadere &rklä-

mg derfellien In der Tertiiderteii DtofaligkeH fi»»

den. Vielleicht bat nämlich die Luftt dichlec

fcift, cineldefto ftirkere Kraft, den Uchtftoff mit

Uitt yerbiaden and chemiteh zu ireveftrigeHt (ein«

Me greisere Capacilät t&r das Licht») Wenig-

ini rBokt die Lull bei einer folebnn fewellfemen

Verdichtung in einen fehr kieiuen Kaum zufam-

nie, weicben fie vorhin mebrem Mehl enMnfOl«

leoim Stande gewefen (eyn würde. Daifelbe thut

«dk dae Uobt , welebee meteriell ted chnmiTcb

gebuBdeni in diefer JLoftportion enthalten iSu

Wien aber diefer Luft ein Auair^g geftattet wird, fo

dehat fie fich fcbneli in einen gröfsern Raum an9^

wbcFj^wie in dem Falle, wo tropfbare Flüfßgkeitea

zuDaaipfen werden?) ihre Ga]uiQitat für die Warme
Term^t^ aber zugleich auch der bisher zufam*

«tt geprefste I^ichtftoCf in heftige Bewegung ge«

fetzt, mithin fichtbar gemacht wird; wenn anders

laioiitnides» fichtbarde Uebt Aeie^e^u/?^ des Licht«

ftoffes im Räume iffc.

»

«ahtarkCun au machen« in wdcber Übar diafa

/"AitUlefe ganz neue fcbr fcharFßnnige and intersC*

falte Umarfij€thoiM»an,aa§afteUt irerdea« Iii



tb t wieU 4m Lieht c|lim(/cik# VerbiHdükucta «in-

gehto {ehe*

VdrliM dMfeelt^ieb titf lelM Eirklfirttng Att Käl-

tt^^seoguof in dem Falle ) wo verdicluete Luft ia

tiM» iBtigvrti HiMtti tritt. Sollte Iliclit däa hier ge«

meinte Oefetz der Veränderuog in der Capacirä^

fttr äie Wärmift» atidi iti did(em Falte eihe Abvmii» i

1

dliog ieldeti ? tcb weift es Jedoch wobl| d^Ss eiA
{

Wichtiger Ütit^rfehieifr twifehen Velrdiebtoojg der

Luft und Verdiöbiiltig det DOiiiU in tropftMirea

Flürflgkeiten, und umgekehrt^ Stattfindet. Sollte '

ebe^ ttioht die Crfahrtong^ dab aof der SfiitM ho-

her Berge die Luft zugleich fe^r dünti und fehr kalt

tft, etwas fiir meine Vermothttiig Tprechen? « .

leh'Wili keitieiweges die eben ge\<^egten. ^rkll^

fdtigeH for etwas mehr als fükr Hjpoth^ß^ aik»!

geben* Doch glaube ich^ dais maa aut -diefeflii
'

.Wege ebeir der Wahrheit nahe kdramt) als wc'na

Itian üch damit begnagt, des. Windbaebfenlicbt«
|

{fit venia "^etbol) mit einem berühmten Lfthrer der

Phyfik auf eitaier berühmtett Uutrerfitit fdr »^eiae

Lichterfcheinung zu erklären. . *
I

*) Eg iöÄelit J^iti SctiÄtHiniie J^s ÜÄrfn Prof; R e •

mer gewifs alle Chre, in ydiefer Eirkläriiag hiH
Lämbett ünd Daltoh zuikmbierk siu Ireflfen^

(flehe Annnten , XIV, no,) und es wäre fehr

'tnerkwnt-(jlig, W^iixi das Licht iu diefeüt FjiD% ein

uhigekehrtet VerHilren ant der Warme heben
roHie. Wie es Cibemti mü&ten dann aber all«
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R«cb ein Wort Ober, uandelnde. titid Ithendigt

%»^ri4iCBiMB ! WiMW nuui #o« rtisb UlwaM^
»

WiB^btaybil, diWB die Luft gdbArig iaA Irtn

. dichtet iü, beim AbfchieCsen leuchten. Oder foll-

ten die Dimenßonen des Laufs und des.Ventils dar*

tiif Einßuüs haben kSnneti? — Vor kurzem ift dal

Windbüchfenliüht auöh in Fraflkrelch und in Eng«

laud zur Sprache gebiaclit w orden | wie folgen*

de .Nom tms BüofaolCon'a Jo^mmi, Aprili

' i8o3) p. 280 1 b«weift: ^^Pictet berichtet in ei>

^nem Briefe an Till o ob ^ J^Philof, Magazin ^ VoL

iii4^ p. 363$) es h^he ein gewilEer Moll«t aus

),Lioh dem KaüonaDni^itute am 29ften D^e i^d
* einen AuffatÄ vorgelegt 5 über eine leuchtendd

Erfcheifiung I die fich beim Loafchieben einef

),\^ndbüchb i«i Doiikelti >.eigt ^ Wisches P i c t e c

' ),Ar eioe noch nie beoierkte Sache hält« Doch

nCßhon vor 17 Jahren brachte JHerr I^letchef

>^,clieres hier, (in London,) in einer Gerelllchaft

i^zur Sprache ) die üch damahis wöchentlich bei

nviir Terfammehe, um üch über phylikali£che Ge*

), genftäiide ta tiiiterhalteii. £s entlbttden innrere

liDiscufüonen, was der Gründl fey^ ob £lectricität

«»oder Capacitätsänderung ili der Üch attsdehnen^

,iclen Luft^ und es lilrtitde darüber elhe Reihe toü

DVerfuchen verabredet, die aber wegen anderer Gl«

Mgenftände nidht ftur Ausführung ham. Das Phi»

)inemen ift mütkwiirdig , und verffiente, weiter «r-

hforfcht zu werden. •* Die Priorität, welche Fran**

cobn und Engländer üch Areiüg macheni gebührt^

wie man ileht, ohne allen $treit uns Dentfchen^

luid es wärst nieht uxunüglichi dafs di/e hierher



I M J

Kitze bei trockener Lüft auf d^n Schciofs oiamit«

Br die linke ' tlMd Yör dl^ Breft legt end fie mit

tke reelitea auf dem-RoiskeB ftc#iefat|-fo er««^^
lieb erft einzelne Funken aus dem Pelze der Katze,

.
Mdo, bek^moit man lelMii ftarliMi -SoUag ^ • welcher

oft bis weit überHiie Handwurzeli {carpus^) bei«
• ^ '

4er Arme hinauf reicht. In dem nämlichen Ao«
genblicke Springt das Tbieir mit einer AeuCserung

des Scbreokfna auf, und Ittst fich feiten zn dem
gweiten Verfucbe bewegen. Hier ift der lebeedige

Katieobalg der fdloelectrifehe *K6rper, die beiden

Bände lind die Belegungen^ an der reibenden Hand
erzeugt fich + an der ruhenden — £; und ift

eiae betrichtUche Spannung da , £o entladet ügh

diefe Fiafcbe von felbfi. Die Haut des Menfcben

Ift bekanpitlich nur ein fchlecbter Leiter, lo lange

fie trocken iit) daher kann eine andere Wiederher*

ftellung des Gleichgewichts nicht gut erfolgen. -

Helmfiädtden äSften Marz 1804. ^

jehöngei^ AufDltze der Herren Remeri We-
ber und Wolff in den Annalen, die Sache, we-
nigftent auf indirectem Wege, zur Kenntnilk un*

ferer Vaehbara gebracht haben könnten, d. H.

III.
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• III.

NACHRICHT
ton i^H neuejten Ver/iteh^m des Grof&m
RuMFOKD Über ^die ftrahleade Würm^i .

'

mitgetkeilt
'

vom >

in Parif.

{Ans tinem Briefe des Herrn Dt. ^riedla lid«r,

den dien März löo4.)

„Öer Graf Rumford bat m den letasten Sitzun-

gen des Nationalinftituts eine Befcl^rei^ung Teines neuea

Therisofkops uYid eine Nachricht Ton den VerCacheOi ^

die er mit detnfelhen anoeftelU hat, dem InMtate mit*

getheilt. Von beiden durften Sie die Lefer Ihrer Aml* ,

'aalen vielleicht nicht ungerne unterhalten lehn* ThX
befondern Gute des Präudenten und der Secretäre

des Inflitiits, fo wie des Grafen Runiiord felblti ver-

danke ich die jyiittheilung d.er Ortginalabhandlung, au«

weldier ich Ihnen hierbei den vollßftndigften Auszug,

zu überfenden die Ehre liabe. Die Darftellung der fehr

oa£achen Verfa<üid.Ielb& Utt keine Schwierigkeit; wo
aber ^er ^berühmte Verf. (eine Conjecturen und Tbeo*.

ricen vortrug, habe ich ihn faft wördich ;ilberfetzt. Der

erfte Theil der Abhandlung iii bereits vor niehrern Mo«

Baten der königl. Sooiet&t der WiCTenfchaCten in Lon-

don mitgetheilt worden, und wird, wenn ich nicht

irre, näehftjeus in der Oibliotheque. britanni/utf in einer

Ueberfetzung erfiDheinen* Der zw.eite Theil ift dem
lultitute übergeben , und die Verfuche mit den loßru*

AnDaLd.]ghyük. Bti7* Sui. J,i«04. Sc. C
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l^ommen Ijefs , ruui in dejnfelben wiederhohlt worden.

Sie beftätigten iich alle; nur erfordern iie wegen ihrer

Feinheit' .groCser Ü'ehutlainheit, und ttiüften, weil die

dazu gebrauchten Thermoineter fu äuLerft empfindlich

find, in emem groTsen Zimmer und nur in Gegenwart
|

(eiir weniger Menfchen angeAellt werden« ^

. . ' „ .
I^^^^^^^^^^

I

Oas Thermöfkop , defTen fich der GrAf Rum-
|

ford b^i kineo VerfuchQn bedient, ift ein äufserft

empfindliches Luftth«rmometer | welches die klein-

fteti Veränderungen der Temperatur angiebt. £s

beftclit aus einer horfzontalen Glasröhre mit zwei

gerade in. die. Höbe- fteigenden Armen, an deren
j

Endep fich z^vei dQnpe Glaskugeln befinden» CUe

horizontale Uobre ift i5 bis i6 Zoll, und jede der
•

*

beiden fenkrechten Rohren 6 bis 7 Zoll lang,

Der.Dorchmeffer der Röhren beträgt | Linie, und

der DurchmelTer der Kugeln i|bjs Zoll. Durch

tine kleine Röhre, öder einen zdlllangen Trich-

ter, welcher an ein^in der Arme angeblafea ilt,

gieCstman gerade fo viel gefärbten WeingeiTt, als

diefer enthalten kann, in das Inftrument, und «ver*

ibbliefst es alsdann heemetifch, fo dafs zwirchen der

ianerhalb und aufserhalb befindlichen Luft >keinft

Oemeinfchaft mehr Statt findet* Man Tucht alsdana

den Weingeintropfen,, der in der icbmaien Röhre
wie ein Uieiner Cylinder erfcheint, fo viel als mög-

lich in die Ajitta der horisQntalen Röhre zu bringen«

.Dieles bewirkt man nicht ohne Schwierigkeit und
Skilaufwand. Jftaber alsdana die Luft in beidenKu

r
•

'
'

»

t

9
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gell) gleielimifsig erwlr«it,' fo befiodttfidi du
ärumeot im Zufiiinde der Rube»

Nun bringt man zwifcbeo den beiden Kugeln

einen Sebirm an , fo däiii man ein* derfaiben ohne

die andere erwärmen kann* Qefcbieht diefes» fo

bewegt iSch der Weingeiftfropfem roo der erwärm*,

teo Kugel ab, nach der andern bin; erkältet maa
fie dagegen, fa nähert er (ich ihr ^ und die Ge*

fchwindigkeiti mit der diefes Entfernm und Anni^

hern gefchfeht, fteht im Vefhäitnifre mit der In*

tenfität der ftrahlenden Wärme oder Kälte deeKdr*

pers> den man der Kugel genähert hat*

Will man die Intenfität der ausftrahlenden er-

wärmenden oder erkältenden Wirkung zweier

verfchiedenartigen Körper vergleichen, fo {teilt

man den einen in einer gegebenen Entfernung von

der einen Kugel » und dann den andern in einem

(pichen Abftande ?on der zweiten Kugel, dafs der

Der Herr Graf fprlcht In diefer ganzen Abhand«

iuDg ftets von ausltralilender Kälte. Wenn der Le»

fer auch nicht die Vothwendig!^ eil einer fokben
Annahme elnfehen , und die Phänomene von dem
Entziehen der Wärme zu erklären geneigt feyn

tollte) fo hat diafei doch auf die Verfuche weiter

keinen Bezug, und es kann zur Bequemlichkeit

derfolben hier» (wie bei der Electricität,} fein Gtt*

tes -haben.)' zw^i Materien | einen kaltmachenden

Stoff und einen VV^^rmeftoff, ftr einen Augenblick

anzunehmen^ wie der Verfarfer, wie üich aita

Folgendem erglehl^ wirlüieli tboi. Mriär%.

'•Ca
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Weiogeifitrop|en upverrQckt an ieioe^ Stelle flebii

bleibt. Berechnet man nnii die Oberfläche diefer

Körper vnd die jSntferaiiiig jedes derfelbjen von'

der ihm zugekehrten Kugel des Inßruments, f^^

läfstficb,. wiemaaeiAÜeht, die lotenfität de^ ius^'

firahlendea Wärme eines jeden derfelben finden.

Will man die lotenfität der ansftrablenden Wär -

.me ^ioes Körpers mit der Intenfitä.t^der Wirkung

eines- gleichartigen kalem vergleichen, fo bringt

•mi^ eine der Kugeln des Inllrumeots hinter den

Schirm, nähert dann beide Körper der and^n Ku^

gel, nnd rückt -fie in folchen Entfernungen von der-

felben, dafs die gleichzeitigen Wirkungen derfei.

, ben auf die Kugel ficb aufheben, > und fie von eiitein

' Kürper fo viel erwärmt, als von dem andern er-

kältet wirdi da dann der Weiogeifttropfen in Hu«

he bkilit. Die Intenfität des Ausftrahiens hei.ler

^ Körper läfst fipb aus der Gröfse ihrer Oberfiacha

upd aus ihrer Entfernung, von der Kugel des luüru«

roents berechnen.

Das Thermolkop ilt fo empfmdiich, dafsr bei

einer Temperatur von l5 bis i6^R.dasAusfirahIefi

der Wärme der iland,^die man der Kugel deffeJbeti

tatgegen halt, fehon in der Entfernung von 3 Fufs

den WeiogeifUropfen in Bewegung fetzt« Eine

MetalJfcheibe von 4 ^oll im Durcbmeffer, die über

einem Wachslicbte gefcbvrärzt worden, und bi^ 2um
Froflpunkte erkältet war^ wirkte eben fo frl.r.ell

Mif den Tropfen in einer Entfernung von lÖ Zoll,

und machte , dafs er fich ihr näherte»

* *

Digiiized by Google



£ 37 3

Durch CBine Verfi|db« mit di«f«n» emp&adlichM

laftrumente glaubt Graf Rumford Cch über^

. 2i«gt 211 haben » dafs ficB wm allen Körpern beftän«

iljg wellenförmige Strahlungen, (ondulaiio^is,) nach

allen Richtungen von ihrer Oberfl&ehe ab > In Bar

IVegung fetzen, welche fich mit den Schwingungen

des Schalles vergleichen laffen, nnd durch die nach

und nach die Temperatur der Körper, auf welche

fie ftofsen > geSndert wird , ohne dafs fie von den

getroffenen Körpern, wenn diefe wärmer oder

minder wariti als der Körpe/, von welcheoi 'dio

Schwingungen ai^gehen^ reAectirt werden.

Die IntenfitSt diefes Ausftrahlens ift bti ver^

IchiedeDen Körpern, die fich in gleicher Tepipe-

'ralor befinden, iebr verfchieden. Sie Ift geringer in

poliriM als in unpolUien Körpern ^ die Oberfläche

lies oxyrHrten Kupfers ftrahlt z. B. die Wärme und

Kälte lo Mahi, und das an einer Wacbsknr^e gje-

[chwürzte Kupfer t8 Mahl flärker aus, als da$

blanke nnd gut polirte Kupfer«

Diefelben wellenförmig^ ausftrömenden Strah-

len find übrigens, wenn iie auf wärmere Körper

ftoisen^ ^erkäUend 9 und wenn ße auf Körper von-

oiinderer Temperatur ftofsen, ^rttärmfnd, woraus

der Verfaffer den SchluCs zieht: ciaTs diefelben

,»Körper, welche, wenn fie von kältern Körpern, .

' ,ials fie ftnd^, umgeben werden ^ Wärme ausitrab-

^ieii, im entgegen gefetzten Falle Kälte (emaffo-

^ÜQas /rigonfiqj4e^ ) ausllri)men mülleü«*' Und
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diefes fiicbt er oocb diurcb folgende Verfucbe zu

bckraTiigen. < ' ^ '
'

'

.

Zwei Metallfobeiben von gleichem Diircbtnet*

fer, deren eine in eine Temperatur von o, die ende* »

re von 4o^ H. verfetzt wer« wurden bei einer Luft«

temperatur von 20^ in gleichen Entfernungen von

4er -einen Kugel feinesThermofko|)s geftellu Der

Weingeifttropfen blieb unbewegt an feiner Stelle,

nnd Zeigte demnach, dafs die Kugel durch den Eia*

fluls der Kälte eben fo Hark erkältet,, als durch den

Einflafs derWärme zu gleicher Zeit erWirmt wurde»

Schwärzte man die Obecfiäche einer diefer Schei'«

ben, fo war dass Ausftrahlen derfelb^n fo ftark»'

dafs die andere ihr nicht mehr da$ Gleichgewicht *

hielt. Schwärzte man indefs auöh diefe andere, fo

ftellte ficb das Oleichgewicht wiederum her.

Die Aehnlichkeit der Wärmefchwingunge/i mit

der Schallverbreltung fahrte den Ver£ auf den Ge<^

danken, ein von innen wohl polirtes Hörrohr zwi-

fchen die eine Kugel feines Thermofkops und awi*

fchen eine hohle kupferne Kugel von 3 Zoll Durch-

meffer, die er mit zerftofsenem Eife und W^ffeir

angefüllt h^tte, fo zu ftelieuj dafs das weitere En*

de, diefer letztem Kogel, das engere, der' Thermo*

meterkugel zugekehrt war. In der That wurde

hierdurch die kalt machende Wirkung feines kalten

,
Körpers gerade fo Wie der Schall verftärkt, oder,

(wie fich der Verf. in diefer erften Hälfte feines Auf-

fatzes fcberzweifb ausdruckt
, ) „ der kait^ Körper

.jjfpracb vor de^ ^rof&en Oeffoung des Hörrohrs»
%

»
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«vlhranil das Tbermölkop vor dar klttew Otfi-

»oung zuhurte.**

' Wenn die Tbeilcbeo der empfSnglielieii Körper

ftets durch {cbnelie fchwiag/snde UewegUogea er-

Uiüttert werden , und Jn ferfer Temperatur aui*

fäimB Punkten ihrer Oberfläche febwipgende Stra|i*

ien wie die klingenden Körper ausftrömen; wenn

ferner die Körper Aete wecbielfeitig auf einander

iu der Entfernung wirken, und in einander Verän-<

deroogen der Temperatur hervor bringen, bis fie

zu ßinem wecbfelfeitigen Gleichgewichte der Teoi*

peratur gebraobt find; — fo mufs diefes ErwSrmea

isder Erkalten eines Körpers nicht blofs von den

ihn umgebenden wärmern und kältern Körpern,

i»ndera auch von dem Umftande abhängen, ob fei-

ne Oberfläche, welche die Strahlen diefer wärniera

eder kältern Körper reflectirt, glatt oder raub ift«

Der Verfaffer glaubte aus diefem Grunde fchon

i priori folilie&en zu können, dafs die polirten Kör*

per &cb Jangfamer erhitzen und erkalten würdejD^

als die nicht- poUrten»

Um dielen wichtigen Punkt auf/ukiareo, fiellte

er folgende Vbrfucbe an : Zwei cylinderförmige

Metallgefäfse von 4 Zpll Uurcbn^elfer und 4 ^oll

Höbe, von welchen dds eine blank polirt, das an«

dkre über der 1*lamme einer Wachskerze gefcbwärzt

worden war, wurden beide im Winter mit koqhen-

lern WalEar angefölit, und zugleich in einem gro*

{sen Zimmer in ruhiger Luft hingeüelit» um all-

«ifalig z» erkaitao» Das gefefawärzte Gefiia erkal«.
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tcte ungefähi" i^wti Mahl fchnellcr als das polir-

te; — Hierauf putzte man das fcliwarze GefäCs»

' bekleidete es dicht mit feiner Leinwand ^ und wie«
' derhohlte den iVierrneh. Das polirte QefiUa bnmeh»

te 55 .Mioute,p, um von 5o^.F« über die Tempera*

tiir der Zimmerluft bis auf 4o^ Aber diefelbe, alfo

. überhaupt am lo^, P, zu erkalten » . während das
*

mit Leinwand, bekleidete OdffiTs zu gleicher Erkäl-

tung nur 36 Minuten bedurfte. Daffelbe Gefäfs

wurde nun ftatt mit feiner Leinwand , nach ein-

an^et mit einer, zwei, und endlich. mit «jer La*

gen eiper Auflöfung von Copal in .VVeingeiit be-

kleidet, und der Verfucb jedes Mahl wiederfaoblt»

Das polirte Gefäfs erkaltete fters in 55 Minuten um
lo^ F.;. dagegen das mH einer Lage Firnifs hedecfc*

te fchon in 42 Minuten, das mit zwei Lagen be-

^

deckte In J35^ , und das mit vier Lagen bedeckte ia
3o| MiiMite. Eiu^mit 8 Lagen diefes Firniffes be«

kleidetes GefSfs bedurfte 34! Minute , bis es um
vpile lo"" .erkaltet war.— Nach diefen Verfuchen
nabmnfan den Firnifs ab, und bemahlte das Oefäfs

mit WaiTerfarben^ nach eini^der weifs und fcfawarz

;

dann belegte man es mit Goldfchiägerbläitchen und
liefs es weifs ; endlich beroahlte mens auch mit Ta-

« (che. Stets beförderten die ümichläge die fchnel-

lere Erkaltung in Vergleich mit dem pollrten Cefa«

, fse. — Eins der Gefäfse wurde zuletzt mit dünnen
Goldblöttcben und Silberblättchen vermitteJft des

Firniffes, den man gewöhnlich zu Vi^rgoldungen

#awendet^ belegt. Die Erkaltung ging alsdann

'
. ' * ' .

\
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trotz des Firniffes eben fo langfarii} als in dem po;

üctm Gefäfse vor fieb«

Ein Pelz erhält länger die Wärme , wenn das

Ha«r oaeb avCsen, als wenn es nach iiittea sog»»

kehrt ifi. Der Verfaffer gUubt, dafs diefes iu dec

gktten Polltiir des Haares feinen Grund bar.

Umgekehrt zei^e eiue Menge anderer Verla«

ehe, dafs Körper, äderen Oberfläche glatt ift, fich

minder (chnell ervrfirmen, als die, deren Oberflächa

rauh i(L Man beRätigte diefes befonders durch

glatte «ntf raobe Oefftfse mit. Waffer, die aus

kalten Zimmern in warme Zimmer brachte«

Wemi diefe Verfoebe aucb nicbt aberzeogend

^beweifen,'^ fetzt der Verf. hinzu, „dafs die Mit-

f^dieilong derWärme und Kilte der Mittheilnng des

jySob^Ues analog ift, lo erliäit diefe Vermutbung

„durch fiedoeh viel Wabrfebeinllebkest/^

Die bekannten Verfucbe mit Waffert^opfen,

die man auf roth glohendes Eifen Fallen läfst, und ^

die lange ihre fpbttriCcbe Ceftalt erhalten , und erft

fpät verdunßen , fcheinen lieh, nach dem Verfaffer^ .

fuf diefe|be Weife - fM^kJaren zu lalfen* „ Auf der

j,heifsen Oberfläche des Metalles," f igt er, „haftet

„die Lofit mit fblcber Gewalt, dafs das Waffer &e

.

„nicht aus d^et* Stelle treiben kann. Wenn aber
^

,,da8 Metall etwas weniger warm geworden ift, f<r

ijireicbt die Schwere des Fropfens hin, die Luft-^

^lage 2n Tertrelhen, und die Oberfläche wird nafs,

. )idas*bei(st, die Ce&rft und Politur des Tjropfens

„werden zerftört, wefshalb er mitZifchen in einem
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• V.

'

„ Augeiiblieke verdunfiet/' In einem filbernen Lof-

. fei, Heffcn innere Fläche an einem Wichslicbte ge*

fobwirzt wurde 9 fucbte man einen grofsen Waffcr-

tropfen zum Kochen in bringen. Da der Tropfen

die (ehwarze Maffe nicht befeuchtete » fo war d^a^

ies unmöglich , und gefchah auch da^rn noch nicbt^

^ ab fchon die Handhabe des Ldffels» we)«he man.

mit einem Tuche hielt, bereits fo heifs gewor^

den ^ar, dab daa Sufaerfte £nde, wenn man .ete

• » mit naflen. Firfger berührte, ein Zifchen verur-

faehte/ Der Tropfen im Ldffel aber der Fiemmo.

war dann vielmehr noch fo wenig heifs» dafs maa
^

.
' ihn, ohne Gefahr» ficb zu verbrennen, in die hobl«

Band giefsen konnte, — Ein Tropfen, der ander

Spitze eines ScHwefelbölzcheni hängt ui^d mit Vor^

ficht in diesMitte einer VVacbsker;&e gebaitea wird,

, ohne den Docht zu berühren, bleibt ebenfalls ziem*

^
lieh lange in diefer Geftalt^ ohne auch nur warnt

'
' zu werden, bis das Holz endlich Feoer fängt, upd

dann dem Tropfen utach und nach die Wärme mit*

theilt.

Dicfe Phänomene erklärt dar Verfuffer mit foU

genden Worten: Da die reflectirende Oberfläche

^^[furface reftechif/Mie) eines polirten Körpera

^»nieht (eine wahre Oberfläche i(t, fondern Scbraa*

"ken., die fich unbeawcifeil in tehr geringer Knt-

fernung von diefem Körper befinden, fo mufs üe^

^wie es fcheint, nicht nur die Strahlen, welche

^,von aufsen kommen i fondera auch die, vom Kor^

^per felbfl ausgehenden Strahlen zurück werfeo*

9>

I

I
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«

,^iir eine verbahnifsmibig kleineMengen— St»ehi

„Jen bahnt fich einen Weg durch diefe Schranken,

t,omi firabit nach aufsem Daher ilt dar Einflufs po*

»lirter Körper, ÜC; mögen warm oder kalt feyn,
*

f»aiif die Temperatur der beaacbbarten geringeri
,

»als der Einflufs dtir unpolirteo.** ,
.

- ti^er Unterfcbied eines • warmen and minder

„warmen Körpers fcheiiit dem Verfaffer übrigeoff

jffölJig dem Unierfchiede analog 2u feyn , der iwi*

nfnbea eioern in tiefem Tqne, und einem in hohem

»Tone klingenden Körper Stalt findet. Wären die

fikiiogeodeo üörper (o organifirt| dafs fie alle ver«

''itlchiedene Noten der Tonleiter anzugeben ver-

yiinöcbten, und konnten fie durch ihre Schwin-

»gQOgen wechfelfeitig fo auf einander wirken, dafs

»fie endlich auf eine gemeinfcbaftÜche Zmfchen*

»note zurück kämen , fo wäre die Analogie der •

„Mittheilnngsart der Wärme und des Scbailes toU*
'

nkommen* ** "

„WUl man,*' fetzt Graf Rnmford fobllefaliek

biozu, ,|n|ch Annahme dieferHypothefe» noch den

„durch da» Aiterlhum^gebeiligten Namen : Feuer^

nifi^) beibehalten; fo mufs man darunter eine

pFIaffigkeit verftehen, die fehr dOnn und flberaiis

utiaftifch ilt und in welcher Wärme und Liebt ver*-
i

»breitet find.N Im übrigen bleibt diefes Element im

»Befit^e aller feiner Vocaflget und behält fein, aus*

»gebreitetes lleich nach wie vor.

I
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IV.

U e b c r

^aß uügemeiae Ge/eisfär die Expan/iv^

krafn des Wafferdampfes durch Wat^

nebfi e iner •

Amwendung die/es Cefetzes auf das V erdun-
* ft^n der Fl&ffigkeiten,

.

" von

Der Lefer wird iich ans den letzten Heften der ^it*

aflZfn vom verflorsnen Jahre, (Band XV, Heft \ und 2,)

der Vcrfuchc Dalton's über die Expanlivkrah der

Dämpfe von WsfTer und andern Fiu£(igkeiten , und

über das Verdunften , Tielleicht aoch meiner Bemer-

luiliqei^ über fie« ermnero. Schon Dal ton hatte ia

feinen Refuhaten ein gcferamäCsige/ Fortlohreiten be-

merkt, und vrrmittelft deffelbcn eine Tabelle über die

ExpaniWkraft der W^ifCerdämpfc in allen Temperaturen

-^'40* bis + äaS** F. conttruirt, wclch^ man ia

den /^unnhn , XV\ 8 — lo, findet, und die dnrcli ferae

Verfuche mit Actherdämpfen mittelbar bis zu^.diefer

letzten GrSnze hinauf beftädgt wurde. Ich äufserte da-*,

mahls, Annalen, XV, 3;: „es fey gewifs der Muhe

wertb, zu Dal ton 's Verfuchen das entfprechende Ge-

£etz aufzufucben; dieTes fey indeCs nicht gai^ l^cht.^

Herr Soldner in Berlin, ein Gelehrter, von dein

als Maliiematikcr wir viel zu erwarten berechtigt ünd, ^

hat fich diefer.Nachforfchung unterzogen, und folgen-*

der Auffatis enthält, «Is Re&i|tate Cainer Uat«rfaehun«

%
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fm^ die von ihm anfgefiuidenen Formeln, welcbe di^

JMton^fchen Beobachtungen innerhalb der Grl(nzen Ton
32* bis 212° F. in fJer That Tehr glücklicii cljiitellen,

und durch die wir, wie es mir Icheint, indenBcfuz der

wahren Gefette ffir dte fijcpanCvkraft der Dämpfe

durch Wäiuie gefetzi fe\n würden, wenn He auch übet

jene Gränzen hinaus der Erfahrung eben £b gut entfpre*

eben foUten. Daft man, um das Folgende sa Ter-

ßehen , D a 1 1 o n ' ü beide Auffätze zur Hand nehmen

aui£s ) braucht kaum erinnert zu werden. ä* H: -

*

j^os der Anficht, welche Dal ton io c^en Auna^

/ea» XV, ii> von feinen Verfuchen giebt, um

das allgemeine Gefetz derfeiben tu, zeigen , ergiebl

lieh: dafs, wenn äte Temperaturen in aruhmei^*

fdtem t^erhalinijjefonßhreiien p die dazu gehörigem

Expaufivkrä/ie des Wüjßrdampfs eine Art von §eo-

m^trifeher Reihe bilden t deren Exponenten ^ (jedes

Glied durch fein vorher gehendes dividirt J unge-

fähr gleichförmig abnehmen. Verrnittelft diefer Ei*

genfclmt der Exponenten iaffen fich zwar alie Glie«

der berechnen; diefe Methode Ift aber fehr uobet

qoemf 'Weil man» um irgend ein Glied zu finden«

erft alJe vorhergehende berechnen mufs. Ich ha-

be inicb bemüht, die Werthe der Tabelle, Welch**

Daltoo, {Annalen^ XV, ii,) aus feinen Vei-

'

fneben ausgezogen hat, in einer einzigen Form^'i

darzuftellen, die jedes Glied unmittelbar giett.

Idi habe so dem Ende eine betröchtlicbe Anzahl

Forn^en, welche die Theorie, pder vorerwähnt,*.

Eigenfcbafi du £xponentab xuläfst , tmterfuchc

;



• • • .

und dabei babe ich keine 'gefunden welche den

JJeobachtungen To nal^e käme, als folgende. Wena
vrir die ' Expaofivkraft beim Siedepünkte = £
und bei der Temperatur (oach Keaumuri) c

fetzen, fo ift

log. « — log. t 755^; I

Nach diefer Formel habe ich die folgenden

Werthe für e berechnet, und, zur bequemern Ue-

berficht, die beobachteten Warthe und die Unter*

fchiede beidei bixizu gefügt. Dalton's Tabelle,

(Annaien^ XV, ii,) ift zwar far das Fahrenheiti^

fche Thermometer eingerichtet; da aber dafelbft

die Angdbea von zu Fabr., 5 zu 5^

B6aum.»,)"fortrchreiten, fo konnte ich unmittelbar

. B^aumorifche Grade fetzen* Diefe kleiiie Tabelle

habe ich von neuem aus der gcofsen» (do/I, S* 8»]

berechnet, und einige Febler darin gefunden , die

hier yerbeffert üad und
, die ein jeder leicht (eibl(

bemerken wi^d*.

Für diejenigen, welche Luft haben follte%^

meine Formel noch mit mebrern Angaben in Dal-

^on*8 grosser Tabelle zu vergleichen, welcbii nach

Fahrcnheitifchen Graden berechnet ift, will ich

noch meine Formel für diefes Thermometer einge«.

richtet, herfetzen. Wenny die Temperatur nach

FahrenheU bezeichnet, ift:

log. e = log. E —
,

' U

*) Sie wird hier, aus Gründen, die unten folgen

werden, zu 3o/i3 engl. Zollen angenommen« S»
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ipo auch B s=5 3o^i3 txt nehmen ift. Man mufs

Dicht vergeffen^ dafs Da J ton nur die Expanfiv-

kräfte von 3»^ bis s i beobachtet und die Qbri*

^en nach feiner Metiiode berechnet hat; eine Ab-

weichung bei dieiten entfcbeidet^lfo nichts* *)

*)*Der Herr Vei'faflier erlaube mir, bietgefen einen

Zweifel zu äufsei n. DerTheil der Dalton'fchen Ta-

belle, welcher über die Siedehitze des Walfers hin«

aus fallt, ift nicht Ton aller Beftätigung durch' Ver-

fuche entblüfsr. Zw ir Jiefien fich , nach Dal-
ton's Methode, Keine divecten Verfuche über die

Expanfivkraft der Wafferdämpfe in diefen höhem
Tcin(jeraiLuen anftellen; durch feine Verfuche mit

Aeibordan^pf hat aber Dal ton diefen Theil fei*

ner lsabelle wenigftens mittelbarer Weife bewahrt,

wie a.is dem erljclh, w as er Annalen , XV, i5 und
' 17, anfuhrt. Sein Aether kochte bei lo^"" F. und

äufserte in den Temperaturen von i^^'bis 147*

F., mit OuecVTiiber gefpcrrt, Grad für Grad, ge-

nau diefelbe Expaniivkrait , welche dem Waffer»

dainpfenach Dalton'« Tabelle Ton2i2^bis 357*

zukömmt, und zwar in diefer letztern Tempera-

tur ehie Expanlivkraft von 64'%75, indefs WaCTer*

dampf Ton 357** Warme nach Oalton'f Tabelle

eine Expanfivkraft von 64",82 Qneckfdberhölie ha-

ben foll. Bei 212* Wärme müfste die Expaniir-

kraft des Aetherdampfs mit der des WaOerdampff
von 322® F. überein IHmmen; in der That fand fio

Dalton durch einen Verfuch 137,67 QueckiU«

berhöhe, indeCs nach feiner Tabelle zu 32a* Teni<>

peratur W^ifCqrdampf gehört , deffen Expanßvkraft

i37'^23 beträgt, — Es fclieint mir «daher, dafa

wir aUerdinga bereehtlgt find, an eine Formel^'

- - '
'
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«

m engl. 1

%

r 'Zollen. Recbdung«.

Beöoaciuun^.

o

5

0,200 0,200

0,297

opoo
0,000

lO 0,4^7 + 0,001

o^bäo o,636 4- 0,006

ao 0,910 o,gfi5 + o,oo5..

'25 1,29 i,!io2 0,01

3o 1,83 . .1,833 0,00

35 3,58 2,ö5o ~ o,o3 .

40 D,5o 3,509 + 0,01

45 476 4-774 + 0.0

1

5o 645 \ 6424 — o,o3

55 8,55 8,547 0,00

6o 11,25 1 1,246 000

65 146 1463 + o,o3

70 18,8 18,82 + 0,62

75 240 23,95 — oo5

8e 3o,o oo,i3

Die Differtazeo fiod hier ttor in fo viel Deeimal*

ftelleii «ngegebeo, als Dalton's Tabelle e^tbäiu

N V Die- •

weldie Uns das wahre Gefetz der fixpanfivkraTt

der WafCci dämpfe durch die Wärme geben fol]^

• die Anforderung zu machen, dafs üe mit der

DaltonTchen Tabelle wenigftens bis zur Tempera-

tur von 322^ F. hinauf möglicbft nahe zulammen

üimme. Diefes thut indefs die Formel des Uek-rn *

Verfaffers nichts Sie giebt f&r Temperaturen voa
257' und 3i2** F. Expanfivkräfte Ton «67^,48 und

• ^57#74 i^oU Qued^ülberhulie I welciae um fahr vie-

les

%

«

Digiiized by Google



C 49 2
'

£ra«htMS» aUe imierlialb der Gräaze derjenigM^

die beim BeotMiobten llntermeSdlieb find. * Dies zei*

gen a«oh idie Sprilnge» welche fie loacbM» Nur

der Fehler bei 80^ ift etwas beträehtlich. Aber

eg 1^ mir mbrIcbeinUch 1 dafs Dalton die Ex«

paofivkraft bei diefer Temperatur nicht unmittel-

bar beobachtet hat« Ei hätte tu dem Zwecke noth»

wendig um die Köbre ao feinem Apparate felbft

Feuer «MicbM mdffeo; und diea ging doch nicht
•

wohl ao. ' Er hat hüchft wahrfcheiniich fo gefcbiof*

Cm: Bei der Siedehitze mub die CxpanGvIcralt

des WaCferdampfes gleich feyn der Barometerhofae,

bei welcher der Si^eptinkt des'Thermometers be-

Ümmt worden ift» Der Siedepunkt meioea Ther*

mometers ift bei 3o Zoll beftimmt werden; alfo

mub bei aia^ meinea/rbermometera die Expaofir»

'

kraft des WafTerdampfes gleich 3oZoIl fejn/^ Diea

ifr freilich im AUgam^ioea fehr richtig, wir wer*

den aber unten, bei Gelegenheit der Unterfucbung

ftber die Temperatur dea kochcbdeo Waffers unter

zn grob find« mindert nun «war nicht -

den Werth und den vielfachen Gebrauch der von

dem Harm Verfaller hier und weiterhin entwi«

ekelten Formeln, innerhalb der Gränzen von 3a*

bis 213° F,, läf^t aber doch \K/ünfchen, dafs es ihm

gelingen möge, üe dahin abzuändern, dab üe auch

^er Anfiordemng entfpreche, liegt anders nicht

in der ganzen Forai und Ableituug derielben et«

'^aSf was dieCem entgijgen i&» ä,

ianal. d.PhjrIIk, B.j;, Stf. J.&804. Sl^. 'D



ferfchiedendn BinMBwtofflifliien, f^iti &b «um

auf diefe Art düd Ejtpanfivkraft um 0,2a und noch

mehr engl. Zoll uarichtig findm kana. Wenn nda

diefe Vermutbung gegründet ift, fo kann der Feh^

ler 0|i3 nicht als folcher betrachtet werden« Maa

mors abrigens ndcli in Betrachtung sieben , daüs .
in

diefer Gegend die Expanfivkraft fo fchnell wächft,

dab ein fehler in der Tb^rmometerbec^cbtong

yon ^ Grad K. fchon einen Fehler in der Expan-

fivkraft von 0^1 Zoll verurfadbt» Ueberbaapt»

wenn man bedenlft, dafs Dal ton auf zwei To de-

licate Dinge ) den Stand des Tl^<'>n<>roeters und die

Höhe der Queckfilberfäule , zugleic|) zu fehen bat-

te ; fo wird inan gewifs die Uebereinftfmmung be-

wundern. ^ Nur wünfcbter ieh> dab Dal ton

bei feinen Verfuchen noch auf einen Umftand ge-

hdrig Rackficbt genommen hätte, nämlich auf die

Temperatur der Queckfilberläule. Sie mufs, in-

folge feines Apparats» t^erfobiisdan erwärmt gewefen

feyn; wie aber, da$ läfst fich nipht angehen. Ver-

fchiedene der hier bemerkten SprOnge mögen wolil

daher rühren*

Ich habe oben gefagt^ dafs die ton mir ange-

nommene Form mit der von Dal t oh angegebe-

. Oed Eigenfchaft der Exponenten r da(s fie ninrH

lieb gleichförmig abnehmen ^ tufammen hänge » ich

mufs dies beweifen« Nach Dal ron find die Ex--

ponenten von der Form A c • r, und z^rar^Or

^ R. Zwifchenraum i& A s=z i,485 und f =
o,oo3| {AnnaltUp XV 1 1 1 }) • iß eifo gegen A fahr

Diyitized by Google
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V

klein. Mm lu|ia der Jormtl : No» I die Fbrni

Man erhält den Exponenten, wenn man ein ge-

Wiffes .e durch ftin irörfaer gebendet divldlrt Et

heifse diefes vorher gehende e'^ und die dazu gehö-

rte Temperatur r i , fo )ft elfo der £xpoiieii^

filr einen Orad Z«irifcheoraam» es:: und wenit^

aM&t der Bequemlichkeit wegen ^ 36o sbb n oad^

10280 SS m tetzi^ \

CS ^ ]^ Hieraus ergiebt ficb der Exponent!*

fli Mi M *

p r=x 10 SS 10 » 10

WO vo' die Bellt det- gew^nlichen Logarithmen ift» .

L6ft mea nun 1.0 ^ auf dte gewöhnliche Art In

ttne Reihe auf » fo erhält man t
-

wo Ir die Bafis der hjperbohfcben Logarithmen

oder 2^71828 bedeutet. *} Da nun m eine fehr gro»

£s^ Zahl Ift, fo kann man | 4 ^i^o^ri^*
r ' ' ' •

firiggifelua LoganthmVB ift> ' i<> H«

-Da
/
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JiOhern Potenzen vernaoUSfEgen, und dann bat maa
die'Terlangte Form far den Exponenten« *

)

Stellt man allgemeine Betrachtungen über die

Formel QIo« I«a, fo ergiebt ficb Warans ^ daCs die

£xpai^vkraft| ödere» für« Ccade unter Null immer

kleiner wird > dafs fio aber nie Null werden knnn.

Ueber 80^ bipfusf oimist e. zu bis i8o^» voa da

nimiiit es wieder ab, und bei 36o wird es wieder

gleich dem beim Eispunkte. Dies ift in der Tbat
' auffallend; aber es ift nicht blofs eine Eigenfchafit

meiner Formell fondern D aito n's Erfahrungen

erfordern es fchlechterdings. Nach diefen nehmen

, die Exponenten I Ib viel miin fehen kanOi; gleich-

förmig ab| üe muffen alfo irgendwo i und dann

kleiner als 1 werdeO'; daa heibtf die Expanfir*

kr^fte mülfen wieder abnehmen, OaHon*s Er-
ik

fahrungen darzuftellen , Ift hier mein einziger

.Zweck» diefes Paradoxon » (nach der bisherigen

Meinung») bekammert mich «Ifo nichts. In-

" *) Nämlich A —^ «r^ indem 10 und
^j^^

conftante Gröfsen find. d, H.

Weutt das von Dal ton aus feinen Verfuchen
abibahirte und bis zu einer iTemperatar von 322*

* F. hinauf bewährte Gefetz für die Elafticjtät der
Watferdampfe auch für alle noch höhere Tempttm*
tnren göhe; ier würde das Maxitnam der Elafticitat

der Wafferdänipfe auf die Temperatur fallen, bei
welcher in meiner Formel , in den Annalea , XV^
35« a — m^sK I ift^ und in der Temperatur, in

welcher 4 <— m6 SB o wirdy würde die Elafiicitäs

\
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Mbo imfs ich ddeb bemerken > claf^, wenn maa
Uche aUgemeioe Betreohtoiigea machen wiUt me^i

iftht das Queckfilbertbermometer zum Grunde le*

1» mufs» foodero wehre .WäeoM. De wir atMr

hierie noch gar nicht im Reinen find, fo ift diefe

SidMnatarlichlolchaaSehwIerjgkeHea aod Unge*

mtsheiten unterworfen, dab ficb über das allge^

wtm Gefetz 4er EKpeofivkraft der Wafferdampfe»

iDdiefem Sinne genommen, nicbu beftiormen iäfst.

lilfiiim d}e Neugierde sv beFriedigen, bebe ich

doch e\ae^ Verfucb gemacht, de L ac hat in fei*

der Wafferdimpfe ^o"* zr: i «ngl. Zoll QuecWilber-

böl|e Der eriiie Feil ^^d» iolgUob Sutt finp

den für I» = ^LZJ ^ ?£2l. = if;' . der zweite

für m ^ 4* 7= ~K ^ 83t; mithin der erße Call.

l6| , \\^ z=^ 187^ Fahrenheitlfche , oder 16^ . 5

827 Reaiimärifche Qrade üb^r den Siedepunkt des

WaOers hinaui; der «weite bei 83^ . 5»4i6|Reeo-
mürifchen Graden über den Siedepunkt des Waf«

fers. Hei ib^j^'' würden fulglipb WalXerdämpfe

da< Mai^nieii^ anElaftic|tat erbaltefti und bei i|96f

R. i^i'ürde ihre Elafticität wieder bis zu

lUberhcihe herab gekommen ley^ Und diefe Ex-

panfivkreft bliebe ihnen'* unveränderlich in allen

Temperaturen , welclie über diefe hinaus geht,

Wil ii| den fßcuitßten, welche in meiner For-

Ml die Exponenten f^r diefe Expanfivkrafte lind«^

miner wieder der Factor a —> tnb x=. o vorkömmt.
Man üeht auch hieraus, wie wenig die Formel, des

Herrn VerfafTers über den Siedepunkt hinaus mit

Dalton's Tabelle überein lUmmu H.



t

Ben hiolififch^i Jur hs nw^ifications de tAtmofphere^

1 107, «ine'Taf^elld sor Vergleicliung Her Grade

äes Queck&ltiertherinometers mit Graden der «Vah-

ren Wärme geliefert 'Dieret V^erk ift'den Hinden

«iiecPh.yfike^;i»Khliabe daher lucbtnöthig) hier zu

erklären^ worauf fie beruht, fondern benrerk^

UofSf defif iWleiiA r Grade des Qoeckfilberthermo*

ipeters und w der dazu gehörige Grad der wahren

Warme iftt IjüVe Tabelle mit hinreioheoder

Genauigkeit darch folgende lehr einfache Foi-mel

dargcftel^ wird:

So — . J I Jjo—

r

r5;?ie^i# . — undii«r+ r

.

Naob dlefer letstaa Formal uiid^D a 1 1 an 'a gr'ofser

Tabelle h^be ich eipige Qr<ac(e der wahren Wärme
und diet dazu gehörigen Expanüvkrä(ta berechnet,

(cb habe i^efunden , dafs.hier keine einzige Form

fp gut pa&t, als die und durch eine mqhfa*

me Rechnung hat fich ergeben i m = 9/93 imd .n.

:fs^ a^Oi (9 dafo min alfo bat

:

. iQg. a 9 Jpg. Jit «SF-
^g^ ^^^ + + ,a

•

Nach diefer Form wdrde dia Expan&vkraft nicht

wieder abnehmen» fondern ihr Wachstbum fich

pu^ imn^e^ verrfngei'n« und bei unendlich hoher
Temperatur würde fie conftant feyi)« Folgende

Tafel enthält die Ver^^lei^bupg di^(er Formel mit

den QeQbachtuiiged»

1

0
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«• 0- •

o

. <l4>o .

so 'Q,836 'q,856

So
•

1,7Q

40
-5q 5,91 5,95

.60

70 18^

8a, .3o,a 3o,Q
.

Dies ftimmt freilich nicht fo ^ut als obige Formel

ffirdu Que0kGli>ertbirAfoiiiettrt fiehs iuelH

wegen der Ungewifoheit, die hier herrfcbl^ erwar«

In Meli. Indaffm fahelom »Iv deflkn tingeaehttt*.

diiFshjiei? nach £0 zu byn, dab gegenw^rilga For-

mel dach 4a« allgemilMi Otfiita fov Kicpanfir»

kcafidet Wai&apdai^pfea reyn köonte. £twaf ge«"

Dauer wOrde allea ftknriMil» wenn mäA hier yriedet

dia Ejqptaafivkjraft bei öo"^ eiwaa gröfaar machM-

wollte. Abei: ich will mich hierbei nicht länger

laHMdlen» die Sache voa keiaam praetifchaii

Nutzen iXt 9 \v'\t, beolmhfcea \jx\X^ d^ (;^ueclUUber-

Almfniat«r.

Bei nSharar * Erwägung daa Saaka tfüd man

Itic^ bamarken« daü diafixpaniiirkraft; der WaCfar.

(iimpfe bei dar Siadehitze ^ durch den Draok einer

QaeelAlterlaiile iuagadru^kt» oicbta andaraa iS^^



^ Barometerhöke > <>6i weltHer der Si«ile|Mittkt

de^ gebrai^chtM TbH^mQo^eters i^dUmmt wordeo

ift. Sqz/b, ^ft der SiedepunKt vci» DältoD*,«

Thet^moiii^ter bei der li^oipeterbqbe voa .3p eogU

Zoll, (oder eigentlicb Sq/I^ Zall|) beßimmt wor-

dtft; Durch diefe P^merKung wird «s febr leicht^^

die Expanfiyliraft j^dem beliebigen M^afse aus-

sndrpcken. WiU m^n fie z. B* ifi läiire^ Im^iH
und braucht dabei ein Thermometer, deff^o Siede-

punkt bei der fiarotneterhChe | s 0,76 ^I^tre8

hal^iamt wQrdea i& » £0 fe^t mfm bl^Is 44 d^r For**^

mel 1^0. 1 ^ 5, .

Ferner ift bekannt t dab eine F^affigkeit #l9-

dana zum Kochen Kömmt, wenif die ExpannvkraFt

ihrer Dämpfe demf Drucke der Atmqfpblke gleicli

ift^ \^od ^afs z. B. das Raffer be^ 60'^ Reapm. ko»

^en wOrdß » wenn der Druck der Atmofpbire

|i^£ 1 1| ^ngL ^oU wäre. Unfre F.6rmel dient

aUo eilob dtzfi» den Orad des Thermonieterö 2u

he&imimea» bei welcbern das Waffer unter eirier

gegebenen Barpmeterhöbe l^'O^t. Mm entwickelt

defn£nd^ biofs f a^a der Formel Np. I» pficb-

dem rpan in \\kr b ftatt f und B ftatt P gefetzt hat;

ß die Bfirom^t^rhQhe bedeutet 9 bei weichet'

def Siedepunkt des Therm^qmetcrs bql^mmt wor-

dep ift, üpd h diejenige, hei der in d^m gegebenen

Falle das Waffer- kqcbt. (Ich bemerke hier ein für

alle Mahl, dafa i|ian in der Folge unter B beftändig

dlefe copita^ite Barom^terhöhe zu verftehen hat.)

Aus I ergiebt ficb nun

:
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rss: i8o-«9'y^( 10QPO--5W IQ280 Iqg. -g^. ^ III

loh habe hiernach, um DaltoQ^s Angaben]

^ comrplireo » einige Beobacbtungen der T^mpe-

ratar des *kochefiden VV^ffers von S^tfffC^re und

de LQo berechnet| deren Verg}eichuiig;b|er folgt*

Diefe beiden Pl^^fiker braucliteii Thermqmeter^

ihren Siedepunkte bei der Baroineterbübe par«

Zoll:»? 5 1 §4 Sechzehnte] • Linien» h^ftip^nit worden

5184.

Linien.
fr

Mont t|lai)q-
'

Gr^nairoH '
,

* Wan de Lechaud

QraICe Qhpvre

Oranges Tournier
* Geneve u* ßiUL

* Lyon u. JVIonluel

Lyoi|

Ibid. •
•

Aa Meer^ '

T

Bcobr

arhma^

§775

4196.5

44^4
462S

47o3

^79
^196

5290,5

5335 .

5413,5

5458

?

Rech-

68,993

73,93

7547

76,54

7%8P
79»i4

8047

8p.63

80^93

81,0:)

+ o,o369,0127

73^6 |.— Qfi$

73,94

75,39

7647

7748
77.85

79/

8045

80,64

8P,97

+ 0,01

— 0,08

— 0,07

+ o,oS

— 0,0a

— 0,02

+ 0,01

+ oM
+ 0,0/

.0496

Die mit einem * bezeichneten Angaben find ein

Mülal '809 m#ei> Beobucbtoagen« Die erAe unct

letzte Beobacbtuog lind von Sauffure, aus def-

kttfoyageg.'dmM^ iai Mpes^ Tont 4« di^ Obrigeii

von de Lac und aus d^üea Rccherchesp ^^gtiti

geo

I • ^
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• »

? Mtn fi»bt 4»s dieftr Vei^eielniii|[» did <ii«,Ab*

^aipbungen der HecbnuoK von der Beobachtung

lifn und .h«r fchwankent und dt^ innerhalb, der/

Qrlnzen dfur Genauijgkeit b6|m Beobachten. D,al«

top*8 Angaben werden alfa* bierdareh atif eine

iperkvyQr^jge Art heBt^ügU leb mu£s h|iir bemer-

ken , dafS) wenn man oben in I 4*^ 3o annimmt

jind den Fehler» der bei So^fteht, enf die, andara,

Temperaturen legt, gegenwärtiges bei weitem nicht

fo genapftUnnt; iiUofioob eip üeweia für die dor*

tige Vermuthung»

' De liAc verficbiirt, a. a. Q«». (.SSti (St439t

h* 2% derdeutfchen Ueberfetzung,) dafs ma(i die

Ten^pemiur de$ kochemkn Waffers nieht genauer«

iiaauf bdcbftens o^^ioS Reaum. b^b%phten konn^^^

Im, Jahre 1777 bat die («ondeev Akademie eine

GpminifliCiii oiedergeTetzt, b«i d«r wiedeip de. Lüo
war » die den Auftrag bette, genauere Unterfci*

drangen über die feltea Pu^p^kte dfr Tbenftpinele«

aozuftellen, (üehe Pkihß Tfßnsace., V0IJ67,

81 6. ) Diefe Cammiffion' bgt g^Ounden» da(a ^f^

^r^.an verfcbiedexien Tagen, an welchen die Ba^t

yoiuaterböbe und di» fib^en (bemlarkten) Uoiftia«*

de genau diefelben waren^ das kochende Waffer

Verrchied^^tOr^dederHitseerrfiehtet paddaiadie-^

{er Unterfcbied auf q^;35 F. ^ ct^jii6i Rm ja foga«^

einmabl bis ayf 0,8 F. s;^ a^36 R. ging. Wenn elfci

di# Tem]^eratnr d^ kochendea Waffers ^ax o%i6

hin u^d her rcbwankt» fo k^n es fn zwei yw^

fotli#degen Tagen, wo diefiarometerbdbfi um ^^az
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eagl. Zoll verfchieden ift, doch diefelbe Tempera*

Im* ceigfeo. Di« Colniiitfbdo fagt ^ fie wifTe dies'

nicht zu erklären.

•Vfemn ich »lebt febr Srre, iSfet fiob diefe« PfaS-

AOioQO» nach uofera jetzigen Einüchteo ) vieUeicbt

la«rIdilreD; Mm wefrs« dafs darlcaeheiide* Wif*

kr an der Ober^ficb« des CefiCses kaltar ift» alg

gegen den Boden, und dafs diefe Erfcältting^ d«i^

flifll VerdunAung eotftebt. , Ea wabrfcbeinlicb»

dafs das Waffer, wenn das Kochen fortgehen. foUif

a^ Boden ia d#ni Ma^Uise bei&er wiM« als es fiob

Qi|l>eo .erkältet; da nun das Thefmometer immer

»S^ «o den Boden gebalten wird » £o rnnla es hö«

her.fieigeni wenn die Verduoftnng ftärker ift, und

umgekehrt. Wir wiCfen non. darcb Daltoa*«

Verfucbey dafs ^ie.Verdunitung eine Function der

i^emperatttr, der Expan&?jkraft der Doofta Ia der

Atmofpbäre und des Luftzuges ift; diefe Dinge küiiN .

Den an verfcbledenen Tagen, ungeraobtet die Baro-

nieterböbe diefelbe iftt febr verfchieden feyn, uq^

mithin eine verfchiedene Verdunftuog bewirken.

Am l^icbtefien und ficberften wflrde üob dieferEio^

flufs der Verduaftung durch die Quantität der Ver*

dnoftung deS' kocbeoden Waffera felbft beftimmen

laflen. Je mehr in einer gegebenen Zeit verdun*

ftet, defto'bdbar mufs das Tbermometer ftehen'J

Boraus gefetzt ) dafs die Kugel nahe am Boden des

Gefälles icb befindet« ( Vielleiebt ift es toeh gera-'

de umgekehrt I leb will durch kein Raifoanement

den BeobMbtiingen Torgreifen, fondern liur dar»
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ävt{ «nfmerkfam iMeban.) Es wire febr zn w«n«

SfbfiKif cUb .hierüber i^epaae Verfucba aogefteUl:

"Würden. ' - *
'

ff
•

. MfQ köQiBte viallaiclit I dao obetiß faftao Pnokt

der Thermqmeter j|m ficherfteo durch die Expaa»

fivkraftrdaa Waftardampfeaf Jm-Jawan Rauma» ba«*

fiimmei); maii qDuiste daz^ ^m^ ^awUfe Expanüv-

kraft f^ fetaan,

' O« Lf üc bat| am angeföhrtail Qcta^ di^ bier

benutzten, und noch mehrere Beobachtungen,

ebHifails fcboQ dazu 'angewendet, eipe ajigemeiii#

Metbqde ausfundig zu machen, naci^ welcher diB

Temperatur de< unter Terfcdiedenen Barometer*

liöben Hocbenden Waff^rs beftimmen ift. Die

Begel , welche er b^r^us brifigt und im 961 et*

was unmatbematifch vprtrijgt, lafst allgemeint

«nd in unfefn Zeichen, fq ausdroeken;
'

r =? 80 + 49,5 . log. 1- \

Um diefen AusdtuoH mit dem unffigen zu verglei«

'

ehren , roufs« o^ap d^n ^ixatlon^l^n Tii^^. Y^o No*.

HI in eine Reibe Httfipfep. Man. üßAet fq :

r= 80 -f 5 1/4 • log- f + i3/ai • Qog

+. 6/8. . (log. f)i + u. U w, iV.

Wenn ff un4iiS'We9ig von einandar yer(chiedaii^

find, fo ift Ipg. {b ' B) eine felir Hleiqe Offöla^

wovon man daa Quadrat iind die hebern Poteaaen

Yernaehläffigen kann. Den Coefficienten von log.

ijk :ß) bat 4e Lap etivu kleiner gafuodeii« Die».
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Theü auf fehl* hoben Berged aogeftelk » wo das

^ifrit iron log. Ii) iHebt ihelil* Virfiacblftffigt

Warden darf; da nita Id diefem Falle b <, B^ fo ift

log. {k: B) ^«ttae b«gaU?e Oröfs^ , dt« Qnadfat dt«. ^

foo aber pofitiv; er mutsie alfo, da,elr den tweiteA

^tifen Tei^fniiittk #egliers, ded erften negativen

itwas zu grofe &odeii.

Es folgt alfo hieraus^ dä(s de Lüc bemerkt

litl| dafs die, Exjpaofivkräfka der Wafferd^mpfe m
(ßametrifcbem Verhaltoiifeifortfchreited.^ Dafs diele

l^he aber nicht genau eine geometrifche^jfti fon«

dern dafs. die Exponenten abQebmejdi konnten ihm

feine Beobachtungen, die nur ^auf einen kleinen

Zwifcbenraum in der
]
Tempei^atur. eingefchränkt

wireo ^ nicht zeigen^

Obige Formeln für dieTetnpefsttnf des kdbhen*

den Waffeira braucht man febr hiufig zur Berich'»

tjgoDg des Siedepunkts deir Thermometer > wenn

tiefer bei einer fiarometelrböbe gehomme|i worden

ift, die nicht die Nurmalböhe ift. In diefem Fallt

fod b lind U immer iebr wenig voti einander irer«

fchieden, fo dafs das Quadrat von log. <6 i B) ia

Ne, iVgm uooi^lüicb iflu Mao kann biet auch

aus eben ^ dem Grunde , anitatt des Coefficienten •

5i4 die runde 2abl 5o nehmen i und dann hat '

man die Formel:

. r sa. 80 + 5o » log. g-1 ' V .

Das he^t : wenn der Siedep^nkt eines äotbeiligen
*
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.Tber^nomet^rs bei der Barometerliö^ie^i bf^^vMki^

'WordMift» oDd er halte eigijptlickrMt der fiaro^

meterböbe B beftlmnit werden follen; fo mufs roaa

•n deo beobaohtM»a Punkt nicbt So« « foodaca

den Werth von r fetzen, den diefe Formel giebt-

Fütdas Celfitti*fcbe oder neue ifrenzdfifobe..%ioe^

'tbeilige Tbermopeter» deffen ziji fachenden ,Gra4

ich c nennen will, iftdie Formel:
* b

. c 23S .106 + 63 • log. ,

Es wSre « wegen der fo 'nÖt|^igen Oleicbförmig-

keit der^Tbermometer« fehr zu wüofcben) daüs

man über einen gewiffen Werth von B übercin ka-

^e* de Lüc bat es «7 ^arifer ZoJl engenom«

ipen^ jund Lavoifier und andere parifer Pbyfi»

\tT ZU a8 Zoll. . Dies find<eber beides fokbe B*-

rometerböben I die nur an wenigen« (fehr hohea

tlDd fehr tiefen Orlen vorkommen« Am febiek«

lichften wäre es gewifa, ß= | Mctres (rt^ 27 Zoll^

8|47 Linietf parit Maaft äs 29,527 engl. Zoll)) an^

aunebmen« Diefe Barometerböhe ift an den mel-

ften Orten der Erde die mirtlei?e und faft (\berall

cu erhalten. Die fcbon oben erwähnte CommiHGon

der Londner Akademie hat ebenfalls/die B^rome-

terböbe a^^S engl. Zoll feft gefetzt , und fd wäro^

die Vereinigung deflo leichten \

s

Ich wiJl hier noch eine Formel herfetzen, ver-

mlttelft deren man die Angaben eines Tberihometere

auf die eines and^^rn reduciren kann. Es fey B die

Barometerböhe I bei ^weichet man den Siedepunkt
«
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Itt SiecUpaakt bei der üacomelerboiie h ^^ftfnimt

Mrdko » zeigt» bei einer gem^iflen Beobecbtnng t

Qridei man Will wiCfen» wie viel dief neehdem.

firiaiigten Tbermometer macbti wo ich den zuge«

tof%Mi Ofad» aennen wilL <^ Daiiii ifti

Z. B. bei einer gewiflen Beobachtung zeigte eJa

TlieriDomet^ry (gleich viel., obReeaaK oder CeJ^

£us,) deiTen Siedepunkt bei der Udrometerhöbe

«y^ifiUtressas* beftioimt worden, 963£=:#Orade)

OUD will wiffenf wie viel dies nach einem Ther*

Mtteter mnchtt deflieo SiMkpmikt bei der Barb»

B^terhöhe \ zs^o^jS IVletres — £ genommea wor^

dra: (o findet min, ene diefer Formel, :cäs 94^9 2«

Esmuts bemerta werden, da£s dlefe Formel tilge»

meia iftmd fflr jede Ablheilapg cwifehen den zwei

IlfttA Punkten gilu

Nach diefer, wie Ich boff^ nicht ganz nnnfltzen,

ÄbfcbweifiingN. .wollen wir wieder zu Dalton a

kaobachtnngen zurttcfc kehren.

D^^ Bisherige gilt blob von den Waljerdämpfen;

•r (agt aber Seite i3| zufolge feiner Verfuebefey

»bei gleichen Temperaturunterfchieden der Unter*

ulebied in der Sxpanfivkraft der Dämpfe aller FiüfV

»üg^eiteo «gleich , in io fern von Temperaturen an

»fgarecbnet wird, bei welcthen beide Dampfarten

»dialeibai £xpanfiirk^4ft. li«bfn, ßine foi^he Tem?



Vorher gebenden die, bei welcher eine gegebene

'«pfern Formeln immer JB,) kocht. Dies heifst illo

in (tinem Bilfplele (o: wann man eUit i^tnpfitrt

liätte, deren Expanfivkraft fchon bei 65^ der des

Waffers bei So'' ^ nimlich 3o Zoll, gleiGh wäre,

fo würde die Expanfivkraft diefer. neuen Dampfart

bei 4^^9 ( so weniger,) fehbü gleich foyn der des

WaHerdampfes bei 60^^ (s 80 -r- ^o>) nämlich

'ii| 2on. N^nnt man den Grad, bei welchem ei«

^e gegebene Flüffigkeit, nach unfbrm Tbermbme*
ter, kocht, R, fo wird man durch einiges Nach-

denken finden, daCs man, bm diefes von Daltoft

angegebene allgemeine Gefetz in der Formel I aus*

zudrücken» in ibr» anftatt des dortigen nur

ßo^ — (Ä — r) fetzen darf. Hierdurch wird

nan finden: * *•

. log. e= log^ E ^ ^"r rl vx

Dies i(t nun der allgemeine Ausdruck und giebt

die Expanfivkraft jeder Dampfart för jede Tempe*

ratur r, fo bald man nur weif$, bei welcher Teni-

peratnr R , ( uilter dem bi^r immer angeBommeaen

Drucke £ sp £,) die Fläffigkeit kocht, aus wel-

cher ile entftanden Ift» Will -man z, & die' fixpan*

^vkraftides Dampfes aus Alkohol, der, nach X>al-

ton, unter dem Drucke 3o Zoll bei 63^^5' kocht,

fttr eine l^emperatiu: r faeftinraioai fo ffUl man biob
R
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JTs 6S^,5 und f SS 3o. Bei Waffer ift oatOrlicii

ü= 8o. / '
'

'

' Hiera ach. läfst fich nun äuch die Formel III all«

gmietn ausdrucken ; üe iStio:
'

tz=zR^ loor— I oooo —- i 0280 • log y). Vit.

Das bei£st: wem) irgend eioe Flüfbgkeit unter def

BarotneterltOhe B bei der Temperator R kocht ^ fö

kcM:bt fie unter der Barometerbobe b tiei der Taiti»

peratur r, . . i

. Will man anftatt das R^aumOrifchan lieber dae

Celfius^Icbe oder 1 ootheilige Thermometer gebrau*

eben t und nenut den Grad an dlefam Tbermome«

te^s bei welche.m irgend eine Flüfügkeit kocht, C|

ood den andera gegebenen fo feUt man in den -

vorher gehenden Formeln ^ * c anftatt r, und | • C

anftatt R; man wjrdi dann erhalten » ^ anftatt dee

Formel VI:

log» e -^.ü tSoSr^ > , ViU .

und anftatt der Forrpel VII:

c—C+125—/'(i5625— i6o6ä. log.-^). tK

Setzt man Ca ioo« fo erhält man die übrig^a

^fächern Formeln 1 die nur fOr VVaffer geltem

dmwenduag des Biih^rigeit, auf üU ^#f*

dunßung der FlUj/lgkeiten^

' Dal ton hat gefunden ) dafs die Verdünnung

des WafferS) in trdctoeoer Luft^ bei vtrfi biedeueii

Temperaturen genau im Verbältnine der £xpanlif^

ABnal.4.Ph]riik« B«t7« Sei. J.tea4, Sti|< ^ £ '

i . .
•
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kraft d«s Wafferdaojpfes bei dieCen Temperaturen

fteht- Das hcifst, wenn man bei der Siedehit?«

die Ejtpanfivkraft jB und die Verdunftung V , un^ •

bei der Temperatur r die Expanfivkraft e ttnd dio
'

Verd4i0iiung v.nenot:. fo ift allezeit:
^

»

Wenn man alfo weit?» wie viel Waff^r. während

einer gewiffen Zeit, bei der Temperatur 8o?* ver-

dunftet, nämlich V\ fo bat man die Verdunftung

V bei der Temperatur r, in eben derfelben Zeit,'

durcii die Gleichung:

* jog. = log. r— ^—i^igr^^

Diefes bat Dalton, nach Verrcliledenhelt de«

Windes, verfcbiede» gefunden, E« verdunftoa

»ättilicb, wahrend einer Minute, aus einem rnndeti

Gefifse, deffett DurchmefTer &Zoll ift, bei Vermeid

düng alles Luftzugs 120 engl. Gran, bei mäfsigem

Winde i54 Oran und. bei ftarkein Wind» 189

Da die englifchen Matfse und Gewichte aufser

diefem Lande nicht.Üblich find, fo will ich diele

Allgaben auf den MÄtre und das Gramme redoci-

reli. Ein Verdunftungsmeffer zu meteorologilchen

Beobachtungen wird fehr bequem feyn , wenn man

ihm eihen Durchmeffer; von 0^2 MÄtres giebL (D,e

runde Form ilt dem Quadrate vorzuziehen, weil

fiel dieferForm der Wind ficb nicht, wie beim Qua-

,drate, an den Ecken ftöfst, fondern immer gleich-

'

förmig aber du Oefäla weggeht 1 mig kommen»
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m welcher Seite er wUL) Nun find 6 engl. Zoll

0,1624 Metres; man mufs alfo, da üch die Ver*

^nftungen wie die Oberflächen verhalten, die Zah^

len 120» i54 und 189 mit der Zahl

= (^^y mnltipliciren, um fie auf einen Ver*

donftungsmeßelr von 0^2 MiStres im Ditmeter zu

reduciren* Und da ferner, den Angaben in dea

Mem.'de fAcad^mle des Sciences, An 1 767, zufoi*

gtt» i engl. Gran =: o^o64743 Gramme ift, fo

muffen jene Zahlen mit {jß^J^- • 0|064743 multi*

plicirt werden, um fie auf einen Verdunüungsmef*

far von o^a M^tre im DurehmefTer und auf Grum-

mes zu reducireii. Man wird fo folgende Werths

för 1/ finden. Aut^ einem runden GefSf^e von 0,2

Metre im Diameter verdunilen in 1 Minute, bei

Vermeidung des Luftzugs, i3;38o Gramme, bet

mSfsigem Winde. 1 7# 1 7 1 Gramme , und bei fiarJuem

Winde 21/074 Gramme*

' Die Formel No. Xlftellt hott die von Dalton

verfertigte Tabelle, (AttnaleUf XV, i33,) dar.

Es iiiunuulhjg, fie hier erft mit diefer Tabelle tu

vergleichen, um die Uebereinftimmung mit ihr dar*

zuthun; es liegt in der Natur der Sache, dafs fi^

in eben dem Grade damit ^mmen mufs 1 ^ie No»

Imil de^ Expanlivkrafu

Dalton hat Ferner gefunden ) dafs die Ver«

dlinftung aller Flüffigkeiten im eonftanten Verhält*

.

niffe d«r Exjpanüvkraft i\tttr Pämpfe erfolgt; uud
•

• .' Sa'

t

'
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»

zwar fo, (wie aus Seite iS^ ^olgt,) daf$ bei ihren)

Kocbeo die V«fdüAftiiti^ ebea fd ftark ift, aH die

des kochenden VVaffers. £s läfst Geh alfo die Ver.

divnftung j^det t^lüffigkeit jii der Formel No. VI

darfiellen. ^ Es fey die Verdunftting des kochenden

Waffers In i Mintite did ITerdunftyng einer Flaf-

ü^keit^ die bei^der Temperatur R^^ kocht» fey bei

deic "Temperatut f» ia derCalbeti Zeit« l»; (o ift

alfo: '
.

'

log, 1^ rss log* ^ —
~^o^8i^ —* , XII

. , Dies wäre alfö, tiach Daltoji ^ das G^/eti der

Verdunßung der FläJJigkeUen lä trockener Luft^

Aber Dalt'an' hat hierbei einen fehr wichti-

gen Ümftand VergefTeii, nämlich den Einfiufs der

verfchiedenert Dichte der Luft,^ oder des Barome*

terftaode^» auf die Verdunftung« Wie er die Sa-*

che vorträgt) fcheint die Verdunftung üur alleio

Voü der Temperatur ^abzuhängen ; dies ift aber

nicht möglich. Wenn man z. B. Waffer von der

Temperatur 60^ unter eine Luftpumpe tstkt» tind

die Luft gehörig auspui;npt, oder wenn man es
» • * ,

auf einen fe^t* hohen Bifrg bringt, ft> wird es ko«

eben ; foUte es bei diefem Kochen nicht fiärker Ver*

dunften^ als vorher In freier Luft uiid als e^ der

. Temperatur voa 60^ an der ErdääiChe, zukömmt?
Will man dtefes litugnen^ fo widerrpricbt müt^ ge-

|

^adezu der obigen Erfahrung » nach welcher alle
i

Flaffigkeiten bei ihrem Kochen gleich ftark verdun*
.

1

fieo. fis ift. um fo mehr zu verwupde^ai da£s
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Dalton (diefen Umfiand aberiebeo bal, da falbft

neb f(>jner phyfiiialtrohen Theorie der Venlun«

tftiig, (St 127») die Dicble dcr.Luft grofgra Ein*

lofs daraai haben muh. Glücklicher Weife fetzen

mA O^ltQn 's VerfiMbe felbft in den Staorii diefe

wichtige Lücke auszufrilieq j und ungeachtet es den

Aofcheia bat, al& würde dadarcb die Siebe febr

ferwjck^t werdeq, fo wiid üe nur fiQph zufam*

»en bangender» vod in fo lern eiafacbert wie wir

gleich Tehea werden*

Dalton hat gefunden » dafs die Verdunftupg

.aller F44lß^oitei| bei jbrem Koc)ieq gleiob, und,

von diefer Temperatiir an gerechnet, dejr Expao-

Ihrkraft ibrer Pimpfe proportion«! ift. Man braacht

aKQ, um auf den EiiiQufj» HücKßcht zu nehmen, wel«

eben die verfcbiedeneq BaromelerbQben auf die

Verdunftung der Fiüffigkeiieii baben, nur ;o der

Formel No. XIT das hei einer upd derfelbenFlaf»

^l^eit» njcbt ciuiftanty fpodern^der jede^niabligen

Barometerbohe gem|Is anzunehmen. Man darf

demnach bei'Watfi^r z. 0, .nur; dann ^= 80 fet*

lea^ qder die F'ormel No. XI brauchen, wenn wäh-

rend des Verfacbd die ßarametarbdbf der gleich

war I bei welcher der Siedepunkt des Thermome-

teü beftimmt .wnrden ift« Waffer auf eine fo gro-

fr^ Hübe gebracht, wQes bei d^rfelbQn Tempera-

*^ In diefer Abweichung von Pal ton kann ich

nicbk anders ^ als dem Herrn Verf. beüUmmen»
• ' »

*

d.H.



*

tttrknobt^ ah WeuigAift auf der PUne« wir^ dafelbil:

eben fo verdunften^ wie Wcingcift bei gleichen

Temperaturen unten. Wül man die Verdunftong ,

.des Waffers auf dem Montblanc unterfuchen, wo
e$ bei 69^ kaobt; fo mub R A 69''» und nicht

iio gefetzt werden« 1

Wenn man dip Barometerhöbe weifs, fo braucht

man R nicht unmittelbar zu beobachten, fondoro

man berechnet es durch die Formel Mo. UL Da
man aber dergleichen Beobachtungen fehen an fo

iehr hoben Orten machen wird i fo «findet man R
mit hinreichender Genauigkeit aus der Gleichung

/i =5 80+ 5o . log. ^ . Setat man diefen Werths

in die Formel No. XII , fo hat man

:

xm iog.»Äiog.r—

(380 4.50 . log. ^ r) . log. .-g —O

Duaheifst: wenn vidieVerdonftung des kochenden

Waffers ift> und man braucht ein Thermometer,

deffen Siedepunkt bei der BaroVneterböbe B ba-

ftimmt worden » fo iit die Verdunftung des Waffers»

bei der Baroraeterhobe b und der Temperatur r,

. Oder gana allgemein : wenn 6 der Grad ift» bei

welchem irgend eine Flilffigkeit unter der eon«-

finalen Barometerböbe II» (die Immer die des Sie*

depunkts des Thermometers iit,) kocht, fo hat

man aus No. VU Ä= 6 4- 5o . log. und daher

«tie V&rduu&uug diefer Flaffigkeit, bei der fiar^
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wUrbdlM i und d«r Teiii]p#r«tiir dinreh 4i«

«Jcichung: XIV log. v= Jog. V—

.

^noolj.G^So . log,
' |- - O C<^+5o , log. y — r)

.iro für Waffer immer G= 80 ift.

Dalton's Tabjelle für die Verdonftuog des

WafTers Jft aKo nicht allgemein^ fondern Ce gilt

atir far den Barometerftand 3o engl. Zoll» bei

dem 0r den Siedepunkt feines Thermometers be*

fiunaithat. /

Das Bisherige gilt bJols für die Verdunftnag der
FIüfGgkeiten in ganz trockener Luft, in feuchter

hat Dal ton das Gefeta gefpioden: i, Die Kraft der
^^Verdunftung ifh immer gleich der Expanüviaaft

,»<les Dampfes aus dem verdi^nftenden Wafler» vre*

„nigcr der Expanfivkraft de*; fchon in der Atmo*
i,.f|>häre n^rhaadenen Waflerdainpfos.*^ 1

Hier brauelit man nun die Expanfttrkraft des

WafferdampfOS bei der Verdpnftung des VVaf/'er^

I» freier hufi% kier gilt nicht die Formel I, fon«

dem dieCe JExpanfivkraft hängt auch voq der Baro«

meterhöhe ah. Denn die Expanfi?kraft beim Ko«
eben mufs der jedesmabligefi Uarometerhöbe (b)

jgieicb feyn; vod da wir immtr ein Thermometer
voraus fe^zßo, deileii Siedepunkt bei der Baroms»
terböbe B beßimm* worden,, fo mufs auch im.^t^ei«-

ttn Tbeile der Fonoei I unfer ( welchea =; 80

rf.So « iog. ^1) anftfti ^o^qfetat w«rdsii, Wena
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*

9 EzptnfirkrAft des Waffcrdampfat an Ireior

l4uft bei der Temperatur r ift, fo ift:

Um die Expanfivkraft derjenigen Waflerdämpfe

vx finden > welche fcboo in der Atmofpbare ver-

breitet find , mufs maa wiffea, bei welcher Tem-

peratnr^ eis Minimum» fie noch eine folcbe Expan»

fivkraft haben > d^fs fie fich halten können; ode^r^

init endern Worten » bei welcher Temperatur fie

Üch wieder condßnfiren. (VYenn nämlich eine ge-

wiiTe Qnentitjt Wafferdämpfe einm^hl in der Lufit

Terbr.eitet Tq b^h^Hen üe, bei Temperaturen»

die nicht zu feUr von einander veirCchieden find,

{ebr nahe dief^lbeExp^nfivkrafti indem fie alsdann,

nach Gay • Luff^c und Daltqn, durch Wär-

me nipht filirlier als I^uft felhft dilatirt werden«

Aus dief^r heKanntep Dilatation kOnnte man dia

Verenderung der fixpanflyHreft beregnen; da

aber^ . uaoh Dalto^i» der Condenf^tionspunkt

mr/hochftana ^o^ F« 4^^ von der Tempera-

tur der Atmqfpliäre verfphieden ift, fq übergebe

ich 4ie(e Oorreetio^r^ ) ) Um dlefeTemperatur za

ind§A| \^9\ OiitQ«^ ^QQ (§br euifaqhe Methode»

Will jnm dapb anbringen I heiöi die For-

»elKVlfp;

wq r die Temperainr *der Iiuf|, und der . Di?iTor

sin naeb Qay ^ dufCae 5« -



'
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(«eUeicfat das «inilge HygromerttT , ) erfuiidefi, ilw

mao Seite, i 29 nacbJefen mufs. Weifs man diefa

Tamperatur, dia ich kfinflig immer G nenaan war«^

de, fo kann man die Expanfivkraft c der Dünß« in

dar Atiiiofphäre durch dia vbriga Gleichung findeni

indem man dafelbit G für r fetzt; oler man bat;

log.. « = log- 6— ^ ^
^^;a8o

^* ^Vl

Dalton's Methode, die Expanüvkraft der Oäm-

pfe in dar Luft zu finden , gilt abanfalls nur bei

.

der Barometerböhe 3o Zoll.

Es iftjdfo , nach dem Biabarigen » die Sraft dar

Verdon&ong io feuchter Luft s= e — s. Da fich

am, nach X, dia^ Verdanftungen wie die Expan* .

fivkrafte varbalteo, (o i& die wirkliche Verduu*

ftung = y • • .lit nun v die Verdunfiung bei

der Temperatur r und (p die bei der Temperatur

Cy foift, (nach X,) -j- = ^ und ä es

ift alfo in feuchter Lnft^die Verduaßung ='v^<p«
Hieraus fiiefst nun folgende Regel; „Nach der For-

,

„mel No. XII berechnel man mit r die Verdunftung

,,v, und mit Gdie Verdunfiung(|^, fo hat man v—
9,oder die Verdunftung'in feuchter Luft^* Ani be^

quemflenkann dies fo berechnet werden : man fe(zt

3 : 10:^80
' = .^ög. in und

foiftai-$=;*^^^. /XV«

wo A = 80 + 5oi • 7 ift, wann b die jedes*
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. satblin ^Birometerböbe ufid B dia des Siede*

punlcts des gebrauchten Thermometers bedeutet,

im f*alle jdi% verdoojftete Foffigkelt VVaffer ift. Ift*.

£e dagegen irgend eine andere, lo fetzt man in dem
' h

Werthe für m, Ä = G + 5o . log. g-,' In dem

Werthe für n bleibt auch in diefem Falle -der btSLb

Werth für A, weil man voraus fetzt, die Dämpfe

in der Atmofphäre feyen hlofs VVafferdämpfe.

Dies wäre alfo die voU/lüakige Theorie der Fer^^

dUnfiung*\ Wir wollen nun vermitteirt unfrer For-

nelD die zwei Aufgaben attflöfeOf welche Dal^

Ion S. i55 durch feine.Tabellen aufgelolt hat.

Aufgabe L Die Temperatur bei 'welcher

die wäfferige Atmofphäre iich zu condenfirejp an«

fängt, und die Temperatur der Luft «, (es wird

voraus gefetzt, fie fey mit der des verdunltendea

Waffers einerlei,) feyen gegeben; die Menge VVaf-

fer zu finden» welche aus einem cylindrifchen Ge*

läfse von 6 Zoll im Diameter in i Minute verdun*^

ftet, 7^— <P.

AufUfung. Diefe Aufgabe haben wir fo. eben

anfgelöft , wir wollen hier nur das von D a 1 1 o n
gewählte Beifpiel berechnen. Wir wollen ydraa«

fetzen, die Barometerhöhe fey 5o Zoll, fo dafs

äüfoi Mch Dalton*s Tbermometer , R ssz 8o\
wird* Es fey nun ferner, wie am angeführten Gr»

te, Ös= 5a^ F.= 8| H., rssfiS F. = iSl (l,;

find, da ein m^fsiger Wind herrfcben foll» v =:
i54 Gr* Mit dieCem r ergiebt fichms 2i;28o5»
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i uxkA mit II s=s .i3,3a32t vnd fo fiodet fieb

»— ip== 1^225 Gran. Dalton hat vermjttelft

feioer Tabelle gefuaden» v —^ ss i^ai Grau;
• Der üziterfchied ift ganz unbeträchtlich und rührt

von der Abweicbang der Eprmel No.. I, von der

{(fortigen Tabelle her,
«

Aufgab IL Es fey dmcb eioea Verfucb die

Gröfse der V^rdunftung in i Minute» die w beifsea

foll, die Temperatttr der Luft r, und die Barome«

terböhe h bekaxmt; den Punkt der Condenfation Q
der mraflerigea Atmofpliäre und ihre Expaofivkraft

€ ZU findeo« *

AußöCung. Man fuche erft die Verdunftung

die in vollkominea trockener Luft bei der Temjpe-

ratur r und der Barometerbuhe b erfolgt feyn wflr-

det durch die Gleichung McXU, wo üdeii'be*

kannten Werth hat. Dann bat man » den vorher

gehenden Sätzen gemäfa :
'

CcssR-t-ioo—V^iooQo+ ioa8o.log. ^j^^^,XVlII

mid «aci • ^^pr^% oder log. • a log. h— logr .
,

. BeifpieU Anftati des biet von Dalton fingir«

teo Beifpiels wollen wir ein wirkliches^ aus def-

fco meteorologilcbeo Beobachtungen » {änaaten,

XV, 2o4>) nehmen. Im Auguft i8oi war die

mittlere Verdunftong In i Minute 0;9i Gran Wp

dUe mittlere Temperatur war, (aus Mittag und

Mitternaeht Beobacfat.,) 63^ ss F. iS^ R.=5r»

die mittlere Barometerhöhe 29/88 Zoll =-6. Dec^

VerdnnftungsKaffer ftabt fobr frei» man rnnia dabcr
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•

£=: 1 Gf^n anDebm^n« D al ton bat den.Si»^

'

depunkt feinesThermometers bei 3o Zoll bellimrnt,

'

es ift aifo B= 5o. v

Mit diefeö Datie findet man ß =s 79^,913,

und dann v == 3^667 gjran , O s= 9^#99 ^ 54^48
Fabr. und 0;456 Zoll. Dalton hat, ver-

niittelft feiner Tabellen, gefunden: 6 ss 54^^3 F.

und f= 0/433» Der Ünierfchied rUhrt theils voa
der ; Abweichung der Formel 1

' too' O a 1 1 6 n 's

Tabelle, theils, und vorzüglich, daher, dafs Ual*
ton keine Höckfioht auf ;die Barometerböbe ge-

nommen hat. Nach der wirklichen Beobachtung,

die man far febr genau zu halten bat, da fie ein
^

.^ttei aus einem ganzen Monate ift, war aber G
s 54^;5 F., aUo faft vollkommen fOi wie unfre

' Rechnung es sngiebt*

, . •
. . .

Befiimmung der Q^uaniiiUf der Vtriu^-
ßfing heim Kochen des Wa/fers^^ '

Da vermuthlieh mehrere Phyfiker die Verdnn-

ftung des kochenden VVaffers unterfuefaen werden,

fo wird es picht unnO|z feyn^ hier das dabei' ndfhl*

ge Ve^ffahreQ zu zeigen« Bei diefen Verfuchen mufs

das Gefa6 mit Wafler auf elner'genauen Wage ge«

wogen werden» es darf daher, und «lucb fchon<ies

Kochens wegen , njchf zu grofs fcyn. Sehr fcbicte

'Vch wiril es (eyn, demfeJben einen'Purclimeiler ?oa

0/1 Metre zu geben. (Das von Dalton hierzu

angewandte hatte 3/25 engl. Zoll im DurohmelTer.)

Man braucht da^n die d4mit gefundenen Verdua* *

. j ^ . > y Google
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ftnogen» um fie Mf «io CeQUii wn a^t MAimi

m radaciren, nur mit 4 zu oittlüpJicireo ; weil

Da« nach Ddlton» dte Verdunftung aller

FlOffi^keiten benbrem Koclien, uad «iro aucb die*

des yfUtters j wetin es bei verfcUiedeneii Baromei^'

terhöhen kocbt » gleich ift; foi&es» in Kückficht

aof '^ie Verdttnftuitg in trockener Liift» einerlei,

bei welcher BaroinelerböKe der Verfucb angeftellt

wird* Aber weil der Verfucb immer in mehr oder

weniger feuchter Luft tmteroommen werden mufs,'

und man doch die Verdunßung ^ in ganz trecke*

ner Luft haben will» fo wird die Verdunftufig et*

was zu geringe gefunden werden.

Wexm die in feactfter Luft gefundene Verdan-

ftdng 1^^ beifst und dlil wahre in trockener Luft

und W60n während de» Verlucha der Gondenfo.«..

tiotispunkt G-\&j fo findet many vermittelft der.

Gleichung XVil und der dnrügen HiUfsgro&ea

m ttod it| y tmlf^ u • Aber in diefeui Falle.

mufs immer die iTemperatur des Verdunftenden

Wafr«rs^ oder (weil es kocht,) =: R feyn; et

ift «Ko be&aodig log. m =^ 3» daher m= ioooi

und folglich :
^

1000—« .

Fdr die Ordfte n mors R entweder nntbittelbaif

beobi^tet oder najch Ho. V berechnet werden;

W9 f wie^hs^niit » b die Barpmeterhdha wAbrend
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des Verfuchs, und B die des Siedepunkts des Ther-

mometers bedeitten *
*

Da die Sache noch neu iß» fo wird es gut feyn,

sürenn ich ein Beirpiel einer folchen Berichtigung

berfetze« Gefetzt , man habe die Verdunltung do^

kochenden Waffers aus einem Gefärse voa o, i

Metre im Diameter, während einer Minute, 4
Gra.mixies— P gefunden. An dem Tage und dem

Orte ley- die« Barometerhi^he 0,7 Metre = b ^e<»

liefen» der Siedepunkt des Therpiometers fey bei

0^75 M&tres= B befiimmt worden, und der Con*

denlationspunkt der Dünfte in der Luft möge

8=- O gewefen ifeyii* . Mit i und B findet man R
Ä 78^/5 1 und dann n = 23,552 » und endlich

^ 4^0965 Gramme ; macht far einen Verdiinftungs-

sneffer von 0,2 Metres i6;38ti Gramme. Der Un-

terfcbfetl ift alfo gar nicht mbetriehtlich. DaU'

ton erwähnt*diefe Berichtigung gar nicht; und da

ich den Condeolatlonspttokt und die Barometer*

höhe während feines Verfuchs nicht weils, fo kann

ich de hier auch nicht nacbhohlen» IndelTen hat

er doch bei der Tabelle Seite i?3 die Zahlea

120| a. f. w., etwas gröfser angegeben, als fie nach

den Verluchen feyn foUten;' er hat alfo doch,

vielleicht blofs empirifch^ darauf Rückficht ge»

nornmeh».

Allgemeines Refnltat^

Wenn irgend eine Flüffigkeit unter dem Drucke

kocht j fo hat iie bei diefer Temperatur nine fix*

. by
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panGvkr^ft j8 und «iue Verdunftung welches

f iureh VerfucUe gefiimden wTerdtn mufs'» nnd für

tUe Fiüfrigkeilea, daffelbe iit« Wenn Jana bei ir-

gend eiMr aodem Temperaturt die uni u Qt9^d%

uoter der vorigen i^i ( wenn es darübi^r ift,, io ift

»DegatiT») die Expanfivkraft und die Verdun«

iiaog i;Iiei£i»t; To ündet immer (iie Cleicbung Statt:

log. - = log. - ^ io»so >

wdzwar. « in folcbeo Wärmeräamen» oaeh dem

Gefetze der Dilatation des Queckßlaers ausge-

dmekti deren der Wärmerattcn vom* Ki<^punkte des

Waffers bis /u deffen SieJepunktei unter der ttaro-*

meterhSbe /3, 8o entbSlt/

•Dieres allgtfmtine Gefeite folgt aus Dalton'a

Beobaehtun;:;en# Es ift zu natüriicb, «nd die ein«

zelaen Tbeiia defleiben hängen zu genau zotaoi«

iDen » ah* dafs man Urfaßhe hätte, es tu bezweifeln.

Aber nie m»fs man, in einer ecnpirifcbea WiiTen«

fchafi,^ es für überflftfCg halten, gefundene That-

iacben noch weiter^zu beitätigen; und daher wite

es zu wüni'chen, dafs aucli über diefen Gegenfiand

noeb fernere Verfuche angeilelit würden, fnd^f«

fei) kann ich xlpch, aus Liebe zur Wiffenfchiift, den
WnoCch nicht 'unterdrücken 9 dab diefe Verfuche

mit groUer Sorgfalt, febr genauen Infiruoienten^

ond— yorzOglich ohne Vorurtheil — angefteilt

werden möchten* Mao kann z, die vermuthii-

ehe Natur und die Eigenfchaften des Wärmefioffs»

(eines Dinges, welche« niemand kennt,). fOrs erfte

hier gam gut aai( dem Spiele ialTen*
,



Ueberhaupt , es wäre fehr zu wtinfchen , dais

Phyfiker .ficb blofs damit begnügten ^ die Modific«-

tionea der Körper, weiche ihre gegenfeitigen Wir«

kungen iinter diefen und jenen Umfiänden hertror'

bringen» und die Gefetze diefer Modificationeai

zo erforichen'; die Raifonoemente Aber die' Eigen*

fchaften der Materie an ficb-, (Urfachen diefer

Wee^elwiirkungJ könnten Ge fOglicb den Philo-

fopfai^n' ä la Descarie^ überlaffen. Diejenigen £a

genannten pbyfikalifchen Erklärungen der Phäno*

tnene« wozu ni^n Wärmeftoff, Licbtftoff» Feuer«

itoff, . Gravitationsßoff , (le Sage*s Corpuscu*

les grawßques,) und wer wjßifs wa$ noch fflr Pban*

tome . erfchaffen mufs, fchaden der Wiffenfchaft

tinendiieh viel. Man bildet ficb ein, durch folche

Dinge etwas zu wiffen , uod weifs nichts. Gerade

dies^ift 'es^, was.cur Zeit der Scholaftaker den WiC»

fenfchaften io fehr im Wegeftand, und fie zu lee«

*ren GrUlenftngereien herab wfirdigte»^ Es wäre»

tun nur ein Beiipiel anzufahreo^ viel beffer gewe-

fen, man hätte vor Tofrieelli aufrichtig ge-'

fianden , man wiffe nicht zu erklären , w^rum eine

Saggpumpe Waffer zieht, als dafs mail es einer

faga MCtti ' zegefchrieben^ hat; die Wahrheit wäre

fo vielleicht taufend Jahre früher an den Tag ge*

kommeti«

Diefe/aga vacui ift, als eine qmlUas occuUa^

di^ man heut zu Tage nicht mehr oimteifiu, in fehr

Übeln Huf gekommen. Um ihr wieder Credit zu

verfchafifen» müCrte man fie modeJroifiree nod eiee

r

j ^ d by Google
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oonim dam» nuehen; iqfln könnte fia

dajao t unfern grofsen deutfchen Purifien zu gefal*

Itth GegenteerheUsßq^ n^nen* Die Sache fehelnt

fceilicb nicht ohne Schwierigkeit zu feyn : da aber

einige PbyBker gemeint haben , der Wärmeftoff

fey abfoltit leicht i und endete (og^r der Meinung

waren , er fey negativ fchwer ; fo hat man es wohl

mit den occolten Materien nicht fo genau zu neh^

men, als mit den andern, bei denen man S^^hwe-

re far eine eonäiiioßne qum non hälj^

• ff

• • • « t

1

1

Amal. i. fhjGk. 17* St. u h tgü^ Sl F
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• * 'Auf der Rei/ii*

BEMERiCtlNO E Jjl

• r •

DAti'ON'^s tKerfuche aber Exp'amfiw-'

irä/ie lu/i^ und dampfförmiger Fluff^g-

XtfifVn, t/Ad* ättfr die far ,die Hygrome*
trie und Eudiomeirie daraus gezo'
'

^ genen Folgerungen^
m

ITÜ 10"

Hofrat Ii Parrot,
Prd£l d«r Pkyik auf der Univcrüüc «u Dörpat».

I^arSehre^ iMicbgMbrtofter Freund^ ciM.Sie mir

mit Dalton's Verfuchen und Lehrfätzen einjagen

wcdlteB» ift, 0<^liob i Torbei**) A«f m^er Sdi«I-

reife , die ich Ihnen im letzten Briefe ^nki^ndigte,

erbalte idl 'vott FVMod Orindel dfeMnir noch

dajnabls fehlenden Hefte Ihrer Annaien. Auf' der

Reife erhdte Ich fie; auf der Reife will ich ts ver-

iaelient über diefc .Materie aocb mehr Licht zu

»verbreiten,, und halten Sie es dem Freunde chwr

WehrlMil «n gaUt^ wmn er dteem Frmiide viel-

leicht widerfprecben mufs* t

*) Die$ bezieht ficlTauf eine Vorläufige Nachncht rcn

Dalton's Verfuchen iu cLaein meiner Briefe an

MeiTn Prof. Parrot k d, H,

Hmn Prof. Parrot ra eiotr Xoldien Wider«

tized by Google
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i. Dalton h9t Dicht völlig riqbtig experimentirt;

die Folgerungen flersUalb.uoiJ;! i^icOti^itin). • ...

Ich werde diefe beiden ßehauptnngen erweifen, *

fo gut als die Reife Mnd die Gefotaftk» es e>hwb<ii ,

und überlaffe es Ihrem phyfikalifchen Gewiffen,

es dabo zü verantwortett^Si^arifm ^le folcb^.KeUe*

reien ohne Ketnedur vom engb^Dlien auf delnideut-

fcheir Grund und Boden bertfbep laffe» k^noleiu-ll)

Das Befte ift» dais tun mich bei daut warnten ^ Job

danke lb«en Mut dafür; fdaft Müte iefa imgebött

verurtbeilt werden kunaeo.

legung zu vesaplallenf war mit ein t.2fRrecK- d^r

Bemedkung^, ^ui: denei^ icl|, Dal t an ^bhan^l-

lungen begleitete. Wie aus dci Police erhellt, war

IjfecrU'.&rpi* P.ar r ot Heit Dand W, der Anna^»

' 2en noch unhekanut, als er dUUn Urief fchrieb.

^) Ich glaube, 'was Dalto^^s Ufuteiruehung^n ba*

trilit, das Meini'^e "etlian zu haben, um mich und

den Lefer über die ZuverialijgiiiBil. der Ve;iuciie

' und die GöUigkeit. der .Folgemn^eU itui' Al]gemei*

/ nen zu orientireti, ohne gerade «Ifen Lcfer^im Ur-

theilen vorzuj^reifenl, .wu^u ich udch beiAuifätzen

«Aber im ^itige Macenen anr St enigßen berechtigt

halten möchte. Aach bezieht fich Herrn Profeflbr

Parrot's AeuCserun^ "rüiiten riieiis auf einen

' Punkte der ^iU* micb dawebls von keiner f^toU^

sr WicbtlgXeit war, den/ er aher in ge|^;cy^äriiger'

. Widerlegmi|; der Daiton*fchcw Satze, J'u /t:rn fte Jane

' f 2
* /

t
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Ukk oebttis deniMd^ das^rfte Stt]U;k /dis ^XVtea

Sindes Ihrer Annültkl tttlr Hindy l»o dl« V^oob«
tHltoD'*s erzälilt; ifirerden ; da<in ^#rde Icli die

in derfdbeia AbbiAndlung udd ib d^ des Xllttett

• ^fki)id«# an^fabrlw aad jgezogeaeq S^b^a^fe ia Aa-

-i. / if. ^^eii,df Ji.i^4?ryiirc*e» Daltoo*«.

^ 3n-'X)ie)Felkiiig»iritti DtHon*^ Barometer ift, ia

vineioea Angea weniglfons» verdächtig. Wenn das

'<^u4efcfilt)fef' afneli trabK- ro gut ausgekoöht ift, Co

^kann^man es doch in der Höbre niebt ata durcbaos;,

luftfrei anfehen
I
denn -rfee MineingiefseAi deffelb^a

'in die R6bre bringt es in febr genaue und umftand»

liehe Eertlfarung mit der Luft, wo es Gelegenheit

bat, ficb damit zu terbinden«' .lob bebe eine Art

^ ' Theorie angreifen^ befonders heraus hebt»
' i^lVIdine Satze^ (fchreibt «nie Herr Prof. Parroa
"in ein^m andern Briefe,) ^,beruhen auf unmittelbaren

^^Erfahrungen. S^e rertragen Heb mit. Dal ton ' s

nVerfuehen^ einen einzigen ausgenommen , w^*
„eher Dämpfe unter dem Froftpunkte anzeigt^ und

•**
' j,deCfen Fehler ich gezeigt habe, recht gut. Aber

,,Dalton 'e Uypotbeüan widerUpreohen aUen mei*

„nen Erfahrungen, die ongleieb zahlreicher und

I,
vielfeitiger ünd^ und felbft mit allen vorher ge-

^^hendee Erfahrungen Prieftley's, Fontana'st
^de Lüc's'nnd Saufffire's auf das fchönfte

^, harmoniren. Wir ünd alfo in offner gelehrter

,1 Fehde« und ich Aoue mich darüber. ~ —- ^
V d. . H.

$

/
* i

I

I •
•
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vAti Baader'Ifebtr huhfinrnp^^ clanta.idiL fniab Nr
dieoe, um die Luft, die üch b«^ Aiifbebung des

Dmeka der LuftTom OueokiiliMNr e«twifkalt,:dyrdl

Eaizüoduug mit Phosphor reout Aohtbar zu

oben. Audi)«wMii da« Qwe^kfilher 4Mir)i«r -eusget

kocht war » hahe iclii eio l^alcäoblliehaj; Lai^ciiMi

des Pbo^pikM^s wahrgeDowinieii. . «Man 'we^fn obiia

dies» d^fß uaioder gut ausgrkooht«^Barometer im

Dunkein Jeuchfen , durch die K^cti<^n des Queck*

Ubers » weiehes obee SmerAoff^fl niiDhl geCelüabli»

Ich halte es alfo für' unmögUob/f«fnit Ualt on*s

FikUmgiart eim imMrtm ttarometer xo «erhalMib

Sein Verfuch , dafs bei Neiguag des BaroiAeteri

das ittiaerfte fin^ fieh i^Sa . dem MawimmendM
Wafter anfallt , be weifet gar niobts« £s ift ohii^

Irfo Mion gezeigt.worden, • (datr-fiianie' deB Aetovf

entfällt mir, und ich habe keine Bücher hei. des

Hand,} dafs man dnreh aoskocben der PlOfGgkei*

ten im luftleereit Räume mehr Lufi ans denfelbea

zieht, als durch kochen im luftvoHeo'Raume. An-

genommen, dafs alfo noch etwas ^Luft im DAtan*

fchen Barometer war, fo mufble diefe Luft bei dem

Netgen, cfas beifst, bei, V^iedi^rberftellang des et«

mo(phärifcben Drucks, vom Queckßiber und noch

mehr ¥om Waffer jedes Matal verfcbloekt und bisim

Aufrechtrtelien wieder frei werden. Wir mü/fen,

mlfo voraus y^^izem 9 dafs bei den nachherigen dnzei^

gen und Zaljtlei^ üaitoa's fick immer eUß^, C» be^ *

ßftdee , Me alle R^fuUate feiner Verfuche erhöhet.

Dalton (elbft muiste das gefablt haben ;'<onfc hätte



er fevne B#röhi«f«f>i^öby^ nietit erR mfdk ifm^ •Att^Jt"

gfaduirt« War fein Torricelli'fcher Kaum luftleer,

.

flynittlkleiiv ftch efQ# Keftindige LagiS' feiner «Röhte

VQii. eine 'Conftaivle (^uiKckGiberhOfae im^ Gefä«-

f»« f^rfebalVeii',' ^itd-cianil von^'^As, (von vn«

»biJr Luft In feiner Röhre, fo hrff dicfe Vorficht

Hitbts, Da(s-er feine Rohre^eift füllte I und dann,.-

.{^ahrfcheiplich von oben her na-ch eiDem aocJeru

defidndigen 'nnd gut gefüllte» -Baroineter,) ghi^

duirte, zeigt von feiner Seitrfe offenbar ein eignes

•Mi(ilrai»en au feiner FaUnngemetli^dei - £a ihnt'mi»

liid, f<|ldl|e Schwierigkeiten in dieter .Unterfuchung^

titflEeigen; etieiir«64»liege0 tl*ri»i - nnd es iA;«fl»olit

des aufricbUgen -Manne«.« fie zu neigen» unbeküm»

flnere,*ob die Atteflit / dadnrcAi 'erfobirert Wevde

lÄder nietet. . .1 .

\ ... .Ii.
^ Die Seliwierigkeiteo, wac^fen beträchtlich.

Dies letztere war leicbt« da man für einzeln^

Verfacbe ein febr weites Gefafs nehmen kqniiv.

te, und eftiem englif^hen Phyiiker iti der Rege!
• grüCs^ere Quantitäten Quecküiber zu Gebotß zu fte-

:^en pfl^eil, Wut habe jeist.ein^fefar gutes Bato.

; ineter nach des verßorbenen J^echanicus Voigt
Manier. wj> die Prinzifche Flache im Quadrat©

^
J^ält; es kanq uin 3p'^ fallen ohi|e merklichen Feh«
1er ; (das 'heifst, eine folche ^&che reichV\>?s auf ^

den Fall^ da der Druck der Luft geuiz aufhört.)

*

# •

. j ^ d by Google



müiUft. Icb bebMiite, wvdtalifcBflKrMirtiiigeiitit-

beDmir dielen Satz gelehrt, claf^ diefe Erwärmungs-

MÜiode fahr £»bkrluifr ift. TSa erfordert gewil»

mehrere Stunden, um dem innern Räume eiaec

OkUrölire» i^efoo^arf 4)tii«r gewöbnlieben-diekea

Barometerröhre, die Temperatur des umgebendeA

MHIels 2u .vwfeb^D. %lier einige Beifpiele» wel-

che dieXes lehren. £ia Thermometer mit eioer klei<»

mii Kugel, ran Adatns, das-fonftMyra nur um |^

voo mfunem feioea Thermometer abweicbt» aber

ia eine Glasr^hrcr ilt^iledetbermometer gefetzt ift,

fiebt ia der Luft» bei Vaoationea der Tempora«^

tur wenigftens um ein paar Orade zurück 9 fo

wobl im Ab - als im Zunebmcp » und doch bat dib

äufsere Glasrühre unterhalb ein Lc^b. In meinem

gebeizten Ofen ; in WfIcbem leb mieh niebt träne

ein Tliermometer eine Minute lang zu laffen, weil

ilrffen Temperatür-die^des fiedenden Wafrers weit^

tibertciftt, lege icb eine etwaa dicke Klafobe mit 5

bis 6 Draehmen^'Mloephor ganz unbeforgt binelo,'

die Lufl; dehnt^fich nicht fo fcbnell aus, dafs die

Blafe, wel;cbe die wvfte ObfFnung fohlieftt, platzte,

wd der Phosphor Schmilzt erit n^cb e^aer Vierlei-^

ftuode. Zum Kochen braucht es über -eine Stunde.

Map bedenke nun^ wie unvoUkommfi^. die

Temperatur in die, D^lton'fche ßaromet^rröhre

drlnlgen livird, wenn es | Stunde braucht» um

-^,3a^ in einem Gjiafe hervor zu hringen, Zeit, da

die'9arser« Temperatur gewib ttbei; laoi^üt. Frei-

heb iiat Dalton Waff^ aoftatt Luft zum umge-



tuPsdeii.MiUirli^braucht, und fp kam er der Wabri

heit viel näber^ ali.diefe |Bel9«Belraclit«iig Jtimi^

g^n fcheij^ Aiieip mao bedenke, dafs das Wafferi

volum eiogefcbränkt ift, 4laia dl« killsen ftofaaNi

dieTeaiperatar desGaaien jerniedrigea mufste» daCs

die BaromMerrdbre gevfdÜoKob' viel dicker woü

Olas l& , als eiae Fiafobe » und dabi weoo D aU o.a

z. B. l Stuade Zeit:iiefs, »m den «ebergang der

Temperatnr Evaulaffeo, die nnigebeiide Flafiigkeit

von aufsen» befonders bei betriebtUcben Tempe^ '

ratomoterfebiedcio zmfobeo .dem umgebeoden WaC-

i^s: und der Luft, erkalten mafste.*) Sollten Dal-

ton*s Verfiicb» als Fuodameiiulverfiielie «Mufe^

beo Teyn, fo müfste uns Oalton, (gleicbfalis

durch VerfoebeJ zeigen, dafa.der Uebergaiig dec

Temperatur wirkUcb Statt fände,— Dals die Reful-

|ale feioer Arbeit ziemlieb gleicbfdrmig ausfielest

' beweifet oicbt iOr ibre abfolute .Richtigkeit. Dazu

durfte nur Dal ton die Zeit Mm Uebergange de«*

. Tompar^tur inmier gloieb ueboieo. ).

Wie Dal ton bei dierem Apparate die Siedehitze

erhalten konnte, ift mir doch euch^vöMig unbis-

,
greifiicbf wenn er «icht das WalTer mit Salz im-

liregnirtei oder Oehl, oder Queekßlber Oatt WaOer

brauchte. That er aber eins von beiden, (o wer

es Pflicht, die Nachricht da?o» mit^uthcilen.

Parrot*
• .

^

**) Mir fehlen für diefe Bichtigkeit ganz befonder«

die Uebereinftimmung der ReCultate von DaK
I o n * s Verfuchen über die OUatatifm der Gasarten
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Aach dte UdMTiiiiBimQlttl« ittH den V«r^

vnter der Glocke der Luftpumpe beweift niclUK;,

imm^dimi^ M#tibo4t bat Fabler, welche mit deaeti

des andern Ü4]ton7chen Apparats gan;^ ähnliche Ke*

faiate Uefera matfea. Heim Uiftfiitnipeaappefet

findet nicht , die Temperatur des üedendeo Warier«

JA der .Glocket fcKiderii nur io der Flal'ebe Statu.

Die Erkältung von au£seo^ die fich durch den Nie«

derfehUg von Dampf seigt, läfst es o)eht zo. Miu
hin haben Sie hier io demHauaei welcher die X^a^*

femtur haben foUte, in der die Elaftleität gemeflen

vird» Dicht die^ehörige Temperatur , landero .eir
'

ne geringere, wie in der Baro'meterröhre. Warum .

ilaUt« Daltoo nicht fein Thermometer in den

Dempf unter der Glocke ? Warum in heifsas VVaffer ?

Sim fefaen airo« hocbgeehria&ar Freuml ^ da.i$

Daiton^s Verfahren bei weitem nicht fehlerfrei

'A^ und ich foebaapte demnach dreift, daCs die Me»

tbode desProfeCTors Schmidt, überhaupt die:Me*

thode, daa Thermometer In daa Oefäb felbft, worin

,

die Luft oder der Dampf barometrifch gemeffeo^

werden foU i zu ftellen » die einzige heilbringende

•
'

•
•'

durchwärme, {AnnaUn, XII, 3lo«) welche auf ,

ahnliche Art angebellt wurden, mit den Verfu»

dien' Gay-Luffac*f und anderer Phyßker^ {An*

naleiiy XIV, e^,) zu fpreohen; und fo gegrandet

auch Herrn Prof. P a r r o t ' s Bemerkungen And, fo

«öchte^ch doch ehen defshaib nochimmer |[lattben»

dafs b^ide Gründe kmnen lehr hedeotenden Fehler

in Dalton'a Verfuche ^ebracht haben« ä, H»

. > y Google



* Metbqcie ifL. Sie felbfi haben etviras ähnliches in

Ihren Bemerkungen ge(^hk/bab*tt &^'«bcr c(iir«hr

das Uebereinft^inmaode io den Daltop^'fchen Verfu«*

chen verleiten laffeO) ihm gegen fo viÜe anderePhy.

, iker Hecht za geben« Se viel Sn» Ganzen voa

der Experimentirmethode Daltp« *^

' Erlauben Sie mir, che ich auf dfe Sftife ülferge^

]te« däfj» ich noch über Dalldp^^s Refultate beim

Frierpuukte etwas f^ige. Ich fetze bei Daltoü

Bfcbtjgkeit der Beobachtung voraus »
läagqe Mo-

dle Wahrheit des Uefultats nicht; aber der Ver-

fach Ift dennoch falfch. Dal ton beging, ivie ich

eben gezeigt habe, ^.vei Fehler: den er(teq mit

der unvolIkpntQienen Leeje, welche eine confta^te

Gröfse in alle feine Ilefuitate hinein bringt; dea

zweiten dnrch fchlechten>Uebergang der Tempe-

ratur^
,

i^iigeqomnieni Dal ton hal)e in e|ner-

Lufttemperatur von 12 bis 1
5^ R. gearbeitet, wief e«

ii^ahrfcheiniich i(t» fa giebt es eine Temperatur der

Vcrfuche, wo diefe beicleri Fehler fich aufheben^

^(vielleicht bei 25 bis 3q® Ii.,) und oberhalb vyel-
' ' '

' ~ ^

ch^r der zweite, unterhalb der erfte Fehler die

Oberhand hat, doch nur bis zu 12 bis i5^, näin*.

lieh bi5 z^r Irui'ttcmperatuf. Unter diefe? fiinimi-

*^ Vergl. die vprigeAninerk. Auch die 6ri]kiide, wel*

' ehe aus Herrn Solde er 's Berechnungen auf S.

57 luv die Richtigkeit von Dalfon's Verfuchen

Yon o'' bis So*" il. Tei^eraiur folgen « ver&neii

hier ber&ckljdbtigi zu. werdea» ..^ .

.

j ^ . > y Google
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flKterrobre niofat mmhw ürwariming) fonderii Ki»

Uhofig h^T^M'tvt Mngen ifc, *fi« folgUek Um
fiHiicha Wikme aa das umgebeodf Watfcr abgabaii^

uacT tbut Tie dii nnvolikomnieiii i^i» Mrniwililt
•

das WaiTer bleiben mitfs, wodurch ein gröüse-

m Refuitat, als es fbllle, hervor gebracht wird.

Bttm PvBfcta p, das baifat alfo; Wdfa WkKmt

eben gefrieren wollte^ war fo die innere Uühf

f9ifi«Ueiebt notbiM R. «kfer daaiuFriaiipiiiilit»

warm. Setzt map dazu noch den Fehler dcsconitan-

m tlttk^rAiMi^i'^io libiiaiB Wvndw^ dub Oal«

tüjk fflpSa^'F» ein Kefttltat erhielt, wornach in

drtaf 'Ttoiperatitr fein 'aingehiklatei! Dampf. Of4

Zatl Queck&iber trug. *) Ich habe nicht i^it geimgi

^ DaltonVebcD RaTakalaieliiiMtt 'Su werglaidl^H

IMS .JEanfloii bcidijr angezeigtciL Maupliili)^

>

Dai ton fUkf leioB-iiiitgabeBda Aöluoa imt Sdinef

WMa4ya^';a« ]aGb.ihn^rifi {ehme)?(en, fülle daxv

auf folchen Schnee uacb , bis das Geiafs mitWaffer

. ,TOA o'' Toll iü. werfe ferner etwas Kochlaiz hin-

um Sie Temperatur wieder zu erniedrigen^

und paffe riann die Zeit ah, da alles die Tempera-

tur o anzeigen wird; fut kommt gevi^ifs ein anderes

^ReCdltat zum Vorfcbain. Was noeh da fteben wird
* an Qucdknlberhöhe , ift die conftante Gröfse für

die übrig gebliebene Lufi, welche für die übrigen

T'emperatÄten berechAet« ^uuf'Yon den übri|[en

'Kefoltattth abgezogen werden könnte. 'So wäre
am ErHe eine Correetion der Dalton'fchen Verfa-
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wf.dM Gang. ^fotoil^ tu f^tv^lg^n-i. ilw^h

endern Fehlern nacbzufpüren, d e 04>ch Statt gefu>u*

dmnhni^mmogm^.rwfkn oiuMhlR7tim.<l«tailiirMr«

IMchreibung, als Uaito^n fie gii^bt, erforderiii;l|

' Qleiah Seile ^ ia Band XVr der 4wifalen giebl.
• • •

uns IXilto.*n dfefloffAung, dufs wir die QesarlicNi

•lafl::4ttrcbJDxock imd .£rkaiiii»g tärte^it erfa^lM
j

nureitteo« Wnfsle er denn nicht, dafs Druck und

Erkolung zyrer 4fa/ lateoteo, aber »ieht c^n 91»

llundeaen Wärmeftoff . titil 'c(en Körpern herj^ve

kieken.) dafs^eUefer niir derob cbemifcbe VmN
Mrandtfcbaftsiuüserungen frei werde. Aber dief^

Helhittiig pafat in eine Tiieovisy w0<Rien Lnfl: ImI^

alleVterwaadtlchj^ften zu Ifliigneii. Sobede, dafs dier

le Theorie mit den Natorerfcbeinbngen fo febleeht i

palsl« Halte ferner O^ilan niekt von de I^Üc
i

ftfbon, und' n^nlieh dureb die-Wafferzerfetsong ver-

inUlelft der GaJvani'fcben Electrici'tät gelernt,, dafs
1

der Wärroeftoff nicht der einzige expandirende Stoff

der, Oaaarien fey ? Bei Anfft^lJ^Dgea vpn iieneii 1

Theorieen qriuf^ mau an fp etwas denken. **)
^

\

. *) Oalto^ ar^jim diefen Unterbbied suebi an. 1

Vergleiche Annalea, XIV, 292.- ä.

. **) gefchj0)it,. däuciit mir, Pölten Unrecht, '

, wenn .fein gelegentUi^h hingeworfener Gedanke,

der inir feiner Tkeoi^e inolitt «nthun hat, als ein

(jrundftein feiner Theorie bebandift|t.wu;4i^ gt, H*

( ' '

. ^ j ^ d by Google
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D«r Satz. Seile .t3 , di^n wir Dalton'f V«r>

Xemperaturuoterfcbiede der Untarfchied in der

ifti iii fo fern von Tenperaturw an gerechnet

Irin!» bci«welebes lielde Dampfamo dMelte EaD»

paafiviuraft Jiaben,*' i& fcböo» ond ich glaube Üm
gmly.iweil er okm 4ie iofeerfte Oeoaeigkeit Iii

ieik l^erftidiea erwÄeien werden kann» nlch fofarieli

{ogleich beim Lefen deffelben ein Arnvo an den Rand*

isi^ßka Smz ift wiriirer Ommn ifU die Wiffeafebaft

üd wird mir bleiben* • > ^

. Wea Delt^'e stM Thewia flbur die Be^

icbaflenheit gemifcbler Gaaarten betrifft, die ich

Sftnd XiU derAmialw , Süitr^M^vftnde, Ift

iaia erft^r Ccundfau alt« nur fo auagedrupkt» wie

m welirfelieiidieli 1» der fbyfik nie- tu bmuökem

(eya diUrfte« Denn von der^Entfepnung, (auch r«*

hliVf) der Kügelebcfo' der LttftaHm werdee wir

we nie ediqafate Begri£f«4Meben liönneA. Ueber-

baupt ifi mir jede Theorie verdirbtfg, welche fol*

eher BeftioMDimge« bederfr Sie find, atf hypothe»

tifeb, «od ich fehe doch wahrlich nicht, wie fie aus

Delton*e Ver(neben >folgM , w<eon aoeh fegen

diafe Verfucbe felbft nichts einzuwenden wäre.

Der zweite Oretedfefi» nach welchem nur die

homogenen» nicht die heterogenen Theilchen ge-

mengter elaaifche^ Pifltf&gk«iteo fcb gegenfeitig

in der ferne xurack ftofaeo Ibllen» der <ias Cha*

rakterifiiiebe der OaltoaYebeai iiypotl^e%» Colli



4^ auch ifti» beruM in^^Mi^TJafikr «uf gal^ikei-

nem Grunde^ .uiridiifolgt ^hniolitjra» &«lli«pl»ts|

^rfuoh«». Düi£.übtf <diflCM<«VeifiiUilie kaiia. nollr
|

)kommen obhel dibfeii Saüi^ belbefami) tmci es Mlfca
j

jMT jiiebl^ f«b««it.£KUn9: mkrcra leiolpie Hypoth«*

;

£eo aufzurtellt^n, v/elche die Saciie erklären, ^^vkIp*
{

d^. , Ich« ^iil M eioer #iiilli£toiv48w^ia«» , mwA
\

Acli fie .für cUd wahrfchtioü&b&e iialte. Ich habe

Mioil irgilndiira ^fftidimi^ :*dfe£i. ei möglich wiM^
|

.cUis das .Oxyg^ciAgAS und daa Azotgas nicht che^

tnilcb s Tontltni nur dimlL cbmo Otad ran Arihft*

üoo mit einander verbunden wären. Ich halte #s
•

I

4i^er*aQ^kfär«lMllerJ)innmfainen, ( hi^ bcftftiimte

;

'Vcrfuc^e^MD^.übex^ugt Jaabea^ von welchen «um
|

diefe Anriabinte r.echtfertigen ^cesfi')) daGl einige

GesarMo cbeaykfeh«^ «nd^ : ast ' daich ^hifiea
j

.vereinigt find; Diefe Idee ift weder neu» noch

.wiohliftiar deo.vorUilgM4U».£«tt.Qder fürdie^Ldb«

'Ve der Hygrometrie. Aber die Adbä£oa fo weit

.tm BdlhzAohU^BD • date man fie den Gefetxeo euier

.{{Lepulfioa o4er des Wänneftoffes fo unterwirft, dafs

anr die hemogeaeii TheUe fich repeUiren foUeo,
\

die heierog4^Mo fucbt, —r .üt durchaus ganz neu
.und nicht 211 erweifea. Diefe Idad Ift mIaiebT

die. ^ruciit.einer £alfcben Vorfteiluag^ die man fich

..voo deriiWirkongeartder*ElaftieitSt mecht Dehnt

die Wärme oder der freie VKärmeßoff eine eiaiU*
^

lebe Fiüfliglifjt aus, watuai; foIlten die daireben He*

genden l^iiMfiglicAieu diefenPi:acii^ nicht ewpfiadeo ?

v^arum.Xoiiu di^ Wi^rme nicbtßleicbfalls jene Fluf-
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ij^ten ausdehoeii.iind einen Druck atif dj#

4m imlpieh btiwirkwi? *) DirDelHinYchB Vorr
iellungsart raducirt fidi auf ein. dynaaiifcbff SfM
^ies KrifteDt cÜ» in der.Kntfehiniig wirken, und
ek iotolcrente Stküjcet die OegeniUode ikcer^Uebi

. «fcr Üme-Haflei wilikahrJich auffuoben% J^def

4Mterogeoe oder lioiiiogeM Theil einer gemifelttea

Flüf6gkeit wird dsrcb höhere Temperatur claftif

4riMBr, drückt deker Mf Meeii NacklWf ^okn«

zu fragen, ob er von gleicher Religion i^ oder

trt^, io wie ideftifebere Lmh auf Waffer iind

Queckfilber ftärk^r drückt; und da die bisberigea

Veffftacbe «unft gezeigt bebesi dels eile Oesairten

durch Wärme gieichmabig am^edehnt werden, fo

aHrfi Am Swmnm der erkAlieeen einzelnen Eiafticiti*

•lea der gan^en^aiticltät der Mi/cbung gleich fayo;

wmd oiehr beweiCen denk OaUoA'a VerlucUe.

•nickt«

'

, \Sle fehen alfo» dals Dalton^ Indem er be^

Ibauptet, es'fey abfdrd, anzohehmen, dafs Oasarten

durch cbemifche Verwandtfcha/t an einander geban-

den Feyen, da Gasaften nach der Vermifchung glei-

ches Vclum als vorher einnehmen; weit wAt ans

feinen Vcrrudheh folgert, als er darf. Er hätte fich

Vcr folchen iCetzereien Wohl gehütet , wenn» fielt

hlofs eiae Hyputhefe auf2uruchent die mit der Rei*

Es kömmt Da] ton, nicht mir zu, durch wel-
* • te^'AttSbildung (einer üypotheTe , dtefer Schwie-

rigkeit wo möglickM begagaen, . .d» sV



biifofifti! Verlucfae heftdiieo kömie t £r die Natur

gefragt bitte ^ ob-fie efae {blcbe Hyj^otUere aner-

keooe« Was wird"Er aatwprteo» wefln aaii Um
daran erinnert, dafe Ammoniakgas , welches al*

ie Eigeofobaften eioM Gas bat, ijpecifileb lebwew
ift, als es nach den fpecififobea Gawicbten des

Stickaoffes ond Wafferftoffisai wMaas et beftoln»

fejn foUte? und wenn man ihm zeigt, dafs das

dttvob fiMtrifoba Fuokan .zarfatsta Aauno^iak eUsaia

gröfsern Raum in QaaHtät.von freiem WafferfioCCa

und StiekftofFa ainamnH, als znrar? Wta wird a«

ieinen Satz durch die vielen Verbiadungea daa

SMi'kgas mit dam Oxygengas dtti^fUipan7r Wef^
den ihm da ^ie Verglaidbongeo mit dea Polen daa

Magnets aosbelfea ; Verglaiehnifgafi, die jerfarzsit

fo dienlich waren und von -je bar nicbta iUen^auD«

Ooah blarttbar kein Wort mabr«

Dia Nachricht 9 welche pal ton Im AabaacOi

(Anaalent XQI» 445») über den Luftfäuregehalt

der atmofpbarjtohan Luft giabt , ift mir .unvarftinci*

lich^ .Ift jö'^ö wirklicher Gebalt , den ar an ei-

ser gewiffaoi Portion dar freien Luft geftpndan ba^

fo beifst diefes nichts gefagt, denn diefer Gehalt va»

riirL Soll es aber die änfsarfta Grinze feyn , fo

widerrprecbe ich geradezu ^ und zwar auf Verfucba

geftatzt, welaba von keinem Pbyfikar fo genau

als von mir angeftellt worden find, und daran Ge-

nauigkeit alles übertrifft, was man von Verfuahaa

der Art kennt. Mein Ififtrument gab an der Scala

uomittalbar ^ölö dea Volttma an«'

leb
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- Imh kMmie wieder «uf Bgnd XV Ihrer Annaleil

zurück, und z^^BT zu den Foigerungcn , welche biQ

65 tür die Eudionietrie aus Daiton's Ver*

fochen ziebn. . Aogenommen , es hatte mir (tiefen

Vfarfücbeo feine vOlÜge Riclitigi^eit » und die Waf«

brdäfnpfe befolgten in Verbindung mit der Luft

fMZ dafteibe OefeU^ ak der seine Wafferdampf;

ia würde zwar der Satz daraus fojgeii, dafs maa

adf den Zuftand der Feucbtigkeit der Luft bei eu«

diometrifchen Verfuchen in thermometrifcher und

barometriCciier Hinficht nicht Rnckficht 2o 'nehim^n

hättet — aber 9 nicht zu vergelfen, Jö lan^e äie

tmißkngkeU da iß und diefelhe bleibt. Und da

Inge^ich D^lIIoh, Sie und alle Freunde des VVar*

nseßofC^-SyftamS) was Feuchtigkeit ifl. Ifts mein

l^^iifcher Dunit, fo h^bcn SiQ alle Recht; von ihm

erkenne ich felbft den Satz far wahr und habe ihn

in meioei' Eud^iometrie ililifchweigend angenom*

men. Aber der chemifche Dunft gehurt unter die»

Je Kategorie nicht. Wenn d e* Lflo'a VerCuche,'

wenn meine .Verfuche wahr find , fo enthält die

Lnft Waffer» das auf keine Hygrometer wirkt»

Vpn diefem behaupte ich, dafs es durch Zerfetzupg

desOxygengas niedergefchlagen wird* Deffen Da«

feyn hat aico doch wohl auf Eudiometer Einäuis^

wd feil begreife nicht» in welchem Zufammenhan*

ge diefer Üunä. mit den Oalton'i'chen Vcrluchea

ftebt» ^) Mein Eudiometer ift bis auf halbe Tau»

Herr Prof« Parrot kannte, als er diefen Auflais

fchneb, offenbir noch nicht das zweite Stäck dea
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fendriieilclteci ficber, md ich foUle mich um 18

TaufeniUheilchen geirrt haben! Ich habe in einer

Luftportioii eines Strom von Dampf fich bilden fe«

ben* in der andern nichl;. ich habe in der einea

xiaffe Pbosphorfaiire und Waffertropfen an denWSa*

den des .Gefäfses gefehen) in dejj^andern kaum fotrid

Feuchtigkeit, als nöthig, um die Phosphorfäure an

den Wänden des Gefäfses zu kleben» nach der Ab-
y

fehl en mir in jenem \ H Taufendtheile des

ganzen Raumes mehr als in diefem. Und man zwei-

felt an einem folchen iXiederrchiage. Sie ivagen es

nicht, in meinem Namen dem Publicum zu fagen^

dafs Clement und Desormes falfch experi-

tnentirt oder falfch gefcbloffen haben t als fie den

Satz aufftellten , dafs alle Gasarten gleich viel Waf-

fer enthalten, und Sie Überfetzen es aus Dal»
ton 's Abhandlung! [?] Hier mul$ der Freund

•/ '

' '

- .
*

XVtcn Bandes der Annalen, worin fich Dalton's
. yerluche über die Verdünnung und meine B^uner-

kangen über diefe Verfucbe finden. Ich glaube

dort S. 14? diefen Zurammenhang, wie ich ihn mir
denke, hinlänglich angegeben zu h^ben* ä^^Hm

' ) Eine Kleine Befchwerde, die'HeiT Prof. Parrot-
Über mich nicht würde gefuhrt haben, wäre ihm
damahls* Cchon das zweite SilicK zu Geücht gekom* '

men, wo ich feinen Widerfprucfa gegen die Verfa*'

che Clement's und Desormes S. 148 ander
fc^liicKiichßen Stelle eingerückt, und auf ihn be*>

fonders aufmerkfam gemacht habe, zugleich aber
bemiiht gewefen bin, diefe Verfuche mit denen

von S a uij[ur e in Uarmonie zu bringen. H*

. j ^ . > y Google
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des Wärmeßoffs -Syfiems in der Lehre der Dnnfte

dur^bans 'wählen; entweder den Venfuchen Cle-

ment 's und Oesormes trauen^ oder iJal*

too'e Theorie anfgeben» *)

Wollen Sie aber die Verfuche dei^ Schaler

Morveau's auch einmahl wicierJegen, ohjie weit-

läufige Wege und viele loftramente, fo nehmen Sie

eine Glasglocke, etwa ' Cubikfuls groJs, fullen

Sie mit Salpetergas
I
nnd laffen Sie die Glocke fo

gefallt mehrere Tage über VVafler flelien. Üt-hal-

len Sie diefelbe Temperatur/ fo erhalten Sie febr

wenig Niederfchlag von Dunft> feibll durch die

Sinwirkung des Xicbtftoffs. .Laffen Sie aber fo

riel atmofphärifcbe Luft hinzu als zur Zerfetzun^

ttdthig ift, fo werden Sie die Gloeke mit Tbauper*

leb in ungeheurer Menge inwendig durchaus beb

bedeekt fehen, ung&aehiei ät»r Temperaturerhöhung^

,die dabei Statt findet« Zwar giebt diefe Luftart bei

der Erkältung ^bis unter dem Frierpunkte mehr

Niederfchlag als jede andere Luft» (felbft die Luft*

fäure, wenn ich nicht irre» nicht ausgenommen
j

)

aber nicht halb fo viel , nicht \ fo viel » als die Zer-

fetzung bei einer Temperatur des äuf.'.ern Mediuma

YOa 1 2 bis \S^. D a 1 1 o n möge es verfuchen, durch

Polarität und Haarröhren diefes Pbänoov^n zu er-

Uäran.

Ueberbaupt fcheint ea mir durchaus unbegreif»

lich^ dafs Dalton es übernehmen wollte^ auf

Ich'gellebe, diefes niebt ibztifehen» 9«



diefi^ Data Mettorologia tn baoatt. leb hkt»

Sie» dk Reihe der.meteprp.logifohea und andere Pha«

siofifene in- GedaDHeo durebzugefaen , welcb^ ioli

durch meinen Fundameota^faU f0.1eicht| oboe ir*

gmd einen andern Salz umznftoGsen , erkläre* In

jener^Tbeorie zerftüre ich nichts , ich baue nur ati^

und nehme meine Materialien, wie fie mir die be«

riiibmtellen^Phyfiker geliefert haben. Freilicb biaia*

che ich viel; aber wie heterogen find nicht aiich

die Pl^änomeoe? Und mala man nicht 4ia Eigen«^

fchaft, welche meine Theorie hat , fo viele Tfaeile

der Phyfik, die» in Hinficbt auf MeteoFolo^ei oh^

ne Zurammenhang da lagen, zu einem Ganzen» das

Einheit bei der grö&ten Varietät darfteUt, ?erei«

uigt zu haben , als eine Vollkommenheit derfelbeo»

anerkennen? Dal ton bingegem fSogt mit ZerftO^

rungenan, mufs unliäugbare Facta ignoriren, die

bewäbrteftep Vorftellongsarten nmftolseD , um nne

ein Bruchftüqk aufzuftellen» das auf die duakeio;

fobwankeoden , nichts fagendeo Begriffe von Pola*

ritat und nocbjOhen4]:ein nur als Vergleicbung ge*

braucht» fich ftfltzt ; ein Brttcbftack| das nicbta .ver*

einigt und nichta erklärt«

Ich hoffe, dafs diefe Widerlegung, (es ift die

dritte» zu welcher icb aufgefordert wurde») dia

deutfchen Phyfiker überzeugen wird, dafs es nicht

binlämglicb fey> um meine Tbeorie der Ausdun-

fiuog und des Niederfchlages des Walsers in der

Atmorphäre verdächtig zu maebent eiozeloe Sätze,

wie Daiton^ Ciem^At ujad DesorÄnea ge*

. j . _ > y Google
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tOn haben, ms der Lüh tn greifen» otter nf
Iphlecbt angeftelite Veriuche^n zu grüi|p(en» leb

glaube flicht zn viel vqi| itieioer Theorie zu rflh«

mea> weon^ ich fagCi dafs lie fQr ficb uad direct

geproffc aki werden Terdiene« Der Herr ProF.^

^öckmaoo hatte einen Anfang dazu ^emachti

^ftlr icii ihm nochmahls denke, und ich wanFchte

Bicbts mehr, als dafs er oder eio anderer Pbyßker

meine Veffuohe wiederhohlen niüchte. Die ein-

läge Uodingung, die ich zu machen mir erlaube^

ift, dafs maja die Verfuche mit eben der Utnttäud-

liebkeit, als ich, befchreibe« Habe ich falfcb

leben oder fchlecbt experimentirt , dann falle mei«

ae Theorie» Aber nur durch diefe Wiederhohlung

der Verfuche i& es möglich, die Wahrheit zu beftä-

tigen. Meine fehr biufigen öffentlichen Gefchäfte

laffeo mich nicht vor einem Jahre die nöthigeMufse

zu einer neuen Bearbeitung diefes wichtigen Gegen*

fiandes hoffen. Ich mufs aifo hierin um Unterftüt*

zung bitten , ohne defshalb mich von der Verbind*

lichkeit, diefe Materie noch voilitändiger zu bear*

beiten ,
loszufprechen. Der Plan zu diefer Vlrbeit

ift fchoo gemacht, die meiften Apparate iiad auch

fchoa da» £s fehlt an nichts als an Zeit.
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Lalakdb's n^ue ThermomßierfeaJe.

l-Jiifre bisherigen Tbe^mometerf^alen gbobt der

ehrwürdige Seuior der Aftronomeu , der berAbnite

Lalaad'e m Parts, als wfllkQhrlicb , und nicht la

der Natur diu* Sache gegrüüdat, verwerfen zu oiUf*

ien; Sein alter, aohtungswerther Lehrer, Jofeph
DeiisJe, habe i'chon 1758 Verlache über dieAus-

dehnung ties Oueckülbers durch Wärme angelleliti

und er fie lySo oft mit ihm wiederbohlt. $ine In Ei« ^

gefetzte ThermometerrOhre gan? mit Queckfilber,

das abgewogen wurde , geföUt , und^darauf in k<H

chendes Waffer gefetzt, verlor bier ftets auf 66j[.

Unzen Queckfilber 1 Unze, welches In diefer

Temperatur aus der Röhre flofs. Das Queckfilber

dehnt fich folglich, fchliefst Lalande, bei einer

Erwärmung vom Froftpunkte bis Z4im Siedepunkte

des Waffers um jlhr.ö deines Volumsvdus; ein Grund,

warum er den AbÜLand zwifchen dem Fra&punkte

und dem Siedepunkte, mit Delisle, in tSogleicbe

Tbeile tbeilt, und fo-Grade zu haben glaubt, wel^

che die Natur felbft.gebe, und die zugleich ganz

in dasSyftem der Decimaloäaafse pafsten. OenNuU*
jjunkt feiner Scale fetzt Lalande nicht mit De-

*) Journal de Fhyf, , t. Sj % p« 4^7« • d. fL
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»

lisle heim Siedepunkte des Waffers; das fey wi^

der die Natuis da eiae (olekp Temperaturnirgcndt

auf der Erde vorkomme; ßben fo wenig beimFruft«

puoktedes Wa(fers: foodern mittMlob'eli bei der
y

mutletB Temperatur von Paris f wie fie aus mebr«

^rigea Beobacktungen fey berechnet worden , das

ifti bat nach der K^umacilcbau Scale» Das

*)Lftlande yerwei/l hierbei auf Cotte'a Uater*

fiichung über dieCe snitdere Temperatur im Ja«i*««

de l'kyf,y 179^, Dec. , p. 433.' Es wird den mei-

fieu Lefern nicht unangenehm feyn« wenn ich dia

HauptCache aus diefer Unterfuchung hierher fetze«

Die damahlige Al^ademie hatte berchloITen, dio

jnittlere Temperatur des Klima von Paris follo •

alt Temperatnreihheit fiir die ueuen Maaüsbeftun*

ttnmgen dienen, und fie fey aus den Thermome«
lerbeobachtungen zu beAimmen, welche man feit

160 Jahren unnxitejrbroehen in PiAris angeheilt habe«'

Ootte^ dem die Ahaderoie diefe Berechnung über*

trug, b&merkt indefs mii Recht, daCs diefe auf der ~

Matiönalftemwarte angelkeilten Beobachtungen dazu

nicht brauchbar find, da Tor .R e aum ü r die Ther«-

»ometer nicht harmoniiten, und von Reaumur
Us 1776 ein WeingeiAihermometer zu den meteo«

relogirchen Beobachtuni^en auf der Sternwarte ge«

dient haiie. Er zieht dalier die lieoliagjuun^en vor,

welche Meffrer theiU im aUege de l'rance.'i\\e\\i

im Hoteide Liugni zu Paris von t763 bis lyqi mit

vortrefFli chen QaecJ' nil>ertbermfviTierei n gcmaciit

habe. Zwar habe er rdion an iiiuhrern Ürten lle-

fttltate aus diefen Beobachtun^^en bel^annt gemacht^*

We^en der Wicau^Kuit des Gegenlidude^ liaüe er
^



,
fey zugleich di0 Temperatur der Hohle unter d^r

' Nationalftarnwsrte ^) «und die natürlich« £rdwSr*

me Diefe oeue Scale gewahre noch den Vortheil

ainer leichten^ Uabarfieht der merkwOrdigftanTeM»

peraturen. Nach ihr ft^y ^ie mittlere Wärme in

vnfern gewöhmiehen SominnerQ » und die nriittirer^

Käite ^11 unfefo gewöbnlichen Wi»tarci gleichinäisi|[

3o^, 40** zefge grof«e Wärme oder Kälte an; 5o^

die H\iz9 am Senegal uod enea fo die heftige Kälte

fo den Wintern von »7oy, »77t) und »77H; ü. f. f.

.
^ Zw^r habe man ihm im Natiooalinfiitute am
i4ten i\ov, 1800 eingev\readet}^r/^«/]^> er habe bei

' iie indeb nochmahla berecbnec, und zwar Hack
-

^ Beobachtungen, die bis ans Ende des Jahres 1791

' reichen.
,
Fplgendei lind die Aafidtate dieCar Beob*

achtuii(gea:

1

ouul. Temp. jnittl, Temp

Januar »•/6R. JuUoa

Febma«' 4 Auguft

5,1 Septe^nber

April.
,

Oktober

Mai NoTembat 5,7

Jumus Decembar

illes' halbes Jabr 7/9 ates halbes Jahr 1 1 ,

1

Nach 2^9j^igen Beobachtungen, die täglich 3 Mahl»

(Morgens, IVLittags, Abends;) angeHellt wurden,
iß folglich die jni'flere Tempfr ifur des Ktifria von

^Far/j ^enau 9°,5 des QuechiUbarthermometers mis
Reaumar'sSoale* d, !!•

*) reicht ganz genau^ TcrgU daae/ea» lU» 217» Anm.
d. H.
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leinen Verfuchen nicht auf die Ausdebniuig det

Glafes g erahn; wSre.das gefchebn» fowOrde-tr ei-

ne grufsere Dilatation des Quackfilbers ai^ um
erhallüB btben: ßwH^nSf die Innere Wärm«

der Erde fey in Aegypten Tiel grofser als 9°|5« AI^

lein dk «neh in allen Thermoitimrbeobachttingeii

das Glas zugleich mit dem QueckiUber ausgedehnt

werde, fo hahe er die Differenz beider Ausdel\nvog

zur Beftimiwng der Scale .nefapMtti mQilen , aiicbt

ifie Ausdehnung des Oueckfilbers allein, die man

sie i^eobachte« Ueber dies halte die mittlere Tem»
peratur des Klima in Paris in der That das Mittag

nvifchen den Temperaturen aller Linder, wo meo
beobachtet; noch fey das eine Temperatur ^ bei

welcher nban in allen Thailen der Welt iveder

Warme noch Kälte empfindoi und. die daher je«

dermann zuträglich fey.

Lalande fchliefst mit einer Vergleichung fei«

nee Thermometers, welebes Moffy in Paris ver«

fertige, mit dem Keaumürircben, aus welcher icU

nur einige Zahlen entlehne« £a harmoniran

:

Siedepunkt des WaSera
Hitze am Senegal s

Sommer i75i, 65, ^3
Blutwärme

mittU Sommerwarme in Paria

nmer d. Aequator auf d. JUeere

kalter Sonnner in ^aria /

\

It«l«iiil«.

80'

36 49*9

3a 423
3o 38,5

»6 3i

aS «9'>

«53
ao »9^



^ IQ 17/q

Laland«.

9 ^7/9 Seidenwürniev

lO/i Ti eibebeet0 '
.

'

*

• mittlere .T«iii|ienttiir 1

O ' ~ 17,9 Froßpunkt '
. /

w- 4 , 25/4 gelii>(ler VViAtQjria Paris-

* * 7 3 t mittlerer

'11 " 38,6 1740

\
*'

44/2 künftlicher FroftpuQkt

:* V §8 ' ' ' 'fiö^a 1768 Wimer in Paris

3o/6 74/4 da» Qtteelslilber fnert

Dafs La.lande's Scale nicht minder willkuhr*

lieh Iis die bisherigen ift, da fie nicht Orade ttah^

rer Wärme AQi^igl^jxxkd dafs fie daher unfre Thex-

mometeffprache ohne Nutzen noch mehr Terwi«

ekeln würde ; diefes glaube ich hier nicht eril weit»

läuftig beweifen'» darfen.

^ der Herausgebetm

«• •
•

'

- y Google



VERSUCHE UND BEREGHNÜNOEN

aier ii0 ;Temp*ratitr, hef-wsleber Waf-

ftr die größte Dichtigkeit hat, un*ühtr

AuääthMuag d0t Qümck/Ubtrs. i

. ^ , durch Wärme,

- on / ' • •

Herr Prof. Hallfti'*ra hat fein« B«ob»cbtniig«l

wl BtfecbnaDgttp aber die Raunasveräodcraof des

Waffe/s in den Temperatoreb von o« Ms + ao^

C^, (o° bis i6° R.») io einer feiner oeueftea

OisferUtiooen bekannt gemacht. **) Er ueftiamf

fi« VerSoderongeo dorcb Abwägen eines fliferota -

Urpers in» W aller und bringt die Ausdehnung drä

» .

•) Die folgende Notiz von d'iefen intereffanten Un-

terfachungea dee Prbfe HÄUfti'Sm, weiche ein«

Foitfetzung der in 6m ^nnalen, ü^^f^ wä^

getheiit^n ßnd, und in ihrem Znfammenhange dem

deatichen PubUcum aaifubdich bekannt gemacht

2u werden verdienten,' verdanke ich UerTti Ai^»

.Droylen in GreUsw«ild. d. H.

**) üiffertatji phyßea de mutMtiönthut vplupnnii

m^uw dcßUiatae. latra temperaiuram congelationif

et vieefimi gradus in therm, een^eßm^^ iraef H^U-

Di



Oniüriiiit III Rechnung. Er findet, däfe,

ne Rückficht auf die Ausdehnung des Giafes, dcts

. Waffer die grökte Uiobiigkeit bei 4" ^ <>^»

(4 bis4/8 R. ,) habe; dak dies abe^r fchoo bei 4- -4-

4li» 6^v (3V bis 4"^ R*») eintrete, wenn utsf

'die Ausdehnung des Glafes Rückücht geno nmezi.

^irtf Seinem Beobechtangea fttmmfQ mit t^meok

Calcul merkwürdig übereio.

In einer andern Disfertatlon ***) hat Herr Prof«

Hallftrom die Ausdehnung des Ou^kliibers ia

dea Temperaturen vom Froilpunkte bis zum Sie-

depunkte des Waffers, oder von o'^ bis loo"^ Calf. >

.genauer zu beftimmen gefucht« Er bediente fich

hierzu eines gewöhnlichen QueckfilbertherWothe«-

ters und nahm befonders mit auf die Ausdehnung

äes Glafes RückficHt; Es werden befo^ und n Tem-
j[iera<ttr die correfpondirenden Hohen des. Queclc^

ljlbers,a und ae gemeffen, (nämlich von dem Ende

) Vergl, Annalen, XIV, 29Q f.

*^^*) Oalton,'>(^iinA/<?ii» XIV, 2^4,^ der auF'clie

Ausdehnung des Glafes n*H;ht Kiic^^ ficht nihm,

fand die gi öCste Dichtigkeit des WarTers bei 42^° F.

» 41'' R f md Tön 41^ bis 44^ einfohliefsliob , faft

unmerkbar. Auch feine Beobachtungen nnöcbion

4aher nach Halllli^om wegen der nicht mit ia

]kechni)iig gebrachj^n Ausdebnang des Glafei

•Terbellern feyn. d* Hm

Disfirtaiio phyßen ^xpanfiiM& tiydrargyri a
Calorico, Praef, Hallftrv m, Htj'/i, Cla «fS" Aboae

i8o3. .
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JUrMIm b«i Kugel ao>) Ober diti der E(abh

flMfler der Kühre= rund der Kugel= ^ angenom-

ißmu Ntm Terbalteo fich*) dieLangen des QJafes

Wo'' und bei Temperatw wie . : i + J^iP
und! ift diefeo Wärmegraden mögen die Voluaun*

des Queckfi^bers feyn wie i : i "^jc» Setzt man

ii'= i + ^^^fa^o!^ » fowird daher i -fa? ä.

4^g» 4- 3r« Ä ^* ^^^'^ wenn r' =

Um nun die Gröfse r' zu beiiimmen. wurden

Vtrfucfae angeftellt. Herr Prof. Haliftrom be^-

dieo^ fich da2;u einer fcböneo hydrofiatifciien Wa*

gevon Hvrter in England, weJebe bei'o^ot Oran

AasCcblag gab. Dadurch wurde das Gewicht de$

Qneckfilbers pj welches bei Temperatnr dte

Thermoroeterkugel und Röhre bis zur Lange b er«

Adlte, fo wie 9 nachdem etwas Queckfiiber ausgebt

klopft war» das Gewicht des Reftes p^^ welcher

Kagel nnd Röhre bis zur Länge h\ bei Tempe-
rator, einnahm« beftimmt. Oadoreb wer nnn aueli

das Gewicht p— in der L|nge der Röhre b—
beftininit ; deffen Raum , ( wenn i : fr das Verhält»

m($ des Durchmeffers zur Peripherie des Kreifee

ansdrnckt») s^rr^ (^—^0 ^
• • •

Kadb Herrn Hallftrom^i Di$forHai»dB ini^rpo*

latioiie pro determinanda vitrei dilatatione a caio?

Pico. Aboae i80i» VergL 4iui«/f«, XiV, 899«



Ferner haben wirft

—

b^th^p— ^"Z^i

SS dem Gewichte des Queckfilbers in der Röhre

yoa der Länge 6.

Airo' wird das Gewicht dt$ in derltogel enthalt
"

ft Cp
—

teneo Queck&lbers.gefunden SS j9 ^^JTgT =
t^-^l^, deffen^Raum ift s= f «rj^' Und da die

Gewichte homogener ti^örper, bei gleicher Tem-
peratur» den Bäumen proportional find; fo* ift

P-P' \ ^t'i^- *') ^ f O«-

raa findet er = = •

Subftitnirt man dieren Werth » fo wird der ge-

ftichte Werth ron i rf-x gefunden =:

Nun wurden mit 6 Thermometern Vt^rfucbo

und Meffungen angeftelit, und aus ihnen gab die

Mittelzahl a; t= 0,017583, welches er für den ge»

»aueften Werth der Ausdehnung des Qoeckfiibere

vom Froftpunkte bis zum Siedepunkte des Waffers»

^der von bis 1 00^ Ceif. Temperatur hSlt> wenn

. 4as Volumen des Queckßibers bei o^s 1 ift,

' f^) Ein Rerultat, welches von dem bedeotend ab-

weicht, das Lalande im vorigen Auffatze für

das Refulut der Vei^fuche Delisle's und derlei«

»igen ausgiebt; und fchwerlicfa möchte dBefe Ah*
weichung l)]ors der Ausdehnung des GlaFes zuzu*

. JClbreibeA £eyn, ^
- 4* H.
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» VIII.

Mime Bemerkung üb^r den Schwe/pl*

vom

Hbkavsosbbr.
Clement und Desormes b^ben bei ihrem

Uaterfucbungen der merkwOrdigeo von ihnen * zu«

fällig enldjeckten chemifchen Verbindung tlesSchwe-

Msmit dem Koblenftoffe , in Oeftalt einer FJölfig-

kcit, die zu den flüclitigflen gehört, weiche wir

keonea> iAiMoieuj XUi, 73 £.,) den Siedepunkt'

diefer Flüffigkeit ZU beftimmen, zwar verabij^iimt,

tbfür aber «iaen Verfucb Ober die filefticitSt der

Dimpfe derfelben bei io<^ H, Wärme und bei a«

pa^.ZoU Barometerftand, angeftelJt, [Annmhm^ XIII,

89t) Ai^s welcbeoiicb, vermittelii: Dalto^'s Ge«

fetze der Verdamphing verrehledenartiger Fiüffig.

hdten 9 deA Siedepunkt des liquiden Scbwefelke^

leo&offs in den rfiHtefcii, XlV, 87 f., berechnet^ und

iwar bei t ^•= 33^^ H. gefunden babe*

Schoa alfo viel früher, als Clement
Desortnes ibre Verfttobe anfteilten, hatte

Herr Prof.
.

Lampadiu s in Freiberg bei einer

Ifeftfllatian von Sehwefelkiflifeo mit Koble eine da»

iger&fli^cbtige Flüiligkeit erhalten, auch Icbon

nige ihrer Sigenfchaften io Gren'a neuem Jour*

naldtr kb^f^t .^«^ 3» S^ 3q4> bekannt gemaobt.
«
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er damahls dem feiigen Gren überfchickte, be«

fitze ich noch ieUt unter. Oren s hinterkffeDen

Präparaleu, , Umtooft yerfuchte es indefs Herr-

Pr6f. LampadittS^ weiterhin diefen Stoff wieder

zu erzeugen , und konnte fich daher über die Psa*

für defC^lben nicht helebren. Vor kt^r^em rief der

Geruch eines verkiefien Holzes ihm jene Fiüffigkeit

yttkeiAfH dae -iMnleBkea , nod in 'der Tim gelangt

es ihcui fie iich durch DeTtillation dief^s verkieftea'

Holzesm ^ner irdenen Retorte , (an^ i Pf. e CJür*

Mtt,) wieder zu verkhaileu) fa wie auch Uk Meo»..

gen von 7 bis g Drachme« dlircb Deftillatioo von 4'

UAMnKies mit I ClnzebituminiUeo Holzes, oder mit

fo viel BrauakoUbe, oder Steinkohle, oder ficiitenea

i BoUfpänen, oderKofaülenhiende« Sieer(ebien« wen«

die Retorte zum ftärkiten Glühen kam> und fiel

dann' in feinen dflnn •flaüfigen Tropfen im WaCTaff,

der Vorlage nieder, mit brenzlichem Oehle ver-

mlCcht^ (den Fall mit Koblenirfgnde anegenowimn
TOB: dem man fie durch DeftiUation über Wa££ec

9m *^imr Olattretorte bid LainfieAfatter ireinigea
'

kanoi worfiu^ iie|ranz wafferheli wird« Herr ProCir

Lampadlua giebt von diefer FlOffigkeit folgende

Kgealcbaiteu. an : i« einen durchdriogandea Ga^
ruch; 2. grofse FIfIcbtigkelt Wd Sraeugung befIK

gar Kälte beim. HerOhren; fie fu>dnt bei Zq?SL

tei eifipni ßaromeierßande von 26" 6"';** 4- ^^t

Mm fpect&iafaen Gewicbte 5. Ift fefar leicbti

entzündlich^ durch den fohwächftea ^{ectriXobea

' und

. j ^ . > y Google
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uadGalvanffcbeDFunkeD) und giebt 6« altProdukt

d«s V«riMr^B«ttfBMi:.?idl Sohwefalftare » uiid ^
Uril. Wafier, »aber iKohleofäure konnte Herr Prof.

limpädins jttst noch iMit dailn -finttom;.*^

7« die Flamme ift langt blau und ohne mllemJiujif^

& fie brMMC dat Lieht «vfiMrafdeiillieb ftark ; 9.^
was davon löit ficb ia Wutfer miuL^ und gieht daim

diefom alle gigiiiCBlMrfteii dm Sebwefelwaflerftoir-»^

WaCters} lo.febr leicbt vermUcbt^fie üob mitAlko»

bol ; nud 1 1* lött fie den 'Pboaphor obneWirme im

Meüge fchiiell mn!§ ebne dtda dkiAu£k>&iog mI Wafr*

fer leti«htet. {Nwues aUge)nein^ Journaläer Chemie^

Herr Prof. Lampadlus ift geneigt, nacb die«

im Eigeofdiaftea dea Slo£f for «ioeo andern alt

Desormes Schwefel - Koblenfioff zu halten, be-

tomders iMfl er ateb B und g^1 WaCCerfioff n.

enthalten Ccbeinei und nacb 7 beim Verbrenne»

iMM fcfetamr vasb^enalieha Kohle» wie janeft

hinterÜirfl* £r nennt ihn Inzwifcben, bis er felna

BÜbiiidtbeile Wtrda ^rforfaht «bähen» Sehw^fel-,

aUu^ol y ein» aria fef nur foiieint» niaht recht üßhioto»

Udler Name» <

' .Vai^^ebtmaa.diefe SifenCcbaften mit denen»

welcheDesormesam SobwefdkKnUanftoffa faiidL

(o saigt ficb» dab beide Flttffigkeiten genau, abaratn

ftlmmen in i» 2, 5, '(if/zii., XiiI, 84^) in 11 und 9»

(äaßp 9t ;) Im £paaifilcban Oawiehta, das auali

Desormfss auf i|3 beftimmt, welehns ihm aber

M parUrmr/bkiM9 <de/» 85 ;) and andttch Im Sit-
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Druck bei 32^ Ri kocht, unter eiimii laiftdrucke

ta9 ^aS/^^Baroiatterbobe, (der voa Üfirm Söld-

ner, oben S. 65 entwickelten Forirfel gefldaüst) bei

*33P/ftm* koeb^tt würde; imlobee Xo nah»

iL«i»ß)t, aJs bei Verfachen diefer Art kttifir*ttt"'efi-

iwwten ift. DieU Uhr gMaoa UebereijaftiAnuiig

iaMen zuveriäffigften Charakteren läfst wohl kanm.

Mcb zweifeln, di&cter Stoff dey«b»n. Prot Lam*

|»adius kein anderer als.Desormes Schwefel*

Xohleoftoff fey, .radläfaCirfrnitttheB^daf^Ceiiatter«

.UntedjichttfigeiKattoh 2wifcben den übrigen zweifcl-

tidftea Eigenfcbarten vdlKge UebereHiftimmiing ger

bei» *pdeni befonders , da Hetr Prof. L a m p a -

dl US niteimr dnreb eine «weite-DeftiUation g«»

veinigtea^ vuUig wa£ferhellen Fiatfigkeity D es o r

•

jnes dagegen mit, der nijoht gelä«t*te«t «eift

gflbgr^kdioben Fioffigkeit, (ifiMo/eiif JCUX» 84«)

welcher wahrfcheinücfa noch der noa.trftcrm ba»

.fMrkle Antbeil brenslicbeo OeUa beigemilcbt

• -wir, experimentirt hat. Aus diefem ÜinftaiMl#.

^rde &eh btioadm nM&xW f wif .D e s o rm e «

beim Verbrennen der Flüffigk^it einen Rückftand

/Hklehwmer Kable ^balten kmntft» den PxoL

Jiampaditta, nicht wa*^al)nu^ ' : <
,
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IX-
AUSZUG

B9t9 eifieifi Briefe von Herrn Richard
CHfiNfiVxx, £/q.9 Miiglieda tL Londn.

> Sociei a$f an den Hierausgeber

.

fc4lb«tf den asibfl April t^otf. '

— — Ich habe mit vielem InterefTe deo vortreff« <

liehen Auffatz Ritter 's über den Galvanismus

itt Metallgemifcbe gelefen» der fiob in dem dies-

jährigen dritten Stücke Ibrer Annalen findet. Je*

der pflegt einen Oegenftand von der iSeite aufzu**

faffeo, mit der er am meiiten üch zu befcbäftigen

"i^wohnt ift; and fo hatte ich allgemetne Unterfu«

ehungen über die chemifcben Verwandtfcbaften der

l^etalle angefangen* *Icb werde- Hefrn^ R it t e

r

tror£cblagen| vergleichende Verfuche mit Metall-

gemifcbett, die dureh öh&mifche MUeel, und toU

diei die durch gewöhnliche Schmelzung gemacht

fiod> TVL unternehmen. Denn die Metalle verbin*

den fich- mit einander auf diefem Wege nur bis ra

gegenfeitiger Sättigung« Noch bin ich nicht weit

fai meiner Arbeit vorgefcbritten » doch bebe ich

fchon einige interelTante ThatTacben.
'

Maa begt noch Zweifel Aber die Natur ties Pal-,

Indiums l Deito beiier* Das Zweifeln hat fchon z%

mancher Eotdecl&ttpg geführt . Was ttiicb betriffti

(o kann ich nicht zw;eifeiu ^ denn Ich habe gefehen»

Ich habe binUinglich erionert» wie fchwierig es ifti

Ha



diefe MetaHmlfcihwg herirotrwiii^ wnl-wte

viel Zufälligl^eiten man bei jede^n Verfuche gegen

fich hat.' Bebarrt man Indcfs nur, fo wird es*

gelingen, wie es mir gelungen ill. In England hat .

liet M^nMI, das Falladiom gemacht bat, g9-

geo^niMDe Verincfae eine Erkjäruog ausgehen lafren,

{reclaihe,) aber erfl nach mehi M^naiM , uod erft

oacbctem Wollafton einige 2^weifei gegen fie ge*

äufsert hatte, weil ea ihm nicbt rriit dem erftea

Mahle)gelungen wa^, das Falla^ioiii zu machen. *—

Richter in Berlin gefteht, da(s er eine Verbiii»

dliKig voo Platin und Queckßlber gehabt hafa^e > die

in den grulsten Graileu der Hicze nicht zu x^rfet-

zeo gewefen feyt Fon allen ^ welche üker diejhlda*

ierie ge/chrieben haben,^ hat Richter den wahren

Qeftchnpunkt am befien gf^fajsi.

' Urlauben Sie , da£s , wenn ich einige Refuh^t«

haben werde, die VLetvn Ritter intereffiren kdn«

oen, ich Proben der verfcbiedeoea Produkte mit

denen ich von Ihm Verfuche angeftellt zxl feha

wönf^btfi, durcl^ Ihre Hand geba iatte* In deoi

AufCatze Ritter*s kommt nichts von Tendenz^

^^olarkätM läentiiäif Indifferenz und dergleichen \

mehr' vor. Sollte er glücklicher Weife auf diefe

Pbantasipata Verzicht geleiftet h^beo ?

\ Ich habe die rer/«cAe Winter Ts Mfi#(^erAoft/^.

Kaum 'bitte, ich ea für ni^gliGh gehalten , dab je«

mand in folche Irrthümer verfallen könne* Ich h*»

be davon einen Beriqht in den par. Annnles de Chi^

nue erilattet»

.

L
/

I

I I
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icti'tnlcti voi' kufzera mit Verfoclieii Ober des

liachklingen «xigefcbiigeoer Körper befcbAftigtei

nnd nach der Secundenuhr beobachtete , wie Tangd^

diefelbe in den yerfcbiedeneo ftufenw^ife vermin-

flerten Entfernungen des Körpers vom Obre hör-

ter Uieb-, ( wovon die AeAüUte hier aicbt %u ineir

iiem ZvvQckQ gehören,) macht/a ich eine akuftifche

Epcdeckoffgt w^kbe tiner kiirien Miltbeilnog

Werth zu feyn fcheint, weil fia, (meines Wiffen$

wenigRens^) neu ift^ nnd in, Fach der Pbyfik

geburtj^ worin vorzüglich noch mehr Erfahrunge«

zu wnnfchen , und auch Kleinigkeiten noch nieht

zu verfchmähen iiod«.... .T

Unter den Körpern^ welche ich zu diefen Ver*

luchen nahm,, waren auch Ilectangelfcheiben von

Glas und Metall,^ welche ich zu den Cb]adni'fchea

Verfuchen gehraucbt hatte, und welche, gehörig ge*

.halten und angefchiagen , aufser dem erften harten

Schalle dea^ Anfcbiags einen fanften flötenartigen

Nachklang geben, der langfam abnimmt, und wenn

tr in einef Entfernung von z. B. zwölf ZoU Cefaoa

£anz verfcbwundeo ift» in einer Nähe voii fechs

2oUen bis zu einem Zolle noch wieder deutlich xek

bort wird. - \' - , ,

An diefem leifen Nachklange nun machte lob ei«'

ne Bemerkung, die anzuzeigen fcheint, daß äs vor



iem ffkmHm tfüIfa gMki w^-eiaMfer Klang nichc

empfunden wird, ungeachtet derfelbe Klang in der»-

f^lben Entfernung aufserbalb diefer Gegend voll-

kommes hörbar ift,*—uogeflbrfa» wi»» AKib dem
bekannten Mariottifchen Verfuche , auf der Nelz«

baut dteAuge^ die Stelle, #o derSebenenre^trlt^

nicht eoipEndet, (wiewohl ich übrigens noch eiaa

folch^Analogie nicht weiter geltend nacii^a wilL)

.

Da Ans feine PbSnomen der Bemerkung fo leicht

entwifcht» fo will ich die Art^ der Beobachtung- et*

was näher angeben i
jfnan kann fonft taufend Mahl

klingende ü^örper vor daa Ohr hateeni,<iuid es nicht

bemerken. '
'

Man nehme alfo einen f'chwach nachklingenden

Körper» wie eine StimmgabeU eine gabelförmig ge<*

bogene Glasröhre, einen Glasftreifen, oder, (wae
man am erften bei der Hand haben wird») ebien

verjüngten Maafsftab von Mefling aus einem Reifs-

sauge, oder ein meiSngenes oder eifernea LineaL

Eine lolche Metallplatte faffe man » damit iie nach*

-klinge , mit der Spitze des Danment und Zeigefin-

gers ii^-der >Mitte ihrer breiten Seitenflächen! ~>

man kann durch einige Verfuche die befte Angriffe« -

ftelle, wobei die Platte am reinßen nacbkliogti

.
leicht finden.

So halte man die Platte etwa mit der linken

/Hand vor daa finke-Ohr» in beliebigeri ledocb mcl^

zu grofser Entfernung, damit das Nachklingen noch

deuilfch^tt hören fej} tmbeftefiiHefcbwacheSeite



miL

üm Ohre« suftkohrt, in fMkraohtey- oder lioritoft^

" Nachdem fie mit eiaeni Mefferh^e oder dergiU

Hgefalllngen iniw#ea, bowegemM fie Tflfrden^ÖfarA

tt»d hei. ÜiUfc mtuk fie fbokrecht^ fo'aieobo

Ho BMHiglNig^vordein Obre vorbei » in bori-

<ootiio> fUfibtoogi hatt aMui:fie korlsontal» fo m«»

^die maa die Bewegung in vertiealer Richtung.

Wesn man» bei gehöriger StiUe» aafmef^lct) fo

ifird man hnden^ daß in demMomense ^ in demiie

Ifaitff Ifft Vwk^ütiiMm minmm%^ Jkm Ohre i^, der

kkjk Tom verßhwindei^ und iv^iierlUn wieder er*

hk fehrgeringer Entfernung der Platte voofiOb»*

re, zv 8. TO« diven» Zolle, ifl der Ton ftirk«r,Sind

ibs Verfchwioden eben defsbalb merkiicher \ doch

ift ee ooeb in efaier Entferiiung *iroB fecl^ Slotteii

loch »icht unmeskiteb«

' Bei e'miger Uebung ksiin man die Platte %n der

.

VerfehwiBdimgs&eUe eIpPaar Secaoden füll halten»

fli dann derTon fo lange ausbleibt, und wieder er-

fcb^Dt, weMk man difiPlatte weiter führt.

Um die Lage der Verfchwinclirngsftelle zu be-

limmeB • btavdit Irtan nur die Platte» wenn iler

Ton verfchwunden iß, gerade gegen das Obr za

fabrei^ 9- oad fie an daffelbe aozcidmekett ; dies ia

der fenkrecbten luid in der horizontalen Lage ge«

AiB) giebt dieJLiBien auf der Flüche des Ohre, die

ieb dicht hinter und über d^ «;orderii Blattei (/r«r .

gia,) dtrOelf^^ung des Oebörganges gegen über|'



durfb(cbneld6a« Smi,?&imI .io der faifr be^efC^M
!Figur 2, Ta£.I, mit ift und D£t Md AurDomIi^

'

fchoitt mit C .hea^cui^bnrt» mAüw '<^lf^ fiok diof«
i

Luiie |V9,B ^ioe^ Pnco^hmUspoiikte zum aiidwj^

db Im die Queraohfe des Kopfs zwiffbea den Ohi^
dffoijiigfMi.| . la flinffit- l^HdieirbiU varlängATlaii Mkat^

ftifcbea Acbf^ l<^fiiit die yerfcfarwindung^egepcl

' DieAusdrQclüi.: fttükt, Linie, Ebe^ne, &dcI hier 1

abrigens lüobt "gevade.im Areogftop geomelrifbheii .

Sinne .vx nebmeo» .denoi e|n« kleio^ Verrackimg.

verträgt dici Platte , ohne ans der VerfehwindHAgs«

fielle zu komoieo.; vieUmcbt aber Ji^aum,^ 2LolL

Wirddia Platte in der VerfMimadwii«aft

Imgefoblageii » ib hör^ nun nur deu barteu SohaU

des Anfcblags , und aueh dielen gMAfam eirftiekt

und etwas uiiaugenebtn fflr das TrommaifaU} huH-

gegen nichts von dem fanften Nachklingea , wel-

ehes aber dann fogleieb er&faeint» v wann niaQ die

Flaue etwas feitwärts ipückt* .

Da die firlabrung au den feinen akuftifchea

Wabrnebmungen gebört» fp fürcbte icb freilich^
.

dab fie nicbt jedem ibgleioh gelingen werde; ki*

deden werden aufmerkfame und geduldige Beob-

edbter fieh gewifil bald überseugen , daCs fie riehtig

jand keine Täufcbuag ift. leb felbft babe fie durch

febr oft und zu verfehiedenen Zeiten wiederboblie

Verfucbrt baftütigtt und einer meiner Bakanutao,

der aucb tin geablasGabör haW iindet Ali^s eben fo>

j ^ . > y Google
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wie fdi.' Uebrlgesf !ft die Stebtf Bfdvtt wütif

eioe pbyfikalifche Bagatelle» die ich aber doch

aech ron «ndern Phyfiktra beftätigt mid erKlM
fßh^m mdcfate. Ich glaubte anfaxigs» dab blob die

Benromgong dea $ragus€tAw mniUragus der Grand

.

by ; allein daa fiel von felbft weg, da ich die Lage

§db VetftlwHndttMgiileilt genenef befimmte»

'

.Deflau ^

den igten April i8o4*

Gerhard Ulrich Antoo Vietb^
t Piractpf und ProfeQet dar MadiamatjJCw ,

-

- XI.

PHYSIKALISCHE PREISFRAGE

i»r »wittnTeyler'fehtm Gefellfchaft •«

, Haarlem au/ den ißen April t8o5«

,1Wae kann man ilber die Identität des Llchtfteffii ndl

dem Wirmeftoffe aus den darüber angelkellten Ver«*

luaheninitGmn^hefiiamien?^^ •
•

Der Preis ift eine goldene Medaille, 4^o holl. Guide«

Werth. Die Preisrchriften können in holländifchei^

iateinifehegr-frenadfiCofaer oder ei^iCcber Spraohe Tjer-

Mtt, müden aber mit lateinifchen Lettern gefobri^

/ban £e;n* ' -
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. PREISVERTHEILUNG mp^ I^RUSVRAQEN'
der * '

.

Cöiiinger SoeUiäi 4er Wiffenfchafien^

i)ie matfatiiiMilUi«. KiafX» il#r ^ocMtÜ iM^e Üf^g^
MoTeöiber i8o3 die Hauptpreisfräge voS Unteffuchtm*

gen über die Envünnungs/ühißkfit der Kasper in dem
Sonnenlichte gdCetzt^ (^AnnaUn^ IX, .253.) « Sto'virbielt

über dfeten Gegenlland s AbiiandliingeTr. Die eme« mit

dem Motto: Homo naturae minifter et interpres , lief,

zwarlpäti abernoch vor dem EinCenda^gsteriiiine, eio,.

einige Zeit .Törlier dM
vollHändigc Tagebuch fainer mit fchr viel Genauigkeit

und Sorgfalt angeftellteu VerCuchet Bebß einem Kaften»-

worin eine Probe der ton ihm gebraaefiMnTlBherniome*

Ter luid vieler Metall - und anderer Kugeln beKndlldi

war, eingeCcbicKt hatte. Die Societat bemerkte feh|"bajd,

daCs den fo mühfAnien und koftfpieligenVerfachen Über

|encn Grgenftand lieh ein (ehr einfichtsvoller und thä-

tiger Naturforfcber unterzogen hatte, und der Gegen«

|Und felbft fo bearbeitet war, daCi davch AbCanderong

ider brauchbar«!! Verfuche von den zweideutigen . untl

durch Nehenumfiände verfleilten, ^und durch eine ge*

mue Befchreibnng der bei den A^erfuches aiigewandima

Apparate, Vorfieliten und BtilFsmittel, 'allea geMftet

war, was den WünCchen der Societät endpreoken

Könnte« ^ ^

Die Verliiclie hat der VerlaOTer mit 66 Verfchiede-

nen Körpern, nahm entlich Gold, Silber, Hlei, Kupfer,

Zinn, Zink, Quecklilber, Wismutk, Mefüng, Eifea,

Andmonium , Nickel
;
Mifehungen aus Kupfer und Blei,

Zinn und filei und. TerCchiedenen andern Metallea^

Google
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Wk^ xxmk SaadMa» Glat , Schwefel , Pliaqplior« weif* .

tem Wadife , lElfeabri» , Molybdän; rebwmer, ro>>

ther und weiücr Kieide; O'yps, verfohiedenen Thon-

•rteni gtlbem Oebar« Ziegelftein« fchwaizem Horn, .

iSTerlcUaileiien, som Tbeil ausUadbCcben« Hölzer»^

Buchen- und Tannenkohl e; Alkohol; TerpenthinuhJ

;

ScfawefeUäure; Mandelöbl; Salpeter£äure » Fett; -
^

AamQoeekfilberpriotpitat; Semm Lycep. und WaCb^
angebellt, und hierbei oft mehrere Stmidan lang ron

Minute zu Minute d^n Gang ihrer Erwärmung in dem •

S^menliahte beoiiacbtet. Audi bat er (orgfültsg die

ibfoluten und fpecifirchen Gewichte der angewandten

Körper beltimaat, und bei jedem Verfuche, der alle

Mahl.sMtfi.K^&rpernarogleicbangefielit werde, den Zu-

Band der Atmolphtre angegebene Thermometerftand

im Schatten und im Sonnenlichte, Barometerhöhe, Be-

(obaffenlieift dea Windeis FeuebugKeic der Loit, und

wat fbnft auf die Verluche EinAub haben konnte. Den
Körpern felbft bat er die zu gegenwärtigem Zwecke "

Ike^nemAe FoimMier Kugel» (von etwa i pari£er Zd)
im Dnrdinieffer , ) gegeben, and lie mit «ner cyfindri«

fcben, bis in den Mittelpunkt hinab gehenden, Höb-

bng fevMieni^ nm die Kugel eines lehr empfindiicben

Thermoeaeterr eoE^anehmen. Daa Uebvige der Hölu

lung wurde dann mit einer Art von Pfropf TcrfchloITeji,

der glcic^alla cybndplcb, und aus zwei Stückender«

geftdt zaCammen gefiigt wurde, dab er die Röhre dea

Thermometers umfaCstc. Er diente Ib MgYeieh zur Be-

i^gnng des ^Thermometers, daEs es mit dem Körper

blbft an ein £chtekbcbes Ge&ell aufgehängt werden

konnte. Der Pfropf heftend', wo es anging, immer

ms der Materie des zu untevfuchenden Körpers felbft,

1^ der Zwifcbenrauni awsfcben dem Pfropfe und der

Thermometerkug^l wurde anöh noch mit Spänen nnd

^ttUern Ton derfelben Materie angefüllt.

. j ^ . > y Google
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Der.'Verfiafter bemerkte bei 3ei^ n^ii^dieii AnRiel^

lung der Verfucbe fehr bald, dafs der verfchiedenö

«Gianz der gebrauchtes Kfiirper, zttmihl der MeuHe,>ei*

Ben erhebliteben ^nflufii auf ihre ErWärmungsfähigHeie

im Sonnenlichte hatte. Er hat daher auch eine Mengo
von Vertiioben angedellt;, wo diefem Mebenuaißando

didttrch abgebolfen wurde, daCt er dieKugeln riHTW
• Cche fchwärzte, und folglich ihre OberHäche in AbQcht

auf die Zurnc^wcrFung des Sonnenlichtes durchaus in

einen gleichen Zuftand zerfetzte , weiches' für die wah*
re und eigenrhiiinliefie Erwärmungsfähigkek ihrer MaJJe

von grofser Wichtigkeit war. Bai andern Verfuchen. ^
wtorden die Kugeln äuch mit ,einer weiben Farbe über«

zogen» Die Refukate feiner Vcrfuche find auf dicfe Art *

nach den verfchiedenen Zußänden der Oberfläche der
• «ttgewandt^ Rdrper geordnet. FlüC&ge Materien war*
den in dt^nne GtaskugeTn e!ngefehlo(Ten , wohei denn
freilich die ganz reine Erwännungsfäbigkeit derfelben^

vregeti der Glashül]e, nicht nnnrittelb'ar, fondem erÄ
^urehHtUfe einiger Nebenbetraohtungen gefunden wer»

den konnte, fo wie man denn überhaupt leicht einiieht^ .

dab mit mebrem Verfuchen Reohnongen verbunden
werden mufsteh, um die eomparadVen Verhältnifb

der Erwärmung, den gröfstenGrad der Wärme, vu Hgl ^

gehörig zu erhalten« Auch wurden *«nige Verfucbe

Aber die allmähliche Abnahme der Wärme» welche die

Körper in dem Sonnenlichte erhalten hatten, angeüeill^

woraus lieh die Folgerungen in Abücht auf die Wärme«
leitü^gsfähigheit der Körper machen laflen, die iet
VerfalTer noch in einer zweiten Abhandlung mittheilen

will, die zwar eigentlich die Preisfrage lelbft nicht be^

trillt, aber doch fonft von Wichtigkeit fejn wird.

Den« da die Et^wärmung der Körper durch das Son-

nenlicht wahrfcheinlich durch eine Capacitätsänderung

der Körper, oder, wenn man will, durch einen che*

y Google
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Mahn Enflnb 4m SoniienMdMi licrror gebraelit

wird; fo läfst Uch erwarten, dafs, wenn Hch die im

SoQnenJiclite erwärtuien Kürper wieder ahkalileo, und
t/to Jim entftandena feniible Wärmen 'wenigAens zum
Theil, wieder in fpecififche t>der gebundene nbergeh^

die ErhaltungsgeCetze ganz aViders ausfallen müiVen» als

wmu Körper Uob durdbi Mittbeiiung den Wärme Ton

aidern erwArmt gewefen find.

Man wird überhaupt nicht zweifeln, däfs did

fiimintUcben Vertucbe de« VerfaHers zur Erweiterung

der Wärmelebre von fehr grofsem Nutzen fe^nwer«

den, und das um fo mehr, da über den Torgclegtcn

Gegenüand falt noch gar keine Verfuche bekannt wa-

ren. Sie zeigen in Abliebt auf die £rwärmnngsf.Uiig*

keit der Körper in dem Sonnenlichte oft fehr auffallen-

deund unerwartete VerbältnirCe, welche die gröfste Au£«

«erMamkeit Terdieneni und dem Forfcber zu manchen

netten AufTchlüRen und Unterfucbubgen denWeg rorbe-

reiten. Es ift hier der Ort nicht, die zahlreichen, von

dem Verf. gefundenen, Verhältnideanszuzeiehhen; und
itL dfef Abbandlung ohne Zweifel auch bald im Drucke
erfcbeinen w'*rd, fo begnügen wir uns hier im AlJgemeit

nenmit derAnzeige ihres Inhalts« Ein Mitglied der Socie«

fit bSMe gewunfclfti unter den unterfuchten Körpern
noch zwei andere zu iinden, ziämiich die PJatina, und
du Rohr, a]s einen Tegetabibfcben Körper, deflen

leichtes Annehmen Ton-^Warme ihn fogar fckon den.

Gärtnern in Holland bei Treibereien empHeblt.

Uebereinltimmend Kel das Urtheil der Societät da>»

km ans, datsdieCer Abhandlung mit yollem Rechte der

•wgelecaie Preis gebühre. Ifach Hröffhung des ver^

fifegelten Zettels wurde als Ycrfaffer bekannt, Herr
Karl Wilhelm Böckmann, Prof. der Naturlehre
i4 Ciriinilit) di|n mtok eneh Jehon chureb fne^^rer^
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tereHante Schriften und Ansätze als emen hhi ibMigetk

^aturfoifcker kennt. - " '

'

Die zweite Abhandlung; mit dem Mötfo: R^iniffttiekf

in Einern Tage gebauet ^ empfiehlt lieh zwar ebenfalls

Wrch gute und zweckmäüinge /Verliiche; da fie &6h,
*

indeCTen nurmkiistreTtc\»edtnmK6rpf:m b^fchäftlgt, fch

j^ht Tie der erften Abhandlung InKückficht der Menge

ion VerCochen bei weitSem naoli« Jedoch verdient be*

merkt zu werden « dab der VerR bei feinen Vdrfuchen

euch auf die Aasdehnung der Körper durch die erhal*

tehe Sonnenvträr^Räckiicht ^c;]aomnien) .und ße durch

pm fehr einfacHei und linnreich angebrachtes Pyrome*

ter zu bePi'nnmen gefacht liat. Bei den Metallen betrug

dieCe /Venderung des Volumens freilich fehr wenig«

Etwas beträchdicher war fie bei den Hölzern, die

dann zugleich auch eine Aenderung ihres Gewichts.er-

Aihren^ die dadurch beßimmt wurde « cLafs der ^an2e

Apparat zugleich an einem empBndlichen Wagebalken

hing. Beide Aenderiingen möchten jedoch in der
Hauptfache keinen grofsen Einflufs auf die erhaltenen

Kefultate haben. Dem Vcrfader gebührt das Aceefllt

mit elfter ehrenrollen Erwähnung. " ^ ^

Als Verfalfer diefer zweiten Abhandlung nannte
**

fich fpäierhin Fr« Meinshaufen, Obermechanicus

zu Ludwigsluft.

Bei diefer Gelegenheit l^rachte die Societät noch*

niahljl die hiftorifche Preisfrage für den November 1804

in Erinnerung! Eine aas den Quellen gefch6pfte und
mit Auswahl und Kritik abgefafste Cefchichte der Meteo^

roi^giei von den Griechen, und Körnern an^ bis auf die
'

ileuem Zeiten, (^Annaie»^ XII, 63i.) Der -Preis ill

So DukateUi vmd der fpätelle Termin der Einfenduug par

Ausgang Septeinbert gegenwärtigen Jahrs.

Zugleich machte die phyiikaiiCche Klaffe Adgend«

neue Vreii/rage für dea Noyeinher i8oä bekannt; Da der

e
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eigentlicbe GcFäfsbau der Gew'iMe von einigen neuem
Hiyliologeii geläugnet, von andern 4 zumahl äkero^

angeiioii^iiicii wird ; fipwftren neue mikrofkopifcheVnter»

fuchui2£?en anzuftellen, w elche entweder die Beobadi-

mngeii Malpighi'««- Gre\v*S| du Hamers, I\lu«

ftePs, Hedwig'«, oder die belondcre« TOB den
Thierrcidie abweichende, einfacbcre Or^auifation der

Gewäcbfe, die man entweder aus einfachen) eigenr

didmUdieB Fibern und Fafem, (Medicus,) oder aut

zelligem und röhrigem Gewebe, {tiffu tubulaire^ Mir-

bei,) bat entHeben laffcn
,
bcTtdUgen ixiü£sten.

Dabei wären noch folgende ontergeordnete Fragen

m beri)c^ficbtigen : a. Wie vielerlei Gefäfsartcn laffen

lieh TOn der erßen£Qtwicke]ungsper|pde derfelhen an

nut Gewiliiheit annehmen? b- Wenn diefe wirklich

exiftiren, fmd die gewundenen Fafern, welche man Spi*

ralgefäfse (^vafa fpiraiia) neiiiat, felhft hohl, und biU.

den&e aUoGefäbeii oder dienen ßedurcji ihreWindan»

gen zur Bildung eigner Kanäle? c« Wie bewegen

lieh in diefen Kanälen die tropfbaren Flfirfigkeiten }Xb,

wohl« ala Lnftarten? d. EntAeben dun;b Verwacfafong

fiefer gewundenenFafem^Treppengänge, C^pren^

galt) ^^^^ umgekehrt jene aus dielen? (Mirb,el.)

e. Bmftebfi^ ana den TVeppengängen Splint ( albumumt

Ittubier) ni|d Holzfefern, oder dtefe aus orfprünglich ei<

gemhämhchen Gefäüsen, oder dem röhrigen Gewebe?
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PREISVER^THEILUNG*

Jjat Beantwortung der Preisfrage der Lan4hauskmf^

tmngS' öefi/Ifchqft Stt Kopenhagen , über die Antmem^

dung der Knochen zur menjchlichen Nahrung ^ waren ^
Abhandlungen bei der Gefelllcbaft eingelaufen. Ij;^

der Verfammlung. welche fie am 3ten Mai, diefes

Jahres hielt, wnrae die grofse goldene Medaille, als

erfter Preis, der Abhandlung zuerkannt, deren Ver-

Ziffer dar ProfelTor £• Vi borg bei der VeterioiK^

Schule und' der Comnierzcollegien • AfTefTor^ Rafn
find. Die zweite goldene Medaille « als Acee er-

hielt die Abhandliing des geheimeii Rathe Herrn b<»

ftadt in Berlin*



ANNALEN DER PHYSIK.

iAUAGANG. i8«4t SSCUSTfi^ STÜCK^
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BBOBACHTUNGEN
il«f d i € i'r ah l 0 ub rm^dkung^

mngtft^Ut

Zu Eckwarden an der Jahda
9

om
Drr H. W* BRAKDBt«

DiJ^s die fcheinbare Höhe, um welche wir Oc-'

genMiide attf ctor Erde Ober dem Horitoate erhd«

beofeben» wegen der Strahlenbrechung in unten

m Atnofyhire Vöm derjetflgea Höhe «twts rer»

Ichiedea ift» welebe dem Gegenftande nach feinet

Lage, bloGs geottietrifoli betrachtet, lukommes

ufirde» oder in welcl^^r wir ihn fehen. mafsten^

wenn der Lichtftrah) von ihm durefa ein yacuum
I

laiitts kämes ift eine allgemein und lange be«

honte Sache. Aber wie grofs diefer Höheoun*

Infcfaied» oder die Krammung des Lichtftrahlt^

(ey? ^ ob fie confunt ift, oder zwifchen welchen

Oriazen fie-Tiriii«? " ^on welchen Veränderuil*

t.6Aiiiial. d. Pbjrfik. B. 17. St. J. »$04. S. %
I \

V
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^en im Zuftanda d9t AtBuistfUitiBJUMiB Viriatio •

nen herrühren mögen ? ~ wie fie von der ^jEntfer«

nung, wie von der Höhe des Gegenftandes ab*

hängn? —' wetehieAeÄderUJia^cfc ef-geb*, wenn

der Beobachter feinden Standpunkt höher oder nie-

driger wählt? —* das find FragerT, deren einige

tdan zwar ^rüh genug aufwarf und beantwoi^

tete, jedoch frühtfj 'kU YtiaiPAinui gedacht zn ba*

ben fcheint, die Natur f^bfl; über cfie Richtigkeit

/diefer Antworten zu befrajgen.

In neuern Zeiten ift bekanntlich durch Beob«
i

'

.fehtupgf^n etw«S' mehr für dfeftn Ge^eoftand

leiftet worden, daiierrn Wpltmann's und an*

derer B^^mühung^a allerdin^ ^
dahin ginj^e^n, für

einige jener Fragen eine mehr der Natur gemäbe

Beantwortung zu finden; gleichwohl, bleibt noch

fehr vieles zn unterfachen fltnrlg. — Eine kux;^^

l](|9berfi9ht der aus dep bj,3iher4geu Beaba^tungeA

beprver gtli4n40ni.Refultafe ft«j|c(ii..Jifev vfeUcfahi

lucht am ttoreohtea Ortei ah^ dm Mmgßl
litterärifehen HfllCnnitleln , man 'Iii reinem et«

ipaa Moüi^ffismifkiDsQiifSe Hiebt v/olü^ a^elfeii-.k^iui^

ipachir es mi^r^Meem^^icb v disfe mit , einer auch

niu: mefugeAVolUtändigk^t a^u liefere, Hnd.fii»r

* *) Eine foldie kurze Uebei ficht £ndet der Lefer in

dem Artikel: Strahleittreehuagt in den 'ilüjieAtk?

iSklr 736. Möge fie Hrn. Dr«. Braede'e verm-
. lalfeni diefe Materie nsic d^r ihuoi eignen Klar«

'

h^it und Gründlichkeit,noch mehr ze erXch^jpfee«



tfaigt mich fogar, um die Nachficht des Lefers zu

Utten, wenn ttwa Unfaekanntfcbaft mit Aiigea

jener BemahungeA* durchblicken foiltej fo unge«

ifenaBurf eine felelra Gobekanntfcfaeft aucb Immer«

liia. demjenigen feyn mag, der Hoffnung erregt

»

%twas Nenea w fagen: Indefs, neu öder nicht

Ben, ~ alle Mabl darf man doch hoffen , dafe

cfne Reibe von Beobachtungen , wo nicht zu iieuea

Eenntniffen , doch wenigftens zur Beftätigung. oder

Berichtigung der fchon erlangten dienen könne.

. Zweck dsr B^obachiuMgen^..

DaausUrn. Woltmann'^ Bfiob^chtungeo

bekannt War , dafs die fcbeinbare Hftbe entfernter

Qegenflände über dem Horizont^ fehr veränderlich,

i£t; fp fehlen es der Malte werlh , zu nnterfuohen^f

ob -es baltimmte Aegelo gebe , nach welchen liie«^

Variation tbeils - von der Entfernong uiid Höhe^

i|ei( Gegenftandea» 4beila von dem bobern oder-

ai^^drigern Standpunkte des Beobachters abhänge.

Beob^ktfingen) welche-^b^ftimmt auf die Au£(uf

d^ung. folcher ßeg?ln gerichtet gewefen wären,.

ki|i|iiti|» icb glicht) ttfd von tbeoreti^ben Regelq

.

Un|i,xbm daza de(t^ mehr Veranlaffung zu geben«

' unterdrücke ic,h alle Bemerkungen zu gegenwär«

tigern Auffatze, fo vielen Stoff mir auch jene

Ueber&cht dazu an die Hand zu geben fchien«

) Man feke von \hneu AnnaUn, III, 897 f., und

• I a
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läfst fich wohl hier, wo wir noch fo manche Um»
£Uuid#nicbt kemiM, wenig GewiCTe« emartedw:

Sollten aber /oIcbjB Kegel« .durch fi^ohedi»

tungea hntdeäkt werden, xfo kam M vor ' eUett-

Dingen darauf an^ die . Gegenf^ände^ deren Unr

benlnderang mit diumder f^rglioben werdee follp

tßf fo .zu, wählen» dala alle Hbrige Umftände, bm
ihnen moglichft gleich, wären. Diefes hätte fich

^ nun in u^ferm flachen Lande» -wo die Erdfläelia

bi^ auf unbedeutende Kleinigkeiten ganz eben ift^

'wo der Boden fiberall von einerlei Art ift, u.f. w«^

wohl erreichen laffen; aber die Lage meinesWohn-

örtes erlaidite vnr »Isdann nicht, GegenftSnd^, dü
weiter als i Meile entfernt lagen, zur Beobacb»

tiHig wählen, da in de^ einzigen Gegend, wo
Aeine Gefichtslinie weiter als .i Melle über ,Land

gellt, (nach Often,) fich kein brauchbarer öegeii*

ftand fand« Um alfo Gegenftände von ungleicher

Entfernung zn efheltenr, hältd Ich einige fehr na*/
'

he wählen müCfi^n, und ich wufate nicht , ob di#

Höhenänderuitgen alsdann nicht fo unbedeutend

werden würden, dab fie fieb unter den Beobaoh-

tungsfehlern verlören. Ich mufste daher für di^

Hauptreihe meiner Beobachttuigen Oegenftänd«

jenfeits der Jahde wählen, und mich begnügen^ i

diefelben fo auszufuchen , dab die Lage mögliöhft

ähnlich, wenn auch nicht gant gleich wäre. Doch
iintemahm ich zugleich einige Beobaehtnngen an

Gegenftänden, die im L^nde, and ziemlioh aabt

lagen
i und da diefe beweifan , daü^ felbft bei ge*

I
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ringen Entfernungen' nocl^ fehr merkliche Vdrit*

ÜMSD der ibUeMMfen Höhe %M!t fincien , fo liefc .

fe ich im naabften Sommer eine voliftändige Rel«

ke irim Beobeehtnngen^ M folebea*Gegenrtindett

lozuftelJen, voi) dene^n der Lichtftrabl ganz Aber

eine trockene ErdAiche znm Auge kommt. In<>

twifcben glaube ich auch die bisherigen ^ anf un»

gleich entfernte Gegenftände gerichteten Beobach-

löngen nicht gans Verwerfen zu dürfen , obgleich

ihrige Verfchicdcnheit der Gegönd, über welche

dar Weg des Lichtftrahls ging, Statt findet, dt

nehrere der beobachteten Gegenftände dicht am
Üftr de^ Jahde', andere etwas im Lande lagen

,

auch die Geiichtslinie nach einigen über tiefes VVa£-

far, ifaeh andern aber llaehe Sand - nnd Schlamm«

grOnde ging, die bei dec Ebbe trocken werden.
/ « '

Meihod^ der Be^baekfung.

• lieber die Methode der Beobaohl^ng bran«

che ich wenig zu lagen, da es die ganz einfache^

ciaeh TOA Hm. ' Woltmana gebiaoehte, « ifty

wo namiich ^zwei Signalpfähle nach der Richtung

in '2m beobeohtendeB Gegenftaodes gefetxt wer«

deai ttud man am einen das Fernrohr fo hoch er*

hste oder herab Sankt, bie die OberfUohe des 6e«

gealundes gerade von der ebenen Oberfläche des

twelten Pfidils verdeekt wird. Die Verfchieden*

Wit der H^he.des Fernrohrea» welche man in Zol*
'

hn, u. f. f. , erhält, giebt die Variation der fchein-

Wanttfthe deaG(^^landea «Af und diefe drnokt



niM Jeieht in Minuten und Secundea aus, wenn

niaitf die H^^henunterCchiAde ni der Lage des Sara»

Söhres als Bofjßa ei^es Kreises betrachtet, .detlaa

Kadius die Efttferaiiag der beidea Signalptthle vttü

,

euMmder ift« * 'ii

- ' - •
' * •

Gröfse der Fehler, welche bei die/en,^

Beobachiungen vorkommen,*

Die Forderung., das Fernrohr fo.ho«^ zuei;)

lieben oder zu (enken , dals . die Oberfläche^ de^

7weit^ Pfahls geqau.diq Oi>erfläptie^des bcxi^acfe
taten Gegenftandes decke, läfst fich nicht mi^

d/^r allerftrefigften Genauigkeit ejciOilm^. ^^^f
bei den günftigften Urnftänden, vvp der Ocgen^j

ftand völlig deutlio>i erfoheinty bleibt .dach, eifpa

kleine Unficherheit übrig, fo fern man nämlicli

ein geringes Vorragen des einen oder andehi wo-
gen der Kleinheit des $e|;ie\i;inkels nicjbt mehr.

wahmehmeD kenn. ^« Bei einem Ferorolire von
somabli^er Vergrölserung kÄnnte dieüer Fehles

doch woUl iSee* beitragen; ufHd wenn es fiehbei

Vergleichung zweier Beobaditungea träfe, dafis

ein Mahl das Signal und das andere Mahl 4«b

beobachtete Gegenftand^m diefe Gröfse liemov

geragt hätte, fo würde in dem Refultate diefer

Vergleichung ein Fehler yoil 6 -See». Statt üadmft

können. - «.

Es iäfiit ach aber leickt flberCabeo» da(s nta
hier wohl gröfsere Fehler erwarten darf. Man
fieht die Oegeaftisde feiten fo s^flig klffi al#
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gen, ifie nwf .iiiebt äuli|ftriSr9a.Ho|j2M

'im andertf Ai^ikle GegenfUnde liegen, Kt..d^4

fw üdparfe Bef^muag dfix: Qriuiz« ni^l^ fcjiwje«

riger. Hierzu kami^t, zuiualU bei windigem VVeU

tKf' dn Maogifil aqt Aube» . tn. dpr gebörigen Fe,*^

i^keit dc& Inftruments, u, f.
;

^
•

!

' * \Slim grolsf FehJy» bei 4ie(er {lieih^ TOn BcobT.

adOiiDgea uagefälu:;\y)rgekoram^p,jfq^^ laCsLt j^ct^

«tt beCtM «OS £o][gei^em |cblier§ep^ Es wiirdeii^

• wttr aodera yfUA.£tei;i^Suadpuok^e^ai^^4rfA^

entferiite, dicht bei einander liegende Gcgenftände, •

beobachtet) an denen nichts verfcbiedei» war^ als

üöbQ blieb jiicbt iuim^r f^ficlk4if[(ik'f ;9ihfir,^s,yv9lh

deck wiobl gftwirs, dafii, iMnA 'idyif ^B5b•<lllllt»r>^

Ukä^d des boobCteo jund iiiedjrig(t0(i.^#«KM(UAd«ii»

i&eb eiamahl kleioer faiid, als C|fr andern Zeit^i

akdana aiiob dar Oagiiiiffcaod v^w paiitlßxiur Iidb#r

eine ähnliche Aenderuag zeigen ttiufste. Gabeo^

4m BMbaobtiHieaii; dies ambrs m»' kqka.oiB di%

nar tNMi' Fehlern in dar Beobachtung (elbft her*.

iihN»f md tob käs« ii#oht aiinebMieii » dab uft^

tei: den fimf^g Reibe« diefer Beobachtungen eini-».

ge "MMTkonsim«, we^vder Eehl^r to- groCaift, als*

et aberbaugt bier iiverdm konnte* Üoler die(ei\-

BfobaelMMngen finden, figji zwar maMbe) wo d^.
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«littlare Oagenftaad um 7'' böker Q4er niadrig^j^ •

iHl^egebeii iftyÜM er is VfcrglM(Aning n4tdea ,bia«-',

..den lodern fejrn konnte; bei einigeaYteigt^der.Feb«»

1er auch wohl auf 10 See; aber bei äufserft Win*'

nlgen auf 'i4 Sep. 'Da iiuo hier d^ Baftimmiuigp

des Fehlers fcbon aus Vergleichung zweier Beob«^

'jfehtungen, die beide etwas ,lehlerhaft fe^rn koiMi-J

ten, hergeleitet ift; fo kann ich wohl mit Sicher-

heit annehmen , dab nur wenige BeobachtnngMr

vorkommen, die, einzeln betrachtet, einen Feh*

ler von 8 See« enthalten, und bei den aliernieiftea <

ift er gewifs, wie die nähere Vergleiohung jener

(brei Reiben zeigt, ganz ufabedeutend«
*

* ' ....

. Aer Signalpfähle, u« f. f.

Pa .nnfre'Marfohett gegeir die JafadelMiteiehe

find, fo wurden, die Beobaphtungaplätze, um die

jenfeiflgen Gegenft<nde zu feben , am heften auf

diefen Deichen genommen.^ Nur £ine Station wur*
de aufserhalb des Deiches gewählt, um die Un»
terfaobuog, welchen Siaflufa die Höbe d^ Stand»

funktes habe , aufteilen zu können. Ich lege ei*

ae kieii^e Zeicbnnng von Amt Lage dea Deioba 'in

diefer Gegend bei, (Taf, II, Fig. i,) um mich auf »

die^darin gebrauchten Buchftaben beziehen zu kan^
nen , und die Befchreibung der Standpunkte abzu«

.kürzen, Ea waren eigentlkh vier Standpunkte,

von wo aus Beobachtungen angaftellt wurden

«

simlidi jlie mit /» C, H bezeichneten Punkte.
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- ' IW Mriil titiwi Mf effiem niedrigen Bo*

Im , «od das Aufpi des ^^obaohters war ia den

mefften Fällen 4 bis 5 Fufs Aber die mittlere Flntb«

höhe erhobeo} nur bei i lehr (urker Hefractioik

nufste man das Fernrohr wobl 2 FuCs tiefer, und

Ifaiige Mabl poch niedriger berab fenkeo» £•

varde/Qber K die Oberfläche der Kirche in Bock*

lern beobaohtvt; die Eatferniing^/iCwfrs83D

oldenb. Fiifs , alfo i Zoll £rbebung des FemroUrea

»20,7 SeeundeD Bogen»

Der zweue Sian^mnki d liegt auf dem Del«

fb dafs*dat Auge des 3epbacbters in den

fteiften Fällen 1 8 bis 19 Fids bock ttbet dermitt«

krn Flathh(riie war» Hier würde nach drei ver«

Ißhisdenen JUobtangen beobachtet: Ober E dit

Oberfläche der Kirche in Bockhorn; über X>

dte Oberfiäeke ekies Haute In Damgafr und««*

^ch die Oberfläche einer dortigen grünen An«
li5he,' (indem man die Lag^ des*Ftrniohres fo Än-

derte j dafs die Spitze von D anfangs die Oberfli*

die des Haufes , dann die "der Anhöhe deckte.)

ladlipb wurden über Ü und, die dicht dabei Iteben«^

dm Pfible F, drei Gegenfiittde in Seefeld
B&d der dortige Deich beobachtet. Hier waren

A« Entfemitingen^£ s:'i34^ Pifff ; ADisst 1177
' tnk^dHssi 12^8 Fuls» mit AF, AG gleich grofs»*

Bei der erften Beobachtung betrug alfo 1 ^dll Er«

kebttog oder Senkung des Femrohres = i3'^S)

bei der zweiten Beobachtung 3= i4*fßi und bei

in dritten t4^|0»
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r DwK Mae Simdpmki 'Wftr' fiH" C unge*

^far gleich booh mit dem vorigeiii. -Voa hiei(Jiw

wurden zwei Gegenftinde, welche Tdiefleits der^

Jofade lageDi beobachtet» vcm dei^d^ iUo 4ecl4ff)i^*'

N firahl ganz über eine trockene Erdflächiß zum Au«^

ge- kam/ Der er(te war eia Haus am Toffeiite«

Deiche in der Bicbtung Cii, der zweite ein fehr

* iriel^ näheres IJaes ^ aiifi fickwanli^ Delohef in dee
Richtung CH, Die Entfernungpij der Signalpfäbla.

. fmd Cds 860 Fu&> CH SS 9^3 Fuft» f<)L dfis.

alfo in der erften: Linien Zoll Erhebung des Fern*
'fahret 2o^^o> iuLd^ letzten Linie i7-,3betrigt* •

Dex viene . Siaadfiunkt . H ei»diiiph 4ieat^

2». Beobeohtung derH§he . eines Haufes am !Hep«{

feui&t Qeiche. jenseits der Jabde .w^ dißlßs. Ddl«

ehes felbft, naeh der Richtung HA» . Pie Höha
diefes Standpunkts ift deo^bei^ea v^rigiia fehr nab%
gljBich, die Entfernung = 1026 Fufs,,, alfo

disr Werth euMs>ZoUee 46^

Diefe Befchreibung zeigt zugleich^ dafs die

Beobachtungen nichit vollkommen .gleiohzeitig feym

konnten j denn es vergingen gewöhnlich i5 bjs

20 Minuten , ehe die gwse Reihe beendigt wurde«

Cleicbwobl find meiften Tbeils die Beobachtun*

gen Im Journale neben leinander -getet^it und alt

gleichzeitig vorgeftellt, weil man in den mei&eA

Fällen annehmen kann 5 dafs in fo kurzen Zwi-*

iichenzeiten die Refraction iic^ nii^t nsexklich äa^

dert; .in denjenigen Fällen aber, wo fo fchoelle,

Aanderungen zu vermuthen waren s 0^ Zeit je«\

der Beobachtung befonders angemerkt.

. j ^ . 1 y GoOgl
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U§e und'- K^§ßirmung *4'er ^W9il«dk###«k

' Die Namen der Oerter , wo die beobachteten

ßcgftnftSttcte liegen , habe Ich' febeA fcboo erwähiit^

ich will jetzt ihre I^age näher befchreiben. Viel«

leiht thoe ich etwas UeberRciffiges , wenn ich* hier

dl« g^oze Gegend befchreibe, über welche der

Lielrfftfahl feinen Weg bis zum Auge nehmen mufs*'

16} aber da et noch ukientfchieden ift, ob 'nicht'

die Aenderungetr^der Refraction mit hiervon ab-

bisgen, *f>' glahibe ich doch diefe BeibhreibUog

nicht übergehen zu dürfen.

t)ie Kirche iu Ihekhorh ift 64ooo rheftiL

Fat entfernt, *) und liegt fffdweftwärts , mit ei*

lär Abweichung'Vbn etwa 45^ vom Meridian, tor^

einer iandigen Gegend, auf einer kleinen Anhö*

tö, bdnaUe 'i*8o'6'o VaTiTTom Ufer der Itfhcle. Sftf

Uehtftrahlen .von. daher gehn zuerft 8ooo Fufs

fibtr Sandgrund , daiin aber bis tfnt üfer dbr Jab«"

^ Von f an gerechnet find es 654ooF.; ich glaü^

be nicht, daTs diefer Unterfchied von Einflufs

- ift; 'iMir^cM find didh £iitf«r0tuigea aaf ifaeml,

. Fu£se reducirt, um Vergleii^hungen piit andern-

. /Beobachtungen zu erleichtem. Bei den Entfer«.

na^en der Signalpfähle inalste ich das olden«

burgifche iviaafs hefbehaltent weil die Höhen»^

änderung in dar Lage des Fernrohres in dicfem-

Maafte «mgedmekt war; aaelr. £jid diafe fint-

iMlnBgen ztt andan V«rgleicb«iigatt unwichtig.
,



de Ober tfili^^ftdrigerelfMiBlig^gencI, und kotii^

«es, am Ufer der^Jebde 9lt$i^ aiebt eher wieder
Ober, trockenes Land,. al$ bei den? Signale '£* am
hlefigen .Ufer* I?ie(e ganze StrMk|i ift bei ?aller

' Fluth allentb|ijben mit WalTer bedeckt, bei tiefftji^

Ebbe hingegen werden am. jeiMIeitlgen
. Ufier ^te

icblainmiger Waltgrund, etwa Sooo Fub br^iu t^j^

einigt kleine. Sandbinke jirmn V/^aSet enthloätii

Das beobac^htete idaus in Da/ngf^fl ^ift. dySoff

Fnfs, und dif- zugleich beobac^ffte grtUie Anhöh^
33ooo rbeiol» Fub entfernt. . Der . ZwifchencaMn

zwifeben beiden ift eine fiindige Anhebe, die bis

yfer . der Jahde JWicbt) «vqii -weu $tL der Unbt-r

' Uttaikl noch etwa 4000 Fufs Uber flache WattgrOnr

4^ geht, .die bei .d^r. Ebbe trnfkea.jrerdnn» .tif4

Fluth aber mit Waffer bedeckt und* Derf folgen-

dn Theil dea Wegee, den der 'Strähl , dttreblinlr^

ift falt einerlei mit dem bei der Bockhorner Kir*

- clte erwibnteiif da dinRlehtungeni nadi welebeA

diefe Gegenftande liegen, wenig verfchieden find,

ee Mt iiSmlioh dea Hanbi in Oamgafi Entfernung

usipm Meridian ^ Grad we£ü«i '

Seefeld i& ein Dorf in der nMenbargifelMii

Marfch , wohin die Gefiohtalinie auch grölstea

Theils Über Wafler geht. Es liegt gegen Sad«.

often» 5o^ vom Meridian, 345oo Fufs entfernt»

Hier waren zwei Häufer von ungleicher Höhe und

4lie ooeb höhere Kirche die Gegeofttode der Beob-

achtung; alle drei liegen nah« bei einander,- und

ill* Umftfindii find dabar bei iboM gjeiehi bloii

V

.oogle
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^ iH^ Hoba antgenommeii« Der LicbiftrtU gebi

WNm data Ddoh 770« Fiiit #eit'llber alM Mtrfeh«

|htMt und daiia aoob etwas mebr als sooo Ftt(»

wmt filier tfoekenes begrüntes Land> welches

faTh Ulli das Deiiybat liegt. Aacb dew eben ec^

w&ote, in derfelben Richtung liegende Deich wur«

4a .«Qgleleb mit beobachtet, Dia OafiobHliaiaToa

demfeiben her gebt, wie icb fcbon erwähnte, an*

fuige 2000 Fo(s weit aber troekeaes l^ndf dena

«ber durch eine Strecke von beinahe t4ooo FoCs

«bar Wecigrtailet wovan ein Tbail lehr haakift

and our nm die Zeit der vollen Fluth eine oder

fbige ^taadan mft Weifcr liedeektKflrd; der flbri».

fa Tbeil ift niedrig, lo dafs erft gegen die 2ait

der nledrigften Ebbe die ganze Flficbe von \V'af*

iMr-aatUdfiK wird. Welteitbin gebea die Liebt«

ftrahleo bis ans biefige Ufer über tieferes Waffer;.

«Mi mir diehc am Ufer wird bei Ebba -wiader al»*

ne kleine Strecke von Waffer frei. 1

INa beiden letaten Oagenftinda eadliah, dia

fialeits der Jahde lagen , waren ein Haux amHep*

fenfer Mth und die Mmßäek^ dU/ks UefeAat

lelbft. Die Richtung dabin ift £a£t genrn yri^t^

Uehj die Bnifefnnng des Htafes t75o6 vheinL

Faby cUe des Dejcbs fehr wenig kleiner;, beide

liegen nur 200 Fufs vom Ufer derJabde äh^ und'

der Lachtftrabl gebt an beiden Ufern der Jabde nnt

Aber fchniaie Streifen yon Watt, das bei der Ebbe

tracken wird» aselftens abar Ober tiefes Waflisr.

Diefe Belchreibung zeigt vorläufig» dafs un«



ter den ungleich eniCernten Gegenftänden fich

nigfcens tnriige biefanden'i bei denen die Lage, '0«^

he am -Ufer der Jahde, und . die ganze G^äad^
>pM^Qbef^die Gefiehtslinle ging, fe ibiiliofa: war*
^dab fie'wGdii' zu beftimmter Verglc^iohaiig rifnomr

k5iraett; wie fern »aber die Weniger «ähnliche

Lage -eine folcfae. Verglekhung. enfieber mache«-*

mifs j wenn die Befultate der Beobachtung es^ for*-

dern^ paoUi^r-mtetfucbt werde«. O
t l Anfser diefeti jenfeits des Waffecfi liegendeii.

Oegivftänden Hfurden.daim aueh neoh «wei beob»«

wehtet, wohin die Gefichtslinie gaoz über trocken

*jit$s Land geht« ^ Namlieh eia aordMribt9 üegendei»

Haßs am Toffenßr Deiche^ 2ii4q; rheinl.. Fufi^

entfernt, (5^ Teuf ndrdl. Merid. ölttich,) \aA fte>

faft -genau. nach Often liegendes //«w omMdiMiaWHt

4ßr Deiche^ deSea Entfernungirom Bepbe^ter ncirt

a&lo . rbeiiil* Fuft betrug. Bei d#<i;i l^tztjei:« giuf^.'

disr Licbtftrafal 4«rch den groisteH Tbeil feinde ^

Weges^nahe aber der Oberftlebe de^Deichestbin,

und vielleicht trug diefer Umit^nd mit dazu bei^,-

die «VaiiatiQBte der M^inbaren Hdbe gröCser zwk^

macfaen^ials man fie bei diefer fehr geringen Di*

ftan« erkarteai fcoonle« .
'

,

Beßimmung^ des Nullpunkts, von leel^

, chem- an die Variasionen iter Höhe
gezählt, werden^ .

. lob. habe bei der Befchreibung der beobach-

t«leB Cegenitfiiule niclu^ von ihrer, (bheinbereii
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MSke geragt , deren Veriebiedenlieit doch gertde

}fitT voxixVonLüglicber Wichtigkeit ifu DieCes kona*

te ich nielit tliUD, obne vorher zvt* befttoinmit

«elohe Angebe «lerfelben ich als die richtige , odeir

als die Regel annehmen wallte, von der die abri«

mn bloCs zafäUige Abweiehnogen find. Jeder Oe«

genftand erfcheint })ald höher und bald niedriger,

«id vielleicbt nienabls in dear)engM Hobe» din

ihm zukäme, wenn gar keine Refractioi^ Statt

fände; aber wenn man eine ziemliche Reihe von

Sl^obachtungen vergleicht^ fo ficht man, daCs un«

fr den verfchiedenen Angäben eine vorzOgUdi

iMnfig wieder kömmt, und dafe die Fälle,, wo
dbr Gegenftand höher oder niedriger ORfebieli*^

jB^eer feltener 'yorkommen, je .weiter die enge«

gebene Höhe fioh von jener entfernt. Diefer Zn«»

lund konnte allo »der gewöhnliche Zuftend bei-«

fsen, und, in Ermangelung eines beftimmtern Null-*

'jnokts, f4lr8 erftie mit Null bezeichnet werden».

JßelTer wäre es freilich, wenn man die Lage und

walire Höbn^ des.beobachteten Gegenftandes fo ge*

aau ausmittela. könnte, dafs fich beftimmt ange-

ln lie&e; wie ho^h Jlber dem^ Horizonte derfel»

bfi terCcb^ineo mü£ste, wenn der Lichtftrabl gans

nngebrochen ins Auge käme. 'Dann könnte man
' diefe Höhe mit Neil bezeichnen, nod erhielte in

c{em hiernjicb eingerichtetenVefzeiehnifle der beob-»

acbtelen Höhen nicht bloCse Ünterfchiedes fondern*

fe^icb den ganzen Winkel, deU/der gebrochene

SjkMbl «m findeieines Wegee mit dec Sebne macht >
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oder dl# wa1ir»^0)rd&e dar RefnictioaiU AbM
die Beltimmung diefes wahren Nullpunkts der Re-

frtfetkm bat gewöhnlich alku gro&e Schwierigkeir

len» da man über die jlöbe des Cegenftandes %1«

ten bis auf t FaCs würde g^wifs werden . kön»

Den, ohne wenjgft;^ns ein oberflächlichem Nivel-t

Jement durch die gasze Gegen^ eu Holfe zu neh«

snen* -~ Einen Verfuch , diefen Nullpunkt ut$n

gefahr.m beftiitanen» werde ich. indeCf nachher

enftihreik

Gegen den zuerft erwShnten und im fplgea«

'den JoamKl wirklich gebraechten NuUpnnktJäikt

üch allerdings manches einw.enden. Es ift nicht

^nsge'nieeht, dtfs hei ^eioer aweiten Reihe ' troa

Beobachtungen fich ganZxgenau diefelbe Höhe wie»

dIer'am .hHufigften finden würde; diebr NoUpnokt

läfst fich alfo nicht mit Sicherheit wieder auffin«

den. ^ Ferner, die verfiAiedenen GegenftSnde

kamen zi% einerlei Zeit zwar ziemlich n.ahe, aber ,

doch nicht alle genau auf ihren Nallpunfct zurück,

i^ad folglich könnte Jt^us künftigen Beobachtongea

für verfchiedene Gegenftinde eine ungleiche Ver**

iPOokttlig-der Null folgen. Zu genau irer^eich«

baren Beobachtungen dient alfo diefe Art, zu zah*

lätn , nichl: , aber fie icheint mir gleichwohl , nm
die Variationen auszudrucken , am bequemften , fo

j

lange der wahre NnJlpankt fich iiidit beftimmeii

. Es verfteht fich alfo« nun» wenn V6n de^

fcheinbarea Höhe eines 6'egeaftandes über de^



HttfiMBt," als ^9 etw«9 beftimiiitcm, die Rede

, dafs akdano diejenige Höbe zu verfteben fey«

ivwelober er bei dierem gewöhnlichften Zufkandef

eitchieii* Dagegea inu£s man, um zu tiaden^ .wie

hoch er zu anderer Zeit gefebeti worden , za die*

fei beftimmtpn Hübe diejenige Zahl addiren, wel*

che als zu jener ie\t beobachtet im Journale der

Beohaoihtungen ftebt»

«

Sd$einbare Höhe der beobaehieeen Ge*

,
genftände.

£>er. Punkt, wo jdas Fernrohr an dem Pfahle

Ibei dem erwähnten gewöhnlichen Zuftande feine

Stelle hatte, welchen ich kurz den Nullpunkt

nennen will, lag ym i Zoll höher als die Spitze«»»•>** *

Kben fo lag an Ä der Nullpunkt für d|e

Oberfläche der Kirche zu Boqkhora 44 Zoll höher»

als die Spitze von Ey —* der Nullpunkt für die

Oberfiäobe des Hanfes in Damgaft 5^ Zoll hdher,

als Di^ d^r Nullpunkt für die Oberfläche der

Anhabe dafelbft 2^11 höher, als die Spitze von

2). — der Nullpunkt far die Kirche zu Seefeld 5^

Zoll niedriger, als die Spitze von H\^ der Null«

pnnkt für das höhere üaus in Seefeld 5 Zoll hö-

her, als F\ — der NalJpunIrt filr die Oberfliehe

des niedrigft^n Haufes in Seefeld 8^ Zoll höher,

als die Spitze von ö; — der Nullpunkt iFör die

Oberfläche des Seefelder Deiphs endlich lo^ .ZoU

hüber als eben diefc Spitze von (?• , .

Aosa. d.Ph76k. fir 17. Su a. J. 1304« 3t. 6. ' K
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Ffir die Beobachtungen, welche in C angefteUl

wurden, lag der Nullpunkt für das Haus am Tof-

Snder Deiche. 1? Zoll niedriger^ älsidie Spitxe ton -

di *^ für das nähere Haus am Eckwarder Dei»
|

che 4~ZolI hdher, alsi/. ' - . . . I

Endlich wurden von H ans die Oberfläche ei*
|

0ee Hanfes am Heppenfer^Deiche und diefeAfDei-

chea felbft beobachtet;, der Nuilpunkt för ec&ere

lag 7^ Zell niedriger , für letztere^ 6| Zoll höber,

als^die Spitze von fi. *)

Hieraus ergeben fich Meende fcheinbar& /HO^

Htn der 'beobachteten Gegenftünde:

' ,Von / aus erfchien die Oberfläche der Bock«

^ Diefe Höhen find zwar mit keinen fehr toll*

kommenen Hülfsmitteln beftimmt w.ordeni in-

de£i find es die. Mittel am tnahrem nicht weit

von mnander abweiebcbdeh Beftimmungeu , tmd
ich glaube behaupten zu dürfen) dafs fie nur

lahr wenig von der Wahrheit abweichen kte»
|

nen« •Bio!« bei der Beftimkniing der Höhe von

^ H mufste ein Fehler begangen feyn^^der lieh
,

Tpät entdeckte» weil ich die Berechnung erft TOr-

nehmen ki^nm^ naehdem die S|gna)e fchen weg^
genonuriell warta» Diefe Höhe und die darauf
abgeleiteten von IF und G mulÜsten daher aus ei*»

aigen indireeten Beftimmengen hergdleitet wer»
|

den^ die für den täU einet Irrlhuttis zu Hülfe

,
genommen waren : defswegen find diefe, nicht \

ganz fo ficher eis die nbrigen, doch glaulie lek
nicht, tfafa dieUnficherheit in den fieftimmungea
der Höhenwinkel auf iq'' geht« Br»
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hora^ Kirche= 21^' unter de^^ icfaainbar

res HoHzbntallinie.

Voa A aus er(cbien dfe Oberfl2c}i6 der&lb« a6S

1' Skooter der fcheinbarenHorizontallinie^

die Obecfljipbe de« Haufe« ia Damgafl s
i' 2ä" uqter derfelbenj

die Oberflacbe der Anhöbe bei Demgaft ss
a' i3" unter derfcibeoi.

die Oberflicihe der Kirqbem Seefelds 0^47^'

über der fcb^iubaren Horizontale;

die Oberfläche des höben Hanfe« dalflbfts

^ i' 10'' unter derf^Jbeja;

die Qberfl^che de« niedrigem Haufes dafelbft,

s 3'^ unt^r derX^lben;

dleObeifläcbe des Seefelden Peicbs = 2,' Zi'^

I unt^r derfelbeo»

Von C aus Tab man die Oberfläche des entfernten

Hanfes ===0' Ober der Hojrizontai^inie;.

die Oberfläche des nähern uqter der-

f^lbfn. ^ -

Von D aus endlich erfchien die Oberfläche de«

Hanfe« am Heppenfer Deiches 9f über

der fcheinha^en Horizontalliniei

dieOberflicbe de$Dei€ibe«ss: 49^^Wter der^

Verfuehe^ den wahren NuUpuhki zu

beßimmen.
• *

Ich l^/lbe vorhin verfprochen einiges anzu-

fahren, wa« zu Beftimmung de« wahren Null*
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puilkts der Refraction , q^ter derjenigen Höhe, un*

ter welcher man ohne den Einflufs der Refraetioa

den Gegenftand feben follte, dienen könne. Die

Deiche an der. Jabde , deren H^he sieralich geoaa

bekanntjft) k^niijeo hierzu^ wenn man nicht die

alleräufserfte Oenafrigfteit fordert, recht ]gu€. ge*

braucht. werden«, ' -

Zuerft will ick ein Paar Beobiciitiingen an*^

fühlten» die den Deich in der Linie ^acb Bock-

horn betreffen, die aber, wegen der Schwierig»

kmt, dtetea fehr enlfernlien Deich deutlich er-,

kennen, (Ja dunkle Gegcnftände dahinter lagen,)

picht oft wiederhohlt werden konnte* DieC^r

Deich ift 45 rheiol; Fufs entfernt, und feilte

daher, wenn er mit- der Lage .des Angea gleidi

hoch wäre, = 3^ 52^^ unter dem fcheinrbaren Ho-

rizonte. liegen« Aber feind Höhe magwoU 5 Fofs

geringer feyn, als die Höhe, in.welcher fich das

Angtf Mfand , wenn er ven A aus beobaditet wur»
*

de. «Für diefen^Höhenunterichied kommisn. etwa

!24'^ ZB jener Senkung derOciliehtslinie hinzu, .o4fer

er müfste, 'ohne £ieäu£s derRefraction, s 4^ i6^'

unter der fcheinbaren Horizontallinie fffchienen

feyn. Am Sten Sept. M^rjgens ^ -da andere Gegen*

ftände fehr nahe in der mit Null bezeichneten Hö-

he < erfchienen« war die fcheanhare Tiefe dieCee

. Deichs unter der Horizontallini^ = 3^ 3i^', alfe

hätte, wenn Rechnung und Beobachtung ganz

nau wären, die Refraction 45'^ betragen, welches

^s~-dea Bogens atff der ErdoberBäche ift, um .

\welchen der Gegenftaad entfernt. waiw
^

i

. j ^ d by Googl
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Kiae.MiUre Bcobaohtiin^ vom 24&en OeL gab

hii ibnlJcfaer Höhe anderer Gegenftäncle die Tiefe

defblbM OeicbasS/ 58^^ an» fd d^s damhia di#

Refraction nur i8'' =: jenes Bogens betragen.

hätte; 'ein« Verfcbiedenheit^ die bei der tJndeut«v

liebkeit diefes Gegenftaodes wohl zum Theil in der

Beobacbtung ihrta Grtiod haben kann» ab es gleich

titch nicht gerade entfchieden ift^ dafs alle Ge«
• ••

genftinde zu derfelben^Zeit auf ähnliche VVe|fe.ec«

hoben fcheinen. . ^ . \

Derfcdbe Deich mag etwa 9 ^ufs höber feyn>

lls/die Lage d^s Auges in /; er hätte daher» %oa

Jaus gefeheUi 3' 24'^ unter dem Horizonte erfchel^

aen folleo« Am üten Sept. war er hier wegen

der Ebbe fichtbar und erfchien 2' 35^' unter den^

Horizonte; dio Refraction hätte alfo . hier 4y be;

tragen, oder etwas mehr aJ s des Bogens , der

die Entfernung des Gegenftandes ausdruckt. .Abef

Iiier erfchien auch die Bockborner Kirche etwas

köbe^) als in der gewöhnlichften Höhe: es möch»

te alfo far den Zuftand. wo ich die Null fctzt^.
• I * • • * .»••1
iKe Refraction wohl etwas geringer iuiajifetzpj^

Der Seefelder Deich» der öfter beobachtet
mm •

wurde, mag ungefähr 5 Fuis niedriger feyo., als

das Auge bei diefer Beobachtung war. Wegen der

Krammung der Erde fplile er 2^ ^7^^ unter dem.

Horizonte liegen; wegen diefer 5 Fufs aber koiu«

äea^BOch 38^' ^inzu». fo dafs er ohne Refraction

^ 55'^ unter dem Horizonte erfcheinea müfs^e.



I

tMe Beobachtung zeigtv-fhft im gai^MmlM^b^P Zuv

ftande 2^ 3 1" unter cUmfclben, fo daCs dann die

Refrarftiön' 9^4'^ betragen beben mltfeie^, welohos
|

s=s ^ des Bogens ift , ,der die Entfernung abznifst. :

Der ebenfalls häufiger beobachtete Heppen- '

(er Deich würde , .wenn er fo hoch wäre, äli fielt,

das Auge befand,^ j' 29" unter der fcheinbarea
;

Honzonta]linie liegen; fetze ich aber feink H^Hft

der Höhe unfers Pelchs gleich^ das ift, Fufs

niedriger
I

a]s wo das Femrohr feinet iPlatz hat^te,

fo kommen 4o'^ zu jener Tiefe, und er hätte 2^9'^
1

unter dem Horkonte liegen muffen^ ftätt dafs die

Beobachtung, 'wenn ich die Höhe init Null
i

i^eicUnete, nur i' 4u'' angab. Die Gröfse der Re-

iräetiöii wäre alfo= 20^^ des Bogens, Übi

welnhen er entfernt iiU '
' " " - . . .

|

T" Sichere Folgerungen ergeben äcW alfo suis 'äie« 1

£en , freilich auch allzu oberflächlichen Beftim»

niungen, nicht, iiidefs foheinen fie docti *ih*

zuzeigen ^ dafs ianieai Falle, wo ich die Befra-

'

'mW- Nu« bezeichnete, oder, wo ich den

Nullpunkt der Variationen fetze, die Ablenkung
|

des Strahls von der geraden Linie wohl etwa auf

bis ^5 des Winl^els, welchen die Verticalliniea

des Beobachters und des beobachteten Gegenßian*

des 'am Mittelpunkte der Erda einfohlie&en) mB*

ge gefetzt werden können, »-^ fo dafs in die-

fem Falle die Lambertifche Rege.l ungefähr wahr

wäre. ^ ^
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f

EiDer wekern CrklSrung wIH <K«(ei Viftrteieti*

niCs eben nicht bedürfen; denn nach den voraus ge«

'gangeoeo Erlautorun'gM jft dei^ Sinn der darin n«
gefetzten Höhenwinkel deutlich genug. Blofs^ über

eineta Ansdruek in* der Angabe -der Witterong ond

des Zuflandes der Luft muCs ich vorläufig bemer-

ken, dafs da, wo blofsftebt: die Gegenftlnde er»

fcbieaen gefpiegelt, immer eine Spiegelung untere

VfOra zn verfteheri ift. Die feltnere und meiftent

uDbeftimmtere Spiegelung oberwSrts ift immer

durch denZufatz: oberwäru, davon unterfchieden.

Ok der Lichtjtrahl alle Mahl fo gehro*-
^ Aen icirdj dafs Jeine Kr ümi^ung ge*

• gen die Er,d^ conaa^v iß*

Att» den Beftimmnngen, die ieh vorbin, fttr

die wahre Gröfse der Refraction, in dem Falle

,

wo 'mein Journal Kall (etkt,.''KU erbalteo fachte»

.ergab fich, fo oberflächlich die Angaben auch im-

mer feyn mögen i doch mit einiger Wabrfcbein-

lichkeit 9 dafs die Abweichung des Strahls von der

geraden Linie , Mdänn wenigftenS)* nieht mebr be^

.trage» als des Winkels, deü die Verticallinien

des btobacfitelen Oegenftendee und 'de0 Beobacb»

ters äm Mittelpunkte der Erde einfchlielseo» Neb««

me ich diefen Satz als wenigCtens belnabe richtig

an; fo erhellt, dafs in allen Fällen, wo meine

Beobachtung eine gröfsere Erniedrigung unter die

m^t Noll benannte Höbe ongi^bt, als fenes Zehn-

tel beträgt, ohne Zweifel eine gegen die Erde zu



; • ' ... -

CPQM»' Kr9«(Bming d«$ Str^ibl« pder eine wahre

VepreJfiondifK beobachteten Gegen ftande^Statt fand.

0«|s,^ehoiel^der ;|Li9tf6rottog, ijlit.bel der BockiioX'*

u^r Kirche = i' 5"; diefe erfchien aber, mehr- • *jj

ma^ls tiefer uoter dem , Nölipunkte , und • wäre

hißraacb an dm-nißdrigern Standpunkte

am i2tea,Apr. um 3 Uhr wenigCtens f o'^t

.ahs 2tften Mai um ii Uhr o' 7",

; am oofteA A^g. um 7! ühc.^' 7'/, .
.

,

uhd am iften Sept. ; um S§ Ufar o'

ni^ci^ iger erfcbienen) aj$ die..gerad|9 Hichtii^g, des.

StrabJs ^erlaubte. ^

Von dem hohen Standpunkte aus hndet fich

föf Vtiä Kirchs zu Bockhorn keine ähnlich Bisbb«

achtuog« wohl aber für das Haiis in Damgaft und
-dfe dortige Anhäihe. Setze- loh das Zehntel der

;£ntfernung .dieler .beiden, Gegenftä^de gleich =ss

,38'^, fo erfchleii am «soften Aqg. das Haus wenig* .

Xtens um etwas geringes » die Anhöhe, aber. um.

•beinahe 20^' unter derjenigen Höhe , welche . der

geraden Richtung des Strahls eatfpricht, Ebea
.

vdas £and an demfelbenTage fifta den Sedfe;ldefDeieh

jStatt> d^r, nach gerader Richtung gefehen» we-

'^igfrens» höher erlcheinen mfl&te^ als die

Beobachtung anzeigt. *—
^ Auch bei dem Haule

am Ileppenfer Deiche giebt das Journal einigeMalil

ein gröfseres Miniis an> a^s das Zehntel des Bo-^

gens, (ss '-:) ich ipefs^ aber geftehen,. dafs ieh

ilie auf dicfea Gegenftand gerichteten Beobachtun-

,gen nicht far -genau genug halte ^ um auf fin^el*
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se«^ fich«re ScblOlTe zu graAdeoi^die Vergleichiing

ier BecHisolitungen giebt hier oft 'Abweichungen

>

Sie icii von iiichts anderm als Beobachtungsfeblern

ableiten kann. Vielleicht kam dies daher, weil

das Haus beinahe jnit dem Giebel hierher gekehrt

ift, alfo nicht ,>fo feharf abgefehnitten erfchelnt,

ela die übrigea Gegenftande. ~ Wichtigfr !aber

könnten die Beobach'tungen^ de«. Hanfes am Tof«

fei^r Deiche «ieyn, unter denen wenigftens die

om sfften Mai eine fahr bedeutende DeprefSon

angiebt, da das Zel|ntel der Entfernung nur 21^^

beträgt.

Diefes zniammen treffende Zeugniüs einer

aidlit ganz geringen Anzahl iron Beobachtungen

,

sleren jede man, (einzelne Ausnahmto abgerech-

alet,) als bis auf oder höehftens 8'^ ficher anfe*

hen kann, fcheint mir die Behauptung zu r.acht«

iertigen, (welche, wenn Ich niebtirre, aach Hr«-

'.WoUmann fcbon aufgeftellt bat^) daÜB derS^rab}

fznwdlen eine gegen die Erde^ zu convexe KrQm*

mung bat. Vermuthlich ilt diefes noch öfter der

-Sdl, als idi liier angedeutet habe, denn leb habe

^e Gröfse der Ilefraction für den Zufund, wo
mein Null fteht, ziemlieh beträchtlich angienom-.

•men: und wenn diefes iich befiätigte, fo liefse iicb

rlelleicbt eine Hypothefe Ober die Urfache derje-

Aigen Spiegelung, wobei das Bild unter dem Ge«*

gei^uinde -firCchdnt'» Merauf grOnden.

Digitized by Google



.
' C' «5« ]

'

«

yergleichung der Beobachiungem^ die an
Simadpunkt&n ißon verfuht^JhrnBr Hd^

he angeßeMi wutdeiji»

.* ' Die beiden Standpnekte , von welchen aus

^ ILirche^zu Bookhorn beobaobtet fandet waren

,
an Höhe etwa i4 Fufs verfchieden , und man fiebt,

felbft bei einem flOebügeH Blicke ia das Verzofcb*

tiifs der Beobachtungen^ da(s diefer Unterfcbied

inerkHoben Einflofe- aiif die Gröbe 4er VariettiMiee,

die bei der fcbeinbareo Hobe des Ge$jen£uuides

vorkanten, bette; «Im Allgemeinen find die po»

fitiven ^Zahlen fo wobl als die negatiren bei der

im niedrigen Standpunkte angeftellten Beobachtung

gröfser, als bei der andern) orfer-^w^nn der Or«

^enftand, über feine gewöhnliche ««Höhe erhoben

fehlen, fo betrog dibfe*Erbe(luhg neten mehr eh

'Obeni und e^n (o war auch zur andern Zeit die

Crbledtigun^ liMen'am grdfsten. Aber, wenn man

idi'e Beobachtungen genauer vergleicben und »eeh

einer beftimmtern Regel fragen will , fo oiTenbart

fich dieNotbwendigkeit einer aitüern Unterfuobung,

nämlich » wie viel hier von der Erniedrigung oder

Criidhnog derWafTerUehe , aber welehe derUeto-

ftrabl hingebt, abhängt? ^
'

*

Es fcheiot natürlich, an«tmefaniM, dhife diefe

;Aenderang in der Höhe der Wtfferfliche die im

niedrigen Standpunkte angeftcllte Beobachtung

. mehr afKcict,- als ' die im böhera Studpnnkle;

und naan ift geneigt, zu vermuthen, dafs um die

Zeit der böchften Fluth die Unteiichiede der An*

'
' ^ Digitized by Go(jgI(
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gaben beider grofser feyo werdeoi) \als gegen die

Zmi d^i; tie£Gteo Ebbe, da lirieoiiiii Falle die

hexi der beideo Standpunkte über der Wafferflsu-

cbe. ficb wie 4 ;*4^ im le^tem Ffile .aber fafl*¥m

1 ; 2 verhalten« Wirklich iinden ficb auch eini-

He* 8coba<;btuogeo , die diefe Vernriiitfaitng ' su -be;^

iftdtigeii fckieipen, aber ihre Anzahl ift zu geringe,

imn auf etoa ntti irgend fiobeire Regel aber idie

Correction, die mao wegen diefes Umftandes aq*

bfingen tnafstey .^f&bren, «bd^eis finden fioh da-

gegen auch andere» die nicht re^ht wohl zu die-

im VorausfelEtHig paÜiani ein'.CUiftMdt * der ireii'

lieh bei den mannigfaltigen Irregularitäten, die

bieir aUeathalben i(^lrkoai|nen,tiQ^ Clbr aaüMteiNl

aicbt ift.

M^i»
. Von den.'Beaba^thii0aii>'/:di0 dar angeführ*

ten Vermuthung zur Betätigung dienen , find fe^U

genftar * die» iiiehitigfte&: Aixr 6l»n. A|yrÜ^ . etdaarft

Stunde imr^er höchften Fiutb, ^erfaäiien die JjLib*

eb^' onteo um i ' 43^^, oben aber,*^ (angefabr glaidit'

stitig,) nuro' 55^ über dem Null« Denfelben Tag

'AbaadU ttni dSe£S£eit der tieffteff Ebbe erbhledAii

am obern Standpunkte höher, unten aber weniger

evhiabeii » «k -iierinfi«' ' Die Jieiden^Babbaahluiigiiii

am i2ten April fmd diefer ähnlich^ aber nicht

gana fo entfcheidiend , weil von der Zeit dea:idei*'

drigften WafCers bi^ zur höchften Fluth auch oben

ctte Eroiedxiginig erheblich aogenfittriien hal|es'.'il|«

,
def8 ift die unten beobachtete weit gröfsere Zu*

aabdia des Voiw(et»Mig gamäis. .;. •
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Ain aiiteiL iJidbi .kpmmea ^roi Beobaohum«*

gort von^t 'bel^-d«DW ciie Rafeaction. am höbern

-Standpunkte nur : wenig verfchieden gefunden

'^rda;. im niedrigall' Standpunkte Aar Rabm^fia

Erniedrigung mit .dem vAnwachten der Fiutb zn^

-

und mit der Ebbe/wieder ab, denn die Zeit der

.kächiten FUub traf um 12 Uhr. Auch die Beob«

•aöhtungen am .^gfran Auguft lafian fick» ziamlleh

-4|at hieraus ' erklären , da von 1 o Uhr an daa Wat
•far^al, vnd aUb'dia [Refractioo unten hätte ab-

'

•nehmen iöUen, wenn iie^ok^n unverändert ga*

-Uiaban * wflne») felglioh wanigftena onten weniger

anncduaen muCitr^ als oben. Aber> dieletzteBaob»

•aaktung an- dielam , Tage pafat niAir da aa. da^

mahls fchon wieder Flutb ward«

Dagegen trifft, dte febr gröis« Varfchiarfanhait

dar Angaben- am i6ten Mai^ am Soften Auguft

' «md i^ten *8ept. nahe an die Zait diar ti^tail fib»

•ba, wo man iia jaicht fo grols erwarteta; am ^Sftea

-Mal Kt deW Unitfrfahiad am 6$ Uhr fo viel gröber

;ida nnL a Uhr, obgleich die bdcbfte Fluth ziem-

lich genan tnittän 2wifchen beidb-BeobacbtunfeA

.^al) und am 5ten Mai änderte fioh fogar inner-

halb einer -halben Stande die. febainbare H^«^ ti»>

ten fo .beträchtlich, ob; fie gleich oben diefelba

blieb. • . - ' - * .

'
* Diefe von. der Fluth und Ebbe herrührende

Aendemifg-bitta wohl dntab eine voUftändfgava

Reibe von Beobachtungen beftimmt werden feilen

:

ebar theila. find mir wenige Tage ai| fokhaa Saab«

t

t »
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aclitungeD paffend , weil bei erheblichen Verfchie*

daÜMP^eb der* RefracUon'»' «Iii Von ilDdern Um«
fflndea herrühren, an eine Entdeckung der Re*

gel, nach welcher jeneAenderongeii beftimmt wer»

den, nicht zu denken ift; theils konnte ich auch

aielit immer gerade die 2eit den Beobeetitangen'

widmen, welche etwa die paffendfte gewefen wä*

re* ^Ich mufs mich daher hier begnögen , nar ge-

Migt zu haben, wie fahr grofse Verfchiedenheit

in der fcbeinbaren Höbe die Aendempg des Stand-

punktes hervor bringt, und muls es der Zukunft

Tinrbehalteii, oSher ;za eotfiBheiden, ob far zwei

beftimmte Standpunkte von ungleicher Höhe die

VerfeluedeDbeit der fcheiobaren Höhe des Oegeir»

{tandes durch eine allgemeine Kegel beftimmt wer*

de 9 oder, (welches ich eher vermotbe,) ob bei

rerfchiedener Befchaffenheit der Atmofphäre die

Refractian in einem Standpunkte variabel üsyn

kaniVy während ße im andern ungeändert bleibt.

Vergl^idiung der Beobmchiumgen m
gleich cntfernien Gegenfränden ^on

n^rfchiedener fcheinbar^m U^he.

Die eben geäufserte Vermuthung, dafs die

Uchtfbahleö vlelleiciit zuweilen in^*e|ner etwas

höbern Luftfchicht mehr oder weniger gebrochen

werden ^ obgleich in der niedrigen Luftfcbicht.ei*

Derlei Befraction Statt findet, wir4 durch die Rei*

bea voA 'Beobacbliiagen , worüber ich jetzt einige

Bemerkiingen.miUh^il#o wi^l, Xehr wahrfcheinlich

gemacbt*
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Der 2(Weck dieÜBr Beobachtiiogen ift aua cteni.

Vorigen fclion bakannt:^ ^.' feilte* nämlich dural«.

dieTeiben anifobiadea. werden • ^wie ,bei hab$» na«

tkao ekiandar liageodea Oaganftlnd^flr die' fcheib-

bare Vorragung des eiii.en über den andero fi^.

tedara, odar wia-^tiel die Erhabthng oder E^nie»

drigung des einei»;Ztt. derfelbea Z«it^ grpfser-fey»

, ala dia daa aiidern« Dars hierbei merkliche Ver»

fphiedanbeiteo Statt finden» ergiebt. oft fchon dar

blofsa Anblick 9/ifldam man» bafonclers bei fehr

(larker Erhebung^.die Gag^^ftand^» dia fonft ajr»

hablich her«or':ragtaa^ weniger hoch in VergleU >

cbong der umliegenden ficht» daher auqb dann

. amfarnta Hänfer ala breitaff in: Vargleichuog mit

ihrer ^öhe» und Thürme als niedriijer und Xtum-

jlfar ^chainao» Oiafa Uotarfchiada betragen. freU

lieh oft nur fo wenig» dafs eine äoCserft genaueMe(- .

fang erfordert Wiarden würclfe, um aber die klaineü

Variationen, etwas ganz ficheres zu beftimment

in manchen Fällen .aber -find Ca doch arhebKch

genug, und wenigftens über diefe läfst fich aus

cfenf aogeftellten Beobachtungen ihit Sicherheit nr*

tbeilen. Ich fetze hier ein Verzeichnifs der beben

Beobachtun'gais har, da die weniger zuverläfftgen,

dfe unter fich nicht überein
. ftimmen» nichts ent«

fchaldan, können« Es 6nd die auch im Jonmal^i

(tehenden auf die drei Gebäude in Seefeld und

di^ auf daa Haue und dia Anhöhe zu Damgaft ga»

richteten Beobachtungen, die ich hier nur zur

baquamarn Varglatchung b» anderer Fora dar^
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SuüU» Statt cUb nämlich vorhin cBe Erh^uag je«

des O^genftandes über feiaen angei>ommenen NuU-

jinnkt angegebcni wurde, fetre ich hier die An-

zahl von Secunden, um weiche firh die Vorra-

gung des höhern gröfeer (4') oder kleiner^ (^)
zeigte, als bei dem Zuftande) den ich den ge^

uöknUchM genannt habe» So virar z* B. nach der

Angabe des gewöhnlichen ZufUDcIes die Vorragung

der Seefelder KUche Ober das niedrfgfte H^us

2' 5o''; die folgende Tabelle gjebt die VaWalion

diefer Vortagung, z« B* ant' 2tea Aug. nm 1 2 Uhr,

=;= —— 21'^; damahls alfo erfchien die Kirche nur

2g'' hö^er, als diefes .Haus. Die beid/Mtf

Gegenftände in Damgaft wallen zwar nicht genau

gleich weit entfernt, ipdeis war der Abftand doch

geringe, wefshalb fie wohl ohne Bedenken als ver«

gleichbar hierher gefetzt werden.können,~ Auch
die Beobachtungen der beiden Gegenftände bei

Heppens will ich mit herfetzen, ob fie gleich,

minderer Genauigkeit halber, weniger enlfchei-

dend find; denn in den Fällen,'wo fie einftimmi«

ge Kefultate mit den übrigen geben , tragen fie

wenigftens zur Beftlitigting bei« Uebrigens find

die Beobachtungen nach den fcheinbaren Höhen

de^ SeefelAer Kirche geoirdkiet, fo dafs diejenigen

zuerft vorkommien, wo die Kirche am nie irigften

erfchien^ ond man nach und nach zn den ftärkern

£rhet)ungen fortgeht. Diefes erleichtert die Ver-

gleichung, auf. die es hier ankömmt, und die' A.af-

findung der Regelmäfsigkeit oder der Abweichun*

geil VoA dar Regel.
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iSttt der B«ol(adktiiBg.

Aug.
Aüg.
Aug.
Aug.
Aug.
Aug.
Aug.
Sepu
Ott.
Sept.

Aug.
Sept.

Sept.

Sept*

Sept.

Sept.

Oct.

Jiil.

Aug«
Aug.
Stpt.

Aug.
Sept.

Sept.

Aug.
Sept.

Aug.
Aug.
Sept.

Aug.
Sept.

Aug.
Sept.

Aug.
Aug.
Jul.

Aug.
Sept.

Jid.

Tag.

13

27

5

9
20

30
I

7
«7
%6

5
8
8

I

28
15

29
«4
16

7
29

9
6

29
29

3

I

8
29
29
I

29
28
I

IS

54
12

3

1
S

9
5

9
XI

2|

3
XI
II

II

9
12

4J

15

M

34

5i

64

C 3
Scheinb. Eihe-

btiiiir der Ober^

dhe JuSecftld.

Variaüon der fcliemb^
res Vorraguag der See-
feldenKirche über das

niedrigere
Hn MS,

höhere

O
m— o
— o
— o
— t)

— o
— o
~o
— o
-j- o
•

. o
o
o
o
c
o
o
o
o
o
o

' o
o
o
o

• o
o
o
o
h
o
0

2

a

See*

14
10

7
7

7

7
7
7
4
7
7
T
7

7
7

7
ai
ai
Ii

ai

«4
«4
24
28
28
31

35

3̂6
66
66
o
3
17
31

45
52
13
4x

See

•— 5
— »4

+ «4— 3
+'7

o
— 5
+ 5

' o

ö
o

+ 14— 7
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E lyVu^^ed by Googl



Scheinb. Erbe-
biin^.Oberi].

ei nniii» SU

Mio. See.
• o 7

*

— o 7— o 15
o 4
o o

44-o ts

4- o
o

— o
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— o

o

o
%

Q

r
7

4
o

o

7s

22

29
6
^6
6

44
^9
m

'

51.

4

o
o

o
o
I

o

o
o
X

'

; [ »^5 ]
Variation der IScheinb. Erhe-
fdieinb. Vorra- bun^j d. Obt^rfl.

fiuag.des Hau- des Haukes bei
Imm DaiDj^c I Heppeaa.

M
Z

3
4

XI

56

X

See.— >5

^ 14
o

— 3

o
o

— 7— tf

— 7 .

±3'
— 4

o
o- •

— 7.

O

— 14

+ ,4
O— xt
o

+ 4— a— 4

— 16

— 15

Min. 8ec.

o 4
— o

o

. o
— o

4
4
13

4

T-o 4

o
o

o

o

4
13

21

o ,38
o 13
o
o
o

o

o

^9

4

*7

O 91

O %l

O
X

X
z

54
.3
20

53
Aanal. d. PJbjiik.B. 17. St. 2. J, igo4. Si. 6.

Variation der

I

Irheinb Vo,
'»»g. d. HauTe-

o
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+ .13
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"4.

— '3

+ 5
o

+ 9

+ 4

— xa

— 88— *9— at
— «9

L
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Diefes Verzeicbnift beweifet , dafs die Hoff«

öung, eine beftimmte Regel tu finden, oach wel»

eher man aus der Erliebuog des böhern Gegen-

ftantles auf die des niedrigem -ficher fcbliefseii

könne, ebenfalls nicht erfüllt ift. Die Regel,

welche ich -vor der Ansftlfirung der Beobachtua«

gen vermuthete, dafs die .fcheinbare Vorragung

des höhern Gegenftandes immer defrb gröfaer fey,

je geringer die Erhebung ift, «der, dafs bei ftär-

kerer RefracHon alle Mahl niedrige Gejgenftänd«

am meiben gehotien erfch^inen, hat fich lange

nicht in der Allgemeinfheijt betätigt, wie ich

hoffte. Denn die Abweichungen von diefer Re-

gel , die ich an» der Tabellci nicht noch l>erop<*'

ders herzufetzen brauche^, £n(t gewÜs nicht,Beob»

achtpngsfehler« > »\

Wollte man etwa d^e Vermuthung aufftellen,

dafs auch liier etwas von F|utb und, Ebbe > von

Entbldfsung der Sandbänke uu^ Watten abhängen

könne, fo widerfprechen doch die Beobachten^

^n diefer Meinung geradezu. Denn B. am

Äten Augafl'um 12 Uhr, und- am 2ofteQ Aug.

um 3 Uhr war es beide Mahl beinahe höchfte

Flttth , und gleichwohl ftehen diefe. Beobachtun-

gen einander ganz auffallend entgegen.

fergleichung der Beobachcungen, die auf

u)ngltieh isntfernt0 Oegenftänie gfe*

richtet w,aren*
s

m t

W&ren die Beobachtungen fo regelmäfsig aus-

gefallen, wie ich hoffte, fo bätren cd« verfchiede-
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, • * •

pen Reiben, von Beobachtungen hier zu mannig-»

üdtigen VergkichnDge^ imd Schlaffen Anlab.ge«'

ben können: jqtzt würde es zw^cklpfe Weitläu*

«figkeit feyn , wenn idi UnterCachtmgeit über den

£influ£s, den etwa diefer oder jener Umftand haben

konnte 9 anftellen wollte. Plols eine Ueberficht

^der Hauptbeobaclitungen und folgende weni|^e Be-
' '.neirlcungen mögen hier noch Platz finden».

Da die Ceficbtslinien nach Bockhorn und

Damgaft fehr nahe zufammen fielen; fo ift offen«

ibar» dafs die Differenz der gleiciizeitigen Höhen*

.Änderung beider Oegenftände^ (deren fcheinbaro

Höhe wenig verfchieden war,) blofa .davon her*

röhren konnte, daft die Richtung des von der

.Bockhorner Kirche kommenden LichtftrablSi fcho|i

«ehe er bl$ in die Gegend^von Damgaft kam > Aen«

«derungen gelitten hatte. Ferner: die Häufer in

Damgaft und am Heppenfer Deiche lagen swat; In

. ungleicher Entfernung und nicht nach einerlei^

Richtung I dagegen aber war der Weg des Licht*

ftrahls faft ganz über tieferes Waffer, bei ^beiden
•

.(ehr ahnlich« Hier konnte alfo im Allgemeinen

blofs die ungleiche Lange des Weges Verfchieden*

heit bewirken, wenn man allenfalls, wegen
^

,# der. verfchiedenen Höhe der beiden Gegenftände \'

,
Correctionen anbrachte« Endlich: Seefeld und

Damgaft (lad beinahe gleich entfernt j Unterfchie*

de in der Refraction konnten alfo nur in der ver»

fchiedenen Befchaffenheit der Gegend , durch wel-

che der.Lichtftrahl ging» ihren Grund haben» leb-

' •
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'deCiwegMi » ? mll in • dlefen Ver*

gleichungen doch die^ Gründe der verfchiedenen

Hegela liegtannöffeii, nach wekhea die gleieb*

zeitigen Erhebungen diefer Gegenftände lieh rieb»

'teten/ - - *
•

Ehe ich aber hiervon mehr fage, 'will ich

die feit dem sSften Julias engeftelJten Beobach*

tnngen hier nach den fcheinbaren Höhen des Hau«

fes zu Datngaft' geordnet herfetsen. Da die Hd^

lie diefes Haufes über dem Horizonte faft einerlei

'war ihit derjeiiigeii, in welcher, die Kirche lia

Bockhorn und dac höhere Haus in Seefeld er«

fchienen') fo fetze ich die Beobaditrogen, wel-

che diefe drei Gegenftände betreffen, ungeändert

lier; aufser dais ich da, wo' die drei nach Se^id
gerichteten Beobachtungen nicht genau übereia

ftiinmen, die ftbrigen beiden zur Gorrecticii dv%^

fer zu Rathe ziehe. Statt der beiden Gegen*

'ftänd^ am Ufer bei Heppen^ aber nehme leb eig-

nen mittlem an, der jenen dreien etwa gleich an

fcheinbärer Höbe wäre. Die Correction, welqbe

defshalb bei der auf den Deich gerichteten Beob«

'acbtnng angebracht wird^ ift indeb nie rfebr ttr*

lieblich»
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^elt der Beob-
acbtung.

1 Haut 2u

j
Damgaß.

•

Kirch«

ßockl
* %\i

lora.

1 Höheres

1 Haus in

1 Seefeld.

1 Aus den

1 Beob. bei

eeleiiete

Hobenän-

nts Gc-
genlt. am
Heupenler
Deiche.

Ta£. 1 Min. See. Min. üec. AI in Mm. See.

* * B*
20 1— ö 0
I 01 — 0 21 0 lA 0 12

Oci \j ,— 0 21

So 7' — 0 I ^ — 0 55 0 7

Seot. 2 5 1 — 0 14 7

Oct. 7 0 1 — 0 '4 0 7

27 — 0 *o — 0 .7
0 7 — 012

mß V« Iii
1

»7
/ — 0 21 0 0 ^0 7

Au9. 2
/ — 0 7 0 0 0

ScDt.\^ \^ fc^ V • Q — 0 /
4^ — 0 7 7

5 0 V/ — 0 21 0 — 012
Auf'. Q 1 2 — 0 7 0 ö 6

8V/ 1

1

0 0 0 7 7 0 17
Sept. r ^ 1 0 0 0 ^4 14T
Oct, I 3 0 0 0 7 0 7 0 12

5 0 A 0 0
1

7 0 5
Aue 26 Q 1

1
0 AH- 0 7 0 4 0 2

Aus. 2 12 1 0 7 0 21 0 0 4
Aue. 15 1 1 1 0 7 0 14 28 8
Sept. 27 2 0 7 0 21 r?

/ 0 15
Aue. 6 10 0 I I 0 2

1

0

Aug. a8 0 I 1 0 2 X 31

Jul. 28 i I 0 18 0 7 /
— 0 i9(?)

Sept. 7 9 0 22 0 17

Sept. 25 2j 0 22 0 21 0 33
Sept. 6 5 0 :z6 0 21 t) ^8
Aug. 29 9^ 0 29 0 41 30 0 4
Sept. 5 2 0 29 0 28 ''8 0 17
Sept. 29 12 0 29 0 35 0 28 0 24
Aug. ^9 0 44 l 0 38
Sept. 29 5^ 0 58 1 t 10 0 5i

Sept. ao 2 I 2 I 16 45
Aug. 9 I 6 I 16 0 30
Aug. 2^9 «i I 6 I 9 35

« «
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I

•Jieit der Beob»
Achtung«

Aug.

.Aug.

: Aug.
•Aug.
Sept.

Jul.

Aug.
Jul.

Jol.

Aug.
jui;

•9

I

8

t

28
I

^9
SO

*9

5^

34
6

6i
Iii

«}

7i
6i

Haus jru Kirche zu

Bockhorn.

I

s

s

%
I

a

a

s

3

IS
so

31
4a

4
II

»9
26

35
55
«7

»7

S S9
4 »

t

t

M

Z
%

3
3
5
4

40
44
58
44
25

49
39
39
o

7
21

68
55
58

4 44

Haus in

8Mfold.

^io. See«

I IQ

0 '4*

1 10
"6 5»
•V 31
o 49

I

2
I

I.

31

13
10

52

34
16

87
41

Aus des
ßeob. her*

Böh«a2ilr

nea
genft. am
Üepp*»nfer

. Deiche.

o
I

«

I

so

17

X «5

54
•7

37

• *

DieCi Tabdte ««Igt, dafii ^reh« n
Bockborn ihre fcheiobara Höbe mebf äiiderU.

*

ab das Hius la Dämgaft, und dtb die Ciiter-

ÜDhitKUi dar Aendaruiigen aiamliob regulär mit dat

Gröfse der Erhebung wachfen« Diefes beftätigaft

die feabera BeobaebtiMigeD » aa ilt ja* auok dar la

yermutbeDden Regel, dafs die ReCraction eatfera*

tara ^Oaganftlnde mebr erhebe, als nibare, ga»

mäEs. Die Entfernungen von .Damgaft und Bock*

börn verhallen fiob wie 1 : 1 »7 , die grftlataii Va^

mUonen wie t: i)2 ungefähr» «

tized byi^oogle



' DerCelbtn Regel gemäb, obgleich mit eini^

. .geo ftärkern Abweiebimgen beträgt gewöbaiicb

die Erhebung oder Erniedrigung eines GegenQan*

des am Heppetifer Deiöb# viel weniger^ als des

Haufes in Damgaft. Di« Entfernungen verhalten

fieh wie I : 046 ; die gröfsten Variatioafn aber .

wie i : 0,5, oder, wenn man blofs die nach dem

ftSften Julius angefteUte» Beobachtungen nimm«,

wie 1 : o,56. . ...
^Das -ÜDbieoe aUb ambgeben y dafo der entferA«

tere Gegenftand feine fcheinbare Hohe zwar mehr '

iodere als der nähere ^ aber nicht« vöUtg viel»

als dem Verhähniffe der Entfernung gemäfs ift.

Von di^fer' Regel macht aber die au£ See-

feld gerichtete Beobachtung eine unbegreifliehe

Attsnahim» welche gleichwohl von der beiweiteo^
^

gröfsten Anzahl von Eeobachtnngcn ganz deut-

lich beftitigt wird. Statt dafs die Qegenftände in

§eefekl faft eben fo grofse Variationen leiden WIp

ten, als das Haus in Diwigaft» da die Entfernung

des letztern fich zu der von Seefeld verhält', -wib

i :o,gs; fo finden fich diefe faft durchgehenda

kleiner , als die an dem Haufe in Damgaft beobach-

teten , und bei greiser Erhebung ift diefer Unterr

fchicd ganz auffalJend grofs. Blofs am !27fte*n Mära'

kommt der einzige Fall vor,, dafs uie Seefei«

der Kirche etwas erbeblich mehr ethoben fcbien,

als das Hans In Damgaft. Die gröfsten beob*

achteten Variationen verhalten ficb wie 1 : 0^66 i

t

I
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und tingefähr eben fo verball;ea fich auch die mei«

'fteii oorrefybndimd^B Beobaehtungeo*

D^efe Verfcbiedenheit mufste aifo Folge 4^
VDglelohen' BefchafFeahcit der Oegend fayo, dnrdh

welche der ]Lichtftrahl zum Aug^e kömiBt« Frei-

licli fleht man keinen andern Omnd; aber wie

'

geht es dann zu , dafs nicht bei der Yergleicbung

der Erhebungen 'dea Haofee amToCGinfer und dea*

am Heppenfer Deiche etwas ähnliches Statt findet?

Hier ging doch der Weg des liditibahla «durch .

gänzlich ungleiche Gegenden^ bei dem einen über

Land^ bei dem andern fibec Waffer* Und es Bm*

den, auch allerdings hier fehr
,
grobe Ungleichbei»

tan der jlefraetion Sutt: bei einerlei HAhe dea

im Lande liegenden Gegenftandes erfchien dea

Hans* jenfeits der Jahde ««weilen fahr hoch , zu-

weilen fehr niedrig i aber man findet hier keine

ÜQ aberein ftimmende reguläre Abweiofanng vpn

derBegel, als dort: und wenn man .die gröfstea

beobfehteten Variationen gegen einander hält,

fo verhalten fich die an dem Haufe am Toffenfer

I>eiohe beobaohteten zn denen» dia an demHauCe

am HeppenferDeiche beobachtet find , wie i : 0,96,

vnd die £ntfemnngen verhalten fich wie ijoJiZ»

dafs alfo hierin vielmehr eine Beftätigung der .

eriiton Regel liegt, und blofs der Unterfchied-Statt

findet, dafs nicht, wie dort, auch die einzelnen

gleichzeitigen Beobachtungen fich" einiger Mafsen

^nabe au diefe Kegel baltea« .

^
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^ Die letzte Verglclehung eadlich , die ich hier

riodb 4Uifteli«n kann , Utrifft die Beoftüi^ttog der

beiden im Lande Jiegenden Häufer. Ich vermu-'

tliet» lucht, dab bei einem >l&ai|aak 3ooo Fols eet-

femten Gegenftande Ircb Variationen der Höhe

wflrdea bemerken laden» und benutzte Uob 'den

znfiJIigen Umftand, dafs die Pfähle Cb B, io. der

Linfejiacbi. dieCem Haufe a|u. ftanden, izu' einem

Verfuche, von dem ich mir wenig Erfolg yer-

iftkcth. Defto an|(enebnier wurde ich Qberrafcbt^

als ich die, mir wenigftens neue Erfahrung mach-

te » . daCs auch bei diefem Gegenftande die febein«

bare Höhe Aenderungen unterworfen war. Die

Wichtigkeit diefer Erfahrung wir4 mieli' entUinl*

digen, we43n ich auch.diefe Beobachtungen noch

ain*Mabl in einer geordneten Ueberfiobt, hier wie*

der' anfiVhre. Wegen eines dazwifchen gebauten

Geg^nCtandes gönnten die Beobacbtangin iMcht

länger fortgefetzt werden; indeCs ift glOcklicher

Weife gecade d|e gUnfligCte Jabrazpit bennUt i^or*

den«

0 •

J
'
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• • •
•

Haut ai

•

«Tof- Htiit am Eek-
wy^irÜtiafcfc

^ t II n rj 0 Min. See« Alinx«A »aa •

IVIai ai tl —» I —- 0 26
Mai 10 —- 0 — 0 2a
April 6 0 20 — 0 0
April 12. 0 20 0 0

|t9 . .
io4- — 0^^^^^ 20 17

Mai 0 M 26
Mai a — 0 20 ^ Or 17 -

April
Mfti

8i ^ 0 10
- #— 0

April 4
• Ö 0 • 0 *f

April 12 8 0' 0 0«

April ^5 I I 0 0 0 Q
Slai iG 2 0 0 ^ 0 Q
Mai 26 5 0 0 0
Mai 21 7 0 20 0
Mai 4 5{ 0 30 0 4
April 6 51 0 40 13
Mai 18 71 0 9-

MaI a5 6* o. 0
April 26 6 50 0 9
April 9 5 I 0 % 0 <4S

7i X 0 «7
April 9 6 40 0 5a
April 7 64 3 20 0 6«

Dia Entfernungen diefer beiden Gegenftände

verhielten fich wie 1 : OyiS^ und die beobachteten

gröisten Variationen wie i : o^S* Bei dem ni*

hern Haufe mochte indefs der Umftand, dafs der

liichtftrahl ganz nahe über dem Deiche bin gieg»

die UöheaänderuDg wohl vermehrei}«
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Jl^^d^rumgeu der ^^frmpji§n..

Kot «iiire KaoBtnifliB .¥ati 4m (Jrfachtn d»r

Variationeo^ daneo die Retractiön unterworfen ift|^

waiter zu bringen;, 4Dbemea i>elMde)rs dm B^q^bf

icbtungen wichtig zu feyn» wo mit fchqeUer Aeojf

id^uiig.der Refractioa zngltieb. andere Umftftnd«

«intrafen, die als Urfacbe derfelben betrachtet wer#

den können; .« •

* Mehrere auch im Verzetchnifie derBeobgohi

langen mgefahrte£r£ahroageiii ftimomi daiiin Ul^*

ein, dafs, wenn' die Luft plötzlich kälter wird^

alle Mahl die firbebnng abnimmt. So änderte fie

fich am 29ften März und 27rten April, als <ein

kalter Wind en weben anfing; am gten A|»ffü ond

soften Jul. Abends, als die Sonne hinter Wolken

ging; am aÖften JuL, alt ein dieker kalter Nebel

^cb über die Gegend ausbreitete; und am 3ten

^ai fehlen fie wenigftens etwas ebfonebmea»* el9

es in der Gegend des beobachteten Objekts anfiiig

2m. regnen, . Diefes bermonirti anch i^ecbt .gut ^nü

der, (wie ich glaube, bekannten) Bemerkung, da(s »

im Sommer an rauhen, allenCaUs etwet ftormiicbe»

Tagen I
z. B. nach. Gewittern, die Gegenftände fehl:

niedrig erCßbeanen, an CchwOleil Tagen. i^er., be»*

ionders wenn dabei Wiodftille herrfcht, die Erbe*

bnng ftark ift.; Aber ganz allgemein padt dpck

auch diefe Regel nicht; denn zuweilen erfcheint

efai Gegenftand hoch erhoben , während andere'

ganz wenig höher erfcheinen , als fonft. Der

Nachmittag des gien Aprils giebt zu diefer Be«

.Digitized by Google



aierkung den Beweis, IMdt äW nöob Mli^ira

M^liiwarciij^eftea dar, die ioh. etwas jrdUjtändi*

ger darftellen mub. Die Refraetion war lehr v^ff-

fliideirlieb , wie fie daa in de» JPiljbD , wo fo Itaff»

ke Erhebung Statt findet, gewöhnlich zu

ücbeiot; aberM^ daroabla diei^Beobacbtuiigeo.JMr

ge genug fortgeCitBl: wurden, fo zeigte finb etwa^

RegelmäCsig^s in diefen. Aeoderuogen« .Qeg|ß%^
Ühr war die Bockborner Kürebe febr hocb erho*

ben» das Haus ii^ Damgalt etwas weniger« etwjt

in den! VerfaShuifTe', welches der ungleichen Eot-«

lernung angemeilen i£t', aber nach 5 Ubr battf

£eb die fcbeinbare Hdhe der Bockborner Kirche

idM>n verminderl, während die desHauCesinJ^ani*

gaft erft völlig ihren gröftten Werth erreichte.

- Von da an nahm zwmx auch die Erhebung des

letztem ab, ^aber lang£uner, als die" der Bock^

borner Kirche« weftbalb um 6 Uhrdes Haus mebr
erhoben fchien, als die Kirche« Um diefe Zeit

war die Höbe der Kirche am kleioften und fing

Vieder sn zv wachfen , während das Haus in Dam« •

gaft fortdauernd fich er^niedrjgte und erft fpäter lei»

be kleinfte Höhe erreichte. Alle Aenderungen

Erreichten alfo an dem oibern. Haufe in I>amgaiit

fjfiäter ihr Maximum, als an der faft in derfeJben

Linie liegenden Kirche zu Bockhorn. ^ Eben fo

trat der gröfste Werth der Erhebung bei der See^

felder Kirche und dem Heufe am HeppenCsr Dei»

cb# wieder au ganz anderer Zeit ein. Ich war
.^anfangs geneigt^ mir diefe Aenderungen ans einer
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9Jttai$ttB 2XL «rklitoh, di« wto tftte Wölkt, ob» ,

Iflett^Jb dem Auge unficblbar, von Bockhorn her

fiter die Jahde zöge«. Aber jbet den Nordwind^

konnte doch fchwerlicb ein foicfaer Zug von Sc^*

den. her Stait-fipdeo: etieh mfitBle neo fabon meh»

rere ^oJche Wolkei^i annehmen, um zugleich die

Zeiten der.gröfsten Erbehuog fdr .die fibrigen Ge*

g^nftände heraus zu bringen. Indefs wird die Vor-

ftelluDg) daCs maiLchmahl dae ftärker brechende

Medium nur einzelne^ Gegenden umgebe > auch
'
* ' '

' * z

didnrcb gerechtfertigt, dafs man die Spiegelung

oberwärts « die zuweilen mit der ftarken Erhe-

Jmng verbunden i(t, .nie an alleik .Gej^enftändenV

deren Entfernung auch ganz ähnlich ift, zugleich.

firbt. . Ich werde von diefer Erfcheinung gleic^

noch etwas mehr fagen, und vorher npr nocfc

iiaer Beobachtnng Ober fbhnelle Zunahme der Ec^

liebung erwähnen»
^

Bei den erften Beobachtungen > nämlich in

den heitern ^ warmen Tagen des Märzes und Aprils,

inhni gegen Sonnen Untergang die fcheinbareHdh#

des Haufes am Toffenfer Deiche, wohin die Ge«

fichtsünie ganz über Land ging^ fahr fchnell xn« .

Am 26ften März ift die Beobachtung darüber ai|i

Ätfcheidendften ; aber auch am gten April und
an andern Tagen bemerkte ich diefe Aenderung*

^ fpitern Beobadhtungen ift mir diefes nicht,wie*

<lw vorgekommen, ob ich gleich z, B, am 29ften

Aogtfft befonders darauf achtete : ich mttfs ee- da«

W unentfi^hieden lalfen « ob meine erfte Vei'mu- .

"
f
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thung) dafs das Auffteigon des Tbaues mit diefer

Aendemig in Verbindduf - ftelteV hlaläng^Uehf

Or&nde ißv ßch habe. •

• • . • • 1

' Einige Beobachtungen über die S/iie^
* *

. ' getmn^g'eß^ •
'

• ^:

• . • ». ^

, Dab mit ilarker Erhebung zuweilen eine £r^

ich^inung verbanden ift| die ungefähr fo ausfieht»

als ob einem Gegenftande fein Bild^ wie ge;

fpiegelt I /chwebe } habe ich eben (chon erwähnt^

«ad es itt auch fonft belcannt, *) Bei den Beob«

achtungen am 28rten März und gten April konn*

ich nicht deutlich entfcheiden, wie fern diefe

£rfchelDung eigentlich Spiegelung heifsen kann.

^eber jedem höhern Gegenftande fchwej^te ein
j

lehr verzerrtes y ufikenntliches Bjjld, das Cch zu-

wellen fehr lang gezogen bis an den Gegenfiand

ielbTt herab' erftreckte. Indefs erinnereich mich

froherer Beobachtungen , wo das Bild deutlicher

'als das umgekehrte des darunter liegenden tiaufes,

«• f. w«> erfi^hien. Das lang verzerrte ilt alfo wohl

*) Die ältefte uhnliche Beobachtung ift vielleicht die»

welche Lichtenberg mir bei Gelegenheit der
von Hftt. 'W o 1 1m a n n der Göttingifchen Societlt

• forgelegten Beobaclitung^en mittheilte. Sie wur«

de am lOtcn Aug. 1769 angeltellt und i£t im Gentier

mimm$ ißegmunet i^^i^ Jul*i pag. 601% befcfari^

htn^ '

' • ß r

.
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wr dat» xm mm bei der Atffpiegel^g;/^f .dea '

Weile» eines Waffers lieht. . »«l
:

Diefe Spiegelung erftreekie ficb immer nur au£

lehr befchräok^e Gegeadec; «r- z.Bi am . aSftto

März erfehlenen clie öftlicben'Häarer des Dolfef

. Damgaft oberwärts gefpiegelt, aber die weCüicbea

nicbt. DieCe firfcheinung , Terhunden mit 'deni n

Hervorragen der entferntem^ fooft verdeckten ß9m .

genftinde, wodurdi man In Stand gefet^^t 'i9vird»

'ganze Gegenden zu überfefaen, aus denen man-fpaft

jetwa nlir ein Pia^r einaelne-^KircbthOrmezit leKea

-gewohnt Ut, gewährt zuweilen einen £k Abenra^

fehenden Anblidc,. dafr man in Verfuohntig kömmt^

an glauben» es fey eine ganz andere G^end.aJa

xKa gewghhUelie. . a

Viel häufiger kömmt die Sffiegelimg wuerm.

wäret rotj aucb.fiebt meto .bei derfelben, wenige

ftens da, wa man über WaUex binfiebt. meiftena

daa Büd fahr beftimm't alt mngekehrta AbUIdan;^

dea zugehöiigea Cegenftandes« Diefe Spiegelung

^
ift auch dariii ragulirrtr, d^ zu einerU 2Mt/

«Ua Oegenftände, die gleich entfernt, gleich hoch» <

II» w., find^ fich gefpiegelt zeigen. Wenigfitena

' habe ich nie g^elehen^ dafs, während einige Cm*

genffände gefpiegelt erfchienen, ändert dicht. da^

bei, wie bei der Spiegelung oberwärts', ficb un*

gefpiegelt 'gezeigt hfitten« Die Spiegelung wivd

jd^fto deutlicher fichtbar, je niedriger man die

Z«age des Auges wSblt , und aus höhern Stande»

panküen fiebt man die Gegenftäude lelm^* gefpie^

» • •

*
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geh« ; Das Bild d^r GegenftanHes fcheint meiftens

kleiner, als der Oegenftaod felbft. Ich faadz. fi«

am soften Auguft um 5 Uhr, als das Haus zu

Damgaft avdb in deifi Itiöhen^ Standpunkte ge^Hl»

gelt erfcbien, die Vorragung des Haufes über den

Deich 2'^, die Vorragnng des Bildta Aber .

die Gränze des abgefpiegelten Deicbstt o' 4o''> '

und ein - ziemlich ähttUehee Verhältnlfs^^wifcheh

der Gröfse des Gegenftandes und des Bildes fand

icil einige Mahl äucb-im niedrigen Standpunkts

bei der Bockborner Kirche« Uebrigens ift diefe

Spegelunj{ immer mit iehr geringer Erhebung ver»

'

hunden» und vielleicht mit einer wahren Ernie*

ilrignng» dder unterwärts gekrflromteii Bredbnng

des Lichtftrabls, und es liegt dabei eine Schicht

Dimft Aber der Erd - od^r'WafCMfläofaei die/ wentf

man das Auge zu tief herab bringt, den Gegen-

ftand gan? i^erbirgt« * ' ^ « <

Diefe Dunftfcbicht ift febr merkwördig. UC'-

ber.der Erdfläohe bnmerkt maik fie-nicht blofsdb^ .

\90 diefe eben ift^ fondern fie umgiebt auch die

hdbürii Gegenftände, B« unfre Deiche. . Sieht

tnan an einer langen geraden Deicbsftrecke hin^

fo verbergen iioh ctie entfernten Oegenftindei wenn
man das Auge der Oberfläcbe des Deichs nähert^

ebenfalls .in Dunft, ob fie gleich bei gleicher Hö«
)ie des Auges anderswo recht gut zu'fehen find«

Der Wind triubt dielen Dui\ft nicht weg, ob nisA

gleich eine der Richtung des Windes gemäfse wel-

lenförmige Bewegung an den gefpiegelten Gegen*

Itänden
*

•
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{iaaden bemerkt, die befonder^da, wo maü SpiCf

gelang über einer trockenen Erdfläcbe fiehr, feht

ftark ift. Es fcheint alfo, als ob ein fortdauern«»

. ider lü^derlel^agi (wenn es fo heiisen kann,) djen

' jjlllgang erfetzt. Ob diefer Dunft auf das Hygra.*

neter wiiiit, babe .iqh noch nicht .iinteHiu|he|i \
köfinen. Ich vveifs nicht, qb fß.yoa andern

fehehen ift. *)
.

.

In den hießgen flachen Gegen4en fieh t man

im FrQblinge febr oft auch die im I^ande liegen«»

den Gegenftände gefpiegelt. Heitere Tage, in

diefer Zeit, In der es atn Tage warm und Nachti •

noch kalt ift , fcheinen dazu am günftigften ; denn

tnitten im $otnmer nnd Auch im Herbfte erinnere

ich mich nichts es gefehen zu babem Doch kann

diefes bei andern Localumftänden anders feyn, fo

wie auch bei der Ausiicht über WaCfer diefes Phä*

aomen nicht an eine befümmte Jahres* oder Te«,

geszeit gebunden ift. Bei der Ausficht über Lanti

hingegen dauert die Spiegehing feiten bis kngtl

•) Hdchft waiirfctieinlich ift diefer ßunft blo£i

Täufchung*, daffelbe, was andera als eine Wal«

lerfläche erfchieti, nämlich eine Spiegelting des

Thiril# des Himmels, der üch hinter den Gegen«

itänden befindet, die fich fpiegelü. Das fchein«

bare Weilern rührt vermuthlich von der grofsen •

Veränderlichkeit in der Schicht der gcZlfsten

Dtebtifkeit her^ die befcitders dann Stattfindet^

Vreou über den wärmern Erdboden ein kälterer

Wind hinXnreicht^ '
»
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pacb .Mittag y uod fpäteicbin tritt ftärkere £rhe-

bttog

Diefes ift ung^fShr das WichUgftet was ich

tiDter meinen Beobabhtungen finde. ^ Zu vielen Auf*

<eblfi(reii über die IPfaSkromene der Refraction fiav

-ben fie zwar nocb nicbt geführt ; aber iTt es denn

Hiebt fcbon wiebtig, nur erft die feft verfchloa*

gepen Knoten kennen zu lernen ^ auf deren Auf*

]QfiBii|{W bier ankömmt?

r •
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*V.e her die P a t a M o r g a »

^ und ähnliehe fhänofriene,

vom

Dt. G; a 8 t b c r o

.l in Kopenhagen«

ift die Uebcrfchrift eioes fchätzbaren

AtifTatzes in der Nyt Bibliothek for Phyßk, Me^

iLbia og Oeconomie^ ui/gi've^ af Carl Oc^ttlob

Rafn, B. 4) S. 239-^3o2, und S. 3$i ^4^^9
Kjobenh. löoa» in welchem Herr Dr. Caftberg

alles sufammen geftellt und mit Sachkunde beur-

tbeilt hat, was bis jetzt über die rätbfelhafte Fata

Morgana und über die fo genannten Luftfpiegelun-

gen bekannt ift. Hierbei haben ihm befonders die .

tielen Abhandlungen, welche die Annalen Aber

diefe und verwandte Erfcheinungen enthalten^ zum

LeftFuden gedient. wird daher genug feyn, .

wenn man hier den Inhalt des Aufiatzes im Der

talt angegeben, und nur das, was dem Verfaffer

.
eigenthümlich ift, oder Nachrichten, über die Fa- *

ta Morgatia» die nicht in den Annplen ftehn, her« •

ans gehoben findet.

Nach einer kleinen Einleitüng handelt Hr. .

Dr. Caftberg erft von den optilchen lUufio-

nen , (S. a43" ^4^}) dann von der Fata Morga-
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na za Keggio uad den Lufifpiegelungen .im All-

genneineo, (S« 249 3o2, und 35 t— 382^)

Hier fpricht er erft über den Namen, daoa

den Scbriftftellern, diB ihrer gedenken tn ehro»

^lIDlpgii^cher Folge. . Unter diefen Cnd Thomas
Facelltts und Atbana.fius Kir.cber die ih«-

(ten, \yiewohl fchon Pomponius Mela, Pli«

nius und der Arfhenier Haithon ähnliche *

- . •
»

{cheinun^en erwähnen. <

Pomponius Mela erzählt nämlichi ia

lyiauritanien gebe es beim Atlas Ländef , wo durcli

Oefpenfter zwifchen Beiden die Bewegungen der

/ ^cnfchen nachgemacht würden; P Ii nius g^-

denlit einer l^andfch^ft in Scytbien,' woücb gr#*

fse IjLeere von Menfcben und Schafen in der Luft

^ feben llefsen; und Haithon fagt> am Qbi gebe

es^eiae Laodfcbaft , wohin keiner kommen künnei

wegen einer Menge Gefpenfter, die fich über dem

Fluffe feheu liefsen. .

Die Befchreibung, welche fich beim F.i^cel*

luS) de rebus Siculis, thcad. 1, Lib, Cap. 1»

.
ündet, iit folgende: »»Mit frühem Tage» ^ena
die Morgenröthe beginnt, fieht man oft, wenn

i^cb der Sturm gelegt hat und die Luft ftUl ift^

verfchiedene Figuren von Menfchen und Thieren,

von welchen einige unbeweglich bleiben , änderet

• und zwar die melften , entweder in d'er Luft lau*
*

(en, oder mit einander ftreiten, welches alles ver^

fciiwindet, wenn die Sonne, vorkömmt und ihre

Wärme verbreitet«
**
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Der bekannte Jefüit und Phy&ker Athana-

linil Kirch er biek lieh* iin JShn i 636 einige /

Tage zu Mcffina auf , und machte auch die Rei*'
'

ip^Mch Reggio hinüber, ufh ttb^r diefe Pfaänome-^

ne etwas zu erfahren. Es glückte Ihm aber nleW^ -

St Mbit zn fehen; daher ift* feine Befichreibun^ .

Büraus dem Berichte der Eingebornen enü^hnt.'

Ir Cigt dtfVofi i«i feiner Ars magna lac^ ei um*^

hra»f jjr. 2, e. 1, parafii, 1: MeifttaS wenn di»

'Seiom recht ftark fcheint und die mamertinifcher

8e^ erhitzt, ftellt die Nattir eine unerfchOpflich»

Menge Malereied dar^ «od lilst fie vornehmlich

Ober dem Meere fehen , -weliebes die^Bay Ton Reg-*

gi»» bildet« ' Da dffnet fieb In der dunftroHen bufl:

pldlzüch ein Sdiauplat« fehr r^örCihledener Din*

ge, mit fo vfelisa AafiiOgen» dtt& wohl kauoi et-^

was in der Natui^ ift, das hier nicht gefehlEftar
,

wftide« ' erfchdnei» ia Ordnung aafgefteilte

FeRwigen , P^llSfte und Ändere zIeFKfche Hfiofcr?

eine unzählige Menge Säulei^ in Reihen geord«»

net; CypreffenbätHne; grofeeLaeHrchaften , erföllt

mit Menfchen; greüse und kleine Schafherden-

. alles mit einer foloben Verfchledenhett der Karben

mit fo^ kOnftlicher IVlifchung von Licht und Schat-^

teny uf>* fo febeiidigen Oeb/Serden, ctefö wewigftene

^enCshÜche £unft nicht«, gleiches hervor zu brin*

gen vefaaag^ Man üennt diefes Oefieht zu Reg-»

gio fdorgaaa.*^

Ueher die« findet fich in dem angefahrten

Werke Kirch er 's ein Brief des Jefuiten Ig na- '
>

^ ' t «

t

' '
.

'

^
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Rom, gefchriebeif in Beggio^ i6^3, in weif

.^em er die Margaj»?rf dip, er am Tage-Top Marit

Himmelfahrt aus eiueoi Fenfter in R;eggio gefe)3ei|

habe, beCcbreibt , • nq^l zwar» wie . folgt:
. «»Dail ^

.

Meer, welches an Siciliep ft&fs^^ fchwoU in aii)

ner Länge iroo.io Meilea a«f, und ^licb eiofm

grofsei^ Berge. Etwas von Calabriens Land(tr^«

€ke wurde" im Augenblicke var^w^pdeU eja^iN^

dorohfcheinenden Kryftall, welcher wie ein Spie*

jel aiisfab, i:|nd mit der Spitze ,den beCpfariebeae^
>

Wafferberg berührte » indefs er mit dem Fufse an

^das .ftbirige Calabrieir£tie&. . In diefemSj^egel zeig-, -

teu ficb gleich eine Reihe vpn * Säulen von etwa^

bleiober Fart^» wpbl.über. loa^. au der Zahl»,

alle gleich hoch und alle gleich weit von einao* '

der. Im Augenblicke verfcbwanden diefe upd veiH

wandelten fich in Kanäle oder .Waflerleitungen,

wie .die zu Rom«> «Qbea auf dem runden Bo^en^

wo'dle^Kanfle vvaren» geftaU^te'ficÜ eine Samra«~^

lung voa^ allerhaiid Figuren; und Säulen. Obiy|

auf diefen kamen fcböoe SchldlTer, welche auf ei»

nem groCsen Vl4tze ftanddn und alle, einerlei Form
und FarblB hatten« Zwifcben diefen Sehlöllern w^r
eine Menge Thürme von gleicher fiefcbafifenbeitf

Diefe Thflritie verwandelten fich z» einem von

Säulen unterftützten Schauplatze. Diefer Schau«

platz breitete fich aas und Verf^hwand an den SeK

ten. Endlich entütand, eine Menge Bäume. .• Und
allea das verfcbwand nnd wurde, zu* McfeTj d|t

.einiapfter Wind über die Flutben ftrieb.''
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'J^'i^Pilaiii (V'^ages en differ. j>aTs de TEurop^

V^-^yjjj p. «120*1) Bryiloma^ ^ReifMi- dvrek

SiciU, ^* d. £ngU, Leipz« 1774O Softini, (Briefe

anrSkÜleii, Leipz; -17819* S, 209) erwähnen kütsu

lieh einer Morgaoa, die iie. vom Aetna heral^ (a«

hen« [Auch Hro.*Canm«iv9dgle fii^h anf deoi

Aetaa ein ähnliches Fhänomeo.] . .

Znlem bandaltH. Dr. Caftberg umftindllel^

voi^ Minafi*$ Schrift, (ilnn., XII, 20,) aus der

er einen Auszug gidbl. Minafi'a MctnnngV'^tt
- fich das Meer durch entgegen kominende jStrö-

myogen, erbeben könne, wirferlegt tr^ ntfd aaek

er glaubt, da& Minafi'a Kupfer wohl nach fei^

aar Thaefia aber niebt naeh der Natur ent^ri/

fen fey, Min.afi*s See - Morgana ift eine Gbi-^

wäre.

Von diefen Befchreibungen wendet fich der^

«Veriaffer (Seite a63) . zn den ' Hypothefm über

die Fata Morgaoa zu Regg^o, welche ihn zu d^n^

(b genannten LaAfpiegelungen' «fahrte^ .Erft «lie*

Erklärung Kirch er 's, der auch Schott folgte

Dann die Hypotbefe MiaaCi^a uud waa Nichol^

fon bei Gelegenheit derfelben äufsert, {AnnaUi'

Ul) 3i.) ' Hvddart's Beobaehtangetf können
^

bei Erklärung, der Morgaua nicht zum Grunde ge^

legi- werden« - Diefe ;BeoblH;btuflgen werden be«^'

ichrieben. (S. iten., III, Wrcde's ßeob^

Mhtungen mi den Amut XI, A^i^ vmftftndlicb,^
^

wobei Wrede {einer Genauigkeit wegen fehr ge-

lobt wird y feinan Baobacbtnngan Ober die Lnft^
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fpiegelung lieben fich in diefer HinCcHt liichftens

Woliafton's fieobacbtnhgfo, (^Mn.XIf ii) ^
die Seite fetzen« welche hier ebenfalls im Kurzen ^

.
»

mitgetheih weitteo. . Qerr Profi Gii hart yw»
fpricht am Schluffe feiner Bearbeitung von Wol»

^ l^on's Attfbit80| di« fata MoKgana-MS der inttü

fchen Strahlenbrechung genügend in einem der

folgenden Hefte der. Annflleo m ^ridSrdat. [das

nicht, ich hoffte nur aus den dort aufgefteliten

Refultftea ein genflgenderes Licht, über die Fat»

Morgaaa verbreiten zu können, 6 ] hat diefes

yeripreden aber n6ch iikbt er£iUil; doch batw
in den Anmerkongen zu Minafi^s Auffatze ei^

nigea.über dtA Jobalt diefer Abbtadlüng verm»*

then laffen. Er fa^t, u. f. f* £jeno Aeufserung

foUte bloCs auf diefe Bemerkungen gehen; denn

Jliebr als fie zu geben fehe ich mich aufser Stan«

de„ icb m^fste denn einmabl-fb ^üekü^ fayo»

felbfl eine Fata Morgana zu fehen. 6.] — Nm
{olgen W^o ltip.anQ.'s Beobachtungen , {dnn^y Ui,

^97)) ziemlich ausführlich. Eben fo Büfch'eni.

. WabrneboMingoo , (ämh» HI» s^^Oj) wobei Auch

Cr über angefiährt wird,

' «»Ich habe nun,*' (fagt der Verf. am SchtiifCa

erften TheHs feiner Abhandlang »die Mei*

> »ungen der Naturforfober» welche die F^U Motp^

gana fflr eine Ib genannte Luftfpiegelung halten

»

dargefteUt; weiui man aber die angefahrten Beob-»

. aehtungen aber die Lnftfpieg^Inngmlt der obigen

Sefcbr^ibuug d^r F^U Mocgsn^^itargl^cbt» fplalfit.
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fich fekwerlich diefo.Erklärung mit Grunde annth'»

— Dief^ Aeufserang führt Hr. Dr* Caft^

l>efg zu Anfang der Fortfetzung feines AufiaUes

weiter eoe, naehdi^ er zuvor die fondeirbare Mei*

muigdeaD. Reinecke von dejr FataAjlOrgana wi^

^legt baf« (Vergl;ifiiii«# Xir« So/Anm.) Nmmk
tnan Lufifpiegeiung für xiie Urlache derfelben an,

Ceift die Frage: wo find di«. Objekte aiu ^eken?

und wenn tritt fif ein? « .
'

.

'

' «Etwas Aber den OnindrMt der Meerenge bei

Meffinai und einige Gründe des. Prof. Gilbert^

daft MefBna der *Gegenftaiid 'de^ Spiegelung fey.

(doD^ XJI, Anm.) DieXen GriUiden fetzt Hefn
Dr. Gaftfoerg S. 887 f. folgendes entgegen:

.»Reggios FataMorgana kann nicht in Luft«

fpiegelung b^ftehen , wenf^tens nicht' in folcher,

deren wirkliches Objekt Meffina ift , denn^

„1. Sft geringe oder keine Aehnlichkeit zwi«^

Ipben Luftfpiegeiungsph^nomenen und der Fata

Morgana, wie* fie uns die 'Befehrelbungen fehfl'*

dern. JJiiefe redea alle - von Bildern in der .Luftf

welche fich, (wie aus den* Bericbtm an erbellen

icheint )) in einem weit kleinem Abftande als die

(ieÜfainHche Kttfte zeigen. Gilbert findet. Wie

fokon gefagt, den Abftandfflr eine LuFtfpiegelung

an geringe; allein mehrere der angefahrten Beeb«*

achtungen zeigen , dafs er grofs genug feyi und

ioh getraue mir, zn behaupten, dafs er zu grob

ift, als dafs man die Entftehung der Fata Morga«

na ütf dieCe Art frklSreii könne, D^nn aUe Be«



.lehmibungeii' reden febr beftimmt TOfll wSmflnmä

Figuren
I
wie Bäume/ Menfchen

,
Thiere, f« f,,

die fieh prifenlireo« Nvn denke mta aber mhm
Stadt 65oo Toifen entferot; wird es da nicht viele

lieben > welche kettln die wiricUcbeo eiozdMA Oäht

der mit blodsen Augen fehein, gefohweige denn '

die limgek^rteo und;abgefpiegelten43egeB(tand*?

'-So wohl Wrede als Woltmann mufsten ficb

Her Fertiröhre bedienen, nm einzelile FigMeii«

betrachten; die Fata Morgaoa wird ^ber mit blo*

leen Augen gerehen« * Men nehme nnr Min-etl!'e

Zeichnung, (welche in Hinficht der Luft* Mor*

geM doch wohi-^igen Olanben %erdlent, de*dlei

fe Abbildung feine Hypothefe van derfelben we«

dar beftärkt noch fchwäcbt)) nndimen wird wahr-

nehmen , dafs die Luft • Morgana. fich in einem

viel «geringem Abftande zeigt, als die Breite «dnv

Meerenge beträgt, zu gefchweigen , dafs feine

Zeichnnng nichts weniger als dem ^iegalbild«

einer Stadt gleiche. Und doch mufs man vermu*

tben:, deis er wenigftMS* einmaU Angenzeufj;* dti

Phinomens gewefen ift,**

, «,2« Wäre der Oegenfesttd der Fata Mojqgnwi

Meffina, das man mit einer Luftfpiegelung erblickte^

fo v^arde manldiefes- wlflen« Die- Einwohner Rey*'

gjo*$ würden die Stadt kennen, da die Luftfpiegelung

emAnfehen nichts indert. Unfehlbarwardeman er«

zählen, Meffina werde bisweilen, hoch über die Er»

de erhaben, mit doppeltem Bilde gefebn* .* IJnd wMt^
'

um follte diefes nicht allgemeia^ekaant feyo, da
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dhMli .mcferer Orleii, wo Spiegelonifiii oberwärts

y oder berabwäits die Gegeoftändo veränderte^» ia,

CdObkft upter dem Horizonte liegende. L)andftrecken

erbobea« dm recbiM Objekte voo dpo ^fchaiiera

erfcanttt wurden? Letbam befchreibt z. B. eia

{oifibps Fhämmßn^ 'WO -ficb die Crajaz^che KOfte

M 3. iBeftüode .dje.Morg^^ in l4uftfpiegeluog»

b.-Wdrda lUefe doch ohne Zweifel durch Luft«

ichicbten vam verfcbiedeoer Dichtigkeit bei:vor

gebracbti welche Aber dem Sundje fchwebten , und

daccb firecb^og der Licl^tftrablen ^ welche durcb

^Bab (triehes. Da danp die Urfache der Luftge«

bilde £cb. Aigaotiicb mitten zwifcben . beiden JUk*

fteo befinde: (b maftten auch beide gleich beqaem

auia Objekte diefer Bilder feyn, iind das Pbiioo-<

Ihea auf beideD Seiteii der Meerenge zugleich ge»

iabtn werden; Reggio mülate ^den Meffinern to^

fetifiderr^ erfabeipen , als Meffina den Bewoh-

aaro R^ioa, ..Allein man bört,4iicht» daU dift

' Morgana auch -von Si^eilien gefeben werde» we*

(ligt^n; ift mir i]i<;bt,hekai^t, daCs ein KeiCendec

diüaa berichte. Sefti ni Yah fie zwar vom Mtnä^
ah« nicht üb^< 4<r £^ von Mefiiaa/* -

*

/ „4* Webigftens fa|;en alle Befchreibiuigen dev^

Morgana » dafs fie bei ftiiler.See und ftillei: I^fc

•rlbbeine ; und fo -bald ein fanfter Wind zu we«>

heu beginnt, vexfchwinda. Der Wind ift dllo jdem

Fhinomene uhgUnftig, da er dech- bei der eigent«'

habpn Luflfpieg$l|ing diefer (ehr biiarderlicb. ift.



Am;LiiM^ «ffeklodciito Ilielitigk«it

ru vei^urfachea«**
"

^ ,;5. FeriierWarden in d«iiBe(bhreibi^g#iftOt«

.genwart der Sonne, kJare Luft und warmes .Wet*

ter 9I8 Bedingungen genannt» tinUr denen fich die*

Morgana zeigt* Dagegen wird die blofse Luft*

fpiegclung auch ohne Sonnenichein , felbft *oUn^

klaren Himmel wahrgenommen.** * *

^ %/6. Wie lob varbln angetehrt habe; fafIteUt

Prof* Gilbert auch die Hypothefe auf, dafs dib

iPafa Morgana, odet JfMmüht 'Mraafi'i ^Se^^ •

Merganji, eine ungewöhnliche Erhebung einer

fdnft unter idem *Horiaonte Von Reggio liegendeat

Küfte Siciliens feyn könne, welche in der Luft«

Morgana vielleiobt mit einer Spiegelung aufredit

verbunden wäre. Ich mufs dagegen aber Wiedel^

'einiit^enden , dafs die 'Einwöbner Reggio*s eine

che Karte bald erkennen würden. Auch zi^ht fich

dak ficilianifcheOeftatle, bei Reggio TOrbei; ftldfttd«
^

* weftlich und tHtt hier immer weiter und weiter zu«

rock. (S. Fig. 2, Taf. IL) Nach Mnelr Vorftdlung

müC^te die Fata Morgana alfo von Reggio in Sadea

oder wenigftens in Sodweft erfebeinan. A n g e 1 n 0*

Gl) vielleicht der genauefte Refchreiber von allen,

fab fie aber gegen Norden , bei der Kofta Cckbri»

ens, welche Mefßna gegen über li^gt/*

*„L>iefe Grflnde halte loh fflr zmreicbend, vna

nicht ferner das Objekt einer Luftfpiegeluog in

Sicilien zn fuchen.**

„In der Meetenge kann diefes Objekt auch '

t
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' \ Im).
Hiebt {ejn^ dmn da Jiegt w^d#r tofel noch-Klip^ ^

pe^ die aus^ dem Waffer hervor ragit/en, einige Klei?

leMa TOr'Gopo Ganide aiisganoiniiteii , dia

>aber fo nahe beim Vorgebirge fincl, dais maa fi« .

tnit diefftin in Hu|ficht mMV Spie|i|eJuDg far -.einf

jipnehmea kaoa» Sonft hat diefe Meereoge nioliff,

vraSL fie ?or andern ausziicIrD^te, es fey dBna^ d$S$

man die ehemahls berühmteo Spylla und Cha*

rybdia hi^er r^ebnen wollte. Auch wird wobl
keiner die von diefem unruhigep Meere aufftejigenr

den WaiTerdOnfte fftr Objekte der Moi^aoa ha^

teo woUen/* j>

f^Daa wirkliche Oii^ekt der. iHiftfpiegelufiC

wäre aifo nur auf der calabrifchen Küfte zu fii»
0 S

%

gfDhea, nadda^r febeint auch Angelaeci^a Be»

iicbreibuDg fehr zu.fprecbe^. Nur, wenn man, nach

Ih«, Capo Genide und die dp?or life^eoden Int

fein für den Oegenftand der abgefpiegelten Bü*

dep nehmen wollte i fo gehörte wobl eine £ebr

lebhafte Einbildungskraft dazu, (o lehr verfehle»

ilfoo Oegenftaade wahrzunebttieni da auf diffem i

. yiH'gebirge und den kleinen Infeln weder Thj^l^*

t pej nocb Pallafte» noch WafferleitnAgeq^^find»

Auch haben wir hier immer noch eine Entfernung

y^n 65oo Toifen ^ die , . wie gefagt, ^nm djeutlT-v

lieben Sehen zü grofs fcheint/'

SPWie yrär^ depn nun aber di« Fata Morgana

Zn erklären? Befteht fie aus Urbildern oder nicht?

d« h^i find ibre Erfcbeiiiungen hloCse Lufijgebil^e

0(|er Refräfentation von Dingen , die wirklich am
1 » * «

'
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i^mda bifindlich find?. Das erftere ift nicht gut

möglich, da weder Wolken noch Wafferdünfte

tegelniäfiiige Geftaiten geben könne^. \ Ift aber

das letztere der Fall, fo kann>, meiner Meinäng

fliurii, nur/Heggio feibft mit fejfleB Hänfern ond

Tbarmen das, Objekt der abgebildeten Gegenftän^

•^efcyn,*^'

„Gewöhmllehe S^^legelung kann hier, aus

fcben ' angefahrten Granden , nicht Statt haben»

Eben fo wenig läfst fich in den Wafferdanften,

oder, mit Kirch^ert in Danften» die vom-Stran«

de anfftiegen, eine dnrehfiehtige und zugleieli

^iegelnde Ferpendicularflache denken worauf

ille^ erfcheinen foUt^. Daher mdehte das Ganzfe

wohl nur aus Schaitenbild/frn beftehen, welche

bei def Lage der Stu6t Reggio , bei gewifTer Stel-

lung der Sonne, und bei deir ebenen fiefchafFen*

heit der Gegend nach Sfldoft zu , recht gut mög*

lieh find^ da wir noch, dazu an den Rebeln , die

frah- eher der Meerenge fchweben , ein fo gutes

Feld far die Abfchattungen haben« Die irerfchie«*

denen Tharme,^Hiofer, u. f. w«, *die durchaus Ter^

gröCserten Oegenftinde» die Re^enbogenfarben an

den Rindern , and die üch bewegenden Nebel wür-

den Wohl ziemlich das, was \Minafi befcfareib^

nachbilden/'

9»Zeity Witterung und andere Umftände,. un-

ter denen die Fata Morgans erfeheint^,« ftfmmen

zu diefer. Erklärung. Facellus £agt, fie entfte-

liea mit dem Morgenroth; . Angelncci (ah fe

Digitized by Google



r

.

a]iGfa*'fiilb am Morgen; nur Mi tf'ifi- fagt»

daU die Sonne uoter 45^ <Ue £rde befcheioen.mofi^.

le, wenn fie entfteben folfe , welch^ Winkel* eher

iPfoU nur feiner Theorie zu -Gefallen angenommea

ift. Er felbft fegt^ deb die Lirfi«* Morgan* fieh lA

.Däoften bilde, welche durch Sonnenwärme. Wind

vnd Meeiwsbewegungen .2erftrent wQrden, Anell

diefes pafst für meine Erklärung/*

^Die Richttfng, in welcher imn die Mofga-

aa nach di^ec Erklärung fehen mülsle , wäre ik

Nördoft, oder wenigftens nOrdlieber als die Stadt;

welches auch mit Angelucci. überein kömmt«

Die Zeichnung, Fig. 3, Taf. Ii, glebt eine Id^e',

wie diefes Phantom nach meiner Meinung eni*

ftebt und wie die Sonne, des Objekt, und der

,Nebel dabei ftehen maCsten« Was diefer Erkla«

nog hauptftebileh entgegen feyo wtrde, Amd

Im die unendlichen Vervielfältigungen, von denen

die Sefebreibet der Morgant reden ^ und '9U

hier nicht Statt haben können , wenn iich gleiob

ii^el# eioielne Rinfer und GegenMnde ReggioV ab*

bildeten} undva» die prachtvollen Scenen, zu de-»,

aen ficb lebwerlieh Oegenftände !o i^egglo möell*''

ten ai|ffinden laffen. Sollte aber dabei nicht vier

Ueberlreibnng feyn» * 3» «Wird in den Befehrel*

biingen von farbigen Bildern gefprochen; hat^

flsan nicht blofs farbige RSnder, fonderrt die ne«

.

türlichen Fairben der Bilder gefehen , dann war«*'

den es freilicK keine^ Schatten, fondem I^MpTe-

gelungen feyn/*
. y

/
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Rm Dr. Gaftbe r g beftDlillefiit dlefe BeAie^-

lliuogexi
^
nait' Bouguer's und .CoA^amine^s

9ii0)b«ohtrage«i folofaer Sehatlrabilder itift farbige^

{^ändern auf dem Pambamarli^y pod mit des fie«

lebr«Uwng 4aa tö geoaoiiteD Bräckiengerpenfte^^

Ltfoii*! XU, 240 und einer äbnlichen Wabrneh^

IHIU^ in Norwegen« , %

Er wendet fich darauf S. 3^2 zu den Nach«

xiebteit Aber die Fata Morgana in abdern Updem«
jEiier erft umftändlicb die Erfcheinungen , weiche

Oioveoe betebrieben. bat, (ifnn«» XII, i.) Fer-

lier nach Ström^ (Befkrivelfe ower Söndmör^

Ptel 1, 4^9)} eine Erzählung von £rhebangeii

in Norw^en, wo kleine Infein und Klippen nicht

Uols Uber das Meer s erhöhet febeinen , fondem

auch einen üaufen artiger und fchneil abwtcbfeln^

derFiguren darftellem DannProE. Wilfe's Naob^

l^bt VQn den Spiegelungen Ober dem FJulTe Glo^i^

ttlfwia*Norwegen, idnm^ III» 366,) uoä'di^ ran

Ccanz; befchriebenen Erfcheidungen an dei|

Kinder in CrjOyalaad» ^ £ildtiidi,att(i Scbwe^

den die fo genannten Infein def .Meerfrati Qttii^-:

la, (Ounilaa O^rarO' «relebe PontoppSdan fut

feine Krakep oder Sjöhorfv^^n hielt ^ nach Herrn

iy.^tterlin!a Unlerfnchilng abel^ blofte Spiege«

luflgen der äufserften ftOjckholmjfchen Scheren find^%

,
Diejenigen V Welche Gelegenheit haben ^ ta

^ Ort und Steile, dergleichen Phänomene zu beob*

'*ditw, foUtetn erftei^ das wählte Objekt tu ftn«»

den fuchenj und dann zweitens jßeobachtungen
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ib^ die Luft, durch welche die Lichtftrahlea

geho, tafteUiM» uad, wo si6glieh, Ibre'Bc*

wegang, ' D{«sttigkeit> Wärme, Durcbfichtigkeit»

tüthBglkiit tacl UteMohft beftltiraieii,

Much eioiges von der Erhebung ^ der Land«

iMltB
I
(OpgildHflg ,) ^^hAA y$ofi ^ti^ikimtk Er«

bebufigtB i ab Vöii £rfapbimgeii mit Spiegelung*

Li(biin'$ BefohfelbtiDg der Erbefattng der fran-^

iftfiffibM KoCto dtn t6fteti Jolitit 1797» U^^t IV^

ausfohrlMl.
'

M kl fiinficht det Witterung anzufehen. Mei-

Am iMgt IhMA aiii Smfnb MaA katitt fich xwei

litte denken, wie diefe Luftfpieg^lttDgen Vörbo<»

tal dl» StturtMi itjrti kAttiNtfi: entWidajf ift fehöii

faoftB und uns unmerkliche Bewegung der

toft torhiiiditt 1 wodurch «b«ü di« Sebiebtm Von

verfchledaner Dichtigkeit entftehen; i^dei' der za*

klaftige ttmmi Mml^iiiirt ohoir all« andere Jli-

wegiiog die Ludt« wodui-ch ünCre Gefichtsliniei%^

gehdai «ad hitogt didurali *lM grSÜMTa tUta«

ciMia dMfelbaa MUraga.'^

»Kitt« geoaw Xaaiitirflii dMafar- PhiM
ndclita dam SaaioaiiDa ?on grafsam Nutzaa feyn«'

&a kSütttatl ihm den Sturm Vorher varkflndlgen •

kftaaaa iha abat Mch ain Laa^ arhliekaoJaC-

feD| Wo er ke|ns fittdet> und daher Correctionea

^ niMichar Aagifka ttathwaodlg oNMbaa. .Sin

Mfplel giebt die kleine Infel AI bar an, gleich

^Baarluilb der.Strafsa TO« Oibraltar« daran Aa*
A»od.''a.frk7lik.B.t7.St.a.l.iSo4.Sc.6. N



»

f

\vorfea AnJ , »dafs eklige Seefabi-er fagitr dasDafeyq^

djefef laCel ;bez»[eifelt habeji^
. .

Noch,. peviUeb fßk

man fie von eifern «dSnifchen, Krieg^fcbifFe^ waK
gb^s .4ir.d«S( nutteU^Adiiich^ ^ci^r fulir^ «iiC dem

}j[Hi\yege fehr deutlicJi^ aUein bfd der Backlbuoft

zunehmen.*^ ''^ *
' ,tKJ

iaftberg noch einige Ergänzungen oacb:.
^

1 ^ntfii den ..Schnft^leM^SiWftltkia«. übet

dieFata M^rgaiia gefcbdebe« lurben, wenod« lub

VoUimapn'fS Naiehricbtta 4bar,|[Mlil?a ndthmü
tväbot{ GaUo , un crften -fiande klneK Opusc^li^

f^j[i|Jei:iiit .^iardiaa^ iiii4 j(i<eai»U» «ioejs.dm

^eveften uMt <bert»ii Autorea , deflen BefiAiüibiio^

^

^jijr abturtr|jebefl fcbwiiu..* r.-/ ' •
"

^ «uJ

^. Wie oft die Fala Morgana bei lUggio g«»*

•* »
' * »

! • *^ . 1 • . •» ''1 ......

•.^-ttierW^IiAt' aaefa did fdbelhafte hoFet Sf«^

Brandon , welche nocliiQ-diettiV^rgleich, dttr<&lP

^„ den im"J.
: 1619 PpKl^ugal die MRarifcliea 1 Ififelji

,_a(n Sp^nUh^ abtrat, mit unter dai} caaer|r(0b§ji^

'Infeln, als die Nie - gefundene (Non • truhada &

f * Encubiftra) geosiunt wird, und diei wie Borjr
' d.« St. Vlnt^eitt in feln^ E/ßiiM lds Islesfaf-

. i . umit^ «HMtiHy vcnrrniiiftHcfa Auf ^Vug Ton SeMüHk* '»

;
.^ften beruhe, welcher viele bethört habe. Taffe-

. >^.eff^äl^tf -.diffC^..!^^ zum Wolm^e.der Arouda.!'
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• «

kftfne UebereinftimmuD^. M i n a ff ^fagt, jede (echs*

teStunrfe; nach-Volkmami gebn bisweileo über

12 Jahr hin, ohne daCs dlefes >Pbäjioinea wieder

gefeben wird.

3» Wai die Hypothefen zur Erklärung der

•V^ta Morgatifti betrifft, fo fucbt Brydoae ,gtit

den Grund derfelben in atmofphärSfcher Eiectrici*

t£i, nod meint I fie fey gieiobts Nator alr das

Nordlicht. .
•

4. Däaifofae Sebi£fer,* inrdbhd die Fata Morg»*

oa gefehen haben, verSchjerni fie zeige fiob ttbeK

iler Meerenge ifi Wafferdanfteo«
.

,«

Ii..... 'IM

V I

I
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£in§M^ue me.r1twUrdigj$ B^abßch^ung Mhet

^.e^c/i.</^i/2 gepulverte jArbende Subßan*

\ in y erbindung mit einander ^ als

Adolvh Tiiv&ort tob OiitiAOKr

Schoo vor zwei Jaliren hatte ich mich mit Ver«

focbeo Iflier die nfarkwilrdigeii «ilci tfgölMiMlM

£jfcbeinungeii befchäftigt^ welche man erhält^,

'ufenn fiian Uber ein^ Baczknebeii ifoiiicte metai*

Jfoe Spitzen fteilt, auf den Draht derselben t^n'

kea aoa . pofitiT und negativ geladenM mSftigea

iialchen fc|ilagen lallst, und nachher diefe Kur

eben mit verfchiedenfarblgea Ptilirern bepudert

Als ich diefe Verfuche am £nde dea ib ebeo ge-

endigten. Wintert fortsetzte ,
gaben fie mir zufSI-

lig Gelegenheit zu einer Sonderbaren Bemerkung,

welche ich fOr eine ganz neue Entdeckung zu

halten geneigt bin, da ich noqh nirgends einige

Nachricht von einer ähnlichen Beobachtuug gefun*

den, oder irgendwo etwas davon gebort habe.

' Da£s jede gepulverte. Subftapz beim Durch«



: »

pudern durch ein StUckcbea dünnen ^Laloeirzeugei

orfer durch einett ktdiiei« ^därpüfeer .poStiir

oder negativ- electrifcb wird, ifl bekannt. Die

meiften Snbftin»^ nebmefo Iteftin^ negative ^

weit wenigere i>eftändig pofitive Electricität an»

Unter den färbenden Sobftaftzen , welche allein
,

zum Bepudern zu brauchen find, wenn man fich
'

Abrfrflcke auf Papier von den fbnd^rbaren Wii^

klingen der ßlectricität auf den Harzkuchen ver*

fchaifen will, War bisher, nach ikieinen Erfahrun-

gen, der fchwar^liche Aspkaii, (Gummi Afphalt

der Drogneri4fen $) dl« elntige Snbftabt, welcho

durchs Durcbpudern jederzeit pofitive Eiectricität

nnnabdr nnd alfo fich euf die auf dem Kuchea n^
gativ gfwordenen Theile anlegte. Die übrigen

farbigen Subftanteil fand ich immer negativ.*)

Blofs das roihe Drachenbluc machte noch gewif-

ier Mibeh ein^ Ausnahme* Diefes fand ich zw4r
'

meiftens auch negativa bey manchen Arten Zeigte

fich aber daffelbe Draehenblut, welches ich liai >

mehrern Verfuchen fchon negativ gefunden hatte, -

naeti einem Viertel - oder halben Jahre pofitiv. Ob
vielleicbt alles Drachenblut, wenn es fo lange^g^

pulvert robig geftanden hat unci erf^t negativ ge»

vvefen4£t, cBe poiitive Eiectricität annimmt» will ^

^} Vaffall I behauptet^ beim Parchpudem durch

ein mefSngenes, wie durch ein gläfemes Sieh;

alle Metalle poütiv- electrilch gefnnden zu haben«

(ilaaaleet VII, £00.) . d. ü. ;^
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Seh jetzt ooek aiebt .gew|£i, fajaftifliiiieil » fndem ieh *

noch nicht hinlänglich überzeugende Erfahrungen

darober, gefliuimelt habe», vetaiuttTe ea jedoch

kaum, Indeffen ift fchon diefer fonderbare Um"
ftandi den iph biaher »och bei keiner unter al^

len andern von mir zum Durohpudern gebrauch- '

fen, färbenden Subftanzen lienierkt habe» mark*

v^ürdig genug, um die Aufmerkfamk^it der Phy-

fiker ^d deren genauere Prüfung zu verdienen«

^
r

* Diefe Beobachtung hatte ich fchon bei mei«

aen vorjährigen Verfooben gepiacbt» Einen an»

dem, nicht weniger merkwürdigen Uroftand h^»

be ich erft zufäUi|{' bei' meinen letzten Verfucbcn

bemerkt, nicht pbne groCse Bewunderung.

Ala ich vor zwei Jahren mich durch Ver^
' che überzeugt hatte, dafs beitn einzelnen Durch«-

pudern einige der farbigen Subftanzen pofitive^ an^

dere negative Electricität annehmen« war ich fchon -

chmahls'auf den Verfuch gekommen» zwei folcbe

«

: Snbftanzen vön verfchiedener Farbe, dereh eine'

die pofiUve» die andere die negative Electricität

' annähme, vnter einander zu mengen , und diefea

.Gemenge an einen Uarzkucbea, woraii^f poGtive

vnd negative Zeichnungen oder Züge gemacht wa*
'

ren, zu pudern» Die pofitiv werdende Subftani^»^

hoffte Ich, werde fich an die negativen, und um*

gekehrt, die 4:iegativ werdende Subftani^ an die

pofitiveo Zeichhungen und Zflge anlegen , und es

Verden alfo Zeichnungen und figurea^von zweier*

]ei Farben auf d^m Kuoban entftehen«' INefiaVer*
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^

•mutlraiig hnd ich clanabls in Tha^ gleich vedt

4mm ' mitten V^mSnclüBf dM feb cMUudb inkeUttt^

vollkammen beftätigt, obfchon durcb, zufällige Uoih

' ftände dia TremMuig bfider Pulver rein I^bl «ktal^

fo voiJkommen als das andere Mahl erfolgt.

- Vof dmm Anfang« notiner diesfibrigco Vttr&i*

che piiXhe ich die Elect»citä| verfchiedener ferbi*

gepulverter Subfkaasen nochmehls genaue

länd zu meinem Vergnügen, dafs eine ichone Art

-TM fem gepahrarMm DraobeabloUt ifekhei« itA

vqrigen Jahre allezeit negaUve J^Iectricität aogOf

nommeo hatte^ jetzt beln» I>urobpiidenti« 6ch po»,

fiÜY • clectrifch zeigte, und erwartete daher zuver«

Üffig, dafineia Oeanenge von dleCo« po6tiveii.|o*

tbeA Dr.acbeablute und negativem gelbeo Oumml*

ffß$l juif dem lUrzkuobe» faabige Z^iebiiuBgen, «od

Figuren hervor bringen, wü^rde, von denen die

pofiHvem iTheile ffeltx» die megaiiirM xoik erfchei* .

• nea würden« r.
-

Wie- groliii wav daliev nfcbt meia Erftaiioea»

als ich mich in meiner gewif/e^n Erwartung ganz

'fjelittMil faiuiy fttdem gerade daa Oegentbeil^da^

von erfolgte* Allei pofitiveP'iguren auf dem Kuchen

heUM «daa rolbe Dracbeahiuts d|e oegativeA hiiir
,

gegen das gelbe Gummigatt anzogen; indefs ein

.Gemenge ^oa pofiliirem fcbwaraeo Asphalte und .

. gelbem negativen Gummigutt, ganz wie es der
,

Regel nacb erfolgejgi {oUte^ gelbe pofitive und

fchwarze negative Figuren und Zeichnungen gab,
, ^

—• An denGemengen felbft, wenn ich deren jedes

• • * V •

,
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iftr fic(^ .w «itt Mi]pftiMUiGlMt EliotroaMifr paiiM
^

i«', fand ich den Unteffcbie4> dafs das Gemenge ^

#0^ pofitivem Drac)i#«bliite und oagillrMi Gwa^
'

thigtitt die Blätteben poQtiv, das andere hingegen -

. ätts poQtjr^ AfijilHille wd negativem 0«imi}g«it

'fie negativ aus einander trieb, fo'^dafs folglich im

ei^fteit GeoH^jK^ «Ha pofitive, im »weiten dKg«*

gea die negative £]eotricjt9t überwiegend war«
^

J^e mehr mich der gani^ werwertete firfelg

beim Bepf^dern der Kacben mit dem ^rften Oe«

»enge befren^defe, um deftQ fewiCTer glaobt^.ieli

anfänglich, es müffe d^bei irgend eine Täufchnng

aiini Glninde Ueges« - Ich wiederhoUte defidMlb.

'diffe Verfucbe, deren Erfplgl^le Mahl der n€i»*

liebe blieb, (o oft, bie i<:h 4oreh fie vdlUg «ber-

s^eugt war> dßfs ich alles richtig bemerkt und nie^

dergeCcibrieben hatte, £a bleibt d^iber jkeiA Swei» .

fei Hbfig, dafs beim Pnrchpudern des Gemengee

aus iK>fitiveio Precbenblnte ue4 negativem Gam^
inigutt diefe beiden Subftanzen ihre eigenthtaili-

cben .fiieetrieHlitM , welche fif Mm eiaifsjU^ü

Porchpudera anhehniQn) v^trmeehfela^ und deim

gerade die eutgege« ge(etzlan d^r Ihne« Mm
eiMelnen Durohpudern eigeQthamlichea EleeM»

eitaten i «Smlich des Drechenblut negative mid da
Oemmigiift pofitive Electrlcitäti zeigen,

MefifersdQrf |m April i8p4*

%
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IV.

VERSUCHE .

SU*i rieita4 des Holzet heim 5ek«>

I

Lb iMarbeite blu&2 iebr trockenes Hols/ dab

melnNm SimKlei»' leng llb«r ftaikem Feuer ge«

dörrt MTordeo^ Diibei bemerkte ich häuig^ dA
Spliie an den aifenieti Inffrimieiiten tttod iä.

eodern Körpei^o bSagea bliebeo. Seit ein Paar

Jibten zog diefe'*Erfche}iiiiDg meioo AnfiiierMbiMi*

keit befonders auf ficb» und feraol^te imck ßn
felgeAden 'Verfücheii,

Ich legte 9af dieOedcplatte eines BennetTcbeii

CllMitrotaet^M elm^ Ztonfch^ie- tob 6 Zoll I>Brel^*

MMCTer, ^nd fchabte Qun ein trockenes und war-

me« Stack BUobenbola mit efn^oi troekMen' uni

erwirmten. Stücke Fenßer^las fo, dafe einige we«

fiige der abgefehabfen Spina aof die Platte fielen.

Die Goldblättchen diyergirten (oglcicb mit S

^ Ziükmiiien gezogen ans.MioboUen^s Jeerael^

Velv4,p. 49. - \ d»H*.
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und kamta zum AufchlaKm«' jjiij^ Ssiolg hlUh

ftets derfelbe , wiewohl afcbt Immer von gleicher

Stärke,. ich mochte waripiBs oder kaltes Holz neh* ,

eoeo. ----
. Nahm leb zum Schaben des Holzes, ein

'

Mejfer^ fo zeigten die Späne ^ deilelbeii Holzes

Als Ich liidefs!ver(bhieden^ Hölzer nahm

' H%4v^ »it dem ^fljer lcbab,te oder, d^nuyt k%i*

-ne SpSoe ebfchvjtzte» erhielt ich f^br ujigevrifTe

Refultate,viiämlic^ bald pofitivei bald ein Mahl 119-.

gative Eleciridtät ) felbft . wena ich daffelbe Holz

und daffelbe Meiler nahm«
^ Als Ich die Schneide eines Federmeflers ia

^e Ql$v|jpö^e ^n|^em und fo iioiixt batte# a^fijt-

.^,tie nboh 4em Schüben oder SchoeldenJlets^
y!^te*^(fi!> seffi|Ute . Eleptricii$t mit dar der S]ß4ne«

^t£tere,war<m^irt pofitir» mitunter jedoch a»ph

UtffLX\\^ woher? dies zu entdecken, wollte mir

glicht gelingeii, SrCt sach mefarerii hundert Ve«^

^u<;bea fand ich» da£s es piron Einflufs ift, ob die

Klinge fcharf ift, oder nicht,' Ich hatte ebesmlt

\ ü^lirtea Fedevmeffer pofiUve. Späne erhalten

;

;^g darauf das Meffer, dafs es hefier fchneidem

jnäiohte, auf .eiaen^ Wetzfteine ab, ..(was ich bSq?

; isiivor gelhun -hatte ,) und^erhielt nun von dem^ _
felbeo Holze nega^ve Sp^ne. Ich nahm fogleiciy

ein.aoderee wenig gebrancbtes Mefler, und fchnitt»

Uhi^e e$ zuvor fcharf zu machen, damit das Hq1z$

die Späne waren pofiiiv^ Als ich nun das Feder*

nahm» d4^ i^h gefchdift h^^tte, gab auch .

diefes. ppfitive Späne; fo wie ;ch 01 ipdels
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9§ WBLch wtodar pegativ » eleGtriCob* ; /

Schon glaubte ^ch, den ^vahren Gruad^enj^

imikt lo haben. Uf|i noicb indefs ; davon vdUig*

m iibmeugea, fcblUf i^h ao ein Federmeffor ^in^

bhr fein« Schneide , and nabm diefelben Hölzto^

wieder ) die mir zu den vorigen Verfuchen gedient

blatten. In «4 Verfuchen mit Kirfchholz, ^ m\X

UlmenholZi upd 6 mit Eibenbolz hatten die Spä«

ae immiir E* loh fahrte nun die Schärfe dea i

Meffers leicht über ein StiXck £i{en bin» um oa

ftempfer .so machen ; Aber es gab darum .nicht

weniger negative Späne* Selbft als ich es^ noolih

maUa auf dem Eilen hin und her gefohrt «ad'

es recht ftumjpf gemacht hatte , blieben die Späoa

aei^tiv« Ich rieb nun die Schneide des Met-

fers auf einem Sch]eiffteioe {grindßone) raiibi auch

diefe rauhe Schneide gab negative Späne« Endlich

fchliff ich das Federmeffer wieder auf dem Wet^ >

ftaine' mit Sorgfalt 9 erhielt aber ipit der^ febecfam

•$<;boeide wiederum negative Späne. .

Bei allen diefeii . letztem Verfucheii warea

die Hölzer kalt gewefen. Zu den erftern hatte

ich mehrentheUs erwärmtes » und nur einige iij^UL

%

Qas vorgängige. Schleifen mö^te hier von mislir

Einflnbt äls die gröbere Schärfe der Schnada
gcwefen feyn. '

'

d. H.

**) Reiben von Stahl auf Eifcn und Reiben vonStabJ

auf einem ^et^teine« lind nichs gleiche Vtm.

• I s

» I
•

^ Di
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Ikütes Hpiz genommeD. Viellejcnt konnte die

Verfchiedeoli'eit des Refaltall' von dtefetn VtnlUm^

de abhängen. Um diefes ayszumachen, fpaltete .

Iqh da^ Stück Kirfchhdte, welches ztt den rori^^

^en Verfuchen gedient hatte» und durcbbitzte die

ehie Heifte deflelben über Feuen 'Sie gab tnit

demfelben Meffcr 6 Mahl hinter einander pofitive

Späne I und anch eis erkaltet und kaum liock

^warm war, 4 Mahl pofitive Späne. Dagegen gab

*die andere Hälfte, die feit 5 oder .6 Stundeadim

'F^tier nicht nahe gekommen war, jedes Mahl,

%ei 4 Verfucheii, negative Späne* leb maebte

iie dafauf durchgehen ds heifs, und fcbuitzte mit

'de^iCelben Meffer Spän<!^ ab; Iie yraren nlio in 7,

Verfuchen hinter einander jmnier pofitiv. Nach-

diem beidft Stücke tier Stunden lang gelegen bei«

ten , um völlig kalt zu werden, gaben beide in

'in Verfuchen ftets 'negatire Späne; als «her das ei-

ne wieder heifs gemacht worden waf, erhielt ich-

«Uten 6 Mahl hinter einander pofitive Späne, Das
andere Stück Kirfchholz erwärmte ich darauf äo«"

U^tUtih , doch fo » dab es innerlich noch kalt war;

in S VeKuchen gab e$ nun 4 Mahl poGtive und 4
'Mabl negative Späne; als es aber nach 3 bü 4

' Stunden wieder durchaus kalt geworden war, 'fan-

den ficb die Spähe in 8 Verfuchen ftets negativ«

Eben fo die Späne eines dritten Stücks lurfchholz,'

4a^ (eit 4' oder, 5 Tagen keinem Feuer nahe ge* '

Ji^ommen war.

Ich wiederhohlte diefe Verluche mit.verCchie-
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Kirfchbolz und Buchenholz; immer gal) das Hola^

dmükMW^ tT}uii^,p4^x fo weil ttrkalt«t| dafs es nicht

mehr merklich waxm war| pofnive, dagegen 3 bif

4 $tiiQile|i nach d^rcbgängig^t ^rltMxuag ^egativ^

Sfäne« Alaachmahl , wenn das Holz nur erft we«;

{4( ^fwirait waf^ kielt ea äufecirft Xchwer« übur«

b^upt Zeichen V4)n Electriqität zu bekommen, .U4\4

IflKfare ^Mabi» wend es nar kurze Zeit Jebcja^f
' Feuer gelegen hatte und nur npcb äufaerli^^

liM war, waten Mrft einige wrsnige %aof.f(^
fitiv, die folgenden dagegen alle negativ« £i|i<)

inriil nadbta der or(te Span dpi Siectramettr nio«'

l^Sell divergiren» und der aweite es wieder ir4U

l^.tofinQtnen^U^Ü» .

Ich £chärfte mir nun zwei jVIeffer mit vieler

^kwgblt auf ainem Wetaf^ein^ , macht« daflelhit

Stück Kirfchholz durchs^ beils, und erhielt in^

}Verfiiclien nü dem einen, und in 5 VerCiichea^'

mit dem andern diefer Mefferi immer nichts ab,.
•

negativa Spane« Paffelhe war Im Ganzen der Fall

in eben fo viel Verfuchen mit dem Buchenhoizei^

«sr dsiil dieies harte Uok den Meffem gar hakt

^Is QÖtbige Schärfe nahm; daher waren jedes Mal)j^

nariUr eisfte oder die beiden erften Späne nsgstir*^!

die folgenden fchon poßtiv • electrifch. Schärf«

ich damt aber nur das Meffer, fo warem w*b«

dsf' der nächfte oder diö beiden nächften Späne

?^^S^r. £twas ähnlicbet zeigte ficb mir in ' der

Folge auch beim Kirfcbholze^ nur dafs diefes erft»
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.
ittdidatti ^ iehn, öder' tw61t 'tpnif^ hei^^gibnil.

Balte, dem Meffer die nöthige Schärfe benahm* '

' ' ^Eis' erfaeUt- atis diefen V*erfiieh«n folgendes!

Wenn fehr trockenes Holz mit Fenfterglas

fcbäbt i^ird» find die Holzfpib^. immer pofitiv^

'

' felectrifch; 2, Wird es mit einem Meffer gt**

Ich^tit\ das siebt iebr icbtrf 1(1« fo giebt

illls es durchaus faeifs ift, pofitiV6', falls ts durchs»

ittt kilt ift; 'itegathr*elbctrifcbtf Sp^^ ^ Ift

da^gegen die Schneide des Meffers aufserordentlich

IbMiif , fii»d dii^ Sp&ne imMter'Aegätir-electriMii

das Holz mag h^ifs oder, kalt feyn^ - •

' '*

*

' Die me!ft«B diefer Veifncbe Wurden mit de»

ifoUrtietl Federmiefßerkl4iige gemacht; üe hatte fe*

des Mahl, die eptgegen gefetste Sl^otricität* cMl
' Sjpäne* Dj6 Oberfläche des Holzes, da, wo der

' 9^an abgefebnitat i^r^ zeigte floh utir iükt feljten^

"iitid auch dadti immer nur fehr fchwach electrifirt^

, ^lind in tli6fen faileti virir die ElecMdität -derfeibb«

mit der Jchwächften'der beiden gleichartig. *)

• Nocb häb^ ith vMederbt>hlfc gefunden

«

l^enti tia Stück trockeneti tind warmen Holzes

^lütsslicb v^Q einander gefpältian witri, die Mdeii
Vt>n einander geioaderten FJaehen electrifirt finc||

Und zwAr die eine pofitiv^ die andere negativ.

^) Man vergl'otche hiermit die Kelukate aus Vaf*
lialii'is foi^fäldgen Verrvcben ftbfr die fileotri*

*

/ vikät beimSehaben rerfcbiedeuartigerKörpcri in

den AnnaUa, VII, 493. d. H.
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Jf^^vllattd einiger Sfeit Thfirmomfit^f .«mI lau.

ipn. Scalen aVfi^Ugt^ uoil Itanfaftti^
, 2m..f«MI|

ob fie ia clNf b»l|«ra Ti^n^iOataren harmutfimi)^
Zu 4em £i|de verJkti^^t« jck mir. ii|4;&tti rfMftto
jSmex, i|iyl,j||at|llil «ft^fcs^- nachdem ich zUi^
zwei diefer Trt^jnM^eter 4f) eittca. l)(ig^^ {irfiilMi

f9heittlicb nahift Uber der Oluth J gehängt hatte»
zum Schmelzen, bei einer Hitze, die uit» 20kbür
Sa© Fabr. bdber als der Siedepunkt des Zinnes feyn
mophte. Darauf Uuchte ich beide Tbermometet
in das gefebmblzene MAtaM. Beide fanken nun
allmählich bis 442« Fahr, herab; dann fielen fie

plötzlich auf 439® dnd ftiegeö eben fo fchnell wie*
der auf 44^^"" zurück. Auf diefem Punkte blieb
das ^neckfiJber 5 Minuten lang unverrackt ftehenj
welche Zeit hindurch das gefchmplzeatt Zinn im'
Innern des Tiegels erftarrte^

AustillocirsPAi7a/.mtfg«si«e. i8o3, Itfar», t^ni
van iUons Joum. d^ekünie H de Pl^., t. 5, p. 3u

«
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fehend, oncMeb bat dabef li«mi Mickleham,
bei euier Wiaderhohlong des Verwachs gegeowar«'

tig zu feya. Wir Mtfehaffteil im« if Pfund Zina

gas einem andern - Hüttenwerke und wiederbcdil«

'

ten- den Verfuoil nfehrere MriiL Der Erfolg war-

immer derfelbe, und fo. hatten wir allo einen neu*

feften Pnnkt pU OradalniM der Tbermo«

Mtac enfgefnnden« ^
'

r Kim glaabli Uaber, i^tBMepuiäi Jtn (luH»ii

ffk&U .ie|r bfi 6ao^ Fabr. loh habe mich darott

taiiihaftt dafii daa f^^/mMS^M trfo* bef ekier g«*
'

liagani Hüm eis 895^ Fehn kocht« Doch haba^

ieh'dM «nbven Siedepmikt deffidbee Meh »khl^

Mft ZartxUt&gkeit beftimmea kdnnem

* \

I

VL
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VI.

fORTOESET^TE NACHRICHT '

BOn den neuefeen Ve rfuchen des Gr^fea -

von, Rumford über die firmh^
lende ]¥ärn\€^ .

Welche, er dem frmmtm Natioa^linftitmto,^

mitgetkeilt kat^

Dr. F&isoLlH&tft.^ i

Paria im Jlai KSo4t ' *

man aus den vorher gebenden Verlachen ^

[Seite 37 und 3g f.,] gefehan bat, erwärmen nnd

erkälten lieh die iMetaile in freier 21immerliifit

fchneller, wenn fie raub ond gefchwärzt find , als

wenn ihre Oberfläche polirt ifu Graf ßumford
wüofcbte ztt wiCbttj ob diefes auch xtonn Statt fia«

OeFFentUchen Nachrichten za Folge hat der

Herr Graf von Ruin f ord diefe feine Unterfu-

, chungen über ftrablende Wärme und Wärmen
Terbreitnng fftr • ein eignes Werk beCtimmt«

weran in Genf gedmeki wird. Sahon aus dier

f^m Grunde würde ich üe in den AnnaUn nicht

in ihrem ganzen Umfange aufnehmen köiviien«

Sollte man daher auch dtefe Notizen» die mir
Hr. Dr. t^riedländer von ihnen mitzutbeilen

die G^ute ha() nicht in dem Sinne vollfUndi|(

iinden , wie die übrigen Auszüge an den Am^a« *

Anoal. il.>Pbylik. B. 17. St. lih tgo4. Sc. 6« O
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I
wenn man fie in verfchloffenen Gefäfseo auf-

bewabn, wo fie onr mit einer gewiflen^QuantitSt

Luft umgeben ßnd, oder wenn man fie darin mit

wirqiea oder kaltem ,Waifer aimgiefst*

In diefer Abficht wurde ein cylindrifches po*

Srtes Gefib ans dünnem Meffingblecbe» welches

3 Zoll DurchmefTer und 4 Zoll Höhe hatte, in der

Mitte eines grO&em fchwebend befeftigk. In der

,
Achfe des Pfropfes , welcher diefes letztere ver-

Ceblob» .war ein | Zoll grobes Loeh darcbgebobrt;

in diefes pafste der Hals des .Innern Gefalses , das \

iron dem Pfropfe fo gehalten wmrde» dais ficb

aberall ein Zoll Zwifchenraum zwifchen beiden

Gefäben befand. Das äubere Gefäb ruhte anf ei*

|ier kleinen ^ZoU weiten und if Zoll langen Röh*

re» die sn einem fchweren Fube befeftigt war,

damit es in'einGefäfs mit Waffer geftellt werden

lionnte. Dafs der Boden des gröisern GeCälses

erft nach Einbringung des kleinen Gefäfses einge*

lötbet wurde 9 verfteht ficb. Das Infirument glich,

wie man fieht» vermöge diefer Einrichtung im Gan*

Wk. demjenigen, deCfen fich Gi'af Rumford zu

feinen Verfnchen Uber die Verbreitung der Wfir-

me in Flftffigkeitea bedient, und in feinem fieben*

ten EJfay ttnter dem Namen : Thermometre dth

faffage^ befcbrieben bat. lÄm^ V, Taf. VI.] ^

len, fo fcheinen fie mir in diefem Falle docb

zweckmäßig zu feyn* Auch kommt dazu, dafs

fie das IntereCTe.der gröliMn Nenheit fftr fiob

beben« ^ / d« H.
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' Oat innert Gefäis wurde noo püt kochen« %

dem WafTer gefallt, und ein /Thermometer mit

euieiiv4Zoll langeo cyliodrifcben Gefafse an daf«

felbe hineiti geftelltJ Das äufsere Oefäfs füllte

man mit zerftoCsenem £ife» Das iaoere^Mefliiig«

gefäle war In diefem Inftnimente polirt; in einem ,

zweiten ganz ibnlichen Inftrumente .wair 2nm
Behufe vergleichender Verfuche, gefcbwärzt. Bei*

de Inftrumente wurden, neben einander in eine

/Vanne geftellt, die mit zerftofsenem EKe ange-

fiUlt war 9 und Ctels In der Temperatur des fchmel«#

zenden Eifee erhalten wurde; und To beobachtete

man mehrere Stunden lang den Gang ihrer Er«

kaltong. Da das fpedfifehe Gewicht des WafTers

bei der Temperatur von 3 bis 4^ R. gröber ift, als

das des fehmelxenden Eifes , fo konnte vielleicht

dasWaffer am Boden derWanne etwas warmer feyn

;

itur gr(5(sem Vorfieht fetzte man daher den Boden

des Inftruments auf ein GefteU von Blech» das mit

Eis bedeckt war; und da dlefes Geftell auf 3 Zöll

'langen FAlsen ftandy fo liels fich auch unter dem« <

Mben Eis auf dem Boden derWanne anbringen, fo

dais der ganze Apparat ringsum In Eis ftand;

Oleich im Anfenge ' fiden die llienMnieter

Stt fchnell, als dafs man fie hätte verfolgen können^r-

Man wartete daher bis zu demAugenblicke, in wel*

ehern &e auf 55° ftandeo» und tMobachtete nun die

.

Zdt, die auf dae Fallen der Tfaermometer von 5 zu •

5 Oraden bis z^ -f- 5° R* hinab , hinging. Der Ver- -

leoh dau«te 8 Stuntai «nd g«b folgendes Refultft:

/ O a

• •«

||
' •
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4 <•

iMH fallen a :^ ' u

lit*t5^nGe-* fchwärz*
fäüe tenGefc

• . > *

> Jliii. S<c, StUi^ See»
fon 55^ auf 5o*^ja. 11 6 ^ 5

5o ^ 45 /' i3 j5 « lo
45* ~ 40 . i5 ift - jr i •

^ 42 "*-^35 X9 ib. H> 5o

3o .—
' ft7 5o i5- 10

— 20 id* 54 28 i$-
•p^ i5 — lÄ _ 80 tfS* 4t 25^ — ' 5 i83 . 45 85 i5

tJeberh. -i. 55 ^ 5 47Ö 4l?I «54 5 [Fl

' AlCd .^kältete Jer geTc^hwärzte Kdiper^ auch

von einer FlafBgkeir, i^leWafCer, umgeben ^ fchnel«

I }er als ^der poiirte^ Jlber der Oaog der Gefcbwill«

dfgkeit des Srkaltens beider Ift vefTehSeden ; und

zvi^ar ift der Uoterfchied in der Schnelligkeit des £r*

]^i]leiis beSdfiy defto geringer, je nacbdem dietem»

yeratar des ^^iunvs | in welchen} fUe Inftrumeat^

^ zum ErkaiteA flehen, weniger voft dter Tempera«

tiir der Infrrumente Delbftveribhiedeii ift«- Denn um^

von 56^ auf '5o^ an fiillis^ » brauchte der poUrt#

Körper 11^ der gefcbwärate 7 - d^^> um abel^

. von 10^ BB 5^ R» «a fUIen» liediirfte dtr polirta^

/^5^ der gefehwar^e äS^ ^5'^ [Jene Zel«^

ten verhalten fioh wie iioooo{6389, diefe wia^

10000 : 4^4^»] ifLiodefs wahrfeheinlich , dafs

die Verfchiedenheit im Vei^hältn^fle der BrkaU

tungszeit io .verschiedenen Temperaturen nur

\
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tiBd von der üffgera oder'kilrzerA

Zeit abbingt, die erPordfit wird; um dfe Tb^
mameter ia <iea Gefäfsto dl^ mittlere Temperator.

der^fie omgebeftd^E Wafl!ltitl«j!reii. ^opehineii M
^achefl^

Die ReMiat» •der UMb^be i ^ -Im * rorfgeil

. Jahre yomXSrafiaif Rumford mit polirteo ubdl

.

Uffpolivlw (^fi»M lii*fireier jRivimi»r2^ angeft^Ht

wurden^ Jabritiir-dafs die poUften Gefäfse Sg' 3o^'

näthig hatted > am von 5o^ zu 4o® F., [vori 8^ adf

3i^Rn][ 9iir£aileo,i iodefa die unjpoürie« tuerzun^r

YSf^ bednrfhüf. *Die Z^iteii finrf^alfe wie loooo.;

58 1 o« Ia ganz freier Luft war dieses VerbäUnift

' Aua den VorffelKingen vom WärmeftraUe^

der Kdrpev fol);ert/0raf Rumford; ^afs, weM
. die Teoiperaturveränderungen von der ftrakifendea

Vfirmm berrObren y und die'%ite»ßtät dbi^Strahlen*

wirktiog eines Körpers im umgekehrten Verhält«

mit dem Qulidrate der Entfernimg fltH#,' ein

warmer Körper, der zum Erkalteä in einer von

^lAen Sbiten mit Manem umgebeoeii Luft fitob be-^

findet > wie grofs auch das Zimmer fey,. doch im-

aner fn gleicbrir Z#it erkalten mdffe » wof^tü mtp

die OberlHidbe ip iter gegebenen Temperatur coü- .

ftitat dfefelho ' fey« Üiefei fbheinen die fetzi«

gen Verfache wie die des vori|^en Jahres zu beftS«^^

. ti{po.^ *

*•

' Dje Einwirkung der Luft beim Erkalten im

*^ngerp<Q^Slt -Iteittne /chelibV tfiirigins weit gedjf»

V.

\

\ Öigitized by Google



\

ger.m feyn, di »in gewdbulftli glaübtu' ' DcMi ,

directe VerXiicbe haben .gezeigt» ^a{a die Körper

im leeren Räume • Beb (»beDlIiIle .«iemllch fcluMlI
>

erkalten und erwärmen* Wenn jein warmer Köt^

per in rahiger Luft erkaltet» die nicht, bewegt

wird» fo möcht^». .w4^ der Hr« Q^ßi meint» nur

^ von deros Wae def^ Kteper irerliert» der I^ift

zukommen». da$..übrige, erhalten die . enJf^mtena

iiften fblidei^ Körper dnrch AnafkxaUeo. •

In einem vierten Memoire, welches Graf

Rttinford An£angf Mai dem Nationalinftitotn'

tnitgetheilt hat, befchreibt er folgende Verfucbe:

\ ^. . Zwei feft ^ylindciibbe OefäGpe .von gjUicber

Ocftalt'und Diraenfion» 3" lo'" weit, 5'' hoch,

nnd iec^a fnit einem engen» t^' of^^ hohen Jlalfip

verfehen,, von welchen das eine von ftarkem Gla- v

*fe» dat.andere von Dahf danneip Bleche vorfertigt

war, wurden forgfältig gewogen, und ihre Ober*

fläche wnrde aotgßmeflen. Das GefSls von Glan

wog .t 3 Unzen i Drachme und i8 Gran, das ble*

eherne nur 5.Unzen i Drachme und 55 Gn: di#

fiafsere Oberfläche des^ letztern Gefäfses betrug

54^462 QuadratzpUf, welches f(b? dio Dicko i|ar

Wände 0,2142 Linien macht» wenn nSmlich die

fpecififche Schwere c^es Bleclia ajuf 7|84o4 gefetzt

wird. Die Glasfläche war 6 Mahl fo dick, wie

das aas dem GiBiviobta» aus der fpeci&Cqben Schwero

tind der Oberflaohe leicht zu berechnen ift> Sei-

»

\
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ift^üfiUie wnrdw mit koohwdom W«fl«r ga£llU%

latf ap Ficteo rUhig in «imm grbCpm ZimiMr $
* Vab Obtr d«ip .BodM und 4 fuls ¥on einandec

Mtfamr M^B^aogt. n Dio.'teinperatiix' das Zim*

jnars war H.» »iiftih^ariirta um ke^naa ^ Grad»

<r- In dar Aahfa )edto Oeftlaea wurdaa gataThar-

mQinatar nait 4 2aU langan und Liniaa dicka«

QiiadUUbargefi&aD im^Waflar anfg^b&ngt, und diar

£j^ltnng TOA 5 zu 5 Minutao» S Stunden lang

«fgraeicbitaf. Da daa Olaa fahr dieka Wi^ida

batfta» und gawöbnliek fOr dan lahlaehtfftan Wir»

aitlaiiar geballan wird, fo hittanan glauban fol*

lanj^;dais das Watfar in dem blecbaoian OtSSSfm

ah'te arktltaii .nflffa; aDdn aa aiCoIgte daa Gegen«
'

tfakei]« Qaa Glu < arkalfceta 2 ^hl fcbnaller a]f

dea Metall« Dann in d#m Uaehamaa GalUf#

branclita das Waüar 5o' iS^\ um loS (von So^ zu

4»^ F.,) au aitekan , iadefii as im Glasgefiilsa di|«

»..nur 3o JVIinutan bvaucbta. MNim^nt m^n .^e

,9 Hypotbafa an« dals dia warmen Körper * nicht

^ durch Varluft oder Annahme einer fremdai^ ma-

,><teriaiUettr WiffmaCubftanZyr Ibndara durch dia Ein*

liSriJ^ung kftiterjfir £drpar t die fie umgebea» und

i^elila itherlfeha HalSf^ait in' wellenförmigen

^Stralilen auaftrömen» in ib^er Tegiperatur ver-

hindert .werden ; fb wiren , wie - der Hr. Gra£

)ymaint|; die RefsUute erklärbar» futt dals er

yyohnia ilia-Annahme diefer Hypothafe fie nicht er«

^iklären »zu können, glaubt«**.

. :*liian kilAAta < viallaiahi venmihen» difr 4^ *
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- M de» Obarfläfbe der Mdeit Oefifii« nlMingdältit

Lufl, welch« mit uDgleicher Aiiz4ebj0ng ' wilkt^
' tt^ tJrfach<» de$ Uutei^hiedes cftf S»k devSflwK ^

^ tan|[ fey; allein die «rkältend«JEL]genfc)iuft«ai|b|i!^

-wie mta fieli awdiir erftaaMifebitffflnng erilimfl^^

»acfadem man metallentf^Oefälis mit t, 2^ 4>

«nk 8 Lii|;«tt nrnife tteilefikt hatte, . ftett tn^ • V
'

;
A^s den in Mönchen angeftellten «ad dev

fidcietii dei; Wifrefliehaften Loodon 4Ibelrfbhiok^

'ten V^rfuchen ergab iieh Übrigens, dals die;£aE^

icthoiig dif^ Waflers im G^&eii voa TerfeUeH«^

Bem Metalle gleich ift, wofern nur die Oberfiä««

che derfblbelft gleleh glatt ift. AHee diefes bc^tiinnit

den Hrn. Grafen 2a folgender Erklärung)^'

' ^€traUen/* f«gt*er, „welebe dieOberttDhe BicftV

'>$durütidringe];i, mü Cfen zurück geworfen werde».

'HOie wärerendexi and erktiteoden 'StMbkfs ka*

£ *,,ben nämlich mit den Lichtftrablen diedes gemetot

',jfie' dulrclbclringen Has Olar, indem *te dagegen ,

\,"w^®.der Hr. Graf das fcboa voraus vermuthete^

.^^iron nietalillfehen Flädieor xarttek pralleii.^^ •

"

Man hat den Zuftand eines warmen Körpere

hnH einem Schwämme Tergliehen v der eine* Qomi«

tität W^ffer eingefogen bat. Der Verluft .der War*

iner diircfaa Ausftrableii 'kdaliti demnach mit dem
des . Verdunftens verglichen werden. Wäre diec

Erde gleich-warm dnd mit Mnern feuchten fJeber*

*zuge bedeckt, fo würde auf einer bergigen Meile«
^

wie natürlich, mehr Ansdanftmig erfolgen^ tle

7 auf einer ebenen | weil qiehr Oberfljkbe <iec Ver«
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AMlftiMlg^ intgefiilzt iCu EbüA 49, kdonie «M
Rauben» mflffe eine raube Oberfläche mehr VVär>

ne fabrM lAffeB9 als ctif( glattt» . AUeifi

jnohr-oder weniger polirte Fläche fcheint jiieinen

iMriüteheo UnterfcfaM ^der £rkallao|( ^BU^Mii^

Ukif wie folgender Verfuch lehrt. . r

eine ganz glatt) das andere mit Schmirgel et\va|

Xfoh g0inaeh(. wordcA war» -wardaki ivit fayeifpam

WafiTer gefüllt, und erkalteten gleich fcbnell. Hat*»

.#a «laii aber oi^tit dic| Vor^bt g^bra.ucbtt .4^
'^'^aobe Gefäfs voa aller Unreinigkeit völlig zu bef

.iraiea» die fich ^ di^.lUUaa fetzte, fo war daf

^efultat gleich verj^hiederi > und die Erkaltung

jiiftbpaü^r».'. li^lap i|[|iO& daher diavvniHll^r^a

isben Ton denen , . die wenig oder gar kein Licht

SfAfc^rm^u.'RPbl wterfchaiden; diu Obarfläci^a

.«ines Metalles ift po}jr^ genug, wenn fie auch tnit

Bitaen bedeckt, und der Glanz nicht fichtbar. ift,

i^ofern fie nur von keinem andern Körper bedeckt

Kehren wir noch ein Mahl zur Vergleichung

'•4as Erkaltens der Körper mit dam Verdonften des

Waffers anf der Erde zurOek, und nehmen wir

fm, dab diefaa Verdanftan mcbt 'Von der innarA

Wärme*, fondern top den umgebenden Körpern,

fSie B* von c^en Lidiiftrahlen, harrabre^ fä

Iprird die Ausdnaftnng von bergigr^n -Gegenden und

JLbeni^n gleich fayn, £ben fo wird, wann dasEr*

kaltaA «ines It'drpexs nicht von dem Ausltr^maa

y .
*

Dioiti,



- C ]

Mner materieUeo Sabftanz-| fondern.irao der Wir»

, k^g 'der* SMhleo > dieiroii den nmgebencleii Kör^ ^

jpera herkommeai abhängt, die mehr oder

Mltedeir ftirke Polituf der OberSIohe keinefi «Mltk^ -

liehen Ein^uüs auf, die Schnelligkeit desErkaltent^^. ;

kalten; Dafs dlereifi wirkifefa fo fey^ kabto diül

Hrn. Grafen die jetzt von ihm mitgetbeilten-Ver-.

fo^ke gelehrt^ die er, wie er fagt,- Mit ddr Oe*
' dnld verfolgt hat , welche die Liebe zn - den Wiß>

'

fetiftkiflben einflOfst.' Da fie fiohy nach ihm, mit

den gewöhnlichen Vorftellungsarten nicht yerei*

irfgen laflen, fo flankte er dief«'4Une Ai^beiten^
I

Kntdeckungen und Meinungen den beiden berflhni^

Urfteb gelehrten 'OefellfchafteB , der lt^«l Sw^Hf
und dem InftUuf, naiionfä, vorlegen zu mafTen-,

undW wilnfeht dabei, daft anek die Odekrten en^

dierer Nationen fich mit diefem wichtigen GegenW

lUhdci bcffebiftigen möckten.
.

• • t
»

• • * • • I

^ Graf Rumford hatte bisher hauptflchllck

pnr 'Verfnehe Aber den Dnrekgeng der Wärme
durch FlafBgkeiten und pulveriGrte Körper an»

gafteUl* Er wünfekta nun ancb, die Gejemß

der Fortpflanzung der Wärme durch fefie Körpmr

enainmitteln. t yoraOgliek befchaikigten .ihn dia

Metalle. Er liefs iich zwei cyliodrifche Gefäfse

OB EifenbUek verfertigen , die & Zoll weit «ndl

6 Zoll hoch waren, und verband fie durch einen

{oÜdMi, 6 Zeil laagen. ud^ il ZeUdioiMs egrlii^
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drifchen Stab vön Kupfer, der zwifcben den bei*

i«i OeftfMii horfiMtal lag, ''und deffen Eoden Iii

zwei Löcher der Gefäfse eingelötbet 'waren, di«

Hier wajf^en (ie etwas abgeplattet, fo daCs der Stab

fa&erbalb' der OefSfue iMr^eoda Üervor ragte.
' Dai

Oanze ftaod auf 3 Fülseii votf Zoll Länge , wo*

roo elaer am einen , oiid swai am andern GefiUan
'

befeftigt waren. £ins der Gefäfse; wurde mit ko«

cheadem W^ffer, daa tndara mit -Eis gefaxt; ja«

djßa diefer beiden Mittel war folglich mit einem

der Enden dfs Kupferftaibea in Berflnrung. In dem .

kupfernen Cylinder waren in gleichen Abftinden

ifon etnindeir nnH den jGefäbcin 3 U^nsifBT TeferUcal

gebohrt s welche die Ktigeln dreier klcjiner her* >

laometer aufhaabmei^ jedea diefeci LMber nirar 4
I4nian weit fnd^i i| Linien tief, fo| dafs die Tb%r-

leometetkugeln, *^€(6ren» jade 3 Linien ;lm Dpveh»

nieffer hatte ^ iicb genaji in ^d^r Aqhf(^ jdea Qylin-

diera befanden. Die LdiDher-w^ftieli , n^cUdemdle .

Thermometer darin ftanden, >oll j^ue^kfilber ge^

gbffeh y um dadurch diei^ Mittheilnng der W^me
zu erleichtern« Eine Weingeiftlampe , die unter

daa GefiUa mt Waf(er«gefielk wnl^dS; ' diente^ «lai

Waffer fteta kochend zu erhalten, und indem man^

.

daa andere immer Sie Imtu tbat, wurde dte^

las bleibend in der Temperatur des Gefrierpunkts

erhalten. Die Thermometer hatten abrigene Fah»

renheitifche Scalen.' * • " *

Dai JEefte» wat Ofif Rnmford ma .wifiGiii
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wtijafclile , waren die Temper^ture^i > bei welchen

^"e 'J^hcrm^OK^^^^ Wshtlb
«r fie mir die.X^tzle

.
tiäilbe Srunde^ da fie fich die*

Stillftande ^äherM»x W.* G^ÄÄ^tekÄtt.jie<*ailh4
'

letc. Folgendes ift das R^fu^tat des
. Verfuchs

,

i?^ j^f^f^^ Ak^Äht/^^ bei

einer Tempera^iir.d Fajir.,

< . iHe.s i hernio-

f *ir%':^r ? - Jm^^ters^, dem

cet:

.

Min.

52

58

See*

>

nithfien*

•Irjii 7 hormo'
inernr<= C, in

(Ur Mitte des
' Cylinders.

1

4

11

3o

Grad.

:

162

.16* •

162

162
162

l32

- 132^
, i35 .

i3a}

. i3« .

emperAttlr
des Hif-rtPO-

meipr«
dem Eil*» aui

näcbden«

Grtd. J

1051
• ,106

107 r

'f>äe74t •

,
»065

,

V'jfTpn Eotf«nunj^en..von eitiander*; und- ftrafaltea

di«)V^io«aa«^. Mu d«0keiickli änf CahberTlieiK

^ ^ ^n. gerader UaU' A habe bcftän»^

d//|.>di^ ^iu^^.]MM^pA«ns.WifleKt, « ftMS'dfiB

des fehmdzenden Eifes, fo ragfs^ aach den ob«s-
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qlies fich in derMifte«wirelii»n <fefi beidim msftrah*

Itadaii Tbeiloben ünd£ befindet, das ^ritbrnetT»

lebe Mittel «wifcben den TemperatureA der Korper*

cben^ und annehmen, das helfet, zwifcben 2t$p:

und 32^, welches lai^Fahr* ffr. Setztb man nun

»ocb zwitcbeh 4 und C eip Theilchen B, i^id zwi«

feheD;CttadJI?4»fnTheildbefnD, To dafe di^ gerade Lif

nie aus fünf Tbeilcben in gleichen En^fernun^

gen von eioatider, A, B, C, D, heftÜncU; To mors*

te wiederum B die n^tti^re 't'emperatur zwifcbeti

ämd €, dasheifst, vott 1 67* Fahr:;' und D di#

mittlere Temperatur zwifcben C und £» das beifst»

von 77^ Fahr;, «fuiebnlen ; ntid virlrkta nun zugleiel^'

die Wärme in ä mit gleicher Kraft ^ wie die Kül-

te in E9 fo mOfMe die Temperotttr d«r verfchiedew

n,en Tbeiie des CyJind^rs in arithinetilcher PrO'«

grefßon abmbmen. Das vrarde lnd^S*vofaus fet'«^-

zen,/dafs die Oberflüchen diefer Theilchen^ oder der"

id einem Cylinder vereinigten Bfllidel' roh TfadK

cb^n. ganz iioiirt und völlig voo dem Einfluffe der

>imgebeoden Kdrper gefcbltttzt wftren.' Diefes Ift

abet völlig unmögUohi fchon die umgebiende Lbft

Wirkt mF unfre InftriNnente. Ii^deffen lafsf Cch

die Temperatur der umgebenden Körper, mit i|t

Anfebiag bringen« ,
' • ' ' '

Man fetze, dals die umgebende LuFt eine Tem-

peratur von 32^ Fabr. babe^ • Dann mufs natilr*'

lieh der warmCte Theii des Stabes die moifle Wär-

me veflleri^n, und dre Erkältung dcfffeiben ' Wird'

vom warmUeu Ende wclthe:^ iiüi dem Uq^



> «

^Ifend^a WafTer io Verbindung ift, nach Jf»

welcb^ das fchmebend^ TSjs b«rabrt, fteU ahr

nehmen- Nun ift bekannt, dafe die Schnel-

• ligkeit,^ mit. welcher eio Kprper io einem kälter«

^ledium erkaltet, ftets der Differenz zwifchen lei-

Ber TiempiNratur und der des^^Aiediums. proportior

nal ift. Folglich wird der Kupferftäb zwar vom
Siedepunkte A nach deqi Oefrlerpunkte,£4n trith*

mftifcher ProgrefGop an Wärme abnehmen, diefa

^bfM^me -aber, durch die Einwirkung der .ä.ui8erii.

Luft beschleunigt werden ; gegen den Oefirierpunkt

hin jefioc^ immec weniger» da hi^r die Tempelratuc

der Theilehen immer weniger von der der umge«

bendep Li^ft verichieden jift» HierausJmon ma^ den

^chluCi ziehev, da(s, wenn man eine gewiffe Aniahl

Punkte in gleicherfutfernung von einander in der

Achfe des KupC^rlkabes nimmt ^ die Temperaturen

di^er Funkte in geometrifchen Verbältuiffen fort^

fohrel^ii mttffeo. Sind {o z. B. AB, BC, CD. DE,

CTaf..^^ fig. 4i) gleiche Theile einer geraden Ii*

9ie, und errichtet man auf dieferLinie in den Pvak«

t^n 4p ß^CpDpM Perpendikel,, und trägt au£ diefe

<Ue/Staeke ^F, CB3 DI, £K!o auf, dafs AF
der Temperatur des Cylindersinify.AC in und

fo weiter proportional ift; fp werden die Of^

dinaten AF^ BG, n«. £ w.^ in geometrifcbem Ver»

bähniOe feyn , wenn die dazu gehörigen AbfeitTeii

in arithmetifchem VerbältnÜTe ftehn. Die krum-

me Linie Pi2» Welche durbh die £nden aller Or»*

dinaten gebt, muls duh^ offenbar die logorUh^

mtj^ Cwr¥e (eju.
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{ Um Jiun das Refultat des vorigen Vj^\faci^ ^
'

m leiebteni t7«berficbt auf äbnlicfae Art Iv dper
I

...
Giinre darzi^ftellea» m^ge AE, (Fig, 5J d|e Achfe de^

ktiüfenien Stabes, uod' B9C9D mögen dfie Stella«

der Thermometer in ihm bedeuten, da da,|in 44
BCi CD, DE gleiobe Theile find; Der Qrdif* ^

.

nate J/m welche die Temperatur des. kochenden

Waflera Yovftellt,' gebe naa 21a.Tbeile, fo bat»

nach, dem iVerfuche, Bg 162, Ch 1.32^ Di 196^
nd Mk 32 folcber Theile, da der Punkt EMm
Temperaturdes fchmeUendenEifes annimmt«. Zii^hf

inaa nun dorob die .Punkte ft gt d}^ *

CmffQ^ fo ift diefe es, welche dieTemperatiMreid

des Kapiferftabea darftellt, wie fid ficb in dem Ver^

(uche gefunden babe^. Sie weicht an beiden Enden

fehr von der logaritbmifeben ab, welche in def

Vorausfetzung, daCs die Temperatur der umgehen*
/

den Luft der des febmelzenden Eifes gleieh fey

,

Statt haben würde, zomahl na.ch unten hin, wa
fie fioh der Aehfe des Cylindera ftark nSbert.*

Will man fehen, w^e viel fie abweicht, fo darf

man nur «ine logaritbmifcbe Linie ASfo ziebea,

dafs fie durch g und i gebt* Die OrfUnaten der-

ielben find:
, \\ , <

,

in den Prunkten if» B9 C, D, E
ftatt 212, 162, i32^, io6f,

vielmehr 199,55, 162, iSi, lo6a, 86,35

Differenz —r- 12,45, o, "14, o, 4"54>35

Der grofse Unterfchied, der fich hier zwi-

fchen der Temperatur des eiskalten WalTers und

»
>•

* '
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4tt £d4^ des G^liaders Eucbt« watehis mit

dem Eife in Berührung ift, führte auf die Vernnu-

thtin|() dub diefer Ui>terfchied von!der Eigen^chefit

herrühre, welche das Waffer mit allen Flüffigkei*

ten getaieia bat» - ein fo fcUechter Wärmeleiter,

oder luelniehr ein völliger iVichtleiter der Wir«

We tu feyn»

' Fiftdet, wie der Herr Graf fchon früher be»

wiefen m beben gleiibt, swifobeo den benieUw»

ten Theilchen eifier liüffigkelt keine merkliche

MlttheUnng der Winde Slett , tind Ift die Erwi«^

inung oder Erkältung einer FiafQgkeit nur Folg^

der Bewegung, In welobe die Theilchen der Flof*

-iigkeit geratben, indem ihre fpecifilcbe Schwere

durcH die WAtne verfitidert wird ;
*) — Jo licfs Och

Toraus feben» dais das kalte VVeffer> deCfeo fpecifi*

fche Schwere in der Nähe des Gefrierpunkts nur fehr

iivffnig geändert wird, einen nur wenig wanpen &•

fren Körper, der in daffeibe getauchte ift, auch nur

Cebr.kngfaftt eriumten wülrde. Um dieW dent»

^) S'ebr triftige CrUnde gegen diefe Meimtt^g, durch

genioe VerXnche englifcher Pb^fiker bewftfeit«

hübe ich in den ^n/?.» XIV, 129 — 198, zulam-

inen qeftelJt, und andere von nicht minderer

^
Wichtigkeit wird dos nächTte Siüok der An*

sialeh liefern. Ich h&he Mciit gefunden, dab
Graf Ton Kumford oder ein anderer Pbjii«

l^er bis \ctzx auf die eri'tem* geemwortet bätü^

Qjgitized by Google
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^
J)ip Tb«rQi09ieter im, vorigen Verfiiche

waren zum StiU^^JVcte.gekoiniv^i^,. bei C
bei i324^9 D b^l io6f^\ Man^fiog nun «n^ niif

ei«fi]) SbOckdsiea Hol« di^ Ei^milpl^iuig fchoj^ s^u

rObren, und- jFohr.idaaiit nount^rbrochen mit glei-

cher Qelq^Y^iidig^eit 2z Mjnut;en;l^ng fort. $p-

^eidi 6ogWr4^ Th.e^inc^Deter an au/^ilep^ *ttn4

«war fortdauerod, bis

B Von 1.62® auf i52«,
'

C von, 1^24 auf 1114»

. D von lobf anf '^8$<> gefallen war*

Es wav «Ifo ß iQ% C 2|0» und X> 28^ Fabr« ge-

boken. So bald man i^it Rabren anfibörte, ftie^»..

I^eo die. Tbermon^et^r wieder, und nach einer

Viertnlftondo wnren fin da>.wo fin geftanden hat«

ten. Figur 6 (teilt die Refultate der beiden Ver*

iiioba.ln Gurren dar, fi^Si» die» wo daa kalte Waf«

fer in Ruhe, di|B> wo es in Bewegung war.

. Mao fielet darana« i. data der, Gang dfr £r«

kaltuog oder der Abnahm» der Teoiy^eratur alJent«

halben • Im Kupferftabe £clinnUer war » wenn flao*

kalte Waffer im ^efätie bewegt wurde , als wenn^

•a I^nbn fland; 2a dafa dpa Ende dea Kupfer»

[(a|)£S im erfteo Falle ungefähr um 3o^ kälter ala

im awniten wurde ; und 3. dafs der Gang der.£rkAl*i

tuog in den letzten Verfuchen allenthalben unge*

(Ihr dim gleich ift, waa die Theorie aufgeftellt

\iat. Da der Gang der Abnahme der Tempera-

Asir»L4.Pbyiik. n.t;. St,a.J.saa4*iK^. / P
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tar gegen cfie Mitte des* Gyliticfers.fo regelmäfsli^

Jft, fo rahreo die Unregelmdlsigkeiten an dei^ btf«

' den Enden wohl l$!br$ TOf« \fer Schwierigkeit faer^

. womit eine Waffermalle ihre Tempel^atair den fe*

ften^ Körpern, mit welchen fie, in Berührung ift^ ^

mittbeilt. Das koc)iende Waffer, wdcheSfan 6eb

felbft in fteter Bewegung ift/hat vor dem kalten,

das io Ruhe ift, eben , dadurch deä Vortheil vor*'

aus, die Wärme fchneHer mittneileti zu könnenw

bewegt jnao es indeffen mit einer, Feder, zumaU
'^tti Böden des^ Gefäfses , fo ftei^ Such an dem

' nacb demfelben hin gekehrten Ende des Stabeys das
•

Thermoirl#li$r' um mehrere Grade höher. '

Da die Aefultatie der Vd-fuche nicht ftets eine

fdilig mit def Theorie übetöin Stimmende Abnati- »

me .anzogen, fo könnte män Melleicht glauben ,

daft Theorie fdbft nicht rfehtJg fey. Bei el-

pfger Ueberlegung findet man indeCs leicht, dals

^Ine v^Ilge UeHereinftimitfung^ ^wKbhen beiden.^

aor dann Statt finden könnte, wenn nnfra Th^lr-

ifiofn^tler voI)(commel9 wären. ' Man weifs aber,

dals die ThermometeriCalen alle fehlerhafte find.

De^ Herr Graf fiimmt §ch vor , ^efne Äufrfierk- •

£irtnkeit belondeüs auf die Vsr^cdlkommniit^g der

TbermIhrieterFealen zu Hebten , um diefes niflnf^

ment für die deücatern phyfifchen UnUtfuchungem

bMfkchbarer tu machen;
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VIL fr

ZUSATZ
itif d[#Ji vorigem •^yer/uckoHp dmM, 'Sef0i9,

kecre/fendp tvornach dit Wärme /ich

dufek f^iS Körper verbreiiei, *

TOM

• • B 1 O T,
,

Mitglieds des Idmtioni^iiiifiitmtr. .

friiigeeheiU vom Dr. FrisolIndsr v
• •

im Paris.

Herr Biot ift durch die Verfuche des Grafsn

Himiford tenuilA&t wordeo^ lieh, gleithfalls mife

deJT Verbreitung der Wärme zu Uefchäftigea , . um
mU Tferroehefl, doreb Hälfe rom Erbbrungeo liflUI

Berechnungen die Cefetze auszunütteloi nach wel-^

chvh fieh dieWärme in MUu Körpern mt'breitet»

£r nahm eine Eifenftange von, 22 Decimetreü

Eänge, und 3 Cenüin^tres Oic^ä^ mnd bog eCHtMi

ä3 Centimetres des einen Endes in ein Kaie, um
M in «ina b«ft<ndig^ Quelle von Winnft UttolM

zu können. Id die Stange liefs er bis etwas über die

Aebft hiotb, darf Iii Ent£eraiiti§eci von bfinebi

4 Decimetres 6 Löcher bohren ^ in die er Ther»

mitf^ter fetztiB , mdl die diännut 4^eeekfilber voll

gegoden wurden. Zwei Ffifse aus trockenem Hol«

ze trogen dieten Apparat. Nun tauchte er dat
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ilHigebagene Ende io Waffer, welolies eini War*

nie von 60^ R. hatte» und das' er doith eine nn-

tergeiftollte Lampe dauernd darin erhielt. Die
r

Wafferdämpfe worden abgebaltea» die Stange zn

berühren, im Zimmer wurde ein Zug erhalten, und

die Verandereng in derTetnpentot der Zimmerluft

bemerkt. Man glaubt gewöhnlich, dafs die Me*

talle (ehnelle Wärmeleiter find» allein die Ther*

xDometer fliegen nur febr laogfam* Nachdem das

unigeiiogene Ende der Stange 10 Stunden lang un*

unterbrochen in 60° R. Wärme war gehalten wor-

den , war doch die Wärme nur erft bis zum zwei-

ten Thermometer vorgedrungen, welches etwa 10
r

Decimitres von derOberfläche des Waffers entfernt

war, und auch das bewegte fich nur unmerklich»

Biel lieb hierauf die Löcher in Entfemun«

gen von 1 Decimetre eins vom andern bohren^

«nd. tauchte das^umgebogene Ende der Stange ia

-Queckfilber, das er in einer Warme von 82** R. er*

hielt. Dieftr Verfuch dauerte 5 Stunden lang»

Drei Eleven beobachteten nach einer Secunden*

«br 'den Gang der Thermometer von Minute m
Minute , bis die Wärmemeffer nach 4 Stunden end<*

lieh ikiU ftehen blieben. Man lieb darauf altes noek

eine Stunde länger ftehen, um zu fehen, ob die

Thermometer auc^ ficher nicht mehr bdher fUegenj

eine Vorficht, die man nicht unterlaffen darf, weil .

es dft lange dauert, bis fie zum völligen Stillftan*

de kommen. Folgende Tabelle giebt die Reful-

täte dcf Beobachtung* Die Temperatur der Lu£l
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vnx R«^ und di9 Zahlen in >der Tabelle geben

um wie ^ viel hdber die ta der Sifenftange be«

fndlicheii Thermometer ftandeoi je nachdem fie

welter voa dem ins Queekfilber von Sa^ getancb-

len Ende der Stange entfernt wareOb

TlMme- 6uml dtrliatb^a über der LiiItMipm» (i^

berechnet. Differenz. " - \

68,°63 Ä.
o— otiS

9 o
5,55 - o»e

3.45 - o3
-0,43

OtSi .0,49

beobachtet»

4 5,75

8 o

Des 7te Thermometer war nur um 10 De^

eun^ee von der Quelle der Win^e entfernt» und

ftieg nur um die noch weiter entfernten blie«

ben ganz nnbeweglicb. Alfo 13 DedmAiree« (dee

ihy mehr als .die Hälfte der Stange,) blieben in

ihrer Temperatur unverindeift. Du Erkalten der

Stange gefchah übrigens in demfelben Verhältnif^

Csy das erfteThermometer fiel nämlich am fchn^lle«

ften; das mittlere bedurfte eine Stunde, ehe

ea merkUeb fiel; und fo nach .VerhältnÜe die

andei^n«

,
Aue der dritten Reibe der Tabelle erfieht

man, dafs^ Hr. Biot es verfuchte, die Zunahme

der Tem]j^ratur durch eine logarithmifche Curv«

darzuftelien , in welcher die Zunahme der Wärme
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jtdes punk^ die Ordinaten , die Eoiferming dift

Fookte von der geäieliifebaftliirtieD Quelle derW^r^
me die Abfdffen abgeben. In/Uefem Falle wieb .d4#

jBeobaehlnn'g im Stande keine«, der Themotnetiir

tim mehr als o^^S ron der Rechnung ab« i^ua 4iNr

' Gleicbttng der Gurre liefe fi^b die Temperatur dee

Theils der Stange , der piit dem Queckfilber in l^e*

.rfibruug, und alfff im Oleicbgevfiefa^ vrar, bereeh«

nen; Biot fand» ösfs das Tbermqmeter an d|efer

Stelle wirklich nicht um o^,4 weniger selgte. A^cli

konnte er nach diefem Gefetze beurtheilen, wo-

her ee käm>, da£s die letzten Thermometer fich

nicb( bewegten. Penn als er die Temperatur«

^ bis 2U welcher das Ende der Stange erhöht grer»

den müfste« um nach diefem Gefetze das letzte

Therihometer um i^ftelgen zu machen, 'berech-

nete , fand rich.23g84^ R«, das heifst, eine 4 Mahl

höhere Temperatur, als die, welche ^man nach

Wedgewood der Eifenftange geben müfste, um
fie zu fcbweifsen. Daher ift es phyBfch •unmöglich,

das fnde einer Eifenftange von 2,6 Metres Läfi-

ge uma^ durch die Eriiitzung des andern Endes zu

erwärmen, denn ehe das erfte gefchähe, würde fie

an dem andern Ende zu fchmelzen anfangen.

Um diefe und ähnliche einzeln ftebende That«

fachen durch eine Theorie in Zufammenhang* tu

bringen, gebt Hr. Biot von dem Gefetze New«
. 1 041 's aus: dafs, wenn zwei Körper von rerfehie*

denerTemperatur in BerQhrung kommen, die Men»

ge der Wärme , welche der wärmere dem kältem

' ^Digitized by Goegil
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i4 )w«ef ^«iilUieili; » (w^qg fooft nicbti cU^

Ltgt Terliidert ,) demUnterfcbiede ihrer Tenaperar

tar eatlfuehL— DielesjQi^U N ew t o 9 * $ wa-

^ bei Biot Dbrjgezi^ won aller chemilelien Wirkung

aliiftrafaii]^ , itt^yviß er bemerkt» voo RicUoiajgia

dvrch Verfliege beftütigt worden, iiod hat ebeo

jetzt diir<^fa Graf jR.uinford ein neues Gewicht

jiebilteo. Dr. l^fartin bat awar CorreetioneU in

tiefem Geletze ai^egeben^ allein er ftützte fich da-

Im .4uf MuffcI^tlQbroek's Verfucbe, denen niehl

ganz zu trauen ift, weil dieser ^byfiker fich zum

MeQea der Wänoje complicirter Pyrometei^ be*

diej»^e> deren vj^fdiiedene Dilatation Unregeloia-

ArilMt vernrfacbte. Die einfaohfte Art, zu ex*

perimeotiren , ift die befte, und nach Hrn. Biof

A|i^iiil)fn die Verfucha laß covtfliftaiatifDb ^uiaa mit

der Tfaearie überein.

In dem Zubände^ der Gleicbgewicbt«, duf

beifstj wenn die Temperatur der.Stange ftillfte^eud

gewordea'ift; ftebt die Zanahme der Wirme aber

die Lufttemperatfir far jeden ZpU im VerbältnilXe

nu^ feiner Entfernung tous der Wärmequelle, und

mit dem Ve^Iufte, den er durch die Berührung

49r Lnft nnd durchs Ansftrahlen erleidet^ wel«

.eher Verluft der umgebenden Temperatur pfopor-

tiuat ift. In dem Zuflande der. Bewegung, dai

beifst, wenn die Temperatur der Stange fich wäh-

read jedes Angenbiicks ändert, vermöge der Wär-

me, die jeder Punkt in feiner Lage hinzu erhält,

und der I^en^et, die er jjlurdhs Ansftrahlen und



die Berührung mit der Luft verliert, ift dagegea

dia Temperatur -der Quantitit gleich, um w^cfa»

die Temperatur in den Intervallen zunimmt.

defeo Vorausfetzungen enl^reohand^ be«

rechnete Biot indefs nur den erften Fall, wo
Qäiqlich die Temperatur foaHnm&r wird; und El»

fen - oder Kupferftangen von 7 FuCs (22 Decimc*

tre$) Länga waren hinlängltcfa lang, da(s dasietz*

te Thermometer fich nicht merklich bewegte. ,Au-

fser dem in der hier mitgetheilten Tabelle anga»

^ebenen Verfuche, wo die Eifenftange in 82^

heifaes Queckfilber geftellt wurde ^ hat Hr» Bi<»t

den Verfucb mit einer Kupferßange und Queck*

filber, auch mit der Eifei^ftaage und fobmelzendem

2leii und Blei wiederhohlt. .Stets betrug der Un«

terjCcbied» den die Beobachtung die Bereeh*'

nung gaben, keinen { Grad R.; und da die Abwei*

cBui^g zwifchen beiden bald plua , .
bald ininns

ift, fo fieht man wohl, dafs der Fehler auf Seiten

> der Beobacbtui^g feyn mfille». Eine Formel des

Rrn. Laplace in der Michanique €ilefie diente

dem Verf« zur Berechnung, aber in diefen Berech« .

Hungen n^Agen wir ihm hier nicht folgen.

Die Wärmefortpflanzung und das Ausftrahlen

blieben in einer Stange ftets in demfelben Verbilt*

niffe; bei verfcliiedenen war es- etwas verfchieden«

DieCohäßon, der Elnflufs der hölzernen Pttfse, die

Regelmäfsigkeit der EifenftangCt die Dicke und

Geftalt, fo wie die Politur und andere Umftän«

de^ welche die Verfucbe lehren , und die in den *

% •
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Inftnimenten liegen, werden, wenn man fie in An«
Ibhltg bitegaii wird , di% Refukal» der Beredmiiiig

der Wärmefortpflanzung, in Vergleich mit den

VerftidieDy den BeobacbtoDgen noA näher brin^
,

gen. ' f

Der Verf* macht ron diefem allen eine fehr • ^

finnreiche Anwefidunsr, Jedermann kennt die

'Scbvrietfigkeit , grobe Wärmegrade durch dae Pyw

Tometer zu meffen. Schon wenn das Queckfilber

6eii''dem Siedepunkte nnr nlliert, wird die Ane>»

debnung delTetben nach de Luc ungleich, New- *

ton . woUte daa Gefela des Erlultena der Körper •

In der Luft zum Maafsftabe brauchen, um grofae

Wirmegrade zu befÜmmen, vnd Rieh mann £neli*
'

te' das durch Verfuche auszufahren* Allein es

• iCt ickwer» den Ponkt ao beitimment wenn Kto»
'

per anfangen feft zu werden, und der min^iefte

-Unlerfohied der. Zeit veranlafft einen grolaen Rech»

arangsfehler. * So fetzt Newton z. B. die Tem-
perator des fchmelzenden Bleies auf naS^ ftatt,

wie der Verf. es beweift > fie nur 210® ift. Diefo

Fehler können indeiXen nur unbedeutend werdejs»

wenn ehi Newton rechnet, und ftehen in kei-

nem Vergleiche mit den Fehlern der Metallpyco*

meter*

' Wendete man das geometfifche OefetZf nach,

welchem die Wirme in einer Metallftange , wenn

man von einem conütaoten Wirmebehälter ausgeht»

abnimmt, zur Beftimmung hoher Wärmegrade an; ^

fo dOrfte man. nur die Temperatur einiger Punkte

» #

V • »

'
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q\^elLe wifTen, um dieWärm^ der I^zf^a h^fUff^

metu DIefeo Varfuch fcdaajte mit. BUhiprp
'

' Tbarn^QilljQterii wiederhohlen, und v^j^np die RefuI-

' tite ettras verfcbiedeA a^fieieo, aus ümtn das a|rit)i-

metircbe Mittel nebmeo ; doch maf§te man vielleicht

ilmi Tb^rmcNMter , das d^r Wirrntqu^Ut nlt^tf-iAt

mehr Zuverläffigkeit ziitfaueu. Wenn djQr U|^f§|P*/

.fehted mht oSS ^eanm. iietr9gr> h kw^ HIW
4as lUfultat der.BereohouBg al$ die Tjun-

feratnr dar Waurma^uälla aiifabeii« :
^

• Nach diefer Methode fand Hr. Biot> indexi^

£«jb eioer EiCanCtanga bedimte, 4i0 TMi|Nmtw
• de& fchmelzenden Bleies 206^,4 ^'^^ wenn er

.fiob dw Kupfefftauga hedianta, (dia fabaaUti^

tata,) 2io^ä R. Da hier der UnterCcbied fehp:

gariaga ift, fo kdimat cbp fa bafümaitaS^binfl^-

grad des Bleies der Wahrheit wohl fehr nabf»

Auf ähaliaba Waifa hat Brr. Biot dia Wärai^

des fchmelzenden Zinnes zu beftimmen gefucht;

fo Tiel fiob Mcb dar UotarCuabung mit der UoCia»

»Eifenftange ausmachen läfst, war der Schmelzpunkt

daffalben dan von Navrtoa aafgaCaiidaiiaa ». sAm*

lieh 1 68^ R., ziemlich gleich. [Vergl. oben S. 2 1 2.

j

Mehrere Tabellen und BerechnuDgeii, valciia

der trefflichen Abhandlung beigefügt find, dienea

dam anfigaftaUtan Cafataa zpr Baftätignog.

Friedläader.
t • a

f
* s

* f.

f
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VpRSUCHP

Grafen Carl Lvdw. von Moeozzo.*)

Xok Im J4lt9 tjSdf im Jourpa^ fhyfumß

zwei Auffätz^ über die Abforptioo (J^jr ^tjn^j^»

^b|Lri((p)mNi und der yerfcbiedenju) Omrta|i *

durch die KohJe bekannt gemaqbt» **) Sie wurden

in]djU Engiifcbe» ins Deutfche und ins It^i^pj^

ifpl^e fiberfetzt, »od in mehrere phyßkalifche und

^ chtmifcbe V^erK^ abergetf«ipip. Vs^n ;tiIo<)rde.|i

wiederhohlte n^^ine VerfuchSi und erhielt diefel-

4uui EffsJt/ife; er npd Ronj^pe in llotteirdsoi tvir

d^n, d^fs die KohJie, auch nachdem fie erlofchen

^tiA erlfull^ ift« d^s Vtrm^lpßn b^iifeli|l^ dieG^s-

.a^ten 24 v^rfc^^lupkeni ***) liuph jcb h^ttjf wabr^

Zufamiyien gezogen» mit Uebergebujij[ mancher

/ . t. 57, p. 4^5, d* (f.

**) Journ. de ?hyf,, 1783, ^pr. , Not'. S. Lichten*

berg's Magazin, B. 2, Si. 2, S. 7, n. St. 3> S. 72.

dL H.

Vergl. 8ohereF*t «1%../fim. d« cAemiy, Tt«

3t S. 3oo« ' d*H*
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genomman» dafs nach gänzlichem £rkaltan dar

Kohl0 noch Oaa verfchlnekt wurde. Endlich bat

van Mona die Abhfüidlung Rouppvc'a mit; ei-

Bigen ittter^anten ZnlStzen bereichert. *) Bei

ihm allen bleibt indefs npcb sar viel Ober diefen

Oegenftand za nnterfochenJ

Das Intereffe,^ welches die ^byfiker an die-

* Im Verfuchen genommen haben, beltimmt michf

Ihnen anchdi^ voj^i^iegen^ vifelche ich feit 1784 an«

geftdlt habe , und die ich fflr einen dritten Aufbts

^beftimmt hatte. Folitifche Unruhen verhinderten ^

micb, fie noch weiter zu verfolgen, und Ich hatte fie

gänzlich vergeCFen , bis fie mir beim Ordnen mej-

'a«r Papiere im Öctober 1802 wieder in die'Hand

helen.
»

Verfuch 1 • Die Kohle 1;vog in diefem* und

den beiden folgenden Verfuchen 1$ Gros, wie in

'«neinete firahern Verfuchen,/ und war von RothbO»

chenholz, {h^ire*) Die Glasröhren, in denen ich

dBe Abforption beobachtete , waren 1 f Zoll weit •

und in Zoll lang, und die ganze Einrichtung fo,

wie fie in meinen beiden frahem Auflitzen be*

fch^ieben ift. Ich füllte die Röhre aber einem

Qtteekfilberapparate tnlt flubfiiorem Oaa, weichet

durch concentrirte Schwefelfäure aus Flufsfpath

vnn Maarienne auagetrieben wurde. Die hinein

gebrachte Kohle abforbirte 7'' 1^'' Gas.

Vwfwik 2. Ich brachte darauf die Kohle in

laift , welche ich aus dem faulenden GewäHer ei*

«

£ben daffelbe, S. 734- * d.

I

Digitized by Google



ms Abzugsgrabeps aus der Stadt aufgafangto hat»

te, und die neben dem KöhlenwafiTerftofFgas auch

kobleslaures Gas entbleit. Sie abforbücte davon

6'^ Diefes itt eine weit gröfsere Abtorptcfon , aU

icb im WaCTerftoff^as aus Waller^ Eifen und Schwee

felfitare erhalten hatte*

• Verfuch 3. Von dem über zwei gährendeü

Wejnkufen anfgefangMen Oas abrorbirt^ die Kohln

vom einen 5^, vom andern) deffen Kufe in deif

Oibmng um 5 Tage weiter war, 5^^V^ indelt

fie vom koblenfauren Oas gegen ii^^ verfcbiuckt^

Diefes beweift, dafs fenes Oas, welches fari Mex!*

mo der Gähruog am meiften mephitifch ift» docl|

immernoch viel atroofphirifche Lnfk enthilt, ooA

defshalb minder tödtlicb feyn mufs, als das koh*

lenfaure Oas» In der Tbac' hAe Ich gefunden

,

dafs Thiere darin eine Zeit lang leben können. (S*

meinen Auff. über die Refpimtion Im /eurik

fkjf., Aug. 1784.)

Verfuch 4. Der letzte Verfoch, den ich anfr

gezeichnet finde » wurde mit Kohlen von verfcki§*

ieiwn tfolzarhen in atmojplutrifcher Luft angeftellt«

Die Kohlen wogen f Drachme; die Rdhren wa»

ren la'^Iang und f^'weit; und 'man braiehte di#

Kohlen durch das Queckfilber, womit fie gefperri

Wmn, hindiji«

• • /



Koble voxL

Bnchenholz (Aifre)

'\Veidenhola

Pappelholz
Hafelnufsholz (poudiw)
Weuurebu ^

'

Abforptioii

binnen i

Stunde.

Abforptioa
binnen 24.^

Stunden«

r

t

1*
IS
4

t

a

a
2
1

31
3i

8

£si iff: eine bekannte Erfalvrung bei <^er

Mitung^des Schie&iialvers^ dab die QualltSt der

{toble auf die Güte des Pulv/srs fiinfluCs bat« Sif

p^mts fich niiöglicbft fchnell entzfinden. Dies thtit

giie JüohJe eines febr digbten Holzes nic]it^

' IM» Elchen, KaftaiMen, Nufsbaum, Bflbhenholz,

»• f* ft| wefsb^lb man zux PnlVorbereitung die Xolir

len iTM'Wrichem Holze » welches eine viel locke*

rere Textur bat, vorzieht. Man ipmnitliphlea von

Bafednofs , Linden , Weide , Pappel ^ Eden- oder .

faulbai^n, und zwar.iiur von jungen forgfältig ab»

gerindeten Zweigen » weil die^ Rinde und däs alle

Holz zu viel erdige Xbelle £?} eptbaiten. Bei den
.

yerfocben zu Eifonne fand man; dafs die Koh*

Je von Faulb^uiOL jeder andern vorzuziehen fey. ——

'

Um recht gutes und wlrkfames Piribbpulver an be* -

^ei^teOf verko);ilt man auch wohl den holzigen Theiji

' der Hanfftengel und deren Splitter. Das mit die»

fen Kohlen bereitete Pulver habe ich jedes Mahl

napb der Pulverprobe als das befte gefunden. Ich

habe felbft eine kleine Probe fehr wirkfamen Pul*

vers gefebn , dem ftatt der Kohle verbnlnntes Pa»

^pier beigemengt wai". —> Die VerkohUing mufs «
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"

«Iii groCser Sorgfalt gemacht werden , wie das ia

$m ehghl^m IhdreifSfbrikMi. «eliohielit, derM
faltet alles übrige in Europa an Güte übertrifft^

Mail irerkoblt das w^be abgerlndtle Mokz im Cy*

liiiiiiirii oder einer Art Ofen aus MfUU) diefes

ffc etile Amiwn OaftiUatiol^ durch w^khe die

Koiile die Eigenfchaft erhält, im Augenblicke eot«"

iBiidel m werden.
,

Ich halte es fflr interrffant, die meitten Ei»

gSnCohaften, nvelcbe intB bisher an der Kehle wal»
genommen hat» hier zufammen zu ftelien, damit

maii ObbrI#gen, Mtaoe^ ob das Analoga. iä vieMil

derfelben üch nicht aus einerlei Uriache ableiten

1. Die Kohle ift einer der fehlechteften Wir*

me^eiter;

2. dagegen einer der be&en Leiter fflr Electri*

eMt mmä (HltMimwi. -

- 5. In dei^ Deftillation giebt ße VVafferftoffgas^

LKohlea • Wefferftoffga».] Diffliihe gefcbteht, lAreMU

man fie glohend in Waffer taucht.

' 4. Kohlendampf entfärbt viele Pflanzei&ftof*

fe [?3 und verdirbt die atmofphärifche Luft, fo dafs

toKk Uvieriialteil der/Fttnln^ nnd «nW^AIfh*

mcn untauglich wird. ^ '
'

5* 'Kohle auf ein^r Schale von Porzellan oder

{ollrtem Glafe dem Thaue ausgefetzt, wird nicht,

iHe flbe MttaUci Mb, wtoo dan*Foaheellan oder

HaS Glas befeuchtet ^ird. Auch nicht Köhlen*

l^alveif itf einer ofFenen hdlttnieii flochft » wie

ieh eben felbft verfucht habe.



m

r. .6. Kofalenftaub I womit der Boden bedeckt ift,

Mrhiodeit dei| Schoe, liegw :zm .hleibeo » pit

Irtan das an den Orten JTeheo Iuiiai wo man cli^

KohlM idrlunft* > . . ». *
- ^ , ^

.r.

. 7. Kohlenpulver verwandelt Eifen in StabL

\ {L.KpUen in W^fer getban,. Mrliiiidc^A .d|t

Waffer, verderben«

'Q4 .Koblenpulver , woraber m%m ?erdorben€f

Waflbr kocbt, refaigt es, und ninunt demfelben

daa fauligen Oefcbinack, welches, imi^ van MoolS

glMbty nicht durch Desoxyg^nirung, fondem dsroh

. Oxygeniryng , vermöge der verfchluckten atmo*

fpbäiifoliea Lnft, gefebieht. . ;

lo« Kohlenpaiver dient, Syruppe und andere

Meozeaextreele zu klären. Achard/ hat 6ch def-

felbeo mit Erfolg zur Raffinirung desAunkelrQbean

Zuekert bedient.* ' > •

11« Koblenftaub noob .keife auf einander gif%

M^vfty eatsflodet Ih^Ii ImieiiinnaM von felbft, wie

das in des J^ttlvermolUe zu Effonae der fall ge«

IveliMilft»*)

•
• '

' \. '
* la.

^ Diefe merkwürdige Sdbftentzünduog befchreibs

in einem Briefe an Fourcroy der Commiffai^

rt te Cib/dtefer Pelvermablen, Aobi», in,^4eii

Anm^ä^Chimie^ t. 35, p. 93. „ Am eSftenMai 1799$

als eben eine geringe Menge paWerifirter Kohle

von Fanlbawli «Lurehgebeatelt wart äiiisene fick

beim Qeffaen dea BentelkaßeBs Hitse, tmd eim^

Arbeiter ^lak feMer, wie eine Sd^la^ige, über
'
/

'

die
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I Die Kobk iüt die EigtnhhA , dea Weio^

AiUi zu entfärben. *)
,

>

' iS^^Man bat Seh Ihrer mir Erfolg ele eii|et

intifeptifchen Mittels in fauligen Krankheiten be«

;t#ot. [?] Kobl^Dptdver auf Woadetf fefcbittet,

leoimmt ibnen ihren Übeln Geruch.

Vermüthllob laflen Geh alk diefe Erlabnni*

gea <U8 einerlei- Urfache erklären* Bis ein ge*

fbUciiter Chemiker osd Phyfifcer darüber ein hei*

leres Licht verbreitet haben wird« wird es mir

erlaabt feyn, »eine Meinung mtteiitbede«« lek

glaube ) da£s die
j
Kohle unter allen Körpern am

die Oberfläcbe der Koble binlaafen. Man mach*

te Löcher ia den obern Theil des Kaftens und
goüs Waller hinein « allein die Kohle blieb bren«

aendlaiif der Oberfläche det Waflera

men, und wurde erft gelöfchti alt man iie mit

einem Belen unter das WafCer brachte. Im Beu«

telkaiten lag damahla gerade das Prodoki meh-
rerer Verkohlungen ron Faulbaumholz. Das
letztere war erft den Abend vorher um 6 Uhr aus

dem Ofen gezogen, und wie gewöhnlich zum
Srfäcken der Gluth in ein genau TerCbhloCCenea

Behälftiifs gebracht, und darin bis 5 Uhr Mor*

gens, alfo 14 Stunden lang, gelaffen worden«

Darauf hatte man'9 an einem offnen Orte g«>

fiefat , und dann unter Mühlfceinm. zu einem pal*

er gemahlen. Bei allen diefen Prozeffen hatte

den Arbeitern die Kohle dem Gefühl naob £e

. warm nicht gefehienen , als fie wohl manqli*

mahl wird, hatte ücb auch kein Pfinkcben Fmi*

er gezeigt, das, %^re es da gswefen, dnreh^

innLd.Piiyiik/B.t7t.St.a.J.Eao4.^€. Q
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iii»UltaD Uciitftqff uimI Wäjriin^ma^rjy) bdft^^ fi«

1kb#rall begierig einfchldckt , tiod ße, fo z« Tagen,

isit fioh verkörpert. Dafür fcbeioen mir folgeod«

^Verlbelie ieu fpreiebeii» * -
.

*
?

^ .Zwei Ttifiripomeler, die mel^rere Tagn lapg

ttn Schatten hingen « hiitUM einen TlUIig gleichet

Cang. Auf' die ücigel des einen legte ich ein ans-

gehdbltee StOck BOehcnkoble; nnn aeigte cfs imr

ifterfort i bi9.i§® B. mehr als das andere, fo wohl

fo Regen« wald Nebeltagan \m hellem Wdllev#

Und ifi der Kalte wie in mäfsiger Ten^peratiur»

%iletaift Ibhwängert fich die Kohle mit Feuchtigkelt|

und dann verliert fie dieb Eigenfchaft,

•
,

^ die Arbeit felbft nothwendig hätte mürfen an«

gefacht werden. Die kleinen Kohlenftückei die

beim Sieben zurQck behalten waren , batte\i an

freier Luft gelegen, und fich nicht entzüfidet.

Die Bewegung des Beutels beim Beuteln ifif .nur

viältig« nnd das Kohlenpulver war ohne alle

fremde Beimifchnng. £s Xcbeim daher gewift
i

2U Teyn , dafs diefes eine Selbfientzündung der
*

Kohle für ßch war, Teranlafst durch die Hitze«

welche ^das Koblenpulrer 9 als ein lehr fchleöb-

ter Wärmeleiter , hoch behalten bette. Die Laft

war etwas feucht, das Welter nicht heifs, und

^kein Anzeichen von Gewitter. Vielleicht» daXa

durch eine ähnßche Entzündung manche von den
FulTermflhlen , in welchen die Kohle zerftampft

wird, aufgeflogen ift. So weit Robin. d. H.

Viel mehr £igen£chaften diefer Art findet inatt

engegeben in den Annn XIII| io3« li» H* *

'
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2* Als auf das eineXhermometer eine gewdhnlr»

ehe, auf das andere eine langfam gebrannte Koh«

le, (weiche man defsbalb für beffer liäit,) gelegt *;

winrde, ftaifd das letztelre Thermometer imitter f
^

höber als das erf^e* /
S» Ab «der Verfuch mit' einer BllehenkiiM«»

die 4 Stunden lang in den Sonnenftrableo gelegeü

hatte, nachdem fie bis zur 'Liifttemperatnr wieder

herab gekommen war, angeftellt wurde ^ zeigte

das Thermometer-^ auf dem fie lag, einen grA«*

fsern Wärmegrad» als das andere mit gewöbi^i*

eher Kohle»

' '"
4* I^a'^s es hierbei weder blo£s auf eine Hülle

gegen Berührung der Luft, noch auf einen fchwaf» .

zen Ueberzug der Thermometerkugel ankam, et*

hellt daraus ) da(S) als ich den Verfuch mit HoU
dder Blmsftein, die fchwarz gefärbt waren | wie« *

derhohlU« der Effekt ausblieb»

Nocb andere febr überzeugestde Vetfuche, die

ich angeftellt habe» behalte ich mir vor, fammt

den InCtrümenten, mit denen fie unternommen
^

wurdefti i|i eifiem eignenAuffatsa au b^fobreibtHt
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IX» ^ \ ,

NACHRICHT
^'%Qn. dci^ kfia/ilichen Ge/undiva/fernp -

<
. .

w§lchß im Croften verfertigt
\

^RXEDR, WiLH. Fries,
• • •

iSlMimltgt. ^cr pliyf. Gef. iaZiirUIi uad der luvpttlsbaMfftTdbHi

^loi. kiM^uuiilcillelieii kuafil« Gefvndbnuiiicn Director

au Priifimii^ b«i Rcfontburg.
• » • '

*"

JtLinem grofsen Theile des Püblicums üüd die

YÖtt Fftul in Paris, [4m»» JU, 74»] und voa

Scbweppe ioLoncfott erriebteteo pnepmatirchen

•Anftalten f^r die Bereitung «Her .Arten künftü»

eher Miaerelwaffer rabmliobft bekaant. Aac|i

haben die Herren Ziegler^ Vater und^Soba,

in Wintertblir^ eben diefes, Gefcbaft fobon feit

einigen Jahren mit grofsem Eifer betrieben» uad

du PabUeuBi' von der Mdgiicbkeit der Bereltnag

kflnftlicber« den natarlicben noch vorzuziehenden»

.

Mifieralwifftr Iii Kwal gedrnekten S^i^M
gründlich belehrt

. Dtti€h die VerUadug .mit Hro. Ziegler

^ Bemerkungen ftber gemeines Waffer » und be-

teuert aber Batfürliebe
. vnd kaofdiebe» Hin«-

ralwefftr von lakob Ziegler. Wintertbur 1799.
— Neue Anzeige über die Bereitung künftlichei

SüaeralwaüGar ¥oa Jakob Ziagler. ^larieb atcki»
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-

Im FaMkanten gfrleiftet worden , in kurzem ver-

tniU». und die Keoatnifler in der Mecbenik» dm
ich »tr wifarend eine« fiebenffbrigen Aofeothaltg'

im Eoglaad erworben babot fetzte^ mioli ia dei^

'Stand, einen »eaen Plan n den davn ndthige»

Gej^^fcbafteo ganz naob eigner £r£odttiig zu eot^

werfen« leb bebe diele Oeeitbfebaften mit engli4

fcheni Kuaftfleiiae and aea erfraiiaoaii Wackzent

geoeigenbind^.enageerbeltet, nnd ibnen nadi teei^

niüpheo fo wobl als phybfcb • cbemifebaii Grüncef,

fitaea die einliBdifte und Kweckmäfsigfte Eiaricb%

t^Dg gegeben > io dals icb jede Gasart mit tropfbat

ten FlAffii^eitent la einem, bisber feljift voa eiH

fahrnea Chemikern für unmöglich gel^ltenen Ora-

' 4» tm verbiHdea fernlag. Die . vym wir anfgf(Ke^<;

tth Proben find auf allerböcbftr WeiCung, im Na*

wen der ItniArftli^ baiMitohen. Akademie dfNrWir»

' fenfcbaften za München, vom ProfeCfor Imhöfy

Direktor 4er Akademie« c^eauUeh «itferfocht, und

mit feinem Beifalle beehrt wqrd^n, worauf ich

cDe: ailerlitelifte &fwiiUgaAg arha^a bebe, ^««^

gleichen wohlthätige Anftal^n in den karpfalar^-

. ^iarifebea Staateat wa, ie)i: waU#i %rj?icbten^9li.

darifen; -d9e BesifxUigttng, di^ auch Se. kulC. Oaa^

4ßn- der Herr ftia(ihterrkaaatar ^of iw^^ Staatail ,

ena^sodeliaea furuht iM. ... ^
,

nx : Paul» Sfohweppe iin4Z4egler;hab#i|(ficbt

- .am(WirCeftea:B^Mdt|itfU betrifft^ »ach denAail-
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fer, Selzer, Spaer, Pyrmonter, u. f, f., nachzu« '

Bib^ftandtheile hdbe^ fie weggelaffen , und ihren

WAffero (q viel Oasgehftlt g«gebe», als es^Ue £i»i

yielittitig ihrer Gerätbfobdfteil" llifien ' gertatfetli»
'

piefe fclliiftli<4i0fi Von tikul 20 Pavis verfortigtm

MiMtralv^^fTer finct von dem NatftfaiiUftftittitev ulta

Tüll Zlegler labrifiniB» vcmi d^ti SaoitatsfaUBd

itf'Biafamie urfeatMcli' »dli^ awwiliiatftig' uerimuit

trbrdent'Und die von Schweppe i|i licmdaa be^

ffaiMeii Waffer wvrrfcfif dort i«i't*o)IgaMielMii»Sift4

(alle getriinkan« - Dftgegen bat der kui^fllffti« Me-i

<Q<iiii«htitb in MVftoIrtiktuerkMtiowli^

Dalle diejenigeoi d^o bisher gebrauchlichrtep JVU->

iineMquelleii «ttallcb irotfertIgtOQ Wefiev fsoli»
.

;//aHve und tfudn^Ua^ive die nänilichen Beftand«

, tbo}^ , iMe^ diii %alfH^liebfeii ^ 'uöd folglicbiftUo dte

iigröbero Er<terfen ^enthalten , «»nd auch nur dert'

;iOraä^ii3Qi«sgehatr lililM Mjei/r -dteCk^

»gewöhnlich tivi* fich führen« -AUein die me»
fte« oa^äflicheii« CMolidbraMM «dbtifoiiv ftr- wte

fie durch dWfe^ y^d^V-fenes Qebirgslager e«fällig0f

Weif« OinbAfiitUt Ukt^^''Biegb\»gät€t^ iükLmt^
ißex\ i mehr oder ^weniger entbehrliche j auch wobi

4tfer «efiiiidb«!»' ftidtti Sfiti«i{li^

fleh auf, Daher mufs es dem Ars^te wichtig feyi^

fdie K««|t aiA^Halto^^W au^reiafteii Dar«

l^eltuitg diefer Öel\indheitsfwaffer , und zur ftärkem *
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ifl Regeosburg werde ich fQrs erfte folgendig Wafi»

iit«^'« aM^ilftW- itfeJktoi*^^ .'Sifbrtiieli» fa-

brhcdren, die übrigen Gattan gep aber, fo wie di^

UaftUlwto * •|nI«v» *di#nygrCubmü^wigiBil iäm :atift«f

fehenften Aeme fie erheifoben, «uf :fief|^elluitg

yyi^uKMen/aui^s.BUierwa^r'j welches aio

tted mit Koble^fdure überfchwängeTt.ift; wodurch

4i»«Wtit «HgeptliiiM^ ^al« das: gtnrMinliche £eidli

fchatzer Bltter^afffet* «u trinken* ift, 'untl im nöf-

«iMgAliFÜle.'aahAlfetider gcrbtaucbf if^rden kann^

^llmr ddfs der M^g^n gefcHwfeöht wird# :
*

;

f. .3 2%' ^^dfH^ kiMänfauw Wäßett^ Ift, rtit

if^ Qudlwa'ffefy Welches niltr kobMifaQram Xlü

fo furk gefcbwiogtrt ift, 9is ich e3>fai: die .mm
IMk iCAftfifatÜPiUwyfdr «otrSgÜch gefmideli' habe.

ä(|Ute ea ftte. febi?- febwicblicile i^esfooen.zu &9ji^

gefdhigt fe^^n, foMMievi 'ftrsetTtlk^reiiie*! Wi^(»

ÜBr^ode^ Milob «erdOnoeo^ oder auch itpt. ge(M>t

^4tiltSiiekvr genlefean • PiMfafa'^Sytnp , Uqimor

sl^etu de iioyauxi vaci andere gute. Cuibe Liq^nead;

Mhr iMi Mi^gese vMnlirtif'ti^diMlInri Trop«.

Iboi^^Erin oder Arraok ve^miftdite^Milch^. geben ;dai^

-f.t^O^, ^Jieinei Siffahlwaffert fo wie die Natur bif

tefteo fiifenv^alfe'r %mweder irtit^grW^em El^dari*

^^^^



t } ,

oddü Hiebt d^ii «Gfad vob Kohlmidinmi %ht\iiß]tn ^

• ' Piefe drei Cattungeii &md^ {di^ Sfihmäelw^tr

bekannten GefiuadTonnen , und lelo «ifahrner A^rtt

jfird gewife iwcit.lidbar ftltmr.l>BlMa )w»Mtiifimiü

' Waffer andere beliebige Beftandtbeile » die. er £flC

Bättlksfa'liäk, z» B> Natroiii>vK>^hfai>» nu»

> in Mengen ^ ^ie die befoodern Umftände j|9(i6iill|i»^

läenten es arlijeifalim, MniUhm laflM» •-r*>4d0

(ich an die immer gleiche Mitebiing eines Sel?«^

Facbioger, n*. f* vut Waffts« biodaa.- Waidea im-

defs beftimmte MifchuDgep vejrlangt, fo bin ich

gern bareil, :fia an Uafurn« Nvr mnis dte f
fte BefteHung nicht .unter 5o FJafcben feyn , wana

ife'Wiiia MiMaag wfra» dia ^M/diß .allltmaein

trunken wird, »••'{?:...
Als aiiia.kleiiiiB Praba^ fwatidia Kaaftto Aa»

fehong der Verbindung der Gasarten mit tropf*

baren Fialfigkaitea^w voiUbriogaii Taraugy h^fi^ß

ith der UnterfuchangS'^Commiffion Waffer mitai- *

Mr .weit grftbaia Maaga Kdblal^fltaray aI$..dUigii
^

W/wffer anthiften
,
übergebeh«. Es ftaad mebralra

Stujndea im offaaaAwTnnkglala»« obmm daCi Mi
Idifrperleff aaigtan ; • dafr -dia «nglaabUiAia Ma^
ge Kohlen fäurai fjan» in- Iropfbara fiilQigka&( AbaBr

fegan gaft »fafn khim^' »dd«* atft* k^ia .Saftan

durch den fauenrvQakhmaak £ch aaigte, iOdar.i(|i

fiaMdafea aüllMitd , »waaa daicWaHft e^tiPü

^er bewegt, odar aiaacmimit^ Tw99lf9tuf:§i oäm^

I

•
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««^ '«iMRi «indbfii Dnick# dw AMöfpliäre attt»

geletzt wurde. Ic(i ervräbaa das» damit man nidil

üHra dM Ofl^ imiMr KWfor hlob nach dam iar*

ftao beim Eröffnen der Fl^fclie fieh zeigenden Auf*

fcffai^fiMi bettrdialla.
' loh will awar siebt io Ab«

nde feyo» dafs, felbft bei aller mügiichen anga«

wasdiao Sorgfalt fn AoalafuBg dar bkr VärUiiC»

lieben Stöpfelj nicht etwa der eine oder der

d^e 9im WMig Loft.vmMrl&licb durohiafTaa «lag^

fo dafs man fUr.daa ganz luftdichte V^rfchliefseni

wie ea bei aioani giift verfertigten malaliaiienHabm

Statt haben wQrde , um weniger gut flehen kann^

•wtU aooh die Maedei^ge« der Flabheo gat, (elteü

<He gehörige Form und Glätte haben, ^-^lein auf

der «ndem Seite wird man ebenCalla eaniaben , .dafe

durch eine fo innige Verbindung die Kohlenfäur#

in entferntere feine 'Kanäle des neiifcUicben Kör« '

pers geleitet werden kann, als wenn das meifter

S$bou rot' dem HinttttterOßhlncken in LnftblaCan

entwieM. Sollte mfob mdefs das Publicum fo un«

.terfttttauin, daie es mir möglich, würde, meine»

Km eitssnfiahrelii' tiaeh .welche Curgäfte- diefe

*WalTer gerade > von der kümf4äehea Quelle filejsend

trinke« kdnnteii , fe wOr^fen fie dann fireflich nooh-

eipen Unterfch^ed in dem anoehmliebea Gefobm^ake'

Jerlblbee' fioden ^ ond bei . dem BüferwarTer den

ftcfaten Q^ampagnexi» Schaum, und bei dem rei«'

Ben fifterlieheir und dem StahlwefTer daa Sofaaii«^

fpiel d^r in unzähliger Menge vpn Perlen entwei-

•heodeii i^mrMüffifem. LHft{iw# nit remiaiifl.



gafohickterVok-lsichtung, das,Waffer auoh «mtiekir

ytM übtrfetilirfigtr Cttft abnnitfhAi , .'feUf *r

wifs nipht; allein, iingea<^btet aller angevtrandtda

Buftefr vnd Molie^ "«in mir reokt b|dlbtr« Flafchra..

zu verfchaffen
I

laffen üch die Arbeiter auf den

Olssbatlien lenn ilnmi gewObnUeM*' SohleodHM

nicht abbringen , un.d fo fehe ich mich wider mei*

Willan geiwmigeii^ «taeli kltioeni Tbeil roto *

Uberfchüffiger Ifuft in den Flafcben ta laffen^ da«

«ilt'iiiefatNdie fMÜteii wftreiid det FttUeiie str*

fprengt werden. Und docb finden Kenner ein«

Flafobe iMines Feinen IMm^n W^fifefs eirfri«,

lebender, erquickender und wirkfamer^ als einen

(lanttD &rMg SehserwafTer. Selbft ;iiit eben fo vilü

Qubllwaffer verdOnnt, wird iswki es iioeU ftfrk^r

als das gewöhnliche Selzerwaffer .finden«

t>er Preis fader Flafehe der drei erwthnrtetf

Gattungen Waffer, ift 3o kr« Auch, bei bjefonden«

Betreuungen ifl*der natnliohe Preis zu So kr.fOtf

(die Flafchefeft gefetzt) es feydenni dafs der Arxt

Iiigredienaslen verfcliHebe) ^ie tbearer als di^jrinS^

gen find) wekhe die natiU'licben Mineralwaffer ge*

Wdb'nlich tnit fioh flQhreii« Die Wafler fiod ta hä^

ben in München bei Lungl mayer*s Sen« Witt*

we» und in Regepifbttrg bei Faltrieins sndxler

Wittwe Porzelius« Apothekeri die einen Ver«

«derl^beii'za balt^ii wOnColüfai bekottmM ei«

n^n billigen Rabat« . W *, .

' Profeiiing bei Regentburg im lnI, t8o3«
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« »Oll
,

der hönigi.. bOhmi/chen 6ef9llfchäh dtr

\ nigfaUig'Wt VerfälfGhungea fdpunilicher. l^benf

^^.tf^ bekfuipl^. cUjff <ii« mfi^an yer&lfcbiiogea

,
t^eils durch Vermengung und Vermifchung ver^

dffjA^tnjtx Stoffe, ,t)ie|]^ darp|i, ({Vea^ck (ct^Mü^b^

ZuCätze, odef auch durch Zubereitiing und h^l•

iM^wabtung Jia ,%ba(UichiBo .Ce^fseii oder Gefclurt

ren bewirkt werden* In diefer dreifachen Bezi^

hMBg glaifhjt. d^.Q^IfllfcJiaf^.^d^fjij ^'^gci*

meine Cefiiiidheitswpbl fchoo« dadturoh ein grpfser

Scbritt -gem^bt w,^.rd/$«. ^^^^..4^^' vfif^l^ede*

iktn cbeniileheii Schriften hierüber ber^i^t^ vorluiq*

' d^en Mittel ge{|q3Dielt>^. ziigieicb aber auf p^iifr

ebere) wohlfeilere, in der Aii^en|f»ng leichtejre^.

^nd fichere VerbbruirgS^rteii ^e))(acht ^ und .(iber^

. banpt fo be(chrieb^n worden, dai's* 6a dem.gemel*

nen Maune verftändlich . und jedem Stadt«* und

Landbewohiier nnbedanklicb in.die Hilnde gegeben

Werden lidtmen« Indefs bleibt es dem Verfaffet
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Eodzwecke in Vorfchlag zu« bringen.

|>ie köaigl. 0«fdlIblitft der .Wiffeofcfa.

Stimmt far die i>eftß fieaotworti^ .dü^er Frage ia

,dmtCblier Sprache einen Preis toa ooo fl»; und

da, die gekrönte Schrift in 5oo Exemplaren abge*

werden foll, fo überlädt fie dem Verfof-

fei; auch noch 5o auf Schreib* und 35o Exempla«

p^- gnf Dfttclifi^pier an beliehii^. O^anefae.« , i

*' * a. Far die hefte in deetfoher SpraeHe erfafate

kFMfi*^ fritfimg md WünUguttg «Ufr finetfan dar

hihifdjiktm Ca/MIdteg, nebfi ^tmr änaeig^ wrd Ba*

wiheUimg der wnü^UtliftiM kifoorifck^m WerkeBäkr

iXieni'f heftlmnit cHe kdnfgl. ÖefeHfebafI der Wl^«

fenfch. einen (Preis von 3oo fl., nnd ^befchenkt

den Verttllbr von der !n 5oo Exemplaren tn vev*

auftauenden Ausgabe der gekrönten Schrift noch

mit' So auf Sdireib - nnd 55o Saeibplaren avT

Druckpapier. - " ' '
'

*

'
' 2mn Terniiiie der E^nfendnfig ^trirä for beld^'

Aiifgaben der letzte Pecember 18o5 feft gefetzt.

'/ Die Concunrenten haben detnnadi ihreAnfOft^

ze an den unterzeichneten Sekretär derGefelJfchaft

poftfrei mit verfi^geltam ^f•men^ «nd einerDevife^

wie gewöhnlich, eipzufenden. « \

trag den aSften April i8o4. ^

Tob im* ßruher

^

Sekretär*

>

V - ^ > -
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.
' PRÜFUNG, /,

jj#r Hypoihefe des Grafen von Rum/or^
aber die Fört/$/lantung der Warme

in den FlQjJigkeiien^
• • •

\ vom

Hofratk,PAR«oT,
Prof. d. Pl^yt. AJuf 4«r UniTtrf. su Dorpat«

X3er Herr Onf toh Rumford bat um die
'

I^ehre der Wärme ein doppeltes Verdienft. Eio<^

snaUJiat «r das, was der Pby£ker aber die Wir-

me fchdn allgemeia wufste, mit fehr glOcklichecn

Erfolge praktifch angewandt, und gezeigt, wie vor-

tbeilbaft eine gefrhickte Anwendung theoretffelier

Xeaotniffa auf die pr^tifehe Feuerung fey; dana

aber bat er auch theoretifche Betraebtungen Ober

die Wärmaleitung ängeftellt, welche durch fehr in*

tereffante Verfucbe veranlafst #ordta fiad. Der



Wefth diefer Verfucbe» die &ch durch Sorgfalt und
Scharffinfi auszeichnen , ifl bieibeod, obfc^hon der

Pbyfiker mit den iFolgeraugen » welche der Herr

Graf ^aus ihnea zieht , weniger zufrieden zu feyn

Urfacbe haben n^öchte* Ich läugne es mir ^icht>

dafs meine gegenwärtige Untemehmungi ihre

' Schwierigkeiten hat» die nicht nur ia der Natur

•der Saehe» 'fbnderfi auch in Hufsern ^üfälligeii Cm«
fianden, liegen. Der Herr Graf Rumfprd: ift

feit vielen Jahren als ein febr fchitzbarer Naturfor-

Icher bekannt, feine praktifchen Arbeiten über die

Warme und feine äufserft menfchenfreundlichen Be«

vinubungen, den Armen überall eine gefunde und

woblf^ilft/Speife zu hl^reitea» ihabfo febon ein^n

allgemeinen fo wohl^ verdiepten Beifall erworben,
,

dab ks wenigftens de« Herzen der übrigen I^ator-

forfcher Ehre macht , da£s fie ficb hier vielleicht

ii^illiger als fonft fanden,, den tbeoretifchea Met^

nungen eines mit Recht fo beliebten Phyfikers be^«

^upfiicbten^ ehe .die gehörige Cnterfuchung der-

.felben angeftellt wurde* Es gereicht fogar nicht

j(u meinesi^ Vorlhe^lei dafs Männer» wie de Lüp
,iind Open, nur wie im Vorbeigehen Einwendungen

pachten, und nachher fcbwiegen. Freiiicb.fchwieg

4der Letztere, *-«^weil fein allznfraher Tod aUer

ieiner . Thätigkeit hienieden' ein
,
£nd^ machte^;

.iber niemand betrat fonft (eine Fulsftapfen , und

Jo wurde die Rumfordifcbe Hypothefe von der

Micbtleitungsfahigkeit der floffi^keiten als Thect-
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2ie «acrkaiint. •) Wider diefe Mtäe rom Autori-
taten bringe ich nun confequeot^ Sibiüffe und
forgfailigangeftellteVerfoche; vod daMth»ffe ich.

meine AbGcbt zu erreichen
, fogar bei dem Urhe«

ber dar beftrjctenen Hypotbefe» der an mebrern
Orten erklärt, dstts er es gern leben wird, dafs

feine Ideen den Scharffinn andelrer Pbyfiker Iq TUL
tigkeit fetzten lind einer zweckmifsigen Prüfung

*

^ Data deaOrafen TonRninford Hypotibefe, in

aller Strenge genommen, in fich nicht beliehen, und
in wie fern üe höchliens wahr fejn könne, ift

tnebrmabla«. in den AnnmUm^ (I^ 214, 323; II»

e54; V, 340,) erinnert worden; aucb findat man
hier, (VI, 407,) die Abhandlung Socquet's^.

in welcher diefer aus Verluclien im ärrofsensa be*

weifen üichtei dafa WalTer kein abfoluter Nidit^

leiter der Wftrme fey« Späterhin machten meh-
rere treffliche engltfcb^ PhyAker, (Dal ton in

Jdancbe&er und Thomfon und Murray in

Cdinburg,) üebr genaue, die Meinungen des Gra-

fen von Rumford prüfende urd berichtigend©

. Verfuche bekannt, durch deren Mittheilung in volU

ftflndigen, (d. b«, nur im Vertragei nicht in den

Sachen abgekürzten,) Autzügen, in den Annalen^

XIV, i2Q — iqR, ich mir, auch fchon als hlofser

Keferent einigem Verdienli zueignen zu dürfen glau«

be. Dafs Herr Prof. Parret diefes feinen wich«

tigen und iittereflanten Aliflats irollendet, und rieU

leicht fchon nach DeutfchJand gefchickt hatte, ehe

i^m irgend etwas Ton dielen letztem Prüfungen

bekaaat wari iiefat man aua den AMtakkt Xill» 180*



l 250 }

Unterworfen wurden« Dafs keine «ndem Lei»

denlchaft als meine Liebe für die Naturwiffenfcbaft

mich zn diefer Prüfung beftimmt babO) d^s wird'

me»! hoffe icb^ mir gern glauben, wenn man.

fieb erinnert, dab ich fcbon mehr ei^ Eine földie

Hypothefe von den angefehenften Naturforfchern

-mit E^ol^ beleneblete, nnd «war ohne Sa mlfebel-

»ifge V^rhäUniffe mit ihren Urhebern zu geratben.

.Möge doch' die GejTohichte der phyfikalilcheo Ijit-

t^'atnr ficb immer ^ nipbt durch iial(e Mafsigong»

. ( dienn der Naturforfoher m^ts in folch'en Fällen mit

.warnen Eifer b^i leiner Arbeit t^yu^} fondem

durch Unbefangenheit und Entfernung aller Privat»

rückfi^bten aurmebnen 1 *
;

Die Arbeit des Grafen Rumford ift mir

durch die Auszüge» welche die Janaien der Fkyfik

davon geliefert haben^ **) und durch die deutfche

UeberfeUung f^er BjfityM ***) bekennt. Diefe

« letztern werde ich die^fer Prüfung zum Grunde le*

. Jme'UaMf&Mbuiig erbik durch diefe 8elbftftä&.

digkeit einen mgtten Reiz; wo ©s nötbig feyn foll-

te, fiuf jene Verfuche hinzuweilen ^ wird mir in-

, deb rai fo eifriger und nneigennütziger Walirkeitt-

^forfchet gern erlauben« ' d. If,

*) Vergl. Annaten, XV, 241. ' ä. H.

V, e8S f. ^ ^ d. ».

Benj. Grafen vonRumford's kleine Schrif-

'
. ten» pglitifcbeni 4knnoiniCchen und pbilo£opbi£oben

Inhalts, naoh der tw«ten vennehrten Ausgabe
aus dem Bn|^chen überfeutj, 2ter Band. Wej[«

mar 1800«



jftj was fardi« Hypothefe fjprQcbei^ möchte. '

Ein Miek 4b«r d«n gegeamrartigen Zoftand un«

ferer Lehre der Wärme wird fogleicIt.uQS übeff

«eiigetf, <falfii'dltt(# Lehre gleiehfam nur io der Wie*

£e ift. Sie ifi, die Unterfcheidung der latenten und

freiea Wirme abgerechaet, nicht viel mehr, fls eioe

nicht zurammeD 'hängende CoJiection von VorfteU

IttflgsarieB'i dereii jede/ aa&er deni Namen ibrea

Urhebers, noch etwas f/ir ßch hat, und die eben dac

dljirch befreitet 9 dafo wir nnfre Ken«tpille Aber ditr

fanGegeoftand nüch> nicht zur Würde einer Theorie

«Rieben können; Um fo gröber w#r# das- Yei^

dienft des Grafen Rumford, wenn er einen neuen

wichtigen Satz aiifgeftellt hätte, welcher gleicb»>'

fam als Standpunkt fOr die Ueberfickt jener Vdr-

ftdhiiigsarten diente.

Von der Seite befondera fah ich die RumfprdT*

fche Hypotbefelan, und fachte yon' -dort aus in'

V/'ilke'a reiativjer und fpecififcher Wärme, in

Crawford*s Capaeität ftlr die Wärme/ in Ma-
gellan's, Bergmann's ilnd Kirwan's fpecifi«

fcherWärme, in deLü.c's gebundener und freier

Wärme, in^La voifi er's ReCultaten mit dem Ca-

lorimeteri in den-Meinungen.Ma yer'a, GrenV
und anderer übe^ dielen Pwnkt^ endlich in den ver«

* Die Auszüge m den. AnnaYen find voRftändig,

in dem oben erklärten Sinne, und der Lefer wird

die in der Folge «j^teii^ Stellen id|k.ihtten nichbi v^r«

geblich fachen. ' ^
. d.
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{MtdmBh BegrtffM tm ftfddoMUr Wime *.Md
Wärnjcleitung einen richtigen ununterbrocheneo
ZufamnciibaDg JEU fiadilB. Und di^^ mr'aveb,
wenn ich nicht irre, die, Abßcbt des Ortien
Ru.inford felhft^ die er aneb eiiilg^ MAmmB» .

snf&bren infing. Allein, — weit entfernt, eu$ der
AnDahme Ceines Hioptfatxes Lü^bt za aieheit,

nntftend vielmehr aus ihm eine weit grö&ere Ver-
wirrung, und ich mniste alfo das thim', was die
blobe Anfichtder Verfnehemieb febon als oothwen-
dig voraus feheo iie&, iilmücb die, Viarf«^e (elbft

I einzeln durobgeiiea, vsd febea, was wir, bei der
Vorausfetzung ihrer Richtigkeit, dia ieb im miode*
ften miobft beiweifle, aus debfeHiea Ibhlielsea

' dürfen.

.MeiM 8egenw<rt%# Arbeit terfaüt In n Ab-
fcbnitte: Prüfung der Verfuche des Crafei|

Rumford jond . der Schlaffe, die er d^rant
/^iefat. — 2. WiderJegung feines Hauptfatzea
durc| directe Verfuche, nnll Aofftellnng nnd Beweie
•ines neuen Satzes in der Lehre der Wärmcleitupg,
welcher viele Lücken in der Erklärung der Phino*

* aeae d^r Wärme ausfüllen wird. '

,
£ r ft ^ r A h f 9 h m i t

Prüfung der Rumfordifdhem\ Verfuche
und Sekluftfolgän.

Der Hauptfatz dea Oralen Rumford ift fol*

gender: „AJle RäJfigMä§n üad abfoluie Nichdei^
dar Wärme, und jede Foripfiaszung von Wir-
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,^'iiie, welche män in ihnen beobachtet, gefchlehr

^n«eh dem hydroftatifcben Cefetze, dafs Flaffig-

y^keiten von verfcbiedenen fpecififchen Gewichten

y^Qur denn Im Gleichgewichte feyn können, wenn

,>die leichtefte die oberfte Stelle eingenommen hat.»

Wird nämlich ninn FluCfigkeit erwärmt» fo erhal-

ten die den Wärme gebenden Körpern znnSchft

liegenden Theile^ eine höhere Temperaur ; diefe

„abet geht nicht in die nfichften Schichten öber, fon*

„dcrn die erfte SeUioU Uewegt fich, vermöge ih-

„res geringer^ fpecififchen Oewicbta, in die Höhe,

9,labtW diefe Art andere Schichten an die v.er-

,,laffene Stelle Heitnn, wo fie» wie die erfte, er-

wirmt werden und gleichfalls ihre Stelle amfern

Schichten einräumen/' De e& wichtig ift, Ober-

l^eugwd darxuthuiji, defe diefes die wabrü Hypo-

tbefe dee Grafen Rumfofd ift, fa berufe ich
• »

Blieb auf folgende Stellen • '

*

S^ttffi „J«i (og*r nachdem die Kefuliate mehrerer

Verrucbe, wdohe ump entWi«ideiwl CdiieB«», mitib za

de» Sdvluffe berecblMjten » diCl di» liift M» HkhthU

t»r der Wa«B& f&y , oder dafs die Wärme fie nicht paf-

firen'luisa, ohn« dnreb ihre Theik-heu fort-efuhrt au

Verden, wobei diefe iaditidueU mid wwhhitagis tw»-

«o««der wirkeh." ^ Seite 8; „la meiner

«01«^ AbbMMÜung ga)> icbfet»»" wie ich

«nF die Bntdeolunig. gelÄtart wiird«» dafs £>«wi// «id

F/«,mn. Nichtleiter der W«r«i» ßwL N«« will ich^

aem P»blicum eipe Menge ton Verfuchen 0Mtth«len»

die ich feit einiger ?eit »nftellte, livelcbe, wie ich gla..-

1>e, ctarthun werde»» daC« tiad T^jeljrfcbfWicb

aito Hörigeßä^ge&rpcr dieWhe Eigenfchtft beßB*?.



Dies will nämlich To ^iel Tagen daCsi^ obgleich die Thm-
le)eder Flüfügkei^ an üch bftrachtett die Wime ron
andern Körpern annehmen , oder fie ihnen mittheilen

'

i^önnen, doch aller Wechfel und alle Mi'thedunff der

Wärme unter diefcn Theilcbcn ^elbft abfolut unmöglich

fejr**^~7 Seite '109: \«Die£ei Factum giebt» wie ich vtnr

fchmeichle, den allernalitigbar&ett Bewm,. da& WaC-

fer ein vol/kommener Nichtleiter der Wdi me ift, und dafa

liob die Wärme darin nur zu Fo^e der Bewegungen^

(die fie in einzelnen abgefonderten Theilen des Waffers
,

'

hervor bringt, fortpflanzt.*'.— Seite 164« „Aus den Re-

fultate» aller diefer mit Verfuchen angeftellten Nach*

forichungvn glaube ioh mit Sicherheit fchliefsein «a*

können, — dafs Waffer, Oehl und Qaeekfilber aw/f-

Jt.o*nmene Nichtleiter der Wärme iind, oder dafs von

dem Augenblicke an, wo diefe Stoffe die Form der

FlüQigkeit annehmen, alle wechlelfeidge Abtr'ietung' nnd
3Mitthei1nng der Wärme unter ihren Theilchen twid al*

1er unmittelbarer Uehergang der Wärme von einem

Theilchen zum andern fchlechterdings unmöglich iiL —
Viem^ aber alle wechCelfeitige Mirtheiliiny nad aller uw[
mit^elbartr Uebergang der Wähne von einon Tbeil*

eben zum andern benachbarten in fo vielen elalHfcheii

aind uoelalbfchen Fliifiigkeiten , (die n9ch dazu in rie^

* len andern Rückfichtea fo wefentlich von einander un^

terfchieden find,) foblecliterdingt unmöglich ift; foUta*.

dies uns nicht zu dem Schlaffe hinlänglich berechttgei^,^

dafs diefe Higenthünalichkeit aUen fiurügen Körperl^e*^^

.

mein ley, )a, d^Ci fie logar zum W^fen IdiMr' FlüCGgheit

lelbfi geilere?^
^

' Diefe Citote werden, baffe ich, flberzengent

dafs ich dem Grafen Rumford keine andere iMei-

nnng als ieine eigne, in der obigen kurzen Darfiel*

.

lang feiner Hjpotbefe zue^oe» tuid fo will ich za»
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«lA MiägB allgemeine Bietra<miipgen über diefe Ay«

potbefe anttellen«

Unter WarmeUUtmgs/ähigkMi verftaiKten ^ wir

bis jetzt die Fähigkeit, Wärnie aufzunehmen und

Wärme ab^sugeben. Nu»* aber gefleht der OrtfC

Rumford den Fiufßgkeiten die ^igenfchaften zu,,

deb ihre an wirmern KöffSern tinmt^telbar anlie«

genden Schichten Warme aufnehmen, und mufs ih<»

MO gleichfalis die Kigenfchaft einrJkiinen , dafs diefe

Schichten, wenn fie mit einem andern kältern Kör*

per in Berahrang kommen, ibnen ihre WXrme abge*

ben ; fonft wäre jetle^rkaitung unmöglich. 'Folglich

fikl diefe Schiebten cdner Wirmeleitfingabig. Noch
mehr, wenn man fich eine FlQfßgkeit dächte, deren

phyfiiob nnendlioh kleine Schieben mit Ebenen voa

feften Körpern, auch vom fchlechteften Leiter, wie

etwa Oka, abweofafelten, (b nUlfste die Wärme fich

durch diefe AbwechfeJungen vortrefflich fortpflan*

seoy beffer als durch eine cylindrifche Maffe , wel*

che nur von'' oben gleiehflörmig erwirmt wArde^

weil unter der Bedingung der Oleiqbförmigkeit keia

Wechfei der ^Schichten Statt finden* kann, Die

•bfolttte Unmöglichkeit einer Fortleitung der Wär-

me dureh Ploffigkeiten , ohne Wechfel der Schich-

ten, aKo durch die Hvpothefe felbft widerlegt.

Nehmen wir an i dafs die Mittheiiung der War*

me zwifchen den Theilen einer Flüffigkeit unmög«

]^cb fey, hingegen möglich nnd leicht zwiCchen

den Theilen diefer Flüf-Tigkeit und allen feiten Kör*

perOf io verftoieea wir ferner wider alle Analogie*



li^klit nur allon bisber%m .^ypotbef0Il vom Wflr

neftoffe giebt bekanntlicb gar Ktjoen.Ornad,

Fvrtpilanauikg zwifcben fefteo Körpam und Flüffig-

luuteo.for }oic)ilifjr su. halten « als «wi(cb#o dew

^bedien fiUtmr nilffigkj^it, ifoodern gerade in der

Ramfgrdifcbm Hyp^tiiefa vom. Wäipmeft^^lfe i£k der

Widej[|MnK)li mit den gewAbnllehen Analogreen ara

^fallttodften« , Ja üeiner UoteiXu^bting der dorcb»

IVietion erzeugten WäroM , {dmnalen , XII , 554»

Aa9i«^) aufwerte nämJlicb der Oraf die (cbou lebr.

«HeMflSnnog, dafadie W<me eis, bnreAdema Pbi*^

^Qinen e^ner eigenthümlicban innem Bamgung
Körper fey. Nna ift ea bekennt» dala Blei,

^Sonut Gold, keinpr uns bekannten ionern fortge^

(besten Bewegung ibrnr Theile filbig find, ;weil ih«-

re Tbeila zugleich fehr verfcbiebbar und gegea

fpnendeir ftark ansiebend ind^ Aber eile Lofterte»

^ad unzähliger fojlcher innern Bev^gungeA fähig«»

Solglicb foUteniiene icbleebie Leitet lejfii» dinfe

Yortrefflicbe.' Nicht minder bokaont ift e« aber^

Vndi ea vivd der l^err Graf gewifa ea niebiin ZweW
fei zieblap» defe Blei, Zinn, Ooid die voUkom«
l^eoften WärmelMter find, Gaaarlen aber nnter die
(<^eehteftain gehören. Es bleibt alfo in diefeoi Gon-»

flicte. voa widerfprecheoden Aaaleyenn nnr din

WaU, welcrbn Meinung, die Ober die Leitung, oder

die aber die Natur der Wärme, Graf ftamforil
aufgeben wilL Eatfchlöire eckGeh indefa, auch dfn

letztere fallen laüen; fa bietaa U)m d.ocb alln

übrige Hypotbffen «her. die Fort|iftaoa«ng der
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Warma lüryiida dm tiadcftw Qtmd Ito den Saf
; ihr baflSiWa Ii«ltttng 9wiMMM )l$f^

Sdrperii, gabea vialoMlir i«hr ..niU dayvadar» wUk

! fak «• fvaifefflüti teigea «Ptrda. P—

h

dtffe Ha«

waadiiiig^ mügm voo ibrar ^iitarlfia ?iai varliarej«»
^

tntn dagegen artVMit 9 dib ia Mi finda dM»

. fi ihre Starka viailaiobt nur aus uAtraxi Unwiltaav

heu febdpfeo. i<sli gaba fia abar andi ja|zt fnr

Octtada der WahrfoheinUahkaiU
'

Ich gehe jetiem noaii'jllraaiamtlBaaa^diMiga»
ttt»«r« 4¥apa>dia arwafmfn Scfaial^tonrdag Fiftfüg^

keit^n inibeva Paapaguag varfadga'ihraa gartev-

(era{|Mififobfi^ OaariojaAaariialtaii» und diele Ben»'

iMgung in dantropFbaraa flaffigkaitaii. OagaafeuMl.

der Beobachlang ift» und fie eyienbiicklirh bei de<

Irwirmung Slatt findet ; fo liegt.in dialbr allerdinga

eine V/idefii^uQg dea

Bniptfattaa«- -Deaai die S«Malll, dl^ angenUfak»

beb &cb.bawagtEei nmisU eine mabbaireühcka babaa

«iM ilfo bli nn diafaa T|a6 au^eabkekUeb von dar
- f

Wärme aifioMPt werdent nnd« wie de Lfto lebr

iriMrllnnig bemerkt» dar airfa Biaweadnng aueiftr

«Hebte» ^) dar Grund, ivanim in einer Flü{%kfnt

dMe DnrfllidringuDg nScbt intta bal dam feftw K4r»

- Vnn CreU't cA««^ daae^Mit 1799« B. 1%

S. aU £ , und w dlefen MmnaUn. 1 , 467. Wes icb.

dort äufserte^ um dieTe Einwendung zu entkräften^

nehme iok zurück , und lade daher hier*mehrere

s

fort, was Hert'Prof«. Perrot dagegen mk Sebarf*

.£fin arinneru 4^ Hf
'

f
%



derFelben Ricl(^tun^ weiter fortgebt, ift der Strom

Wbft« dpt im A«9iaUliik« «ptftobt» mIs die Wa£f

fertheilchen an den Seiten des Gefafses bei der Auf^'
'

Mbttia d^r: WäMlft Anagodibiil: imd «Ifo fpßt^ikh

leichter werden. Sie fteigen jn.dle Hohe^ ehe &9

Soit gewinam, ihr ÜeheriisMla vjw, W^ifie *

fortzupflanzen. • 'l -

'

' Diefes die Sinwendüi^ d« htüt^s» lob gehf

noch weiter, und behaupte, diCr d43< Phänomen der

Qiroiil«tioii,';^welckes .Gral Aumfojrd io (chyii

md treu tofehreibt, iminöglieh wSre, wenn njc))|

die Wärme voo-elBeoi TheUe d«r- fiaffigk^t «mi^

tadem überginge. Man denke fieh die uneodUdb

kleine erwärmte Schiebt an der innern Oberääcbf

des O^äUSses. • Ihre £zpanfidn» fa leng^' fie tropf«

bares .Wafler i& , iiann nicht d?s Verhäitoifs von

>>iöao:ioirä abeHipbreitett, Nnn denke^mail Scl%

wie klein die Kraft des Uebergewicbts der kfUterft

ftacbberlicbea Weübrfäiilen iftt om. die'^BeWtflmvv

zu erzeugen; dagegen erwäge man den Wider^ßanc^

4*n die Reibung der gewirmten Sobi^liten unGltfß

und im Innern an den anliegenden Schichjten ba^

tmd man wird bald einfehen» dab. die fleidc^SWV

unter der Vorausfetzung, dafs nur eine fo dünne

Schiebt eigen^ich auf .eln«iabl*erwärait wttcde, .nn*

möglich wird. Die Luftblafen , welche bei ErwSr«
^

mung des VVaffers ficb am Glafe feft fetzen i fteigen

jav nicht I ungeachtet fie 800 bis toooMahi leichter

iind^ ala das, Waüer# Man wird yji#ileicbl^ wider .
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das Beifpiel einwenden , dafs die Luft eine ftärkere

«Adbafiop am Gia(e habe» ala daa Wiffer; allem iQit

Ünrecht. Das beweifet die AÜhäfion des Waffers

an den Rändern der Gefabe Ober das Nivean der

Flüffigkeit. WiJI man noch ein anderes Beifpiel,

wer weifs nicht, dafs in engen Baroacieterröhre|i

die Variationen itti Stande der Queckfilberfäuic im-

mer um I, ja bisweilen um ganae Linien kieiaer

find, als in weiten? Wie grofs würde nicht der

Unterfchied in Haarröhren feyn^ und wie viel gr$*

fser if| di^feinlle Haarrölire n!eht, als die Dicke

der vom Grafen Rumford ^angenommenen er«

wärmten Schichten? *)/

So viel,im Allgemeinen über* die Rjumfordifeba

Hypothefe* ich glaube aber durch dlefe £iBwürfe

*) Wie treriFiend diefe Clnwendmig des Herrn VerfidT*

, fers ift, zeigen Thonifon's Verbuche über d^e

Ströfnung'en 9 äi€ vorgeblich in erwärmtem Flüjfig»

heiten^fttßndBn^ (u>tiW^«. XIV, 146 iS6.)

Sie wideriegen die Wirklichkeit folcher Strömun-

gen , deren Möglichkeit jener Grund fehr Zwei*

felhaf( macht* Nach Nicholfpn's Berech.nang, *

(^dnf,, \5j vfr^rA^^ wenn man den erwärmten

Waffertheilchen den mlllionften Theil eines Zolles

zum Durchmeffer geben wollte, ihre Gefchwin-.

digkeittfa ^|i£fteigen kamn Zoll in einer Mi« ,

' nute betragen , woraus auch er auf die Unwahr*

Ccbeinlichkeit auffteigender Strömungen durch die

blofse Ausdehnung der Waffertheilchen, welche

nur durcli die Berührung mit demGtfftlae erw8MS
wftrden. fbhlieCit. " d«



«

Bocb wenig zu ihrer Eotkräflung ^etban zu bab^n»

penn ihr bMbmter Drheber grandetifieanfl^t.

iicben , und zwar auf folche , deren Richtigkeit ich

t^ht gern anetkenoe* Ma&le man nun die dar-
•

aus gezogenen Schlufsfolgen eben fo anerkennen^

fo fielen dasn von lelb&aile die obigen Betraebtnn* .

gen, well die unmittelbaren Sehlü£{e aus ^ThatCa^

eben» gegen fene nUgemeiBenBetraebtungen, Ober*

wiegend feyn muffea; oder es entitünde wenigfiens

ein Gonfliol vonHeilboaement, welches geradeca bo«

wiefe, dafs weder Graf Bumford noch ich etwas

erwie£en faätten« Ich mub al(b Schritt for Schritt

dem Herrn Grafen in feinen Verfochen und in fei-

*-Mn i^cblaffen flberaU folgen , nnd beftimmt anzei-

gen 9 wo er geScrt bat.

Ich übergehe den Aepfelbrei und dieReifsfoppe^ '

womit die Gefehiohta der Verfnobe anhebt, weil

iie n|ir als Veranlaflung zu den eigentlichen Unter«

fncbuiigen da ftehen, (AmnaUm^ 338«) So

auch dsLS merkwürdige Phänomen der Bäder zu.

Bajae, wo nämlich das Waffer fich kak anfühlt»

indefs der darunter liegende Saod die Finger ver-

«brennte Im «weiten Abfcbnitte» wo ich einea

neuen Satz zur Erklärung vieler Phänomene, die

nr WärmeleitttBg gebörw» anfikaUet werde ich

auf diefe fcböne Tfaätfache Zurück kommen i und

fie erklären. <

Die erften Verfuche find die mit dem'fo ge-

aannten cyllndrifcben Paffage - Thermometer auf

Aepfelbrei und Waffer angefteUt. Diefes febr gut
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Bfhmäifn^ Inftinment t«igt»f iU& eine Portfbti

Aep/elbrei,, deffeii/ fibröferXbeil our des ganzett

"Oewicbts aiismeebte»' die Wärme viel iangfamer

durchliefs, als eine gleiche und unter gleichen Um-
ftäaden erwärmte WaCfermaffe* Ich will nickt biet

die ''Einwendung machen, welche Gren, glaube

Jeb» noch machte, nämiich» .dab man anftatt WaCfer

«getcbmortenAepfelbrelobne fibröfeTheiie zur Ver-

gleicbung hätte uebnieo follen; denn obfcbon die

eSgenthamlicbe Leitungsftbigkeft dfefes Brejes gfh

wifs von der des Waffers verfcbieden fejn win^

'der dem itrSffen'gea Thefle befgemlfebten fehle!»

migen nnd Zuckertbeile wegen, fo glaübe ich duch,

dabder Vorfineh, wie mit Wafier aageftellt, mit glei«

cheoEi Erfolge zum Vortheile der Rumfordifchen Met-

mnng cttsgefaUeÜ wäre« AUein» wat kann man
aus diefem Verfuche fcblieCsen ? was fchlielst feibft

Graf K IImlo rd dar»ii8 ?

J, yfiajft eine geringe Menge gewiffer ( fremder)

^SmbftMk^n^ wenn man fie mii dem Waffer mi/cki^

yyjehr mächilg dahin wirkte die Wärme leitendeKrafp

.

'^die/er FIßJfigkeU tu fehwäcl^a.** (Seite 119.)

JUnd diefen Schlufs unterfchreibe Iqb febr gern,

jmt gefegt, der .obigen' Einvveiidaiig oogeecbtett

weil nachher viele Verfoebe vorkomnieo « wo diefe
* * *

£i0wendnng nicht mehr pafst.

£«*£ben fo gern nnterfebreibe leb als Folge

ans demVorhyergeheadea den Satz , Seite 3 1 ; ^^ßji

,,man die :inumeMiungsfühigkei$ .einer. Flüjfigkei$

'^dadurch vermindere ^ dme.man die Bemtguag dejc



^^Theilchea der- FlufßgheU hei Fpnpflanzung der

^ Wärme, bloft hemmt ^der ßön^ iade^ man diie

Ttü/JigMi' mit foiid^n Subßanzen von geringein ^o-

^Umh oder JoL-he^ die im yerhäUniffe zu ihrer üich^

^iigkeU eine grofse OherßOche haien, vetmijohif^^

vocaus gefetzt, dais .Graf Rumford hier nicht

idtas abMur0 Leit\ing9verinögeB der Flaffigk«iteii ei-

'gentlich meipe, fondera njur die Ausübung dieXefi

Vermögend Deiia aogenosunao , dafs die beige«

jOiifchten Theile nicht chemifch aufs Waffer wirkeo*
*

• • •

welqhes der Fall in dea folgeoded Verfachen ifl*

fehe ich nicht ein, dafs das Vermögen hier ge-

'fcbwäobt werde, .woU aber die AasQbung»

Aber den Ziifati: „doeh mäffim diefe Mge*

mifchten SubfianzenNiduMeer fe^n'"- unterfebrei-

•be icb ^ileifef» weil diefe Bedingueg nicht aus dem
,^erfiicbe folgt. Sie Mgt noeb weniger ans der

Bumfordilchen Hypothele, nac^ welcher fefte Kör*

;per dit einzigen WArmeleiter in der Natni^ find«

Und.wjenn es auch unter ihn en^ Nichtleiter gebea

foll, wie veriiilt fich denn diefe Behauptung mit

dem Theile der Hypotbefe, dafs die Nichtleitung

^rier Winne eine EigehthQmlicbkejt der Flfiffigkel-

ten als folche fey» dafsiie zum Wefen d^ SlOffig« -

Jieit gehöre?*)

• • / Nua
«

' Doch wie foll ich den Satz : de^s das Waffer von

,
fiintr UUmag^JUugkeie verikM, wmm tkan fleima .

fHfi^

• » r

/
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Nun Iblgeo Varfuche, wo gezeigt wird» daCi

SMerdufiea» dem Waffer Im Verhiltniffe von bei-

gemifcbt, das LeitungsirermögeD des. Walters be-

IriehtHch fchwaehen. Sie 'find )ein voll Händiger

.Beweis fflr die Sätze 4 und und machen, die voi'-

her gehenden Verfuehe entbehrlich. v ^

Graf Rumfard wendet darauf diefe Thatia-

cfafen und Sätze aufNtfturgegenftände, befonders auf

die Vegetation, an, indem er der vermindertea

FlAffigkeity jand derCJnterbreehung derfelben durch

\ fefte nicht -leitende Tbeile in den Pflanzen es za^

fchreiist, dafa fie nicht völlig ihrer Wärme beraubt«^
^

' werden. — flier möchte ich gleich fragen, was
» h^ifsti der Warme völlig beraubt, feyn* Oraf
Bumford meinte gewifs nicht darunter abfolut

kalt werden. Er Uk ein zu guter Phyfiker, um nur
daran zu denken. / Er konnte alfo nur darunter

'*
• " . /

[ FlöfPgkeit ügnnindere, Terftehen, wenn, wieS.^ou.
i65, gefagt wird, die Nicbtleitungsfähigheit zum

'

Wefen der Flüffiglielt gehöre, und jene die ür-
fache diefer fey ? Es foUte alfo das WaCTer nur
deswegen flüCßg feyn» weil es Wärme nicht leitet^

defto weniger aber leiten , je fläEQ^er es ift. Wo
bleibt der in der Naturforfchung fo fiebere, fo .

-

'».nnensbehrUGhe Crundlats, dafs die Wirkungen iim

Verhaknifle dar Urfachen Itnd? Und ündeii zu-

vweilen fcheinbare Ausnahmen Statt, fo ift es heili-
^

ge Pflicht des NaturForfchersi^ den Grund, diefer
^ Icheinbaren Ausnahme beiUaimt anzugeben, un^

nicht einen Schritt weiter zii gehen» bis er di^M
Pflicht Geniige geleiftet hat. F,

Annal.d.PhYliJu £.17« Sc 3. i.moÄ, Sc.*f. . $
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verftefaeDi dafs die 'Xex.tixr der Pflans^en |iad die

Zfilbiigkeit der Sifte, (über diefe Zähigkeit als Ver«

minderuDg der Wärmeleitung ift fchon das Nötbige

gefagt^) es verhindern » dafs di^ Baume die Tem*
peratur der umgebenden Luft annehmen. Da ich kei-

ile thermometrifcben Verfuche innerhalb der Bau»

meinn Winter angeftelit habe, da der Gr. Rumford
au^h keine ajpfahrte» da er vollends. vielleichi die

Gültigkeit folcher Verfuche nicht anerkennep wür-

de^-weU er im 3ien Kapitel diefer Abhandlung dar»

auf aufmerkfam gemacht hat, dafs grdfse Orade in*

tenfiver Wärme ^Statt finden können, die für das
.

Thermoixietefnicht fahlbar find;—-fo will ieh mich

auf ein gut bewährtes» ziemlich auffallendes Fa*

ctum berufen. Im harten Januar 1799 > ^
JjLiga anöden Mauern der Häufer eine Kälte von 29^

B. hatten, drang der Froft fo weit in die Erde, dab

das Waffer in den Röhrenlei|Mngen der Städte fror,

fogar an den Stellen^, wo die Röhren 7 Fufa ti^

unter der äufsern Oberfläche lagen. Ich bin Zeuge -

diefes aufserordentlichen Factums, und icli kami

mich defshalb auf die Ausfage der Brunnenarbeiter

berufen. Hier drang alfo der Wärmeftoff des Waf-

fers in den hölzernen Röhren durch die Röhren

Celbft, welche di^ Baumtextur haben, daiin durch

eine Schicht von Erde, (das heifst, von gemifchten

Subflanzen atis Luft, Waffer, Sand, vegetabili-.

fcher Erde,) dann durch dasPflafter und die Schnee-

decke hindurch. Da(s alle diefe Nichtl^itungsan*

fialt^n den Durchgang des Wärmeftoffs allerdings

Digitized by Google



.erfcbwerteo« wer wird daran zweifeln? Aber man
lorgleicftie danit die io der Luft ifoUrtea Bävlne^

ji die I Zoll dünaea Stauden, und irlige) ob fie

wkt in diefem iaagen Winter die Temperatur der

äufsern Luft annahrncn Und wollte man auch zuge*

beOf dab die inner» Tlieile einige Orade mehr Wir»

mebebaltea hätten, ja, ich will annehmen , fo

wareo iiedoeip gewifs damahls bis auf«—20^ erlcal-

tet, und es zeigt fich daraus
,t

dafs die holzartigen

PAansen»^ (ja, die liiftige Roggeaflansey) eine Kälte

voo 20^ aushalten können , ohne Gefahr für ihre
«

* Organifätion ; und es folgt unmittellKur darans» dafii

die Natur alle die Vorhcht. nicht nöthig hat, um die

Ericahiing ^ wenigftens bis anf — ao^ an verfaia*

dern, da fie diefe Erkaltung wirklich zugiebt*

Mh diefea Betrachtongen Aber den EiaAnis der

vorgetragenen. Sätze fchliefst fich das erit^ Kapitel

^Abhandlung des 6ra£an Ruaiford, und a^-1-1 '

lere Uoterfuchung ^at gezeigt, dd{s diefes Kapitel

in der That keine andere ansgemadhte W/alurheit

aufftellt, als den Satz^ .daCs die Flürü^keiten die

Wirme beffer leiten, wenn die Bewegung ihrer

Tfaeilefreiift, als wenn üe gehemmt wird. Schoa

lange vorher war es bdcannt, dafii die Abwechfe-

luog der Schichten einer Fiüffigkeit, welche eine

erwärmte Fläche berOhren» ein kräftiges Mittel

jiej, um d^efer Fläche viel Wärme zu entziehen«

lAttf diefeifi Satze bernbt zum Beifpiel die ConiRrno

fttioQ des von mir erfundenen Stubenofens, delfen

k^tibbreibaag in Voigt*a Magazin^ B» St 1,

Sa



z\k find^ft ift/ Dtr Ortf Ramford'luit dts Ver-

iiienft, lUefeo Sati io eio deutliches Licht gefetzt zu

haben » befooders darch den (i^hönen Verfoch mit

den Eiderduoeo, imd diePhyüker dadurch auf d^e-

fes Natvrgefetz auCmerkfamer gemacht zu haben,

welches gewifs bei dem jetzigen allgecneioen Stre«

ben nach Erweiterung iinfrer Kenntniffo nicht ohne

Nutzen feyn wird.

' Das zweiiB Kafniel t [ifmnto», I, 2t40 ßiogt •

mit dem Verfuche ao» der das Dafeyn der Strome

in ungleich erwärmten ^Wafferfcbichten fo deutlich

daritellt. Diefe äufserft iinnreiche Vorrichtung

liefert ein Beifpiel mehr » wie man oft mit fahr we-

nigen Hulfsmittelo , aber mit vielem ScharfßnDe,

''Zwecke etreichen kann, die man £aft für unerreicb«

bar halten möchte, und es wire zu wQnfchen, dals

fUefe Vorrichtung in den öffentlichen Vorlefungen

aof Akademieen eingefOhrt wflrde , weil fie einen

Satz geradezu vom Waffer erweifet» den man fooft

MT analogifchirortragen kann. *)
"

Dann geht Graf Kumford zu feinen Verfu-

ciben Uber das Schmelzen des Eifes Aber. «Vor«

her aber befchuldigt er die Phyfiker des I^rtfaums»

'dals das Waffer Aber Eis nicht erwärmt werden

*) Nochmahls mufs ich hierbei an Thomfon's be-

lehrende Verfuche erinnern, welche es, wie es

mir fcbeint, aufser Streit fetzen, dafs in Flfillig*

igelten, beim ErwSrmen derfelbcn, Strömungen in

der Art nicht entliehen, wie iie der hier erwähnte

Rumfordifche Verlach darzuthuu ichiea» dm H.
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k5niier Milf ift diefe Behauptung noch nicht vorge-

,
kommen. Di« i^hyfiker faben bis jetzt dasJchmH^ .

sraife fi« da einen der] gröfsten NVärmeleiter oder

fieimehr Wärmemf^blucker an» und fcbloffeii dar^

avstdeb das Waffer, wdohtt damit rermifcht wird,

nur fehr. geringe Grada Yon Wärme annehmen
köilne. Allein, dab e$ gar keine annehmen könn-

•te, bat, fo viel ich weifs, niemand behauptet

;

denn mab mOlste d&s Leitnngsvermögen des fiifes

zu dem des Waffer» als unendiicb aofehen; viel*

mehr wsib jeder» dfr Thermometer in febmelzen-

dem Schnee oder Eife graduirt hat, dafs man » um
den.wabren Nullpunkt au erhalten, die Kugel in die

fcbmelzende Maffe> nicht aber in das neben be«

fintlliefae flnffige Waffer, wenn die Lnfttempert*

tui^ etwas beträchtlich ift, tjucbea muffe, welches

von dem-Cefifse oft |, i, «oeW Wirme er«

hält. Ich hoffe, dafs der Graf Rumford diefe

Bemerfcong nicht als eine Mobe Sublilitdt anfehen

wird; denn wo es auf Leitungs« oder abfoliue

Nicbtleitnagslftbigkeit ankoaMnt, find alle CröbeD,

wenn fie nur mefs bar ficrd
,

wichtig.

Im Verfttcbe i5 und i6 labt Graf Aomford
warmes'Waffer auf Bis von der Temperatur Sa^ F.

einwirken i ein Mabl, indem das Eis in dem wßt^
_ ^ «

mto Waffer fehwtmmeiid liegt, das andere Mahl»

in'leni es unterhalb feft gehalten wicd. Es zeigt

fiefo» daft, wenn des Wafler nnte^ derEismaffe liegt»

es (^as Eis mehr als *i Mahl gefehwinder fchmeht,

als in dem enkgogen gefetzten Kaiie« So viel als
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leb Ober di«feft VeitmAtm fagen liSttd^ ond Obw
.den fol^Dilea )7teaun(l iStea, fo mufs ich d(och

es noch auffparen» weH diefe^ Verfeche gleirUeni -.

Dur iils Varbereitufig zii den wichtigeo Refuitatea

de^ Verfocbe i§ bis 44 Torkommeo, iwelcfae^^m.«

fireitit; o*ie (tärkften Data für die Rumfordifche.Hy-

pothefe entfaalten.' Die befondern Pbanomeoe von

ty und i8 werde ich im 2ten Abfchnijtte erklären.

Man Ober(cbatie alle diefe V^rfucbe von i5 bis 44.«

Ihr Inhalt ift foJgender ; 1 5 und • 6 zeigen, wie fchon

gefagt, dafa das ßis betracbtlioh langfamer fcbiailzt»

weqn es im Gruntle des mit heifsem Waffer gefüll-

ten G/Bfafsea liegt, als wenn es darauf rcbwimmt. Es

entftebt alfo gleich der Einwurf." Wenn die Plüffig-

keiten abfolate Nichtleiter, ündy^wie^kommt es, dais

doch etwas vom Eifa im Ornnde fchmiht? Wie
kommt die Wärme dahin, da die warmern Theile des

Waflers hier die obern Gegenden desGefSfses fcboa.

einnebmeni und alfo keine Strömung denkbar Iii?

' Darauf antwortet Gr. Rn m fo r d ducch die fol*

genden Beobachtungen in 17 und i>8. Hier hat er

gleichfalls Eis auf demfioden desGefafses, und h^-

fses Waffes darüber, aber in 18 zwiichen beiden eine

Wafferfcbiebt von- 3a^ P«» welche zwifehen 2 dttn-

nen Zionplatten eingefchloffen ift, deren untere das

Eis unmittelbar berflhrt Die 2ännplatten haben io

ihrer Mitte eine runde Oeffnung von 2" Durchmef-

fer, durch welche das. obere heiiae Waffer mit der

i^^ hohen kalten Wafferfcbiebt communicirt. Nach

einer geraumen Zeil wurde daa Watfer abgegoffen,
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md la der MHte des Eiskachens gerade unter dem
. Loche der Platten ein fcharf abgefchnittnes Loch

*

von ti Zoll Tiefe gefuadea; die öbrige Fläche war
'«ngefchmolzen geblieben, ausgenommen eine Art

voa Rimie ¥on i^^ Breite nnd ^iwms über ^ Tie*

.

fe bis iiaeh dem Rande. ^Zu diefer letztern Beob* ^

acbtang liefert Graf Rumford eine fefar fcbarf*

finnige Erklärnng; er bemerkt nämlich , dafs in

allen diefen Vejt'fuchen das. Wafferg welches das

Eis unmittelbar berflhrte» 4^^' F. warm war. Nun *

ift es bekannt, dafs unter dieler Temperatur alles

Wafler fpecififch leichter ift als bei 4o^, to dafs, da

man keiA Waffer von 32^ fand, man anzunetimen

berechtigt Ift, dafs hier eine Strömung Statt fand»

Nämliqh, das bis 32° F. erkältete Wa ffer, dasleich-

^ • ter war, mufste aber das von 4o^ fteigen; da aberw

über der kreisrunden Oeffpung warmes Wafier völ-

lig in Rtt^e lag, fo konnte nicht hier der Wech«

fei gefcbehen , fondern es mufste die Communica-

tlM des Waffers an den andern Stellen^ nämlich

am Rande, dazu concurriren. Daher floEs das Waf-

fer von 4^ aus dem Zwifchenrauma der beident

Platten von derKandfeite herunter, und trieb fo das

Wafler van 3a ^ in der Milte. hinaaf. Auf dem
Wege nach der Mitte bahnte fich diefes war-

me Waffer das beobachtete Bett, und fo erklärt

es fich foga^r, Hafs das Bett etwas tiefer wurde, als

' das mittlere^ Loch. *)

*) Diefes rnuCs dar Herr Graf zugeben, da er
' 57fien Verfuche beweitet, dafs a dem fpeeififchen

I

,
- •
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DtbdiefeErkl&rttBgibitfr gegrond«! Ciy^ gebeldi

2u ; ob üe aber hinreiche, um das Phänomen ganz zu

erklären ^ das .wollen wir nocb nicht entipbeiden.

Graf R u m fo r d glaubt das letztere, und argumen-'

tirt auf folgendeArt. ; Ift das WalCer ein Niebtleiter»

hat kein Wärmeftoff fich von den oben warmen Waf-

lerfcbicbten berab gefenkt, (o iftdie ganzjs ScbmeU.*

zung d6s Eifes dem VVaffer zwifchen den beiden

platten yermöge der Strömung zuzofcbreibeo, wei-

che *der Untorfchied an fpecihfcber Schwere des

Waffers von io? und des von 4o^t und fo muis dein»

»keh Wafler von 40^ Temperatur eben fo viel Eie

iobmelzen» als WaKer von 212^. Beweifet nua
< a

Gewicbte nach Ton einander unterfcfaiedene Fl&t

Iigkehen, als gemeines und Salzwaffer, keine Strö-

mung verurfachen) wenn lie ganz ruhig über ein-

ender liegen. , Es wlre mir leicht gewefeUt diefea «

Vmftand zu einer Einwendung zu benntzen gegen

die ganze Erklärung des Herrn Grafen, welche

den Wechlel unter der kreisförmigen Ueffnung ge*

fchehen , und dann die warme Flüfügkeit nach der

Seite abfiiefsen läfst; und d^nn noch obendrein zu

fragen, warum das Bett diefer Strömung tiefer ift^

eis das mittlere Loch, das znerft die Einwirkung

des heifsen WalTers nach derRumfordifchen Erklä-

rung erhält. Anßatt diefer Einwendung gebe ich

die wahre Erklärungsart nach dem Rumfordifchen

Satze der Strömung. Ich hoffe aUb, da(ii*niaA

diefes Betragen nicht mifsdeuten wird, befonders

weil ich keinen Gebrauch von der fronten Erklärung

machen werde ^ wider dfti Sat^ des Herrn Grafen

Rumford* - f.
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Oraf Rnmfof d das leUtera durch Verfoeb«, lo

jnüffen wir rflekwirts auf die Nicbtleitoog dei

WafCers fcUiebeo. — Mao iieht au^ diefem Btf»

fpiele, mit weich etnem fcbarffinDigeD ADtagoniften

ich es aufgeaommeB habe. Die foJgeoden Ver«

fvcbe werdeo es* noch mehr «eigen , «od Ich ge*

ftebe» dats ea mirnichl geringe Mühe koftete» itiB|i

Blich durch diefe vielfältigea Verfuche und die iu«

Iserß feiaeo Anwendungeo derfelbieii durcbzuar«

beiten und Licht |n diefe Materie* hriDgen , dia

der wardige Ndturforfcber» deffen Meinung iek

lieftreite». mit fo gro&em Aufwände, jedoch ge^

Yfiis nicht abficbtüch in ein i^abyrintb umwandelte»

M^ge ich nur in «einen Vortrag die Deuüicbkell

hinein bringen, die in meinen Ideen darüber ift!

Ich übergehe den igten, uoften, '2ifteki md
22ilen Verfuch, die Graf Rumford für unitatt*

htA erklärt. Der 23fte und 84fte waren auf fok

gende Art veranftaltet. Auf dem Grunde eines cy«

Mndrifchen Olaagefäfsee war eine Portion Watfer

2u einem Eiskucben von 4/?" Durchaieffer und 3'f

Höbe gefroren« Auf denfelben foUte eine Portion

beifses Waffer, 8^^ bocli, aufgegoffen werden, um
m feben,^e viel von diefem Eiskucben fcbmelae»

würde, indefs das Gefifs in fcbmelzendes Eis fo

tief getaucht war, als der ^skucben reicbte. Da*

mit aberdas Wafler fo regelmäfslg aufgegolTen wür-

de als möglich, wurde es durch eine hölzerne Hub*

re hineila gegoffen, deren untere Mündung ver»

{cbloUen wari feitwart^ aber viele kieine Seitenlör
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dl^ hatte.. Doeb «neb damit war die Vorfioht

Hoch dicht weit genug getrieben. Das fo fettwärts

firäbleode VVaifer fiel auf eine bis 32^ F. erkaltete

Hol7plattb, welche- eine Menge Löcher hatte» dia^
'

«las Waffer durol^liefsen* Diefes Brett flieg ifiiinec

iftit dem Waffer , and empfing immer den Stöfs <ies

faUenden Waffers. Das^ aufgegoJCieae W^affer batta

Im 23ftenVerfiicbe 196^, im 24ften 190^. ImsSfteä

febmolzenin 1 Miaute 425, in dem 24fteA aber in

&Minvteii 703 Oran Eis. Da nan die beiden Zah*

len 4^^ 7^3 oicht im Verhäitniffe der Zeiten

•t und 3 findy fa febiiefst Oraf Ramford, dafs/al^^

1er feiner angewandten Vorficht ungeachtet, Uhre^
«

gelmäfsigk»iien beim Schmelzern veirgegangen ßnJk

dafs das Aufgiefsen dennoch eine Strömung in dem

heiCsen Waffer, und dadureh die gröfsere Scbmel*

"Zung in der iften Minute erzeugt habe.

Um diefe Unregelmäßigkeiten zu verminde^ *

Ikellte Graf Rumford noch den 25ftea, 26ften

Imd nyft^ Verfiieb aii| ganz auf die vorige Ar^
nur mit dem Unterfchiede, dafs er, ehe das heifse

-yieSXet atdg^ofireQ wurde, eiskalte» Waffer auf den •

Eiskuchen 0;47^ Zoll hoch gofs, dann die kalten^

hjOlzernen Scheiben auflegte, und das beiüse Waffel^

wie vorher darüber gofs, — Ich geftehe es, dafs

ich nicht begreife, warum die Vorücbten im aSfteä

und 24ften Verfuche nicht hinreichend waren , be-

tonders nach dem fchon angefahrten Verfuche mit^

dem Salzwaffer» wo nicht einmahl fo viel Vofficht

angewandt wurde« Noch weiMgar aber begreife
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ich» wie 4ie Dicwifcbenkunft von o,^?^! Zoll hoch

•iskalten Waffei^s die Unregclmäfsigkeiten vermei-

dern füll. Nach derMeinung des Hrn. Grafen kom«

men die Unregelmafsigkeiten daher , dafs das eis-

kalte Waffer des ,ge(chmoizenen fiifes, während

des Eingiefsens des heifseO) mit dem heifsen Waf«

Cer Strömangen erregte, welche ^ den eigentlich

fchmelzenden' Strömungen, die der Unterfchied

der Temperatur von 3;a^ und erzeugte» itörten.

Werden denn nun» da man Toglelcb eiskaltes Waf-

fer auflegt, die. ftörenden Strömungen nicht Statt

findend Wie gefagt. Ich Icann es nicht begreifen,

wohl aber begreife ich» dafs diefe eiskalte Waffer^

fcbicbt zwifchen dem faeiben WafTer und dem Elfe

die Wirkung des erftern pder die Schmelzung fehr

fohwäcben mufs. Dennoch legt. Graf R>uiiifor4

diefen Verfuch zum Grunde feiner Berechnungen»

und Tergleicht.die erhalteneu RefulCate mit andern

Verfuchen mit kaltem Waffer, wo der Um&and der

eiskalten Wafferlchicht nicht Statt fand, indefe

drückt ihn das Bewufstfeyn diefes Fehlers, und

er macht ihn hernach gut, doch* nur halb» wovon
nachher gefprochen werden foll. Es fchmolzen ^
Verfuch -25 in lo Minuten 58oOran,

in Verfuch 26 in 3o — ' 914 Gran,
^

v

in Verfuch 27 in 180 — 3aoo Gran Eis«

Man vergleiche die 58o Gran in 10 Minuten mit

den 4^3 Oran, die im aSften Verfuche in 1 Minute

fchmolzen» und lege fich aufrichtig die Frage vor»

ob 4ie kleinen UnregelmäCsigkeiten , angenommen.



C ä84 I

' dafs hier mehrere verhütet worden, wäreoi als dort^

•inen foJcbea Unterfobied erzeugen können « oder '

^ob diefer ungeheure Unterfcbied nicht der dazwi*

fchen befindlicben eiskalten Wafferfcbfcbt xnzu*

fcbreiben ift. Indefs berechnet Graf Kumford
Seite 87 und 88 ^ und swar mit Gründl dafe> nach-

dem die fo genannten Onregelmafsi^keiten aufge-

^ bdrt hatten t eine regelmä/sige^Sfikmelzuag eintraf»

die hier darcb hei&es WafTer von etwa 190^ von

10 Miauten.sn 10 Minuten iSs Gran beträgt* .

Nun. komnil eine Aeilie von ibnlieben Ver»

fttcben, 28 bis 33, mit Waffer von dach

^hme ZmfoheHjcUßluem vom eitkaltem Woffer». we3
-d^r Graf glaubte, dafs hier keine Unregelmäfsig*

keilen Statt. finden konnten. «— Und die Reful-

tate find allerdings auffallend« Denn es zeigt ficb

gi^iffhfails» nach Mlimütaiion einiger dßnnoch ei«-

getreieneß Unregelmäfsk^ktiten , dsih die mittlere

^ Schmeiznng in 40 Minuten iÜQi Gran ausmache*

Folglich, fcblieCst Graf Rumford, beweifen diefe

Verfuche» dafs WaJJer von Temperatur nichi

nur Jo vieU fimd^rn fagar mehr Bis fchmelwt^ als

eine gleiche Quantität keinahe fiedenden Wajjleru

Da nun aber der Beweis von der nicht •leiten»

den Kraft des Waffers darauf beruht, dafs kaltes

Waffer eben fo viel Eis fcbmelze als warmes, fo

foll jener :>atz durch das JFlefuItat mehr ate hewie-

ico feyii, und der gefundene UeberXchufs der.

Schmelzung i\xm Vortheile des kalten WafTers foli
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«och fog«r,«s dem Satze der Nichtleitung erkllr-

bar feyn. « , .

Icbfar nefoenTheilgeftefaet da£s> to febr ich

nicb in diefe Materie eißgearbeitet habe» ich bei

allem möglicbeo .Kehren und Weadea des Sat2ea

der Nicfatleitung, fehlechterdlngs niebts 6nde, wae

^diefe Erklärung zuwege brächte. Diefe Erklärung

wäre nns der filerrGraf au geben fchnldig gewefen;

.denn es wird ihm wohl bekannt (eyn, dafs, wer

mehr -beweifet, ala er beweifen wiU» wider fich be*

weife. Diefer Umftand war nicht zu aberfehen.
M

Ich will dSTefe Mftfae Obernefamen» und zwar die

Verfilcbe des Herrn Craien als einzige Quelle be*

aolzeiu

Der Herr Graf hatte, wie gefagt, den Vor-

wurf voraus gefaUt» dab die Verfucbe» die er zur

Fundamentalvergleichuog gewählt hatte, durrh den

welentlicben Uaiftand der eiskaltffn Wafferfcbicht

£ch unterfrheiden. Er ftellt alfo noch 2 Verfuche

aa, 37 und 38, ontWaffer von 41% übrigens ganz'

unter den Bedingungen der Verfuche mit heifsem

Wafier. Und er beKomnot neue Refultate: die

Schmelzung im 57flen Verfuche betrug in 3o^ 592

Gran» im äftften in 3o' 676 Gran. Davon Uk das

Mittel 634 Gran in 3o Minuten. Das Mittel*der

vorher gebendenr Verfuche^war 601 Gran in 3oMi*

nuten, nSmllcb vor der Correetion far die fo ge*

nannten Uoregeloiäfsigkeiten. Mithin finden wir

hier einen.Unterfchied von 33 Oran, welches die

eiskalte Wafferfcbicht bei dem geringen Unterfchiede
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von 82° zu 4^^ jliewirkt hatir. Wie vielgrafsfr

iDaf9 et nicht bei dem Unterfehiede von .32^ ' zu

iQO^ geweiea feyo! Noch mehr :. Addirt man die*

fen Uoterfchied von 33 Gran *zu den gefondeneA

i52 Gran als mittlerer Schmelzung mit beifsem

Waffer t fo kommen i85 Gran heraus * alfo nur an
4l Gran weniger, als die gefundene Schmelzung

durch kaltes WafCen Da nun aber im Verlaufe die»

fer Verfuche noch viel gröfsere Fehler vorkommen,

ib müffen wir diefen Unterfchied von 41 Graa

durchaus der unvermeidlichen UnvoUkommenheit

iblcher Verfncbe zufchreiben» fb dafs man dem^

nach den Satz aufftellen kann, dafs die von Graf

Rumford gefundenen regelmäßigen Sehmeimtmn

gen durch kaltes und warmes Walfer einander gleich

find* Und fo hätte ich die Hypothefe das Gratet

Rumford von dem obigen Vorwurfe, dafs feine

Verfuche mehr beweifen » als £e beweifen foUen»

gdrettet.

^ Aber habe ich auch diefe Hypothefe dadurch er*

itiefenf Weit davon! Gerado diefer fo mübfam

errungene Satz, von der Gleichheit der Schmel-

^ong, der alles fUr die Hypotheffa zn feyn feheint^

wird eher ihren Sturz als ihre Unl^er&utzuag be-

wirken.

Zuerft müffen wir beftimmt ausn^achen, was

die fo genannten Unregelmäfsigkeiten eigentlicb

lind, welche Graf Rumford glaubt in den Bf*

Rechnungen feiner Verfuche fo forgfÜtig eliminiren

zu rnüflen. Wenn man alle leine Verfuche ouit der
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grö&len Wahrheitsliebe ia diefer Hinficbt «her»
.fchanet, fo fagen fie am Ende nichts anderes» als dala

flie SchmelzoDg asfaDga viel fcboellei^ gehe, ak (pi*

•ter
;

dafs der Unterfchied in der Gefchwindigkeit
der Schmelzuag geringer ift, wenn mao eine eif
kalte Waflerrchicht zwifclien das Eis und das war*
me Waffer legt; und daCs nach einer gewiflen
Zeit eine öllige Oleichförmigkeit in der Scbrael-
zong SUU findet. Angenommen nuß^ wir wftbten
»idits von den Ideen des Grafen Rutnford, fo
•würde niemand etwas hefonderes darin finden, dafr
fiedendes Watfer InBerObruog mit Eis anfangs mehr
fchmelze, als fpäter. Anfangs wirkte das Waffen
mit leinen ai2^ Wärme; es fchmelzt Eis; diefes

Schmelzen bewirkt, wie man weifs, eine betr&chs»
liebe Verfchlnckung des WÄrmeftoffs; das Waffer
fliefst unter 32°; mitbin bildet fich unterhalb^ im-
mittelbar auf dem £ife» eine Schiebt eiskalten Waf.
»fers. Ueber diefe nimmt die Temperatur aUmah«
ligza, nach irgend einem Gefetze, welches noch
durch die von der äufsern Luft, bewirkte £rkäl«
tung und voraOglich durch die Ansdonftong modi-
ficirt wird. Die Beobachtung, welche er, ( igte«
Verfuch,) in den verfcUedenen Höhen f^nes Waf«
fergefäfses angeftellt hat, beftätigen diefen Satz.
Mitbin kommen die Leitung und NichUeitungsfähig.
keitdes Wnflers hier in gar keine Betrachtung. Nun'
aber fagt uns Graf Rumford, dafs diefeProgref-
fion der Temperatmren der Wafferfchicbten v#m
Eifern nicht &eU Zeigend .ift^ dafe alle Schichten
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Unter fpecififrh leichter find , mithin ft«igen

iDflffeo, und dtfs dembach die S<chicht von 32^7

der An&ng zweier Reihen, deren eine abwärts

bis zain Eife, die aedere hinaufwärts geht, feyn

"Würde, wenn ic£»erhalb der untern Schichteoreihe

siebt die beftändige Strömung. Statt fände , wel-

che eigentlich das Eis fchmelzt. Zum Beweife

far di^fe Strömung fohrt Graf Rumford den

i^ten Vcrfuch an , wo dicfe Strömung fich ein

ordentliches Bett auf dem Eife bahnte* Allein

dort war ein Umftand, der in den fpitern Ver*

fachen nicht Statt fand, nämlich die Abfonde* _

viing ' der kalten WafTerfehfeht durch die Zinn«^

platten I wekhe, wie wir im zweiten Abfchoitte

^ zeigen werden, einen Untertchied In der.Tempe»

ratur bewirkte zwifchen den Säulea, die in der

^ Mitte zwifchen den * OefFnungen der Zinnplatten

lagen, und denen, welche zwifchen den Platten

lalbfk waren. Diefer SeUeaunierfchied der Teni«

peraturen bewirkte die Strömung. Aber in dem

letzten Verfuche fand dieferSeitenunterfehIed nicht

Statt, (nämlich unter 4o^)) obfchon die äufsere

kalte Luft das Waffer erkältete«. Den Beweis lie«

fert der Verfuch mit Salzwaffer , noch mehr aber

die vorhandenen. Spuren , einer Seitenftrömung auf

dem Eife. Zwar fchweigt Graf Rumford über

iblohe Spuren« Aber wQrde ein fo guter Beobaoh*

. ter diefen feiner Hypotbefe fo vortheilhaften Um«
ftaikd vergeffen oder oberfehea haben, wenn er

fiatt
9

Digitized by Google



Statt gründen hätte, er, der io manphe fibnU^

•ha ppimerhoogwi mitgetbeik hat.

j
' DerÜmftand, dafs das Thermometer ganz nalvo

M9t Stfd ia^Waffer gefaaki» beftandig auf 4o^ wies, .

•Ül ein neuer Beweis für die unuoterbrocfaene Pro-
^

-gnSäw der Teaap^tratorgrade' von itntea . herauß
'

Denn die Therniometerkugel hat ja eine angebli« -

obaOicke» Diejanigen, die Qr4£ Auoilord i^ei-
'

4erliia braucht, hatten Durcbnveffer. Warea
^efa gleich |rro(s.) fo erhiellen fi« dt» Twip^rator

Wn verfehiedafilen Schichten, welche zufammen f
Zoll bpcb waren« • Da oun gleiabvj ZoU böber» di#

Sdiichten fchoa 76^ anzeigen, (Seite 64,) wird -

jnaa ücb wundevo» dah die-ükugel in- Berohrjang

üiit dem Sife iiidht<9a?, fondera 40^ angab? Viel-

mehr , wenn maB z« B. c(ie, uateriteo Schiebten » {
SSdU hoeh Tom^Elfe ahr )[erechnet^ zwifeh^nr SU «od

4x> Temperatur « unter eloander ftrömen läfst, ohw

teMittheildpg der Warhie Ton 'ioben. higti, (0 kabai

das Thermooieter }a nicht 40^ und uicbt 32^, roa-

•dirn mif/a aofeben. Da ee aber oiobt fo ifl^

fo beweifet das offenbar, dafs diefe Strömung i/»

di#/en Verfu^hem nicht Sutt findet» Da aberdiW

diefe Behauptung mit dem Verfucbe des Waffers undl ^

ialzwaffers vollkommeo fiberein Üknmti fo ift^eia^

Omnd da> fie nicht anzunehmen* • ^

Aber es ftebt ups npcb der fcbeinbar riefen«-,,

mfifsige Orond, nimÜcU der Erfabruhgsfat? , dab

nach einiger Zeit die Schmfclzongea durch
^ •

*
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WafTer von 40^ P«, entgegen. Mm'ftelle tth äm
"iUtniildrdlftU OafKCiM Anfaag «i^MVerfocbaA vocv

nämlich den F4<^kuchen unten, das heifse Wafltf «hf-

flber. Man denke ficb die ganze WederfortiiMi iä

fehr kleine gleiche horizontale Schichten getiielkf

^etvra ra|iit«r Dicke von toeö^' noehkleiiieiw •Aei

der Berührung tbeilt die unterfte von. ihrer *W3lra90

:deni £ife.^iilt, «ad ea eotfteiit eiale ScMdiTMa
Waffer von der Temperatnr 3«° F. oder o*^ R. Die

^aterfte warme Wafferfcbidit ^at eihiea Tbail ikcar

Temperatur i^zu abgegeben.' - Da fi^ die niehAe'

4lbeii ihr berafan, fo ealfa^t fit medec voo. ite

^ach d'em Ricboiannifchen Cefetze einen Theil Ih»

•rer WdriM^» wodurcb diefe aifo külev auid« £tie .

liiebfie hdlier liegende giebt ihr wieder, von ihrer

^T^peratur'« aad fe gebt«a ftrn , trir "rr hifhftaa

Schiebt. Wörde nun unten kein neuer Wechr
,

^1 ?aa Tamjpei'atiif eatftehen». fo^wira liUiUmkm

'der Temperaturen von unten herauf eine fleigende

^aomeiriielie- ProgreUiaa f
• tu'' 4areb jedem: Cliada

man-eltie coi^ftante Zahl addirt. Allein es dauert

dßt Weobfel der Teroperetareii aaterbaJb ieaaMT ^

fort Betrachten wir nun die Zeitmomente ein*

ttda, fo ifta gewiCsi dafe» iadefa in der eriieo Reilia

die zweite Schicht ihre Wärme abgiebt^ die tiuter*

.fia warme Schiebt wieilar aiaigao Verluil laidatt

diefe hat alfo zwei Mahl verloren-^ iiidefs die zwei*

te Scbiebt nar £in MaU verloren bat. ,iio ^eo An* '

genbiicke verliert di^ uaterlle Scjbucbt zum drittem
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'

(Üe zweijte jiSiimi^vireiten ^Mahle, die drilU

^{^^ Mftfal^' Im viiirlea; AiigenbUotie

d unterfte Schiebt zuai viertenx Mahle, dii

^U*«iMn dritun M«ble » ,4it dr^. zam j^weUdm

44ali]e» die vierte zum erften Mahle. Wären nun

iiie eipMlnfiii' V«riiifte gleich »i ^er auch nur
'

aritbrnatifchar Prograffion , fo wardan die Temp^
#atiirm aiiie arUbosiatifCfiie Pj4}§t^üxQa bilden. Statt

ataffeii.alMrliilde» £a aine aodera. Reihe, dia fflc^*

4adeo Atigeoblick zwar ihre Cliadec. ändert» aber

4mnar »aah d#m(albao Gafatza»,.

' Ana diefar Batriohliiiig folgte da(a daf vnUm
"Waffer viel fchn eller feine Temperatur verlieren

Uflifa, als das obara; idab dia Maoga das gafoboi^

i^enen Eifes anfangs fehr ftark, fpäter aber viel^a»

Vinger fayn » «nd dafs nach einiger Znit die Te»
peratur der antern Schichten, das gefcbcnolzene ^

'Waffer abgaraebnet, fahr naba am Frierpbidiia

kommen rnüffe.
r.

. , ,^...
Wir Gnd^ alfo In dar Rypothere dar Leitnngs^

fäbigkeit des Waffers berechtigt» anzunehmen^ dafs

in folcban Gefäfsaii die Temperaturen ton untc/a

nach oben nach einem ^ettifffnGt*fetze zunehmen.*)

Es fey nun (Fig. i, Taf. HI») der £i8kachaJl^

.

mit den Wafferfchicbtan aber ihm; ac ileile die

*

^) Dala man diefas Gebtx nieht dnrcli Bimbaohtang

'
' völlig betätigt findet, daran hat- die ander^eidga

£rkä]tung durch die Wände da&(^e^e&. und. durqii

«Ua Apfdnnßmig die Sobuid«



gle^dliftoriDige l;Mi]peratur vor » wekhe dis.

<m 'krftep AügenbliMie imKmf^MtM luitl%fe ^«ht

gewifs eine Zeit| wo die eigMtbUmlichea Tm»» .

"pßfatufeh der-SiiliielitM SmiiordliMM «Afge-

tr^en» elM kromms Linie » wieetvi^aci, hUdM .

Srefden ) WO «ttc di« iiddift«:8«bMik dto.'W^prMjj^

liebe Temperatur bat. ^. \ : ». .
•

' * Nun denke maa fiob eiiiefi/eiideiii tlmÜdbM

^Apparat, wo aber die böcb&e l^emperalor des

^iVk(ref% düttb be' aiiegedrttekt werd«i'( Idle Gwv»'
dervTeoipe.ratur wird c'b feyn. Hier.liteiit iicb dia

AFIriiie neob den nfttttUe^m Oe£elMn ela im ftMi«m

Oe^se » obfchoQ di^ Temperatureji lUeinex üa(^

Deatt die Mfltheiliiiig.der Wfiribe biegt oiebt von

4er abfoiutea X^n^P^Ff^ui^» {oadera ijaa dem.ü/k^

. 4§0/ibMk der Temperatur «oit einer &&icAI«iir. m>> •

äera\ah.i eio Uaterüc^ed^ der.fUe Hauptfii|iclioa

eteidktfsdfttdttfllrdfeCWvene^, c'ABefeet^ El

jnets alfq io dem Oefä£se mit der kieiaei^Teai|^

jCHur di«. Wlrane tob der iUiejm Scbiebt.ebea fti

fcbpell bej^uoter ß^eoi als im Cefälse der grOf&yj»
|

Ttmperatttf , wean die Canre die oberfte Sebid*

«rreicbt habeo wird« Nocb mebr» weoa da&gie«

iefaebea feya tvirdy mofiea immer gleiche Antb^b
Wärme in verfchiedeoea Zeiten abgefetzt werde%
*weä*Mii eUirSebiobten wirken ; welches die ErÜii»

rungen des Grafen R um fo r d beftatigen ». vjermögt
' deren er diefe OWcbförmigkeit ftatuiit» Oder gehen

wir den umgekehrten Weg, aus dielem Ef^brui^-
iatz<ia«i) fa l^jmen wir tigerny deb Mcb nfauger

^ . , \ Digit&ed by GoogH
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* Z^it die Curve he de$ grofsen Qefäfses ficb ia ditt'

' G^t?a Ac' esdlich verwftod^Iiijntifs» Da aberi^ der

Beobachtung zu E^lg,e, die^Prodiikte an Schmtizungi

^des kelÜBt die Menge der abgefetzten Wärme»
«
gleieb

find), rp iil e^ gleich y/ei, ab man an/änglicb ouc

eise kleine-odef ejne'grolse Temperatur ba^e, .
«

' Der Satz alfo des Grafen Piumf o rd , daft bei;

ÜMe W^ffer nocA einiger Zeiti (das heilst, biSiimfre

Garve gebildet ift, oder bla alle Wafferfchichten Iii

die I4UtbeiIuagsiphäre kopimeit}). nicht mehr Eis

fehmelze,' als. kaltes, folgt fehr nstfiilich aus dem
' Satire der ^iUeitungsfiU)igkeit )des. VVa[fer$i und iü;

^

•Ifo, da diefe Erklärung das beobachtete Oefetsif
>̂

der. Gkkhbeit .Schmelzung in verfchiedenea '

Z«itefi invoivirt) eia Beweis fOr die i«ehre.der Lei-

tungsfähi^kpltk^ ' -

Iliin walle9-w.if das ganze Phinome» in der '

^

«• • Rumfordifcben Hypotbefe betrachten, und zwar -

9« Anfang über alle Sebwiecigkeiten weghüpfent'

io fehr lob gezeigt haba, dafs es ein gewaltiger '

Spmpg Iftv ' Wi« wollet enrndiibea, ^die Zelt fey

da, dafs die Schmelzungen regulär find. Nach

jder Vorftellongsart dea Grafen. Rum ford findet

Im unterßen Theile des Waffers zwifchen 32® F.

m^Ao^ £*...eipe beftiodigjB Sir-ömui^gder Wafl^r- -

{cbicbten Statt. Aber wie foÜ fie Südtt finden? ' n

B^.eiskalip WaUer. wollen, wif aUeii£aüs bis .zur

' Sebicfal, die etv^a 4i® Iiai, hef;aiil kommen hffen.

11^ iie ^jf^ /o: iputß fie ver^fiüge ibres. Gewichts da

lli^n... Wie.g^fcd«na der .l>jireb|;aog de^ ^
-

» . ! . * ^

, f
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me vor fich? Wie erhält fie die oöthige/ VV§rffti|

um fpeeiftfi^li fchwerer aea wervfen^ uncF dnhn VorcM

Ihren Fall diefe erlangte Wärme an das Kis abauge^

Keo? Zur Löf^ng dM^esRIttirels finde fch irfrg^iäi

Aui^rcbJufa, gefcbweige, dafs das Oefetz decNiebt*

laitung 4H% beolMiebtel)!iii Msichbeittgefetu erMi»

reo foilte»

Ich glaube alfo v51fig erwiefeb zu haben, iMl

die durch den Grafen K u mfo r d felh& beobachte*

ten Phlnomen« fiofa durebaue nicht ans fefneir Hy-

pothefe, wohl aber auf eine fehr ungezwungen«

Art ans dem Satze 4fT LeitongsfitbijgkeEt erkllres

laffen. ' '
'

- Noeh mulii kh einiger Verfuebe enfrduieii» wd^
^e in diefem iUpitel vorkommen.

Seitß loi findet man folgende Tabelle:

Mittlere Zahl dpa durch das heibe WalTer ge- 6nm
fclimolzenen Eifes , da das Gefä£s ganz in

' Schnee und WaCTer geletzt wurde ^ ^99%
X lUtdet« Zahl der Menge, die in den VerfudicA

fl6 und Wf durch heiCies Waffer in 3o Minuten '

gefchmohB^n wurde, da das Gefäli in einer.

.Ln6teinperayr-V0n4i'' %nd i
~ 45$

* £to nach den Verfneben 39 , 4<>9 4^« das

Gefäfs in einer Lufttemperatur von 61" Hand 56fi}

dito nach den Verfuchen 34 und 35, da- das 6e«

. fUs über und über mit diner dicken imdwer«
menr HÜle vom Baumwolle umgeben war

. , 650^.

Hier Ift frellfcb dße Strömung der SeUoflel wr
Erklärung. Im letzten Falle haben wir aliein eioeli

reineD^bnielanibgsprttz^, (angenommüBi (HeBül)«-

' s Digiti^ed by GoogU
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bibü jfch merkltcha Erkältiing verbOlel;)- In «Itoli,

andern entfta.nden durch die äufsere kalte Tem-

>perator Strdmongcn darefa die erkalteten - Xbeilet

welche (ich lenkten. 0adurcb wurde die Ordnung

der Schiebten ge&ort«. «ad es biideien fich jeden

Augenblick ünt^rbalb neue kalte Schichten, wel-

ebe iotK kleinen die umliobe Wirkong Uiun «qufs-

ten» als die Schicht von o,^jH der Ve^fuche 25» £6V

27> nSmlicb Verzogeirnng des SebmelziuigiproiUBlIes*.

Allein To gern ich mich hier der Strömungen als ei*

. IMS £rfahrungs£aues zur ErkÜrugig bediene, fof

^enig ftebt diefee Pbinomen mit der Nichtleitnng

4er Fiarßgkieiten ivLyerbUdung. leb möchte aichtt.

deb ilMn aufden Oedenkea.kamnte, deb iefa das^

Phänomen der Ströouttigen. verwerfe I weil, ich es'

io deivzweideutigen OeteUfebtft einer ongegrOnde-c

tenvHyi^othefe (^a4» lcli\wiederhohle e^ iehr gjern»

deb fich Ot9t Rumiord , um die PbyGk verdiei»! -

gemacht hat, als er uns auf diefe| Phänomen im.

. Wiiffer fo iebr.mfmerkfffm roaebte. *)

' Noch kommen Seite. to5 4 Verfoche vor] wtf*

che erweifen follen dafs bei mittlem Tempera-

turen 2wifeben heibem. unfl^ ka|tem' Waffer die

Schmelzung gröfser ift, \vena die äufsere Lufttem--

' peratur geringer« ifi« . Allein /abgerechnet, dafs

tiefer Widerfprncb mk frülCern Zablfeibeh nicht .

das mindeite fttr. die Rumfordifche Uypothefe be-

wtift , fo . fiebt man . es gleich den Befultatea an,

^) Maa vergl» oben $• e$9» An«. ^ d. H.

* 1
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da^s dlefe Verfuche mit weniger Sorgfalt angeltellt .

fiod,*.ab ihre Vorg^ger^^. •

'

Das zweite Kapitel fchliefst fich mit einer fehr

Imnnutrlfcbw Ueberfiobl: Ganzen ; da üe sbn
nichts j^eues entbältj fo glaube ich auch hier fchlie*

Iseii zd darfam > *
• «

'

' '^Hiermit habe ich bei weitem den fchwerften

^Tbail nainar Arbeit voUaadat. Dia folgandan Um-

^yltel werden leichtere Unterfuchungen veranlaffen.

^
. Da^^'driua^ KafUelp Idmuden^ ,1, 436J ao^

hält lauter Anwendungen dar Rumhirdifcban 'Hy^ •

potbafa anl lSalurg^aiiftaiidai bafondaca in üin-

ficht auf Endurfachen betrachtet* Da der Zwedk
^ »einir Abhandloog blofii dia PaOfong dar Hjfo*-

thefe ift, {o, glaube ich dii£ia g^nze Kapitel fag*

lieh abargabaa su k^noan» lim £n ns4brr. d^dar

Herr Verfaffer hier den ftrengen phjükalifchea'

Gang aicht wandelt » dan 'ar^ia den vorher gabaii-

dan Kapiteln ging. Habe ich bewiefen, dafs die Hy*

^pothefader Nichtlaitttng dar Fioffigkait niobt bail«

bar ift» dafs vielmehr die Lehre der Leituogbfähig«

keit in ain^m genauen jmd^iaiciit&fslich^n-Ziifiiph.

menhange mit den Varfaehen ftebt, ^fo könnte es
^

far ^dia Leh^a der Nicht]aitiuigg*ttnd widar dia

I<ebre der Leitungsßlhigkeit nichts beweifen, wenn

tnan anQh.nach der letztarn dia groft« iN^ttirpl^ ^

nomene nidht ganz befriedigend, erklären könnte.

Sp^attazt lB^ da, Lac fahr Unracbtt dia Umndg-
Jichkeit der Erklärung der meteorologifchen Phä-

aojuana ans dan bisharig^n JUabraar dar omi^ ^

^ .
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niid als* tiile Einwenduag gegen die£e Lebre zu

« braucjbeii«; Dann als^meitta Hofedeckuitg ^ain dar« \

hiftforffilgen^ Aiiflörung des/Wifffers in SaiierftöfP

gas. dan Scfaleier wegzog, we]cher noph damabls

über der Meta<M'ologie lag , fo zeigte es 6eb , dafa'

die neuere Clwaie, au^tt dadurch erfobattert zu

lirerd^n» vielmehr neue Beftatigungen erlüelt. Ich

'geRehe, dafs ich die vielen Phänomene, welche

Oraf Ruinford ^wn Öegenll!adcre cfiefea dMtteif^

Kapitels aiqinitj noch nicht in Beziehung; auf daa

Xeltnngsveriiidgeli und die Oefetie der Leitung b««

trachtet habe ^ eine Arbeit, die wabrfcheinJicb nicht.

kk einem fo kurzen Kapitel fiph .wiM abmaobeo hU
fen. Aber das Beifpiel der Erkaltung der PÜanzen^

welches ich zofaiiig.in dieferAbbandlo'og irornakm»

' giebt wenigfteus die Hoffnung, dafs die Kumfordi-'

{ehe Hypotbafe nicbt brauchbarer als die alte Lehre'

feyn wird« *
> , .

^.
.

'

^ Nbii'komme Ich mm'Mw^iem T%ette'des Bjpt]r

. VU des Grafen Rumford^ ldanalet9, II, 949*]

'€ißen KapUel kommt gleicb ein H^uptverfacb , der^

55fte^var, von welchem der; Verfatter zumBeweifa^

feiner Hypotbefe febr vieles hofft. Ich will fein^j,

eignen Worte wiederhohlen, um den Lefer zu über*-

" zeuget » dafs Ich fo treu aß möglicb a^eferlre. '
* ^ ^•

Auf dem Boden eines langen cylindrifcken, ^}Z6\l \

weiten GlaCes war eine £is£cheibe'.Ton 3 Zq)l Dicke

angefroren in^ deren Mitte eine , einen halben ZoH ho«
.

he Spitze oder Warze hervor ragte. Das Glas, das in

einer,irdenen jSchiilXel ^nd und von aufsen bis i Zoll
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ib^r j«r Hfihtitiir fiaftSb^ mit ^net'ViMmg mH^

zerftoCsenem Eifa und WaHer umgeben w«r, wurde

naihe am FeaAer auf einen Tilch gellellt ; in einer Stube»

I^oft die Temperatur roA di'' F. b^^, und nuiK

wurde Von feinem Oliyenöhl, das hum^Torlier bis za*

82** F. abgekühlt hatte, fo viel irr das Glas gegoffen»

bis es 3 2oll hoch über der Oberfläche des ElCes ftand«

, Darauf ward» ein in .kodiamlem Wa£Cer bis mir

Temparator -wo» aio^ erwärmter maffiirer CyJinjfer aoa

Schmiedeeifen , der 12 Zoll lang und j Zoll dick war,

und üch vermitteln einias Hakens fenkrecht aufhängen

Ketti fchneü in eine an- ihn änpaGTende Scheide Toa

l^apier gefchöbeni diefe* war nach erbeir nnd ünten zit'

offen und ungefähr Zoll länger als derCylinder, dem
fiavfeiie Erhaltung derWApue als jeineBeUeidang dianta. *

'Dar Cy$nder wmrda^^wauf an einem. Drahta, ist ihn
' der Decke der Stube herab hing, gerade über der Mitte

' des Glafes aufgehängt und nach und nach fehr langfam

in das Oehl £0 weit herab gelalTen , bis da(s der ^Mittel-

punkt feiner glatten Grundiläche nnr ^n dner EiitFer>
'

nung Ton ji Zoll, fenkrecht über der conifchen Eis*

ffitze Schwebte die papierne Scheide reichte noch üoi.

Zoll tiefai; hinab* < Da das Qehl fehr durchüchtig

war un4 das Glat in einem günftigen Lichte äand, To

konnte die conifche Eisfphze f^hr deutlich gefehen wer-

den, felbn da noch» als der heifse Cylinder in das

i 6laa^erab gelaCCen war.- Hätte üch, irgend m Thmk
, Jiwr Wirme herabwSrts änrch dia dfiane Lage daa flüft

^ Ilgen üehls verbreitet, die üch zwifchen der heifsen

Griindüäche ,des Eifens und der Ei&fpitze befand,

« rnnfsta ohne «allen Zweifel dieCa Wärme durch die

Schmelzung des Eifes ISditbar werden, die £ch fichar^

' dürdi die Verminderung der Höhe, oder durch eine

Veränderung der Gewalt der Eisfpitze offenbart hätte.

ÜiM war aberntender Fall; die £isi|iiStz6 wurde,dm-di *

1 *
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jUii beifse benachbarte fiifen nicht im geringllen v^r*

«undart, noch ihre Geftalt eriniiert. ^Ifebrigens war»,

was .(cb meineLeTar 4>hnebsn denken werden» bei dem
fachten Herablaffen des Cylinders in das Ghis die gröu*

te Sorgfalt angewendet worden, das Oekl nicht in

fcbwan&ende Bewegung zn bringen; eben Co warear

Mdi'Verkttfaruiigen g«firofVili,* wodnrob der C^^nuto

in feiner gehörigen Stellung feil und bewegungslos ge-

halten wurde. Da, |iabh m^ner IVleinung ,
gege^

,

dleden VerXiich lieb nichts einweivden nnd de»

•Aeftdiat ganz unzweideutig und enttchisidenj ift» fo

—

Diefa letzte9ebaoptang maeht et miü znr PAlobU.

diefen Verfuch fehr nahe zu beleuchten, noqh mehr,

ab'er der wirkliebe Aolcbein einer £yideAZ» den er

giebt. Aber» um allem Streite rorzubengen, werde v

ich lanfiiogs blob vtß. Spnne^nnd mit de,D von' ixvf^

B^rrn Verfaffer anerkannten Sätzen räronnire;n, .

:> Ich bemerke vorerft, ^afa alie Zelt» wihreiiil

wdcber der eiferne Cyünder in Oehl gefenkt-

war, nicht angegeben ift* Diefer Umftand ift nichti

gleichgültig, weil, wie man es anseinigen Verfucbea

ffben wird, die Zeit.grofte Unterfcbiede in dtr-f

gleichen ^Phänomenen erzeugt. Ferner, der Ue««

bem^ mn.Papier ttberr^eaa Cjrlimler k^Mto dii^

Strömung im Oeble um die Eisfpitze herum nicbti

'glfioeiveMiindcirn^ wenhrVeranlafftegdaztt da wkti

theils weil er nicht vollkommen an den Cylincter

iofcblielsen^ Iconnte» tbeili ureil er nicht fo tiel

.

reichte, als die Eisfpitze. Um diefe Bedingung zu

eiffollen. hätte,er biafoft^nf den ohem Tbefl der.

Eisiftche' rel6he!e aaftffiui, ol^ne ii'^zn berüfareit.



1 •

und billig h^tte Oraf R u m fo r d jdiefer fordarung^

G^nOge laiSbir» und -fieh fiabtff wdnigelf iM die*

Durcbfichtigkeit bekammern follen, indem man auf'
• ,' >

jeden Fall die Scbmelznag nachher lilne j^eoba^li**

tan könneni wie es beim QueckOJber der Fall \yar*

/'DamiliLettQte iinidasröhra a^ 4ia Stelle dierr|ia% •

piernen Hflild genommen werden. Die Gröüse des'

eiferneb CyHnders ift in^diefem Varfache gleiell»

gOltjg; folglich konnte fie dem Caliber einer Glas-

jrobre aagepaOst w^rcfeo« . Ift aber zu l>a£ürclio

ten, dafs diefe Rubre» indem fie durch die Stangen'

erwtrdit "wuiyie t Innerb'Strömnngen "erzeugte, wal^^

cfaes ichDbneens ' der 'bekavriten feb^achfen L^'

,
tungsfäbigkeit desOlafes wegen niohrgiauben kann,.,

ib niu6te jede Halle wegbleiben. Denn Ift die pa**^

pierne tief genug gefenkt» um die Strd^ungeni wel-^

ehe der gaaze'C^fliBde* erzeugt , za-verhiedetti^ fo
'

reicht fio auch tief genug » um felbft welche ;za er«v

sengen« , ' ' ^ * I ,-.s •

Wir wollen nun feheai welcl^e Wirkungen ifi

Hinfickt der SifrMMag daa rEinfenkM' das GjdimieiS4

tiberbaupt in dar Oehlmaffe erzeugen müffe^ ZUr.

arft MnXMkymit b^ftimmen v l«ie^*tle£ der CylMdttr:

darin fteckt. Das Qiivenöbl ift hoch über die.

EiaAieba^ atif^egoffea. Die fiiafptfa* ift fV:>4ieni||f

und der Cylindar reicht bis -^^^ von der Spitze;

.«algUah beträgt die Hdba dev Oehlfebiebt, aha Am.

Cylinder etogetaeofat wird, von einem Punkte "lo^

Ober Idee . Eiafpilse aa gereebael,' n|i3 ZolL Sa«- .

sea.wir diele Hftbeai ferner die Tiefe, um wel-
'
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che der Cylioder in das Olivenöbl eingetaucht ift,

daii ii«ll»aQ«r*4iaai«G6fi^ /t, nnd dc^ des Cy»

linders fo^ muts arÄ?.» flrr^pp =p 5rÄ*a f^ya.

IMyaiiil'ergiebrlicb'^e^ ^g^^i, üiM da X ss

a|/rss|, ns^ t,'3 Zoll ift , x'^ 9,47% Zoll. Soir^

^e nun diefe namhafte Tiefe, um welche dei^ Tief*

leicht 2do^ F. warma Cylinder in üelil getaucht
^

.wird, keine Str6mo0fien erzeugen?-^ Allerdings«

und wann tnan ihicen Gang verfolgt, fo findet man^

da(s die unter dem Cylinder und um denfelben er*

WirmtenOeblfcbicbten nothwendlg in dieH&heftei«

gen und durch kältere erfetzt werden mOffen, auch

angenommen, dab.dle näcbfte hohe Scbicfat

unter dem Cylinder durch die PapierhüJle von die-

fer Bewegung ansgefcblolfen iey. Die nächften dar«
'

unter , welche die Eisfpitze berühren , find es ge*

wifs nicht; ja^ ich möchte fogai* behaupten, dab dia

conifche Form der Ciafpitze dazu beiträgt, auch

noch die innerhalb der PapierhQlie liegende horf*

-zontaie Sehiolit mit in diele Bewegung zu 2iehem .

£s findet fich aUo durch diefe Strömung gerade die .

Eisfpitze beftindig ron eiskalten OahUdiichtan um»^

geben» ,

Ferner bedenke man , in welchem Verhältnifra

dia in Oehl tanchelkda Eifenmaffe gegen die Oeiil*'

malfe fiehe. Dieies Verhältnifs ift 0^956 : i5/87, al«

Ig beinahe-wie 1:17» Kon erwiga. man ferner, daf% •

wenn eine merkliche Schmelzung Statt finden foUi

mabrere Grada Wärme in der febmelaandan Flül^«
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J^keil 'erforiferilbh find ; welches darali« befonden

wballtt dab Gtai Ramfdr^d^ lolgesutM Vet*f /

Aiflibe mit Qo^ckGlber daroh Avfhlgang feines gewifs

im Qiieckfitber, doch mir MwMmm beaerkbv«

Scbmelzuiig ßrzQugfe.^ -
.

-
. ^

, .
, „

Endlich erwäge noiia die ÜmftSncf• 5 .unter wel«
' ahea diefe grofse Oebjmafre erwärmt werden follte»

Sie ftand arftans auf einei^ Eisü^cbe», und war'i^'

hdcb von Eishacken und eiskaltem Waffer umgeben»

welche lautere alle Wärme -die ficb nach nntan

begeben wolltOi verbindern mufste, und zwar nicht
'

• . • • •

' nur in der gewöhnlichen Lfibjra ciar WirmalMtungs-

fähigkeiti fondern auch|.ua4 baf^pder^} durch die

Ströo^ong« ^ Zwaitenisi» wobar katn dia Wirma,

iwelcbe ins Öehl treten follte ? Aus dem Stücke des

eifarnan Cylindar^». das ins Oehl taucht^. Aber

der ganze obe^e Tbeil, gl'^lang, war feucht, und

ftan^ in einem weitcA Cylindar, ia walcbam aina

beträchtliche Luftitrömuog St^tt^ haben mufste*.

piefe^uiid die Äusdunftung des aaffi»ii EiCens» ( wajl*

che durch die papierne Hülle nicht verhindert wer-

den konnte,) erkälteten die obarn Theila, dia
* *

itioht das Oehl berobrteir^ batr^icbtlicb. War nun
*

•

diefe Erkältung gröfser» als die durch Berüb*

rangen da^ OehlSi fo konnte das O^hl nur führ

wenig erwärmt werden, und es läfst ficb fogar den*
'

ken » ohne aina abfoluta LaitungsunfÜbigkait das

Oelilk voraus zu fetzen » dafs diefe, Flüffigkeit bei*

naba gar nicht arWfirmt worden wäre, wann man

nur ^a £rkältuog durch die Ausdunftung und die '

) * I
- . • » -

^
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XiuftflrOmf^ (und hier rephne ich noch g^t oicht

4im Str«Uoag^ un «gw^-lni Bim^ocdilcbM J&9Bß

zu argumentireO)) fehr beträchtlich gröfser wärq^

«ifier der heften Leiter^ folglich > wetio die £rjkal*

4j(ifig ia den iibew Sahicbton fro^f^r ift»;.fot

die Wfirme * Ikh eher dahin .verbrettan, befoiidiiff

'fa dar i^noifajrdifehaii Xheorjei..
. ,

• ^ >
,

Diefe Betrachtungen werden^ hoffe ich, hioläp^

tcofeyn, um zu beweifen, dafs dfeferVerfuchi auf

weicbep Gfaf Rumford fo viel bauet, wen^ftens

iceineo BeWefa fftr feine Hypotfaefe abge bell 'kann;

Wollte ich in der. Hypotbefe der Wärmeleitunga^

fShigkeit argumentiren , fo*itinnfo leb fag^n, dai&

«iiia Nichtfcbmelziing der £isfpitze geradeza ei-

iden BevrM '¥oP'der grofaen Leittingsfühigkeit im
Oebla feyr indem die Warme ^ welche In der

fbbmaiea Schiclit swlfeheä deiif eSferneii Cyllnder'

und der Eisfpitze abgefetzt wurde» durch die um*

liegende Flfif^keii fo ibbtteU lortgeleitet worde^

dafs das fchleobter leitende Eis gar niobta davon er«

' iHelt. Und waa dftrfte man daMdfr einwendeit ?

pa£s ich die Leitungsfäbigkeit der Flüfügkeit noch

gar nicht direet crwiefen habe ? Allerdings. Und

defahalb eAtbalte ich mich cliefes und ähnlicherRai-
* '

. *

lonnenienta^ bis ich diefe Fähigkeit dnrob directo

Verlucbe aufser Zweifel gefetzt haben werde«
^ . . . .

Dafaln ^Defcsjand^dem folgenden' Verfnehe deaf

Grafen Rumford Wärme durch das Oehl und'
' QttecUilber wirlUicb h^rabwartt l^rtgeleiuiwerde»



Der 56fte Verfuch |£b eine

flerltbläang des «vorder geMadeny/^mr difs lrite

Queck61ber anftatt Oehls gebraucht Wierde. Und

4b gät MVon allM/ Was ich aber,den vorher gehet^

den gefagt ha^e. Ich könnte noch bemerken^ dafs

«Ue'Nfehterfcheiniing ties Waffers- auf der Oberfi&*

ttie ^^s Queckfilbers eben lioch kein fönderlichec

Bewds far das Nichtdafeyn deffeltten fey» iadetil

xlas Queckfilber bekanntücl:^ kleiner eXheileWaffet

-^tbalten oder faffen kann % ohne 4als.fie. fo|{leich

an die Oberfläche fteigen. Doch/— ich förcb*

Iieiv. am Eode^in zu klinne De^taib fallen, Da^

Vorhergehende ift fLur Entkräftuojg; det aas diefea

Vfurfu<^n ^azog^eja 3ewei{e hinlangUcb.

•I< Die Anwendungen, Welche Graf Rumforcjl,

fidiier Hypothefe auf einige, .Ni^lurf^bänomenn

tHid deren Erklärung macht, als; auf das Warmhalr

ten dbr TJbierticarev Fevern der . Vögel, det

Schnee^, übergehe ich f^r jetzti da ich im zweiten

^biohoitie diettr Ab^iandlttog das Notfaige hiefaber .

fagcn werde, und wende mich zu de^ wichti^^f}

haben vermlltelA femer Thermometer Thom»
tan^ CAnnaien\ XIV,; tS^ f.,) und befonden

.
• Murray, Cdof., i58 f.,) dargethah, welcher

den Verfuch in GefäCsen aus Eis wiederhohltei

um alle UnznverläCQgkeit wegen der v Wärmelri»

tnng in den Windeh des 9tölftet encfer^n/

• ' - - ... '

\ .
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che der Grtf feine Hypothefe gleichfalls ausdehnt,

lind Ober die er den Lebriau ftuf&eUli es gebe

: keine folcben Affinitäten , fondern alle dahin gehd^*

' rekide Phannoiene feyeo aus dem fbiioomene der

'Strömung mechamfch z«. erklären« leb bebe wahr»

lieh oft genug. ^ZQigt, da£s ich l*reund der etamifii*

^Ibhen und mecbaniCcben VorflelJungsarten hin, uiq

dem Vorwurfe ^icUt ausgefdt/.t zu feyn» da($, wenn
ieh'.ehemüehe Verwaodtücfaaften ftatuire, ich ^ .

AUS Liebhaberei für dynamifcbe Hypothefen thue;

. ee getobiebt, weil ich glaube, ilale die Oravi»

tation,; auf weiciie am Epde H. Hypplbefe alle

fbanomene der Verwalndtfchafi redocireo wOrde»

zur Erklärung durchaus nicht hinreicht. Zur Bi}-

gründung diefes gig^ntjCchen Wagefiftcks giebt iiog

Cfvaf H^mford einen Verfuch
, (Verfucb 67,)

Ipd wartet es rnhig^ da&die Naturforfeber ibo»

auf diefer fchwachen Stütze in jenes Meer von b0*

kannten und verborgenen JCilppen folgen werdeou

9;Wenn man/^ fagt er, Saizwaffer unter gemeines

^was gefürbte;^ Waffer bebutfain gebraebt biat» fo

dtffs keine Strömungen entfliehen , fo bleiben die

tieiden Waffer mehrere Tage lang, ohne iicb z« ,

-

miüoben, wenn in der ganzen Zeit keine Tempe* '

' raturänderung vorgegangen ift 9 ob{cfaoo> wie be» .

kannt, fie dii^ to geoennte cfaemSfcb^ Verwende
fchaft aufsem tollten»*' Beim Anblicke diefes Vexv ,

foobea Itfi^ meo dem grofsen Sckarlfinoe deeAiito^

jn Erfindung intereiXanter Ver&mbe voUe Gerechtig»

keit wjdee£ii|rea* Aber fck muk nintit mkidir
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(las Unglflek htdtwtn^ d«£i gemk^ diefe Cobdnen

Verfuche Veraulafruog zu einer Widerlegung iei-

' iier Hypothefe gebeo. fiotkilt deno der TOrlNga»»

*'de Verfuch den Beweib, dafs zwifcben den Flaffig-

keftenk^öe MiCchung vorgegangen fey?^ .Lftbt et

'firb nicht denken , dafs das Salz in die obere WaC>

ierrphiobt ge^i^en wäre, oboe dais ihr ParbeftoS

befdb gekommen? Diefes inufs durch Verfuche

.'abKemacbt werdeii. Da icb a|ier (tiefen Abfehnitt

der Beleuchtung der Rumfordifchen Verfuche und

Schlaffe aQjsfcbii^fslicb gewidmet» faiogegeo nuekie

eignen Verfoche auf den folgenden, aufgefpärt ba»

'be. fo muls icb hier davon abbrechen« und auf den

zweiten Abfehnitt veri^eilen. «

, Ich übei^ehe das tweUe Kapuel diefes Theiils

des' Rumfordifchen Effaysy weil es nicbts äU'TtA^ -

gerungen aus den vorher gehenden enthält» wenig-

-fiens nichts» das ffir oder wider die Haupthypor

thefe etwas be weifet.

Icb kann gleichfalls /das dri^^ KapUü^ welches^
"

fehr fchöne Bemerkungen über die bemerkbare und

unhemerkbsre VVäfme enthält, Obeif^ehen, (4>b-

'chon ich allerdings noch nicht» wsder in der Sa«

bbe felbftt noch in der Vorftellungsart, jnit dem
Herrn Verfaffer völlig einverftanden bin;) auch

diefes enthält keine neuen Beweife für die Haupt*

hypothefe. fcb kann aber dennoch eine -ferner«

kung nicht unterdrücken » namlioh». dafs Graf

R n m fo r d • durch den allerdings w^reA Satz, dafs

|n gewiilen Subfiai^^en zuweUen Crade von freier

• #

-
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JIKIrme .vurluroden fiocl5 die «ufft .Thammieter

nicht wirken > verleitet wordeiK i& « eine neue £c«

Jüemng neeb d|«r alte« Art von den^ Pbfioomenea

der dusdunftung de$ Eijes Zu geben, weiche v^a/
- V

^«Mvl Setze bergenomm,«! ift» * dM üoziiiing«*

licbkeit diefer Erklärung cinzufeben, darf man nuc

snf die Orandbedhigiiiig^ des emgefi^brteQ Satzes

nXmlich, dafs diefe thäiige Wärme nur in den Fäl*

Ibii für« Tharoioiiietfr aoempfiodiMir'ift». weaii dm
Maffeder Körper, in welchen iie entwickelt wird, ge-

.l^eo c^e dßs Thermometers beinahe unendlich kieia

Ift,, oder vielmehr f weno die geringe Qnantitit

-der i..wenn ei^ob (ehr intenfivep» Wärmei die Teqir

peratqr der MaTTe des Thermometera um k^e> be*

tjrächiliche GruLse zu erhöhen vermag» So ilt e|i

begreiflicb» d^fa die Olobebltze eioes Cabr klü^

Den Glaskügelchens die. Temperatur einer Queck«

filberkiigel Ton. \ bis- \ Zoll DurobmeCEar nilr

um fehr weniges erhöhen kann. Allein findet

Uer ^ _bei der Auadunftung des Eifea » diefer Fall ^

Statt? Können wir fageui dafs die Temperatur«

•rböhuAg, welche zur Verwendung, einer iiambeftea

Menge feften Waffers in den luftförmigen Zufiand

erforderlich wfire» wenn diefe Form&adiarttng einer

fireien Wärme unmittelbar zuzufchreiben wäre^ fürg

Thermometer Hinfflblbar blieb « da doch dje Tem*
peratoremiedrigungi welche durch die Ausdim*'

,fiung erzeugt wird» fürs Thermometer fühlbar ift?

leli Ifiugne alfo geradezu) dafs die Aosdiinftung des'

£ifes durch den freien Wärme^off g^chebe. % foftr
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^eiCii,* wid ich es in meiner Theorie der AusdunfiüMg

und des Nifder/chh^fd^ Waffers in at0lö/pkärljeher

*ljuft erwie^n faabe, eine ^iofse VerbiaduDg des

^^eritoffs der Luft mtt dem Wefler iit, wodvrA

,'dSefes in deo gesfdrmigen Zuftend übei^reht. Wenn

<{as Eis dur«h-d«n' freien Wtfrmeflöff tn^dliifiAefe,

dUmnin iiebt tMu sie Duoft oder Dampf über dem

tife, fo Unge c^s friert? Wie koipmt esj dafe cfiefer

4Kjtilpe Wä€mttUltf\ der dennoch fOrs Thermo«'

irtneter unempfindbar ift, keinen Dampf, fondern

Oas erzeugt^ da man doch w^ifii, dab die bö|fafiea

Gräde diär GtahdhiMe dee reine Weffer nie in Gas

^^erwaodeln koentem Die Verwandlung d^ feftexi

üder flafiigeff WäfTers in Gas bat alfo ' nicht •

freien Warai^off d^es umgebenden Mitteis» nocb

den feinigen, auch nicht dert freien Lichtßoff, fon-

•dem deoiaten^en Wirmeftoff des Sauerftoffgas zar

fache« Diefes fey i^ur im Vorbeigeben ge*

^ *) Es 'A fielleicht mcbt ftns Mi uwediieii Oltei

hier-einer Einwendung zu bege<^nen, weiche Ml
aus der Vergleichuni' meiner Theorie der Ausdun-

- •

ftun^ mit «eLm Lehrfatze von de« Beding«
^

'der Addadon ziehen könnte« In der erllern liabe

** ich uärtilich erwiefcn, dafs das Oxygengas WaCfer

• • auiloJ^i und zwar unter jeder Temperatur.» Ut

wnL das Walfiar in feüer Geftait^ fia keame wei

inieh fragen . warum hier ^ei'ne ^nre entftflfcei

^ ^
da doch die Bedingung zur Acidation vorhanden

fey. Darauf antworte ich « daCs das Waffer ogent-

Bthkein oxydirbarer, fondern ein oxydirter Stoff

fey ; da£s , obfchon einer grofsera Oxydation ft«
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fagty umm^zei^n, d^fs ich allatiTlieileo der Bum-

for^difch«n AbhapdiuoK aiie mögliche Aiifmerkfam-.

^^y 9 m^pa Effitd^ökungen ijirk Galvaifismns

zeigen, dennoch jecl« Uebcroxydatiqn mir ein« lü-

cKere Verbindung iey, etwa wie die Uoberacida-

tion der Salzfäure; dats das WafCer Ach wirkHch

als fchon oxydirt und n'iuht als oxydirtf.ire Subftanz

hier zeige, folge daraus Ichon, dals Keine Z«rfet-^

zung dedelban in deoi Prozeda der Ausdtinfkang

T^raus vorgehe f wie es immer dßv FaU in «W
dern ProzelTen ift, wo eine wahre Oxydation öder

Acidadon gerchieht. Nur in i'o Fern iietune ich

die in der Theorie der Ausdunlkung aufgehellte

Behauptung, %u, welcher* ich*'dttfch Analog^eea^

verleitet x^urde, zurück, dafs die hier in der

AusdujJtiing vorgehende Operation eine Oxyda-

tieii des Waffers Iey. £s ift eine>bla(se-Ga2iüiUu

don. Upd dafs diefe durch den Jatenten Wänn^«
floff des Oxygengas gefchieht, das deutot wieder-

um darauf, dii£$ das WaCfer hier glicht als oxydir-

bare SuliiU^x wirkt ^ ds^ ich in meiner Theorie

der WarTerzerfetzang durch die Galvanische Electri*

cität es liöchTt wahrfoheinlich oremacht halje, dafs

der expandirende imponderable Stoff für die

oxydirhare Sabftanz nicht der latente Wärme- -

(toff^ rondern* der latente UchtftoFf fey, eine Mei-

nung, die meine letzten, Eutdeckungea über den .

Pho>phor fehr unterllützei|. indefs leugne ich nicht,

da£s diejenige Verbindung dei^ Oicygengas mit

Waffer, wodurch letzteres die Gasform erhält,

vielleichi ein Anfang von Acidation und daraus

lüLbt üch d^nn die grotse Ldiehtigkdit erkläreni wo

t «

I
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Das vieritf Kapital ^ {Amuden^ il« 97^^ f., > ift

iB tuerher gefa^gea Verfocbea laiuter -lAt- reich«

lialttg. So leicht ihre Wi(ferl»gaDg ift, fo ift es

doch Pfiiohi , fia «ioselo .durcbzugahen« ^
•

Im erftern wird clo 6^' lauger Thamiofticter*

cylioiler, der. mil eloer Tbermometerröhre mit >

Scdle verfebeo ift, bei einer mittlera Lufttempen*

tur sKm Th^ in Eis gefeUt, «ad hier zeigte er da&

nur eio Theil det eAtbalteiiefi QueoiiBlbers dea

frierpunkt des Waders erreichte. Allein diefer

Varfiich ift «Mulänglich ^ weil die Daaer deflelbea

nicht angegeben ilt, auch nicht , ob der Stand dee \

Qiieekfilber<( So der obern Rdbre heftlndig derfelbe

jgeblieben fey^^ fo lange die atmofphärif« he Luft

prelebe. Temperatur hatte« Oiefes mufste fchlech«

terdings feyn» wenn der Verfuch einige Beweis*

kreft Air die Niohtleituag heben (oüte. Und tuoh

> dann wäre der Reweis niciit einmahl vollüäudig.

% Den «weiten Verfni^b, durch welqhen Oref

Knmf ord Waffer über Eis in einer 4S geneigten

ipitMetallein fianebterLuf^roften. Hier eröiFnet Ach
' ein pmam Feld von interellaiiten Verfochen und For»

'

fchungen, welche vielleicht uns die Urleehe auf«

£chUe£»en werden, warum WaHer hei ai^en Verbin«

düngen" des Qicygenfi mit den T^rwendten Grund!««

gen gegenwärtig feyn mftffe; ein Phtoeineut das

Sirar fchon lange bekannt ift, ct^lTen Urfacbe alier

«in Gegenftand d^rUnterfuchnng wurde. (jewiCs ift

•s» daCi man mit WenerzerfetzungsprooetTeiv wom& -

mmy feft dte'franv« Chemie die berrfcbeifJe wurden

. Ci^ hreigeliig ift I nicht ausreichea wird, farrot.

* , Digitized by Googfe



Rdhrd n einem Licbte'zum Sieden brftehte, und das

zwar^uomittelbar <über der Eisßäcbe, würde ich gar

jiicbt verlteheS) wenn ich des Gräfte HvpoiheCs

anaähme. Auch mit der entgegen gefetzten verftehf;

ick aidu viel devon*. Qeoh 'w4> bleibt die VVir-v

kuDg der Strömungeu, des fonft To fehr gebrauch*

\%a Ofu^ mashina* Auf jeden Fall fcheinen

mir wefeotlicbe Umllände in der Befchreibuii^ des^

Verfnebs su jnangeln.
. n «

>

'

Defs eine globehde Kugel nicht fo viel Hjtze

durch Luft und Weder fchicken konnte i um ein

derunter liegendes Thermometer ftark zo afBcifen»

da hingegen das Thermometer in^ bipber I^uft XUrk-

davon afificirt wurde, werde ich- im zweiten Ab*

ichnitte erklären. Hier i& kein^ Beweis far^ die

Rumfordilcbe Hypothefe.
*

Der folgende Verfuch des Grafen fcUeiut mir

einp voUfi^ndiger. Beweis wider fein^ Theorie zu

fejn. Eine i ollige gl i'ih ende Kugel (ubmelzt hier

.In einer borizon^len Eisfeheibe und in einer £nt*

fernung von Zoll, in das Eis ein Be<;ken von

bis V-* Durobmeffer. . Wenn nun die Luft kein

Leiter wärei das heifst, die Wärme nicht durch*

.lietse». wie entftände die Schmelzung im EiCe? Hat

Graf Ru,mford die NicbtrcbmeizuDg in den frCl«

-hern Verfuchen .eis Beweis von der Nichtleitungs^

filhigkeit des Waflers benutzt, fo kenn ich mit weit

mehrerm üechte die^ Hier erfolgte^ Sobmtilznng. als.

einen Beweis fOr die Leitnngsfähigkeit der Luft «n«

fuhren« 1 , N .
* '

_



, DaCs im folgenden Verfiiche, wö diis cm Talge

gefchaby wis oben am Ei^a geUheben^ war, eine

Erhöhung von feftem Talge In dem BeekesWoU
flöffigen Talgs fieben blieb» weifs ich nicht befrie*

digeüd zu erklären/ weil dierea Pbinonien gans

gewlts von einem nicht angefahrten ^ irielleiclit gar

aiebt beobachteten Umftande Ue^Ohrt. . Dtefe fir»

iicheinung ifb wahrfcheinlich nur zufällig und rührt

jliobt von der Niehtleilongsfahigkeit dim Taiga ber,

welches der G/'af Bumford beb«iuptet, ohne es

<n erklären # und ohne to erwägen, d^fsy wenn

da.s Phänomen aus einem fo allgemeinen Naturge- -
^

letze folgtet ea anob beim gefebmolaenen £jfe bätie

Statt haben müffen/ '
- •

leb übergebe Verfucb 54' tind 55$ ^eil 6e in /
Iceineni Zafammenbange mit meinem Hauptgefichts-

jpnnkte fteben. ^ "Verfucb 56 beweifet wieder

das Oegentheil der Romfordlfebetf M^innng. AJa

eine in ein Weinglas dicht aber gefrqrnes Oebl g^« -

lialtend rotb glttbende Kugel von t| Zoll Dnrch«

meffer einen Theil des feilen Oehls gefchmelzt

batte, fand es fieb^ dafs naeb der Sehmelziing

die Eisioberfläche ziemlich eben war; daraus

febüefst Orif Rnmfordi dafa diefe &bmelzong

lediglich der Erhitzung des Olafes zuzufchreiben

Wir. lob will Hiebt alle Unwabrfcbeinliebkeitent

die in dJefcm der Wärme vorgefchriebenen Wege
entbalten find, erwähnen, befondera, deich aber'

das Leitung9vermögen dea Olafes etwas beftimmtes

fagfii Oeiagenbait baban Wirde» fondcrn nur

Digitized by Google



» • • • '

auf den Umftfiid aufmerkram machen , dafs^ wenn
die ScbmeiaoDg vom Olafe , lind zwar hiofs. vom
Olafe berrahrte, iie an den Rändern, (in allen

.möglieban Hypotbefen,) grufaeir^ 'mithin die Eis^

flScbe dort tiefer als ia der Mitte ausgehöhlt feya '

mülate. '
«

'

"

'* So weit der fteb^me Effay über die Fortpflanzung
^

der Waruie lo dea Fla^ligkei^ll• lo deni acktem

. £jjayf [Annalen^ V, afl^S^L,] geht der Herr Ver«

faffer zur ,Früfimg anderer Subfiaozen in be.trapbl

'

Ihrar WarmdT^ltnnf^afabigkeil aber. Das erfte Ka*

pitei betrifft nach üniper fiüf&gkeitefPf beignUera

,

atmefphärifebe Luft von verfchiedeoer Dichtigkeit .

ttod Trockenheit I uod d^nn die TorricelU'lch^

Leere. ^ Es UCst noch ein tiefes Oiinkel fiber dief^

, Materie übrig. Der l^err Verfarfer z. B glaubt aua

feinem Verfudiao fohlfefa^n ^o mOflie'n, dafs die at* . ;
' - <• '

mofphärifche Luft ein fchlechterer Wärmeleiter feyi

als die Leere« Allein drei Verfucba) (io, ztf

22, Seite 2^6)). zeigen w enigllens , ci^i fs wir die *

Aofultate der vorlier gebenden noch niobt verfieheo,

. in denen I im Falle, die Luft hinslerte «len Durch-

gang -der Wärme,) ni^bwendig beträcbtlijbhe Ver*

fchiedenheiten in diefen Hinderniffen beobachtet

Warden feyn müfsten, welche nach irgend einem

Gefetze von der Dichtigkeit abhängen , das aber in

den 3 erwähnten Verfucben, iwo. die Dichtigkeiten /

fehr 'Verfchieden waren , nicht beobachtet wurda«

F^erncr fobreibt Graf R um f o r d der feuchten Luft

eioa gröfsere Leitttogsfäbigkeit als der troclKeoeli
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worin ihm die Verfacbe Plc^tt's garadeza

WlderTiireoben» , \*

/ Im zweiten Kapitel diefesEffays liefert Gr. Rupn»

' ford •ioelüabe Tda febr iai:ar«flho|Mr und geiHipMi

, Verfuchen Über die Verminderung der Leittingsfäbig»

^ keit der FiaffigKeitmi dnreb die fiei«ufeliiiog fre»»

der Stoffe. Diefe Verfucbe und das dazu erfundene

Patfagtthermomi^er fottlm biU% kt uftfr« Voile»

fangen übersehen, weil (ie viele Fhänomene di-

' rect erklären >/#6l€be fonft Bur antiogitoh ich ei^

klären liefsen. Aber aucli hier bin icb nicht gana

9ilr d«m Cobafffinnigm Erfindsr •tnnrlei Maimiag»

Er fcbreibt die Verzögerung in der Mittheilung des

Wirma dorek diafo Soliftanaan Uoft dem Hiadiiw

nirfe zu, welches ße der innern Bewe^^uiig des

Flafllgkait entgegen ftelkuk Difc diaiaa aUerdfaRi

eine Urfacbe mit zu dem Phäoomene fey » ift woU
fanlangbar, Ua es gevvtb ift, dafa die ianem SM»

mttogen der Flüfligkeiten die Vertheiluag der.Wäraii

in den Fitten fehr befördert. Allein etA nielt

die ein Uge Art, wie diefe heterogenen Körparcbea

wirken ; Im zweiten Abfobnittn diefea An^ftMl

werde ich die andern anzeigen.

dleferA*Ofbng derlltfmfnrdlfelienHypelii^

^e^ tti|d der Verfucbe nnd^ Schlufsfelgent worauf fit

'fich gründen foJl, folgt, dafii die Art TooMitth^kHV

dc^ Wärme ln den Flaffigkeiten , welche üe als die

einzige angiebt, allerdings Statt findei and in vidw
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Fillen den betrSchtlichften An theil an den Phänomen •

der Wirmei«itoBg Inbe« £vergl. & 269, J ^^er.

audit^dafs fie oicbt die eiiitig mftglicbe fey, und ich .

glaube äUerwemg&eos er«riefen zu käb^m^ dafa alle

BemühoDgeD des Grafen Rum Ford aicht binrei-

ebeh, pm zo beweifea, dafs die FlQffigkeiten« weoa
keine Bewegang ibrevTbeOe* Statt findet, dieWär« #

ave nicht ferüeiten könnm« Dabei glaube icl^

^ dtoib es aiebt naxweekmir^jgjfty M erinaerli, daft

aM« Beweife des Grafen Hu mford aicbt zu den
•

direeten Begreifen gehören. Indem br die itireet er»

.

wieSt dafs keine Fortpflac/uiig der Warme durch

Ftalfigkeiten Statt 6nde, fondern nnr PI inomene be-

' lebrieb» diesficb aus dem Satze der abfoluten Nicht«

leitung erklären laffen. Da ich aber ¥on ihnen.be*
*

wiefen habe, dafs fie ficb alle eben fq gut, ja feiic

irielenoob beffer aas dem Satze der abfölnten' Lei*'

" fang erklären laffen , fo ift der Rumfordilcbe Sau
^oe blobe Hypotbefe» and ich nahm vorzOglich

' " auf diefe Beweisart des Herrn Grafen Rückfidit, als

leb feine VorfteUungsari anfangs eiaa Uypotbelk ^

nannte.
^

Allein ich würde wenig für die WifTenfcheft ge*

than zu haben glauben, wenn ich diefe wichtige.

Materie in diefem 2uftande der 2weidai|tfgkeit iie*

fse. Zwar habe ich allerdings mehr getban, als

biofs zu erw^fen, dals die Hypoibefe der abfoluten

Leitung altes eben fo gut erkläre, als die entgegen ^

\ gefetzte 9 ich habe ai^cb gleich anfangs gezeigt, dafil

'

die liypalhefe der abfoluten Nicbtleitung überhaupt
^
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^Inen WideiTpruch epthalte, und dieEen forUaufaa^

' d«a Wldt^rrpraoh ia vielwi 4^s,Q^nlofritifob«a V«r«

i^cbe felbft aufgedeckt, mithin dadurch» ipdicQct

ten. Leitung .bewief^n. iQh geitebA» dak

. ich die Aetm übir dlelWa wtobti^ . Otgenftaad,

nicht fiU*, gelchlairen apfebeo würde» wenn icji.

Hiebt ditrA 4^00$^ y^rfimke Bew^ts faf dM
Satz der-4bfoiyit^oLei(ung$fäbigk«il fahren könnte«

piefer B#«rei|i ntta tnd dfe Anfftfllung eioM üentii

inricbtigeo Sa4z«a io «der Lebro der Wäroiel^^ög

find der Gegenftiftd des JBweilia AUehoitti diefa^

Abhaiidiunic«

(Diefen imnachaenSiAcke») '

^

•
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IL •
• \

Bth feimeh Siind au/z^iehneu^des^ Ttier^

mometerk

iroa • • •

•

' ' M. J. C H R 1 C H T O N. *) •

ob habe diefes InfirnmeAt vor kurzem erfunden« '

und befcbreibe es hier auf Erfucben ariebrer^i^ mei«

ner Freunde* £s gründet ficl^ auf die uogleicba

Ausdehnbarkeit der ^v.erfcbiedenen Metalle durch

Wärme* Das.^^anzex Inilrument ift, ungefähr i3

Zoll lang. Fig. i , Taf. IV, ftellt ee' von vorii^

jPig. 2 von der Seite gefehen vor; einerlei Buch*

ftabe bedeutet in beiden Figuren daffelbe.

A üt eine 8 Zoll lange, i Zoll breite und ^Zoll

dicke , aus Eifen und Zink zufammcin gefetzte pa*

rallelppipedarifche Stange. Die eine Seite d^rfeU

ben £C.ift£ifed| die andere DE Zink.^ Das untere

Ende derfclben / ift auf dem Brete von Mahagony»

Violz airci^ anbeweghob befeftigt* Wirji die Stange

erwärmt, fo biegt fie fieh, weil der Zink ausdehn«

)>arer durch Ws^rme Als das Eifen ift, an ihrem
• -s.

obern Ende nach d. i. , nach der Seite des Ei*

fens hin* An xliefem ihrem obern Ende hat fie ei-

nen kleinen Zapfen F, welcher in dea Schlitz L am

.*).Aus Tillöch's fhilof. MMgaziiw, l8o3« Mitfrf;»

und van JMoat Jourtu df Chiau ef dt M)/., t. 5»

p. 3a. '
'

,
" ' \ d. JH.

;



,g^italtet ik , hinein pafst. ' Die Achfe G des Zei-

gers ift naht bei diefeoi Selilitze, fo dafs bei kiel«

»en Bewegungen des Zapfens f d5»s rindere Endje

M des Zeigers febr fiobiber« |läoine ^doFcbläuflU

Inder Wärme krümmt Geh der Stab nach Ä, in der

Kalte oe^b 0^ welphaib diente yfpß^ a Mcib ä zu

graduiren^ift.

Ad d^n Seiten des Zeigers LM befioden fich

zwei andere leichte Zeiger, die mit Ihm auf der-

feiben Acbfe G ftecken* Ein Zabo an dem Haupt»

zelgf^r, fcliiebt den einen diefer Nebenzeiger vor

£cii. ber» wenn Ceti der Uaiiptzeiger aacb der recb- ^

ten, den andern, Wenn er ndi nach der linken

» Hand drebt* Sie geben folglich an der Scale, durvh

< iiii'en Stand die höchfte iind die niedrigfte 'f'empcr

ratur feit der letzten Beobachtung an.

Um die Scale tat diefes Indfrument zugradni-

reni braucht man nur die Nebenzeiger an den

'Hauptzeiger zu. drehen » nnd zwei entfernte Tem*
peraturen .bervoj^ zu bringen oder abzuwarten».

. Die Nebenzeiger geben den Ort ^f0r diefe Terope*

,
>atur auf der Scale an. Die langfte Scale dief^i^ Art

von,Tiierniometer> welche ich bis jetzt glittiacht

habe, ging von lo^ bis loo^ F. Die Anga-

ben des Inftruments find fehr genaue

Der obere Theil dps Scalenbretes wird mit ei*"*^

Oer Glastbür bedeckt» wozb man beiJV und 0. din

Cbarniere üeht» ^ *
'

.
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"

Sin anderes feinen Gang aufzeichnehda9

Thermometer^
von

Alkx. Ksith, £fq., Fi^ R« und F. E. S.
^)

Unfre Thermometer find .fflr den meteorologi*

fcben Gebrauch dar»iQ mangelhaft, dafs wir an ih-

neB blofs die Temperetu.r; wie fie bei den Beob^

achtungeu, und nicht auch, wie fie in den Zwi-

fcbenzelten ift, 'wahrnehmen, ^nnd mir ift "lYoch
^

keine Vorrichtung bekannt, welche diefejn Man-

gel abhülfe , obfcb^n Robert Hook iicb vor?

gefetzt hatte, ein folches Thermdmeter zu .er*'

denken.

Das ton James Six ei^fundene, und in den

PhUofoph. Transactions t iVol. 72» befchriebene

Thermometer zeigt zwar den böchfteo und den

niedrigfien Stand des Inftruments zwifcben je zwei

Beobachtungen , aber au^h nur diefe. Das wird

.

durch zwei . kleine Stücke fchwarzen Glafes be-

wirkt, dereU'jedes auf einer rerfchiedenen Quecks

filberfläche in zwei hermetifch verfchloffenen Glas*,

röhren fchwimmt; fie fchwimmen mit auf, wenn

das Queckiilber in ihrer Röhre ßeigt, und bleiben^

Zufammen gezogen aus den Trmnseet» qf thä Roy.

Soc. 0/ Eäifiburgh, Vol. 4^ Nicholfori**

Journal t ^i$oo, 4m Vol« 3i p« 9b6* d«
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wenn das Qu^ckfilb^r wi^cter^nkt , nnrminelfir ei-

ner Art von Spriugfeder aus Olas, am Olafe hän-

gen. Sie enthalten In ihrem 'InneFn ,i^n kleines

StLiakthen Stahidrakt, und laffen (ich daher nach,

der Bepbaclitung, rm aufsen, durch einen Magnet,

bis zur Oueckfiiberiläche herab ziehen. >So fcharf-

finnig dief^ Vorrichtung^ auch iS(y fö erfordert fie
"

doch z\x viel Genauigkeit in der Ausführung, als

dafs lie zum gemei.nen Gebrauche kommen könnte;

auch zeigt fie mir die beiden äufserften Tempera-

turen» nicht den ganzen Gang des Tbarmometers^

zwifchen zwei Beob'achtungen. *) ~* Daffelbe ift

der J^all bei dem vom Dr. Rüther ford au^ Bai-^

lilifch angegebenen, und im dritten Bande c(er Edin- *

burger Transacnons belchriebenen Xbermometro-

graphen. **) '

'

Schon vor einigen Jahren war ich auf die Idee <

gekommen, ein LufnhermorrfMr möge zu einem •

Wöhren T^ermometrpgraphen betonders gegeignet *

,
• • •

^

• Man findet diefen SixifchenThermometrographen^

' (nach I^emaiftre, nach welchem die beiden

. Schwimmer l^roncirtes fiifenf und die Springfeder

ein Haar Jft^) abgebildet und befchrielien in den
Annaleii^ II, ^ß7f nnd dabei einige fehr gegrüji»

dete Bedenken gegen die Zuveriäüigkeit d«ffelben»

«89 £ ^ f d. H. *

•*) Siehe Voigt 's Magazin, B. X, St. 3, S. 175,

horizontal Hegende WeingeiAtherfnometer, woriij

der Weingetft kleine Conen ton 61aa und JSJfenbeia

er lieb her tsUoMnu d, H»

Digitized by Google



feya, vorfiif gefel2tf , da& es vom Eiiifliiffe. des

Luftdrucks befreit, oder diefem das Gegengewicht

gebaJitea vy'erden kdnne, fp dafs lediglieh die Tem*
pc/ratur der Atmofphäre es afficire. Dann liefse es

Üqb Jeiclijt mit eini^m Uhrwerke terhiiideii ^ weU
cbes den Gang der Temperatur ununterbrochea

verzeicboete. Ich las damahls der Sociefat die Be*

fohreibung eines folclienr Inftruinetfts vor. Seitdem

habe ich es inddfs vereiBf«cht, und folgendes ift diej

Befcbreibufig xnemen fetzigen Tbermoiqetfögra«

pheo » zu weichem ich fiatt des Lufttbermometert

ein Weingeifttherihpmeter genommen faabek
'

4ä^ (Taf.iV^ fig. 3,) iil eine | ZoU.dicke^

und 14 Zoll lange, am obera Ende zugefohmels«

Röhre aas dünnem Glafe« An ihrem ^uterA

Ende ift eine ändert Röhre angefehmeht , die fieh

aufwärts krümmt,, und deren aufwärts gehendejr

Schenkel o^4 Zoll weit, 7 Zoll lang, und oben

offen Jft. Die erfte Höbre ifi mit dem üärkftea

Alkohol, die zweite von H bis £ mit QtieckBlber

gelOUt^ ,
zv^ei Flüffigkeiten , deren

. Volumen iich

bekanntlich nicht mit dem Luftdrücke ändert. Ei«

ne me fi^gene oder hölzerne Scheibe X>, welche

auf d^r engern Röhre befefiigl>j&, trägt eine auf

die gewöhnliche Art eingetheiJte , 6| Zoll lange

Scale DF ans MefGng oder £lfeiibeiii« Ueber diefo

läfst fich eine weite, i| Zoll lange, oben zuge*

. fchmelsEte Qiasröhre fchieben>, und fermittelft ei*

nes me^üngenen Ringes, der an ihrem untern Ende

/ . ; ' ,
' • • *•



angekittet ift, auf die Scheibe D feit dfeben; üe

iehifföt den;'Iiidex. vcNr Wip^d und Regen, und.wird

nicht anders abgenommen, -als wenn man das la-

»ftriiiMiit zu einer Beobaehtoifg einrif^bten. wilL

.V . JE" ift ein kJeioer conifcher Schwimmer aus Glas

öder fiJfenbeio') der ao^ der Oberfläche des .Queck*

ülbers im kleioerD Scheokel ruht, und einen Draht

£H tragt, , welcher ia feiDem obei?a Eude'uater ei?

jiem rechten Winkel gebogen ift, Z^ifchen den

Jbaideo Stiften (jundiC am.Scaleabr^eift ein feiner

^tabl-, .
oder beffer Golddraht , längs der Scale

gefpannt, ued auf diefe^i iitzeti.zwei Zeiger

die aus danner fchwarzer geiirnifster Seide ge-

macht fiod, und &cb mit einer kleinen Kraft, . nicht ^

grofser als; 2 Gran , längs des Drahtes verfchieb^n •

laffeu* Das l^i^ie H am obera End^ des Dr^ihtet

über dem Schwimmer, umgfebt ebenfalls diefen

Draht ui\d befindet fich .zwifcben beiden Zeigern»

So lange ^aher der Schwimmer fteigt, fcbjebt er

den obern Zeiger berauf, und fö lange er finkt,

fchiebt er den untern Zeiger faerab. Bei jeder

.
Beobachtung werden beide Zeij^er vermittelt eines

gebogenen ui|d daztl beftimmlen Drahtes genau an
'

.das Knie H 4ngßXcboben. Dann zeigt der obere

die^hdcfafte , der untere die aiedrigfte .Temperatur,

weiche, f^itdem Statt gefunden bat*

WiU man den Gapg der Wirme too Minote tu

Minute haben, fo muis man, um ein Uhrwerk mit

dlefem.Thurmemeter verbiAdeo zu können» derRah-
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vm äBehniLinge von cbra 40 Zoll, und derkur^eUf
bei unverämlcrtcr Lange, einegrofsere Weije gebiiw-
Das Uhrwerk dient, efnen fcnkrecbt liebenden Gv^
Jinder aus leichtem Holze, der eine Höbe von 7
Zoll ond einen Durehmeflei' von ^ Zoll bat, um feine

Achfe, und zwar in 3i Tagen oder ein^m Monate«!
• ZU drehen. Um dJefen Cyllnder legt und befeüigt

«an ein Stück geglättetes oder Vielin - Papier, wor*
auf in gleiehett AbftSnden rings um d#»n Cvlia»fer

3i fenkrecbte Linien gezogen 9 und die Zwilchen«

rSome zwjfchen je ^wei toocfa fn 64 gleiche Theilo

getbedt fipd. Horizontallinien geben auf dem Pe«

piere die Grade des Titermometers , von etwa

bis 100^ F., .von 5 zu 5 Gradeu. Mao roub

diele Linien fOr fein Thermometer in Kupfer (te-

eben, und von der Platte eine Menge Abdracke
auf Velin -Papier machen laflen, um alle Monate

,ßiß anderes um den Cylinder legen zu können« An *'

der fenkrechten Seite des Rahmens, in welchem

der Cyiinder i\cb dreUi ift die Fabrenbeitifcbe Scale

voUftändig bezeichnet. 'Statt des KnteesH befindet

fich ioi di^fem Falle ein StQc|icben Bleiftift an deot

Drahte des Schwimmers 9 und ein kleines Gewicht,
^

welches die Spitze des Bleiitifts leicht an den Cj«

lindef andruckt.' Die Linien» welche der Bleiftift

auf das Papier zeichnet, geben ein zufammen bän*

gendes Regifter Ober den Gang d^r Temperatur

während des ganzen Mon^its. Auf einen^ noch 3

Zoll längera Cjiinder üelse fich
.

zugleioU der Gang

X a *



des Barometers auf eine ähnlicbe Art" verzeichnen

vod {o hätte man ziigleicb einen Barometrogri^beo

und Thermometro^raplita* )

*) Da im Thermometer li(*h nlefai: hlM der Alko^I,
foucleiii auch das Qacqkfilber, und zwar beide

• nicht auf einerlei Art, durch Wärme expandiren^

Ib lieiae fiob ein folcbes Thermometer kdciiftens

naeh einem Kichtthermometer graduir^n , und eft

würde Grade von ungleicher Gröfse haben. Auf
den Gang der Zeiger hätte über dies die £xpanilon

des Drahtes auf dem Sehwimmer, dundi Wirme,
mit Einßufs; atrch m5cliten~die Kleinen feidenen

« Zeiger wohl manchmahl in Unordnung kommen:
lanter Gründe, warum mir, Chrichton's Thec^

- mometrographen der Vorzug zn gebühren fchein^

auch v^^enn wir von der Vorrichtung mit dem Uhr-

werke abfehen, die noch mehr UnzuYerläliigheit in

^die Angaben bringen dürfte. Uebrigens lind die ,

Fälle wohl nur feiten , wo wir nicht TÖllig damit

zufrieden feyn könnten, den höchHen und nie-

drigften Tbermometerüand in der ,Zwilchenzeit

zwifchen zwei Beobachtungen an der Sbale ange-

geben zu hnden* ^ d. H»

0
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IV.

BESCHREIBUNjO
ßiner neuen M ethode^ S tahlfiangen durch

Aen Kreisforieh zu mc^ßf^^^ißren^

C. G. S J O S T E ^ N. *)

Herr Sjofteen befcbäfdgte lieh mit diefenVer«

fliehen in den Jahren lygS, gS, 98, iSoo,

und überzeugte lieb von den Vorzügen feiner Me*

tbode'Tor allen ffbrigen bekannten, indem' nach

Ihr ücb mit den wenigften Stricben den Stahtßan*

gen die gröfste magnetifche Kraft mittheilfen liefs.

£r hatte 12 Stangen von deti befien, feinfteoy eng-

IHchen Stahle machen laflen , bSrtete fie , «irie mäa
Uhrfedern zu härten p&egt, und .bezeichnete fte

auf dem einen Ende mit AT. Diefe Stahlftangen

waren 124Z0II lang,^ Zoll breit und eb^zu So dick.

Auch ihr Gewicht wird genau in einer Tabelle an*

gegeben; eben (o in einer andern Tabelle die Stär*

Ve der magnetifchea Kraft, walche fie durch da$

Streichen angenoinmen hatten, und die Herr Sjo-

fteen durch. das Tragen eiferiier Kugeln» Ringe*

u* f. w« befliinrnte. Zum Magnetifir^n bediente er .

*) Aus denyptenfkaps Acaäem, nya Handlingar^^i ^02^

3tes Quartal , p. 191 9 ausg>2ogjen Ton Herrn Adj«

- ' Droyren ili Greiftwalde. d. H.
'
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fieh kOnftlieh«r Magnete von Knigbtf :i 51 Zoll

lang, I
Zoll breit, und eben (b dickl

Zwei foiche liaiiftiic|[ie Mag^nete .wnrcfeo unter

einem Winkel von 6^ zufam'meB gebamlen,' wie

das Fig. 2» laf. Iii, zeigt, und di^e zu magnetifi«

' renden Stahlftangen , fo wie es Fig. 3 zeigt , auf

ein Bret befeiUgt. Der Südpol der beiden Ma-

gnete wurde auf if niedergefetzt ufnd To gegen B ge«

, fahrt, dafs der Nordpol ihm folgte, und auf diefe

Art wurden die beiden Magnete in verticeler Stet*

lung, ohne abgehoben. 2u werden | fanft von A
oarb A, Ct D, gebogen, und allererft io if aufge«

hoben. Nach einem Striche zeigten die mit iV be-

merkten. Enden der Staopea fadlicbe, die andern

aber nördliche Polarität. '
'

Um die Polaritäten mit den Buehftaben aber-

ein iiimniend zu erhalten, liefs nun Herr Sjo«

fteen den Südpol voraus gph^n , und es glückte

ihm, den Standen fu ihre magnetilche iiraft wieder

zu nehmen und dann di^e Pole in ihnen "umzukeb*

' ren. £r nennt diefe Methode, wenn der Südpol

gegenvB voran gebt,^ der Nordpol folgt, und die

^iagnete fo über fi, C und D nach A geführt wer-

den, den Oegenkreisßriehf {eomrairctrMßryknüig

die Methode aber, wo der Nordpol nach B vorge-

-föfart wird, der Sadpol folgt. Und fo beide nach

Bf P und A gehen, ohne abgehoben zu wer*

den, den Kreisßrichy ^cirkelßrykning.) Er be*

merkt dabei, dafs (chon drei Naturforfcher vor

ihm diefe Methode zwar fchoo engedeutet, aber
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flicht^beftimnif' angegeben ha}>eii: nSmlich Trnl*
Jard im Journal des favans^ ^vril 1761; Euler^

in feinen Letiret a une frincefß ^AUem.^ Tom. III,

p. i53; und Rinniaii in l^inpr Jarnets Hißoria^

tOitebiehte des Elfefit. )
'

Die folgenden, mit Weitläiißgkeit befchriebe»^

• oen mgleiehemlf^ Verfuche zeigerr, daTs defKreis*

ftrlcb wiriclich vor deA bekannten Methoden den
' Vorzug verdiene* 'Er ift wirkfamer als Cantan*s

Doppeirtricb. Gouiom b's Metbode der 33 Dop«

pelftridi^ näch £uJer's 'Art^rkte nkbt ftärker

als 3 bis 4 Kreisftricbe; — 5j Doppel- und.flo*

rizonUilftriehe nach jCanton's Methode njehft

Itärker als 16 Kreisftrichc; — und endlich tbaten

96, und 72 Strjpbe nach . Coulomb/ s Vor«

fchrift fo viQl als 16, ,1 i und 62 Kreisftriche, oder^

inMittelzablen^ 72 Striche nach Coulomb*s Vor**

fchrift fo viel wie io Kreisflriche. Zu «liefern Vor-
• • •

Zuge kommt noch , dafs hian mit dem Kroisfiricba

. 4 Stangen zugleich in der Zeit maguetilij en kann,

- iVelche fonft auf das eine £nde der einen Stange

/verwendet wird. * .
" > .

Die.Erklärung diefer £rfc^eitiung aus der Fi«

gur der aufgeftreuien b'eilfpäne und dem angenom-

menen Ausftrömen einer magnetifchen Flüffigk^it

laffeichwegj fie fcheint mir nicht genügend.
,
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einige prismatifche Farbenerfcheinan^

)gjfn %hafi J^risma, und -über ^difi Far-^

benzerßreuuiig meh/äktiekBm

,

Auge, .
•

. .

'

_ - , • * I .

r.. ton ,

/ Dr. MOLLr.WBXDX, '
' ^ .

In einem Auffat/e in Voigl*s Magazin^ B. 7,

5'^9.belehreibt Herr Dr. Nordbof, Arzt za

Mellfe im OsDahruckiichen
,

einige ohne Prisma,

waiirzunehmende F<»rhenerfobeinungen» die da».

Ifen; welche das Prisina giebt, wenn man dadurch

dunkle Gegenftähde auf beilem» oder belle Gegen« -

fiände auf du^ikeicn Grunde betrachtet, völlig ana-

log fiflii.

Ua^ diefe Erfchmungen beryor zu bringen» darf

man jiur^ Indem man z« B« die horizontale SproITe

;eine« ins Freie gebenden Fenfters betrachtet, ver-

mHtelft eines vor die S^rn gebeltenen dicken ah- .

durchfichtigen Papiers, (oder aujcb mit. der blorsen

, vor die Stirn gelegten Hand,) das Geficbtsfeld von

,obeo herab begränzen,^ fo dafs der heile Zwifchen-^

raurh zwffeben dem Rande des Papiers oder der

Hand und dem der Fenfterfproffe nur p'yaigß Linien"

breit erfchelnt* Man wird dapn <Ue Sprpfle oben
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mit einem blauexif unten oait einem gelben Jlandii

omgeben febea , eben totj Wie wann nuin fie flurelr

ein Prisma^ den brechenden Winkel deffplben nacb

anten gekehrt, betrachtet hStte» nur dafs -die Far»

ban nicht io lef^h^ft ünd^ auch wird man nicb^

roo dam rothao und violetten Rahdaigewmr, dei»

man durchs Prisma noch o«ben dem gelben und.

blauen Rande erbliakt« Bagfinat .man daa O*«
^

fichtsfeld auf die angezeigte Art von unten berauf»

Co zeigen &ctb die Ränder umgfdcahrt» und (b^. wf«

durcba. Prisma} wpon man den brechenden Win*

kel nacb oben Icebft. 'Vertical ftehenda Spr^fiaa^

durchs Prisma > fo dafs der brechende Wipkel nacb

der linken Seite gekehrt Sft, betrachtet^ ze^n Er*,

fcheinung^n, die denen analog üod) welche durch

: die Begränzung des Gefichtsfaldaa von dar Racbtetf

iiacb;der Linken zu entstellen» und «af[efl>e findet,

ancb bei der umgekehrten Lage das Priaana «ad dai(

Begränz^og des Celichtsfeldes von dar Linken %iir

Rechten Statt» « *

. Herr D. Nordhof wendet auf diefe Erfchei-

nangen die von Herrn von Od tbe In feinen Bai^ft*

gen zur Optik gewählte Anficht der durchs Prisma

wabrznnebmandao . farbigen Ränder aq., näch wels-

cher die an die verfchiedenen Seiten des Hellen

oder Dunkeln fallenden Farbenfäume iils zwei ent-

gegen gefetzte Pole betrachtet werden, wovon der

eine immer den andern , wie Beb Herr D. Nord*
. bof ausdruckt, hervor ruft. Diefe 4rt, die Phg.

nomena zu^bazalcbnen , kann > v/ofern dtete nicht



* » ' *

I

'

. g^wifler-Mafoen Ifpiirt werden/ foUen, ffir nichts^

,
ir^eiter gejten , als für eine ia metaphorifche Rc-

; deosafteo eingekleidete Parrteliung den £rrebei«

. imngen feJbft, und des fteten'Beifammenfeyns » f«eiei*

iarbigen Rinden Solleo die Erfcheinvngen aber

erkläre virerden , fo mufs der Zufammenhang der«

* ielbez»^) mit dem allgeineiReii Pliinomeois der Zer-.^

legung des Lichts durobs Prisma dargethan wer-

N ded. Denn» wie Hafly fehr richtig In der Ein-

leitung »zu feiner Phyfik bemerkt, „/« bui dune

f^hicriä fft de tier a unfaU gineral ou ^au-moihdrif

^nombre defaus gineraux poffible tOus lesfa'us par^

lyaiffditrr, qui en dependem.
'

* ^ Dats nun auf diefe VVeif^ dieErfcheinungen der

geftrbten Ränder dnrehs, Prisma niobt aijein von

Newton telbfi) fondern auch von denen, die mit

feiner Theorie * Vertraut waren» genagtbuend er«

* klärt worden find, hat der verewigt^ Gren fchon

^ läbgft erinnert; *'^') er felbfk hat die voti verfchie- '

' denen Umftäuden abhängenden IModiiicationen in

den Eripbeflangen » fo wlefie Herr von Göthe
befchrieben hat, aus eben der Newtonifchen Far-

beiitheorie denilibfif entwickelt» ' /

' V Was jetzt die von Hj^rrn D. Nordbof ben

fehriebenen Phänomene betrifTt , fo h^t N e w t o^n

ifarer gleichfalls fchon erwähnt » und: ^e mit feiner

^
*) Das heüüst, der durch das Prisma wahrgenommenen»

, * ' « ' / .
d» W«»

Neues Jourwlsfär}die 'rhyfik, B.'^ \ S.^ '
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TliMrl* inVerbindung gebracht. Denn gleich -nach /

> dar stelle feiner Optik,'*') wo er von den farl^igea

QSaciern« die ^nian durchs Prisma wabroimmti hau*

jdelt, heifst es: „Porro quod de colorjbus, quos

yt prifmaU exhibeant» dictum idem lacile da
' ^ colorjbus Y quos leJefcop^orum microfcopiormn

yyTltrai vel etitini oaäi ipfius humores exbibeaot^

„intelligi potent. Etenim-'fi vitrum objectivum te* -

ijlefcopii craffius fit ab una parte quam ab alterat

"

), vel fi dimidia pars yitri , vel dimidia pars pupillae

^QcuHf, corpore aliquo opaca pbffgaiur: u^iqoe id

„.vitrum obiectivum vel ea.ipfius pars, oculis^e pw*

npillrnfparsy quaanon fit obtecta> eonfiderari po*

^terit nt cunqus laterlbus curvis. Omnis autem

,,cnaeus e vitro vel ex alia u]la materia p^llu*

i,cida, eundem^ ac prifma, in refringendo lumine

„inter traosmittendum» effeqtum obtinet.!^
. Diel

Richtigkeit' der hier von Newton gegebenen

Erklaräog wird man nicht in Zweifel ziehen» io

bald man jenKinden deo von Herrn D. Nördbof
b^f<^hriebenen ,Ver(nch rnachen iaist, vuid auf d^a,

; was in deffen Auge vorgeht, Acht hat. Denn es

zeigt fich alsdann, dafs der Schatten des Papiers

,oder der Hand meh^ als die Hälfte der Pupille be«

deckt ; wefshalb nur auf einen Theü der Kryftalliiofe,

welcher als ein Prisma mit krummen Seitenflächen

ang^ehen^rden kann, Strahlen fallen können./*^^

/ Opticcs, Lib. l, Part.. II, Prop. VIII..

*!*) WarerCt'die Mänung Newton-'.« in der eben
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'S» kommt hierbei aber nodr •ein' Uipftand ia

Betractit, weiclier dph Grund enthält, warum man

gerade i» dierem Falle gefärbte Bänder,wabrnlmmtf

und foiit't nic ht. Dies ift die auch über den unbe-

Ichatteten Theii des Aug^s lieh gleicbCörtnig er*

ßrecken*le Ervvoiterung der Papille, welche d'a.-

durcb,' dab eioem l^ti^äcbtliokea Theile des Aa-

angeführten Stelle, /lafs eine rphärifche Gla«linfe,

toder dafs die br^dhenden Feachtij^keiten im Auge^

d^iirch , da£a man die Hälfte der Linfe oder der

: \ Pupille mit einem dnn^«e1n Körper bedeckt, einem
'•' Prismain Hinficht der Straliienbrechung ähnlicher

wdr^^n^ als üe es zuvor waren, und.daTs deC^halb

c i|i ibneu FArbeaer£eheintMig^n eintrete^ oder Gcbfe^

bar werden lu$nnten\ die zuvor nicht Statt fanden'

oder nicht wahrzunehmen waren; fo ift, wenn

icb mich nicht lehr irre . der grofse tief denken*

^ -'de Mann liier in dinem Gelobten Irrthume in el»

ner Nebeafache, auf die es, wie es mir fcheint,

•
' in dlefer.Stelle nicht ankam. Denn ofi^enhar will

' ' N e t o n in ihr nichts weiter- fagcTn
,

' ^Is daf$ dar-

*aus , da(s und wie beim Brechen>' der Ltehtürahlen

im Prisma Farben entliehen, auch die Farben

der Brechung dur<2h rphärifche Gläfer oder i» Alt«

gc« (wenn'fölche da ift,) &äck erklllren laCTen^

da man fich diefe wie Prismen mit krummen Flä-

chen denken könne. Ein Schnitt f^krecht durch

: die Aohfe der Linre>hat die Geftalt «weier unend*

lieb kurzer Prismen m% konvexen Seiten und ent-

gegen gefetzt geUehften brechenden Winkeln, und
alCo unendlich' vieler Prismen mit ebnen Seitei^, von
unendlich viel brechenden Enkeln der Art^ dafs

* /le parallele Strahlen alle nahe in einem Punkte
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gesJClaä Liclit mtzogenr ift» 'y«nirfach€ wird^ und

die nuio gleicii£dJis in des Vertucbanfiellers Au^^
bemerken ktoli* Dtduirch tritt beim Auge eben

der Fall ein, wie bei eiaem gemeinen Fernroh»

n$ bei weleb^-die Ol^f&iiuig des ObjectiVs' tu

grols ifu. *) - '
.

xuleminea brechen, diejc^nigen lo wohl, deren

brechender Winl^el hbmoTog, als die, b*i denen er

entgegen gefetzt Uegt. Die ganze Linie ldf:>t lieh

durch UmdrehOn^ diefes Schnitts um die Achfe
'

, entftanden denken. Hierauf- lieruht die VergWi»

chung der Linfe luit dein Prisma; hieraus erhellt

aber auch, wenn ich mich nicht irre, dafs es in

den Ferbenerfcheiniingen durch Brechung in einer

^Unß! keinen wefentlichen Unterfchied machen
kann, ob die Hälfte derfelbcn bedeckt wird oder

nicht. ^ In beiden Fällen wird die kruiixmlinige Be«
,

gränsung des GeüchtsfBldes am Rande dv tinCn

mit farbigen Säumen, und zwar unter einerlei Um-
ftänden uiitFaifbenrändern von einerlei Art erfchei.

nen, im, zweiten Falle aber die geradlinige, durch

denMittelpunkt derLinfe gehende Begränzung ent«,

weder ganz farbenlos oder liöchft wenig violett er-

Ichepien müfTen, begränze das Geüchtsield von

* itnten oder Ton oben het* Und i& das richtige wie
«

mir es fcheint, To möchte der NordhoPfche Veffneb

fchwerlich dazu dienen, können, eine Strahlen-

^breohung im Auge zn bewähren; Tielmehr ans an«

< dorn Gründen, als den «Ton dem Icharflianigea Ver-

falTeir diefes Auffatzes hier angegebenen, abzitfbi-

ten feyi^i. ^ rf. H.

Doeh waßtf int Falle dasAm nidis Tollkemjnen

achrgmatiTch wirot tft

1

• • •
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IM^an darf bieinivs olcht «twt die t^Age tUlOm

wollea» dafs wir des' Äbeods beim Kerzenlichte,

welefaes ungleich Miwäcber eis das Soniten* odi^r

Tageslicht, und wo alfo die Pupille glei< hfalls er*^

Weitert Ift, such farbige Sättme an Gegenftäil-

den wahrnehmen müTsten, welches doch nicht der

Fall S& Denn wenn auch das Kerzeniicbt in Far--

ben zerlegt wird , To ünd doch diefe in eben dem

Grjde- fchwäfber, als das Kerzenlicht fcbwäcber

als das Sonnenlicht ifi. Man ka^in ikh fehr leicht

I daVob überzeugeA » wenn man des Abends das

durch die Brechung des Kerzenlichts im Prisma her-

Voir'gebrachte Farbenbild*) in eine fcbattige Steile

des Zimmers fallen läfst, und es mit einem wei- .

•fsen Papiere auffangt t dann die Farben bei, wei*

tem fo lebhaft ni« ht find, als wenn man den Ver-

liieb beim Sonnenlichte tnftellt. Diefe Sebwacbe

der Farben des Kerzenlichts macht ' die davon im

Auge,entgehenden Fai'ben(äume an ,den Gcgenfiän«*

den fiir unfre Empfindung unmerklich. **)

Uebrigens erbellt«ans dem Be^ebrachten»..'dais

die Regenbogenhaut für das Auge eben das, was

die UUendung bei einem Fernrohre ift, dalt ithr alfo

Herr Sömmering den iNamen der Blendung febr

fcbickiicb beigelegt bat. .

,
'

'

•
. • f. »

'

) Es fehlen in diefem Farbenbilt^e die rothc, blaue

und violette Farbe. Die Urfache davonv ift leicht

anzugeben. • Jl.
,

Hierin kann icl| dem Herrn VerfalTer nicbt ganz

beÜhmmen. H*

r
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]6fa,iiilif& 1109h #iiie|i Unfiancies ^wäbiien;

H«rr O« Nordbof nicht berabrt bat, ^iind dejr

wohl Manchem» der deo von ihm befchrieben<ea

Verfoch anfteilt, aaffalien könnte« * Dies ifi der

jBalbfcbatten, welchen man an dem vor das Auge ge-

haltenen nndarehiichtigen Gegen|lande wabrnimmt«

Er rührt von den Zeritreuuugskreifen auf dem Do-'

den dfs Auges her-, in welche fich die Bilder von

den Punkten des Randes des .zu nahe, ans .Auge ge«-

brachten Körpers ausbreiten. * ) Diefer Halbfcbat« -

ten breitet (ich aber die gana^ Feniterfprolfe zu bei*

den. Seiten aus,^ unil maobt^ dafs fie dunkler und
mit beftimmterm Umriffe erfcbeinti Auch trägt

er dazu bei, dafs man den fcbwiehern blauen Far»

benfaum wahrnimmt.^ Deim das Qelbe ift für ii|cb

fcbon lebhaft genug I um empfunden vtrerden*

DasRefultat nun, weldbes aus damOb%en her« .

yor geht, ift,, dafs tias Auge nicht in dem Sinn0

aehromatifch ift, wie £uler |;laubte» f*) unddaft

0

*) Jurin in Smith 's tehriegri/f d^r Optik ^ S. 485
491 'der Käftnerifchen Bearbeitungk M.

**) Ich glaube Ichon obert, S. 3Ü2, Anm. , es fehr swd-
. felhaftgemaeht^nhaben, d9S$ der Nordhoffch^V^f

fach eine im Auge vorgehende FarbenzerÄreuun^

darzuthun vermöge : daher möchte ich diefen Schiul« ^

nicht anerkennen, CelbA wenn lieh aufkeineArt an« '

geben lieCse^ woher in dem NordhoFfoken Vertu«
che die farbigen Ränder rühren. Das fchcint mir

. aber überdies m\t zieuilicher Zi^veriailigkeit ücb'

nachweifen zu lallen« Sie entftehn nickt ärnr^

V
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lU« Hypotbefet welche Hobe im sgfteo Briefe

des dritten Baiides feines fcbätzbaren Unterricbts

in

phuHg, wie Herr Dr. Nordbof und der HerrVerf.

de£sbalb eis eiitg'eiiiffc^t aiiziuieUiiien£dieiBeB, 'weil

lieh in ihnen dlefelbe Regel wie in den farbigen"

' Kändern im Prisma zeigt; londern üe entüeiin

durch Beugung des Licbts, zwiCcben zwei dun-

Kein durch gerade nnd parallele Linien begränzten

Körpern, dein Rande der horizontalen FenfterJcifte

und dem Rande des horizontal gehaltenen .Papiers.

Dals z^Bnleben zwei fo)dbeft parallel einander Heb
. nähernden Körpern eine Farbenzerflreuüng durch

# •

^
Inßexion vor üch gehe« zeigten fchon die Farl&ir

ftume in 6 i:ini a1 d i * s Verrueben« welche N e

ton zwar wmter verfolgt hat, mit'welchen er aber,

•weil er eipen fehr einfachen Umftand überfab^

. nicht ganz auf das Heine gekommen iü. Der Le-

£er "v^d in einem der .fbtgenden. Stucke der An»
,

nalen eine neue nnd gliicklichere ISetirbeitung

diefes ' Thells der (jptik^ durch einen englifchen

Phyfiker, hnden; Aus den Ton diefenr entwickeK

« ten Gefetzen der Beugung des- tiohtiB « fch'eint mir

der NordhoFfche Verrnch fich benutzender erklä- .

ren 211 laden, ib weit ich darüber nach einer 0üch*

. tigen Ueberlegiing urtheilen kaim;r und zwar; aud&
' der Ton dem Herrn VerlaCTer diefes Außatziee,

nicht beriuirte Uaiiiand , dafs die das Auge bc-

' graulende Schneide, (z. B. die Hand ojder das

Papier, ebenfoUs Init farbige^i l^ande« und zwsr

^
mit rötfaliclien Farben ei fcheint, fie mag das Auge

' Ton unten oder von oben her bejgränzen«. (V o i g s
^

r

»
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des Auges sufftelJt, wohi nicht gegründet iBu

E a r * • Hypotbefe wurde fehoii vpn

d'Alembert in Zweifei gez^ogeiu Er erklärt,

£ob deraber im, der V^r^ede zam 3tea Besde feiner'

OpusculeSf und giefb't nschher im, dritten K^itel des.

i6teii Af^oire die BediiigiiDgsgleicbttng ftlr die

Aufhebung der Farbenzerftreuung im Auge* Er

breucht fie aber felbft nicht» fooderii zeSgt abs an*

dem Gründen > dafs die Abweichung wegen der

FarhenzerftreooDg im Ange als nmnerklioh beträch«

tet werden könne.
,
DafTelbe Refultat bringt Mas«,

kely'ne"^) durch eine Berechnung der Farhenzer»'

fireuung felbft » wob^ fich freilich manches erid*

ne» Ixefse» heraus.

*J) Thilofoph, Transßct., Vol. LXXIX, übei(CttXt in

Grunas Jotr^ fUr Phyßk* Ii, S. Syo« '

**** « * •
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Miniges über die Luftfahrt des Greifen

ITrance^co Zambeccari, aus einer der vQr-J

li'ehmfteVi Familien Bologna*«, aber **n!cht vod den.

vläiizendea Vermögeasu^itanclen , woria fich an«

dere Glieder derfelben befinden, hatte fich tod Ju-

cend auf.dem,Studiun;i der Wifrenfchaften gewidmet,^

ufich vorzugswe^Te der Phyfik, Chemie und Mathe-

matik, wahrfclieinlich mit der Ausßcht, künftig

eifie der tLehrftelien in diefen ¥*äcberh auf der Onf«

'

verlaät feiner Vatcrftadt zu erlangen. Er hielt üch

zu dßxn Ende mehrere Jahce la^ng im^usla^dei ha^

fonders in London, ^uf, wo üch unter Änleitung

der ausgezek'hoetften Gelehrten zu diefer Laafbahn

bildete. ^ —v—..- ^ i

Schön Tor mehrern Jahren ging er nfltdem Ge-

danken um , eine Lenkungsmethode für die Aero»'

fiatea zu- erfinden^ doeherft !m Jahre t8o3 gelangte

er* zur Ausfahrung feioer Ideen* In Bologna felbft

*) Zufammen gezogen aas Italien^ eine Zeitfchpift von

%wti reifenden. Deutfche UeFt6, Berlin 1804$ S.

.200 — 390« Die Abfichfutid (He Zar&ftung des

'

Aeronautea , welche wir «os diefem AufTatze hen-

nen lernen, verdienen in den Axmalen der Phylik .

aufuewali^t z^ werden» H,^
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\9edtijr eine grpfse Uae von fejjden pbyfikalifchea

^ ^«MilniffM, 90Cb''flel Hoffftuag *¥oa dem X^eliin

giip feines PUns^. Gieichv^ohl ÜMd er unter feineji| *

Verwaoclteii oBd Freundennobb gemig Beföcderic

feiaes Unternehmens, und erhielt von ihnen, d4

9B ibia fdbft an Mittfdii feblu> dttrfib fveiwiUigt

Beilteuer Mutef dem jNamen.eine^ A<J^lehns hinläng- '

liehe Vorfcbalfei^ um den^Aa« dar Mafcliiiit5 df^

reo Kütten er zu 6oao Rthlr. anfchlugi anzufangea

tfnd. zu volieodea; Md ia einem frofs^n TbeQe.

Italiens nahm man an der Ausführung des merk*; * ">

^wflrdigea Projectf , eise« willkübrlicb leokep«

den Luftbaiions, den Jebhafteftea Antheil. Graf

Zanb^eocari iiefa an deaa BaUoA«a4 denloftrn^ v

menten ununterbrochen , vom Mai bis zum Augufl:

arbeiten Y nnd baftivnmte endliob iei»en*A»C&ttg au{

einen der letzten Tage im Monat Auguft. Scho^ ~ .

batten fieb alle Zufcbauer in dena d^xu erricbtotef^'

Amphitheater verfamroelt, und die Fällung des
^

Balkms begann,' abe^r. plotzliob fe)iUe ea.aii den,

Böthigen Materialien zur Gasentwickelung, mit

welcheir.er fieb, -aua^ehiem Feblor iQ.der Bereclbr

nung , nicht hiDlängiich verfehn ItattSe« Die Arbeit

|irie|b ina^ Stocke«» und für diefea M»bl war das

Aiiffteigen des Ballons unmöglich. Die Zurehauer , • '

wirtdta eaüaffent/nadanf eitieni^tarn ;&eit{Minkt
"

vertröftet. Blbfs der Fremde« , verficbart Oraf .

Zambeeceri, . dene« er das EintriUsgeki au| '

ibr Verlangen wieder gegeben habe, wären ge- n

* -
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jen 16000 geftrefen* 6eim Ztirackfioken cter ai;||-

^eblafeni^ii SMiie War 4iir^Fii»ib Mir md da g6*

fprungen und di^r Stoff zerriflen ; dietes nuichte eine

;
Ausberrerufig des gtnze^ Ballons iiötbig^ wa£shalb

.

. 9tv Tag des AuTfteigens erft auf den aSften Sept.

liTgefeUt wurile;- dbcb muf^U Zambeoc^ri d«a

Tinrintri üiehnaAds auf deb 6feit Octobctf^ niid dann

wieder auf de» 7tea Octi bioaus fcbiebeo , imd oim

^ft ging die Lctflfahrt vfrirklfcb «tov ficb.

.

^' ZambeQcari ging bei feinem Plane zur Leu«.

'Kting der Aeroftafefi von dem Oedankea aas» da£»

'In den bö,hem Hegionen febr Tarbbiadsoe VVi^d&ri«

Akt im iierr^ohei) pflegen ; a^lioime daher, glaubte

ar^ nur darauf an, dafs man den Aeronauten Ja

'dm Stand fetaif tiacb WiUkObf auf - jipd abanftei«

gen« um den ihm güniligea Wind aufzufinden und

itt^^nutasfii. U»d'di*^ wollte er fermittelft ei« '

Att Mpntgolfiere und ^zweier ^roiser Flügel oder.

Ktiftruder bMpkküi. •

^
' '.'Sein Affoßai war aus Streifen weifsen und gtra-^

1^ Taffefl ^ufammeii genäht, und nk Cnpal&rnifis

tiberzogeis. Kr hatte 09' 9'' par, (34' bolognefer)"

Manie im Duralonelfer/ imd'-ea viiren daan iSSfi

bö]og9. Eilen 28 Zoll breiten Taffets und i4o Pfund

Vfrnlft gebranekt ' worden. Das brei»bbare Gas

follte durch zwei an der Seite angebrachte Schläuche

hinein gWeiiet werden» DasAarfrkeNels». wafehea

die ganze Ladung zu tragen beftimmt war, lag auf

der-obero Helfta das BalJoyas^ {Es faatta'in der grois-

tei\ Ausdehnung 128 Maicaeu; diefe.liefen durch
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die letzten in i6 Punkten endigten, an delien eben

tb ivida StridM liuigMi| w<«Jifibs 'bot«0.£|i «iaiger

Entfernung einen' 41 Fu£s weiten King trugen. Da^

dlorcli Mlftand unter dem Aerafi;i»t0n Inberhaifo ilee

Netzes und der Seile ein conifcher Raum. Ihn

fflUte die MomigölfijH'e rasi ein • gleieblaUs. ans Sei«

deozeug genähter Sack, deffen offnes engeres i^nile

Baeb unten gekebrt» [und der hier» wie •»febadatf

«m den King genäht] war. Bei einer Höhe von

8^^ hatte diefer Sack an feinäm Boden 19^ 4'^

{altes bologn. Maafs) imvDttrchmeffer. An einet

Katta^ die durob den Boden dar Montgolfiira ging,

und um einen Flafohenzug an dar «intern Spindel

das Aaroftatan lief» wurde eine Waingefftlainpe ge-

nau in die Mfindung der Mbntgolfi^re gehängte

, Diafa Lat^pe hatte die Geftalt eines Ringe» , deffen

innerer leerer Zwifcbanranm 1 Pnfa betrug, fafsta

a4 Pfand Wainj^aiftt und üafs &fih vermittelil des

Flafcbanttig^ heUahig auf- und ablaflan. Weingeift

oabm 2ainb.aceajFi,( weil ef ai^i leicbteften zu

entzünden ifl, auahrin den böbera Regionen mkhi

. Iriajrt» I>ral in ainam iPsinkta &ch rareinigeode Ar«>

me, welebadla Lauape trugen » waren am kiiiarn

Rande angelötbatir < am äufsern beenden fiob 5a

mit Handbäbfn ratfahlMia Klappan, Tarmfitalft da*

ran der Weingeift an gegeba^en Stellen ücb ausli^

Cohen, und diS Hftaa ftcb v^Uren liaCf, 2«am*
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Hitze der Lampe eioe Steigkrafi ton 5o PIttAd

\ Zum Attfentbaite der LiiftfebMwr war . die

genannte ^i/erii» beftifnmt»>lirelcl|e'm 4|Imi Rdftgtf

unter der Montgoi&ere hing. tiie-Mftand aus drei

ftarken tieifien Von Bui^henholz »
'die mit' 1*6 ^^inii

weit voo eiuaader entfernten iU'icken an ejnaneler

b^feftigt wire», nnd von tienen dtff «interftft dmf^

peJt und mit einem feften Geflechte oder Gitter von

Bolidieken Stibeft, das der Oallerie «am Bode»

diente» verfehn war. Durch einen offenen, kreis-*

förmigen, ai Zoll weiten AoaCBbnftt in der mum
des Bodens, Sollten die ReiCsoden einfteigea, auch

durch ihn eine freie. Ansfioht auf die iirde 1>ehalto%

um ihren Plug über ße bin beobachten zu können.

Vitt fie indeCi vor deitfi Sehwiodel zo bewahren» Is

'

den der AnbJick des offner\ Abgrundes dicjit vor '%

de^ Pöfseh auch den Unerfobrookenften verfetsea

könnte, wurde der Üoiien noch mit einem dichten

Netse bedeokt. ."^ ' ^

Jedes der beiden /^lider oder jederHügW beftaod

anaieiHein 6{ Fuia langen , naek aofeeo breitar weih

denden , und mit einem gefirnifsten Segel von i5

Qttadratfeboh fiberfpannten RahmeA^, und'lmhte'la

einem eifernen Ringe, mit horizontal liegenden Aclir

len, die 6eb in Pfannen drehten» waiehe am Raa»

de der Oallerie angebracht waren» Durch diefen

Ring war d^reylindrif^be Stiel dteRudera^efteckt;

und indem daA Ruder in ihm um feine Achfe dreh- ^

bar irar y 4er Ring (elbft aber. Aal| in der Vertieal-

-

1
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fticlie dreht«, kooaU d^» B4Kler in j^e b^elieUv

ge Lage ^öbi acht, und in iKr m der Vcaicalflächp

Aevaiif oDd b«|[aJx bew^ werden. Hierzu loiUen

fie hanpifächlicb dienen ; bei einer Windftille hät-

,te. £ch indefiEr de? Bali vermittelft ihrer auch feit-
*

wärts in jfde beliebige Richtung forttreiben, oder'

,b«i 'WiBdi§|ein Wetter eine klo^ne Zeit lang gegen

den Wind auf derfe}hen SteUe erhalten la{fen. Sie

-fi^üteilt hierbei auf die Luft gerade Xo> wie die Schifff-

,

rüder gegenMas Waffer wirken^ imd.zQ dem End#

ii^eb- jedem Schlage beim Zur^ckziebn To gedreht

vr^rden» dafa fie di# Luft mit der '^harlen Smtß

rderchlchniUen. Zam becca.ri. fcdl fich zuvor

•dereh^edei^hfriike Verfoebe tob ihrtt* Taugliali*

Ibeit ^erfichert» und gefunden haben, dafs man ihre

.Kraft, bei riehtiger Anwendung^:ftvf lao Pfund «iii4
.

«mehr antchlagea könne. Da der Ballon, auch

»weM der Motitgolfi^re doreh Attslöfeheft dei: Lafri-^

pe aiie ^eigkraft benommen wurde, doch, chnfe

tfab man Caa entweichen hefs» .nioiit «tiefer herab^

finKen konnte, als bis dahin, wo er iich mit der

etmofpbärifcheii Loft im Gleicbgewiobre befand^;

fo foUten die Hud^r dann beionders in Wirkung ge-

•fetzt w^eni<am fien Ballon ^Jiotb tiefer herab ze

«trbiben» Die horizontale ßewegniig dachte Zap-

beoet^i durch eine fehiefe Lage der iiuder 2U ei^

halten, nach Art des Laviren^. . , x

^

' ^ Unter ,den lujftramenten , welche Zamnec*'

cari an dem liailou oder tler Gailerie angebracht

li^ie. . verdienen hi*r fein Anemometer fji^d ieio
I 1 • • _
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fitofsquailrant* {quodtnnim m polfd)- h^ttmätn

fchrieben zu werd«ii. J(»ius8 lollte ibm dieneo» >äia
• *

Oefobvrindigkeit des Ballofis oacbfeiikreoblir» tfte»

fer I oac^ horizontaler Bicbtuog zu meffea.' ^

Dm änemöm^er war eino Art von Seboellwage»-

dereo Acbfe def Drehuog ficb am Rande der Qai«

•lerJe in bortzonttler Lage befapd. ^ Dor kOrxori,

J;ieraus ragende Arm der Wage trug eine borizon- ^

tal liegende» 9'' lange ttfid breite Ebene,, die mit

dem Gewichte am Jängern Arme, wean es ficb in

der Mitte deffelbea befand» im OleicbgeWiohre war,

'dagegen bei der Bewegung des Baiions aufwärts

oder btrabwärta dttrcb den WiderlUnd der LufiT

herunter oder herauf gedrückt wurde, mit einer

^XMft t welobe dem Qnadrate der •Gelehwindigkeit

proportional war, und iich aus der Stelle ergab,

mu£ die das Oewiebt zu icbiebeii war, daa

Gleicbgewicbt zu erhalten. Eine Tabelle follte'dfe

M jedem Staiide dea .Oewicbts gehörige Geicbwin-

digkeit zeigen , und Zambeccari hoffte fo noch

fiae fenkrecbte O^fcbwindigkeit voaji Zoll in ei-

ner Secunde wahrnehmen zu können.

Der Quadrant battef eine Handbi^be , farmittelft

deren ex, den Bogen unterwärts ge^kebrt, in der

fankrecbtcn Ebene, ii^ welcher der Baiton ficbba-

wegte, fo gehalten werden foUie, dab das BId*

lotb aufdenNttliponkt einfpielte^ . Dann iollte man

längs des auf 45^ geftellten ' Diopternliimals naeb

d^r £rde beruntec viiiron , und den 9®genfiand be-

merken » den die. Fäden der Dioptern dnrcbfcbeit*

Digitized by Googl



' t 345 ] — )
»

tM. ^ Diefer G^enftand i|iufsU VOii'dar|y«rlittd^

h'nie durch deo Ballon auf der Erde, in der Rieh*
'

tsng des FiogSi um die Uöbe eotferat (eyn» in def

fiöh der Beobachter während der Beobachtung be«

fandfc Hatte ,mM nun diele mit dem Barometer ge*

tneflei), und bemerkte die Zeit , welche der Ballod

.oraucbtei bis jener Cegenftand fenkrecbt pnt^r

ihm lag , fo hätte man dadurch die horizontale G%»

"lebwiodigkeit des Balloos während diefer Zeit»

Um die. Hebkraft des BaBons« während eraip

der Erde mit einem Seile gel^alten wurde, bc^«

fiimmeo» wollte fieh 2ambecoarl eiaea atts.ei*

Her Stahlfeder verfertigten Dynamomeiers mit ei«

nem Zeiger und ZÜferblatt^.bedi^neHi»

' Aubttrdem follte noeh in der Gallerie auliiftrar

meisten und Ceräthfchaften mitgenommen werden:

rme Magnetnadel; ein Luft • utid Seberohr; (?)

ein Barometer ; ein Thermometer ; eine Secunden-

idir; eiD Erdglobns; iSin gebgraphifcbes Wörter«

buch in 2 Bänden ; ein Anker mit Seil ; eine Rolle

snit Seil, zum HerablaCfen der . Reifenden; eiue.

Strickleiter; eine hölzerne Gelte, um fie auf Waf?

ier (obWimmend zu erhalten ; einSpracbrobr.; eine

MSeifenfchacbtel
I um in der Hohe Seifenblafen zu

oyieben; ein kleiner Weingeil^ofen; eine kleino

Blendlaterne; ein Pfund Wachsliciiter; ein Schrei*

bezeug, Federn und Federmefler^ eine Schere;*

ein Beutel mit Feuerfieiuen ; Zunder und Schwe*

feUaden; e|Ae Mappe mit Sobreibpapler} eint Ta*
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' teile mit Sem Verzelchnirfe derMenbeiiTi'es^ eiM
Flinte I 2 Pfund Muaitioo^,- ^ad ein hölzernes G

. Ufifs 2uin Attfbdhaltea vieler diefer SadiWn.

£s betrug f)a< Gewicht \ j Pfnnä

jlei Ballons milden beirlen Röhren 12S
. , des Netzes (ammt de^ Stricken 40
'

der Moift^olfl^re'
'

' 33

. lier Gallehe mit ihren Stricken und .

Nethen » .

'

• * ^ . v .
-86

der Lampe mit Kette nnd Flafchenzng \ > n4
*der heitlen Pvuder mit Zuhehßt *'

' ^4
lies Anemometer«s« des (^uadr^ten und , ^

*der .Abrigen Torbi^ gef^anuien I|ilbra- • v '

. . nente und GeräthCchaften ' V. . ' / sS^

Ton 45 Maaü Wein^Qift in liölzernen

Flafchen '
*

'
'

, ^^
LebennüiHefM gebretnem .Fleifcb.«

.

"

,
Biscuit, Bouillontdteln, Chocolate, \

-Kliunru WaH^a lammt Fiaiche und < •

GefäDsen *

-das Gewicht- von 3 oder 4 Aeronanteti, *

'* welche die Reife ziifan.men antreten *

'

' füllten, wurde angofohlagen zu i ^-fioobis 70p
icbts Gewicht ihrer Kleider im : . ^2

'

endlich 'fiyDle ah Ballalk - in 100 Fa|»iertfi«

ten« jede mit 5 Pfund §and|^ mitge-

.noi|imen werden « 5oo
-

«Hiebt als die gefammr^ BelaHung deS:Sal- . , \
' \oxii ein Gewicht von 2000 bis «o&l

- ' Der 'Morgea des 7ten Octobere liets fich

«nd zur Luftfahrt ungAnftig an» . Doch wurde de;r

<jraf :ü2^,aBiLbe6Cjari. vj)A dem Fral'ecteo und den

0
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•ndarn Oberbebörden der Sudt erm^at, mil 4^
Attsfl(farung fofties Vorhabetis niebt läft^j^er ^stt Hkh

mSsn, am dem PubUcum keiae UrXaolie 4ur Uazii^

friedenheit zu gebem Erft halb ein CJbr Naeb»

jniitags fing roau an mit der Füllung. Beim Eior

iMral^be darNacht fehfeo ooob kalne Hoffnohg daM
feyn, dafs der Aufäug würde vor ücb geben könoao»

and' viele Znlohaper entfernteii (ich, in der tlebeif»

:^eugung, fie würden wieder doch ^ur getäufqbt.

werden. • Nach Sornien Üntergang legte Zaniblne«

.cari feinen Luftreiteaozug zog unter Beglei»

tmng fi^DerSdb«r.efter und awefer Kinder in denvib*

nern Krelie herum, unJ nahm von dem Vaike Ab*

ichied« Bald darauf * rief mAn dareb Trompaften»

itols das Volk zur Stille, und kündigte an, iu ei«

lier Sliiode werde der BaiiM Mm Aulfteigeii.

reit feyn. Diefe Stunde wurde indefs ziemlicb ian^

/g^ und die.Mmge iimner ungeduldiger da dim

Luft fehr kalt und fchueidend webte. Endlich upi

baib zwölf Uhr fa)» neu den Aer^nämteo nßt feiniea

beiden Gefährten einfteigen, und der üall ftieg, am
Seile, gebaiteu , utn einige Fufe, «dter T^Mohitkm^

• der Zufchauer« Die Trompete erfohaUte wieder^

libd Za m b e ocnr i fagte Mt lauter Stiimliei:

;iLiehe Mitbürger, der Ballift reifefertig, foll iok

' ^tzt gieicb » Mder erft morgen, tfuffaliren ? Sln^

Itimmig rief die ganze Menge i -Morgen ! Morgen!-M»^

, So erwarte ich eucü hier frah^nm^ fünf Ufav beiMi

Knalle der Kanone." — Und damit liefs er Geh

wiedaf benmter.'-li^kuirzerZeit euifermea ich nun



" ^ ^. r'548'-3.-.
f

r

alle Zufchaoer. ladefs erhoben iicli dieA^ronaii»
» • •

ten um halb efo Ubr noch einmabl Im 8aHon , dar

4UII Seile gebaiteo wurdet, lim die ftpder zu verfo*

<ben, welebef wie ts beifat\:^attoh wirktieb^ ^!e

^eabficbtigten Diaoft^ im Hebao, Sinken uod Hin-

«od HerTchwenken des Baila gekiftet habenifofleQ.
*

fVon dem BeifaUe der wenigen ZurückgebKebenen

Immer mAr augefetten, äufaerte Z^ambecbari

^eo Wuofch, fogleirb aufzufliegen, weit bei der

|>urebdriDgUobkeit der Halle fOr die brennbare

^uft) der Ball, feiner Rechnung n^fcb, in. jeder

Scuiida 20 Pfund an üebkraft verUeren , und diefe^

Ceioe Reife am folgenden Morgen ^^h neue verzd*

gern wQrde. Ermuntert von den Umftehendeni

4ie Frucht fo lai^ger Arbeit nicht wieder zu verlie-

«en, liefe er den Ballon {ilützliehiWieder etavas.ftei»

.gen und rief herunter : „ Lebt wohl > h'ebe Mitbür-

ger! lebawohl» mein Vaterland! «—^^La&t idie Seile
'

los und brennt die Kanone ab/' —7« Das Ausfpre*

eben der letzün Worte ^ das Ablauern dar Kanone

und das Emporfliegen des Ballons war eins. In kur-

sem verlor fieb dieCer io das Dnnkel der Naebt;

zwei brennende Laternen in der Gallerie fah man

indnlis>ocb eine Itogie Strecke die Luft durchfcbim»

floafn» und an ihnen bemerkte mai», wieder üalli

der febon ninen weiten Raum durchflagen hatte»

wieder zudem Punktet von welchem er ausgegan-

gen war »'^uriVckkabrte. (?) Hierauf fcibwang er

£ch von neuem auf, und in einem Nu zu einer ilö-

lie.<lb^ den:Wolken empor , (o difia man alle Spur
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voö ibm aus ti<5n Augen verlpn Auf dem RÄcfc-'

weg»» de« «uer& matble^ bamerku man deol^^

Jicb dasFlackeFD der beiden kleinen Lichter, derea^

Flamm«» mit wiederhoMtea abgameffenen Stdlsea

hin und her fchwankten, (?) und man fchloCs dalf^t

•««I dafs daa Rud^ra^mit dao beidaa. FJagaln. gera<

. de di^e VVirivung hervor bringe» wehAa Zainbee«

:oari voraus gefagl und beracboei faaUe« OieMonfe-'

.

golfiere hatte er nicht angezündet. *) »

^ Am Nlofgao arblalt.maA. ia Bologna 4ia.J<i[aplK»

riebt von Ka iielfrai| CO, ainem 13 Miglien,

geDgi\Maileat/) aiitfamteo Fiackao , dafa dar fiaki

Jop «m i Uhr mit Trompetenfcball ^ber diafaii Ort-

Iptligeflogmi fajr* ^?) ~ Briefe .aus Y^^^^dig Tom.

i5ten October Tagen: „Nacb dar firatblung^ datf>

drei bolognefer Lufifabiffer » dia biar in fahr Ic^biiin^.

men Umftäudeh angekoinmeft fibd, empfandaa fi«^'

ala &a ficb kaum, zu einer etwas beträcbtlicii^ea üü'^j

he erhobea hatten, eine heftige Kälte, bald daraaf^

einen Hang zum Erbrechen, ein fchweres Atbem*

hoblen, anJ 2ule(zt eine Betäubung, die üe in einen

tiefen Schlaf verfenkte. £s 2 übr. als fie am
Banfeben dar WelJen merjktea, dafs fie aber das

.^eer verIcUagen waren. — , VVirklic^ fiel darauf

diyr Ballon, auft .^^affer» und 6a mufatea i um ihn

*') Sie fo'he dem Baiion nicht von der Erda ab fteigem

helfen, fondern ihm erftin der Höhe« wo.^der Bai*

• )on fioh mit 'der Lnft in das Gleichgewiebt gefetzt

' hahen würde, w.eon es nothig w^re^ mehr Steig-

kiait geben. .
v . - . 4*^*

• .
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. 10 diel B5he. Sfr -brifigen , dSt meiftm ihy«r

Qerfi^hictuifieo. ^ejr BojNjT warleiir . Nun erhob lieh

dir Mafotoie mis Jiiiae mit ungl^sbiiDber &fiYijeI«!

ligke^t bis über die^Woik^i^i .alieia Aiqbt lange» Cor

fterate.fie iicll «M'maU^ in.ilie Wellen; hm blieb

.

iluMA nichts übrig» aU fich der^Willkahjr des Wia-.

dee SD UberlafCMf.-^er dee BeU. gMdb .einem Segel.

iFor.ficb her trieb, und ihn bald in die Höbe bpb^

bald wieder nnler Wefü^ taeohte* (?) raogea

fie 5 »Stnndep unaufhörlich mit dem Tode, und /

wurilen in jdieter Zeit voe det .Süfte dec^RomagM.

bi& nach der yoo;l&rien hinaber^getrieben ; bis fie

fltoüieli.MDrgeaa'i^ &tibr, etwa i^.Mailee* rom

JJafen von Veruda, ^in .S<:hiff aufnahm. Kaum war

cKe MefehinerfteltrfQ.feHor fii fieb wieder fcbnell:

in die Lüft^ uiui .war in wenig ^IV^i/iuten aus dem

Oc£dite.'S— r-. JQiefes ift der fioglo^kli^he Aue»

giing eines pbyfikalifchen, V^rfuchs» auf den^ganz.

llftUfo begierig wüir*.*) *

,

'. *}. Man vergleiche hiermit die genauere Nachricht.

. von dem Ei folge diefer nächtliciien Luftfahrt in den

.

9 •
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lieber die Zauberrihgß odetr H^w^M^irkeU

1. V^on Wf)K Niehöirofi , (ao» fei»em iiNtrAV

cfn^t»plHhß9 q.f VoL i, 1797» p*o4^.) Zaoberria-

gc? odier Hexentirkel , >of englifdt-'fWry Rinf^t-ge^'

iianDt, ünd eine .eigne Erf^heinung im Cra^iar»^

5fe befteha, entweder in ^ineiA Kran«« von Oriifri'

. das fich durch fcliwelgerifcheii W uchs yor dent

ttrigen auszefchn^f, od^r in eiiieiti nnden Iffe^kei'

wo die Vegetation des Gräfes mangelhafter ift« D^y
dfefar letietere Zuftanif dem erftern Vorher geht

wohl fo gut als aji^geipach^ Man hat für diefe Zaa«^

befrhige ^twei 'Orfaeben angegebeh f efnmabt nim«

lieh Erdfchwämme , die (ich unter dem Boden rer«"

breiten » ein^ Orfacfae , welche nicht zn bazweiMa*

ifi; zweitens hat man gemeint, dafs, der Theorie^

nacb, erne Explbfibn des BHtziik auf de^i Erdboclo^ •

eine ähnliche Wirkung müffe können hervor brin«^.

gin\' als Pril^ftloy dufcii fiptMdnng einer Baf*

terie auf der polirten Oberfläche einer Metaiipiatte

cbtftohn fish, nämlich eine Menge voii concenM«^

fchen Ringen* Einige von mir fchon iängft ge^'

ilni^le^Beobachtimgen fchemrii es zu beftätigeni

daCs das /letztere wirklich zuweilen der Fall ifi.

- Den^ igten' Jon.^ 1781 zog ein heftiges Oe#lty \
^ter über den weftiichen Theii von London, Ich.

wer zu Balierfee , und bemerkte, dafs die Klitze,

die fehr ftarj^ und fichtbar wacen ^ Smh häubg an *
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ftrem iiifte^ Sitda terrpaltfeftcil « tllir aieikiftMi air

ihrem obern Ende^ wor^nisi man folgern kunntes

da& fiob tdi« Walken y die^meifteZfit hiodiircb, in

einem pofilivea Zultande befanden. Den 24ften Ju*

niai» «Ifp 4Tag«nacU&ar, baliictite Iah xuCalüg daa
Park zu Keofingtoii, und benieirkte hier io all^ea

Thailnn dn wailiäufigM partaaa Spnran das Blit-

zes. Das Gras war nämlich häufig in zickzackigen

$lraifan g^bla^cbt» wm danei|. ainige 5o bis 60
Yards lang waren. Ein dergleichen Hinfchlängeln

d«a Aiitzas aber dia Obarfiäcba das Bodens hin, ehe

«r in die Erde hinein fahrt , fällt fahr häufig vor.

Am nm&9a ?iOg ^gdeis maipf Attfo^rkfamkait ^
He kleine Gmppa von Baumen , an der Spitze des

\IVia^ala9 dta ain Capg mit dem .apdara macbt^»

auffich. Fig.4> Taf.III, ftellt einen Thefl diefes

Qarien^f und darin A die, erA»rähnta Winkalfpttza

vor. In Fig. 5 6iaht*man die Stellung der Biome«

Qie Zahlen gaben 4^ Entfef^iuingen deir Baume voa

einandar in Fnban 1^
• ^ D|abt am SU)mm^^a8 Baames 4 war in,dam%i«.

dao ein nach Sflden laolendes > 4 langes und 2

Zoll breites Loch» zwei Fi^if weiter nach Sodaa

, Stift ibdliebaa Loob , und «wifcbea bei^den dar B»*

daa zerriffen, wjia das in Fig« 6 dargafiallt ift, «fo^

if den Stamm das Banmea vorftellt. In einer Eotfar^,

Aong Ton ungefähr 2 Fufs ringf um diefaa Baum

baram 1 war das Gras fahr ftark verfangt und im

dieCamiUmkreife befanden iicb^noch mebrare kl^»

Naiw
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Sben fo dicht '«m Baome C, nur dafs hier das

Loch mit •iMm Idcineji ruodfn Fleoke to« v^*

branntem Gräfe nrngeben war; doch haUe das fchoa

wieder gewadifeae.Oras diefen King fchon^ etwas

unmerklich gediacbt, fo dafs er • währfcbeiolich

^ nifht ton dem jeUigea, fiiadero.voii eioMi frühera

Gewitter berrfthm.

Deo Baum D Cand Ich mit cfoem Ringe umgo-^

ben, der 18 Zoll Breite hatte und deffen RaHius 6

Ful$ betrug« lonerbalb des Ringes ftaod das Oras

ganz frifch, aber im Umkrelfe des Ringes »fei bft

.waren Gra^ und Boden fkairk t^rbraant Oeftltcit

von dem Baume befanden Geh im Ringe feibft zwei

Ldoher , worlit die Erde wie Afehe ausUh«

Der Baum E hatte einen halben, wenig merklik

chcD Aing gegen Weften. ^ .
" '

Auch der Baum F war mit einem iren% meriiB*

^ eben Ringe von 2 Fufs Radius umgeben y und da^

pras iooerhalb deffelben ttnbefchädigt* WeftUjdb^

Ottgefähr 3 Fufs von diefem innern Ringe entfernt|

susigte fich ein Tbeil eines andern fahr Sbolicheai

Ringes. Das GrAn war zwifchen diefeo, 'beiden

Riogen «overleUU

Es käm mir vor, ab wem A% Bllttii^ d'er/RAl«

etwas/ gekräufolt avsfahen; aber ^cb kopinie

keine vom Blitze getroffene(i Aefte entdeekeÄ: eitt

tliüftand, der, mit den andsrn ThatUchen cutam.

Aniul,d.i4ijlik. B.t7. St,S. ^•>ao4v^^ 7* .
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fcbeioungea durch das' neulieb* Gewktor vom

;
i'^tu JiuMs Iwror |[ihtfaii» -üMfa»> *: i<

.

. • •
•

2> A^nydpn (domhly Magßtinp^ April i8o3,

AVdL i5t Np. 9i)t .'P«
So |ion«iimllcb 4^

Jcharffinnige .Üypotbefe des Pr. Darwin Ober

die Efitftebung d«r Zauberrtage diur^ m^tric4i|i;

jjjlfp U\euretifcheo Pbyfikern auch fchein&n pa^, fo
•»

wenig, wird ;doefa (farcb fie dan Pbanomen tl^^
X\g erklärt.

> Es iviK^d in ihr angenoinmeo» FencbtigkeiU

«MrGvafe berab^ es findm ficb «bfr

ii^ttberringt völlig trockei}en Orten. — f|^p»

. nar foU dl# VM dar üafiiB aagasograf WoUw ey-

l»aUri[(b oder conifch werdeti^ und der aJ^clrifcbe

Siro n. an ibrer Aii(a#Bfldcbe bwrab fahrao , und

at*n kreisf^rniij^en King einbrennen» ^in^n fog^
• naiint^h Hexeiikreia; aber ftatt itnmar rlmd za
»

feyn» iind di^ Uexenkreife vielmehr von fehr vafl>

Vcblfdemr FWm, bald Kraife, (wiewebl feiten

^l^aoze») bald ^egmente^ mitunter auch fiariyait

^mäftige Flecke;. ~- , Dabei verändern fie allmäh-

lig ibra Gelialt und Li^#9 und et liCst fioli

fnabrerh fehr deutlich wahrnehmen , dafs fie jälir*

.lir^b gröbar lyardaip. Diefea Ent&eben ant eioan

kleinen Flecke ift ein vorzüglich ftarkes 'Argument

dagegen ^ dad dar Blitz fie Ulden ioli. — Dm



f tfs }

MinMr^ MtaMftt.diiANiMngen «dfetolrt

w^lcbm Dicht der EtU iß» wie mao fich durch forg»

^ Doch fiatt weiterer Wideriegungsgraada Jbeha

Mar «liiB «t^ei die fieli In dea fei Dri Wirle- . ^

rfAg {ehr geoauein botaiuCchaa Werke am £ode ;

lilvar Aftfekiiiilliing d»s Agakiius oreaä0» indat»

wwin das Phäoomfn der Zaubercioge aiif eine weit

genügendere Art «rkÜrt wird^

^ ^ch bio pberzeugt»"^ (agt er9 }| dafs die fehlecht

«bewaebtenen braunen bde^ die ftark bewacbfetien

grünen Kreife auf den Weideplätzen, welche maa

Zauberringe nennt , dnroh daa WachCen, dtefes Aga- /

ricus be.wirkt werderi. Wir halben in Edgbaftoa

Vark» neben %inem Eelde, daa nach Sodweft zu ge*
^

neigt ifk, mehrere folcher Zauberringe von ver*. ^

febiedeaer Offtalt. Der gröfste,' der i9 Fofs ina

Durcbmeffer hat und ungefähr eben fo viele ^oUe

an Umfang breit ift, wo die Agarici vrachfeiit be*^

ftebt feit mehrern Jahrep» am Abhänge eines daran

ftobeoden Weidepiataea, der nacb Saden liiegtfond

wo der l^oden grober Sand ill. Die gröfsern Kreife

fidd f^sIten.voUftandigi der hier erwähnte ift atwaa

mehr als ein halber Kreis^ doch die Figur nicht ge*

nan. Wenn man da, wo der Ring Ibru^un ünd faft

ganz kahl ift, den Boden etwa; 2 Zoll tief auf« •

Wählt I fo findaa ficb gräulich • weifaa Kn^tohaa « .

Z a ^ • \
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^
(^iMMrH) diefes Sphwammds ; an t(eo Stellaii dag«^

^ gM«. WO dtfi Grat wiadar frOo MdirfaU wiak^b

fand ich uoiter der Erde nie etwas von diefem

Scbwainma. JBoaJhiiHcha Ar|».mw»4^ iaalai

^ bei einigen lederartigen Lichens , befonders bei Ür).

fkajicaa^q^aia» Statt ^ wakbaa- icb» ^voa atem
IVlitte] punkte nach dem Umfange zu varbreilety

md in den Mitte, aUltoiblig abftifbt ; aioa JBaniar«

Illing > die fcbon Linne gemacht hat> und wel«

^ dia giaiab£ilk twjM Axt daa Wachtfbqma dm
.
Jgaricus orcadet im Allgemeinen gilt»

• • » >

4 '
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P R O G R A M M i

f.\jtnfthajten zu Harlem für ias '
''-'

4^^if
Ger^cha|t hi^lt «a a{!fle||j^ai fuim Saften Mahl«*

ijbxir>lsQi?rffj^ Sj»apg« Per pif^Q^lir,

rc^de P'wetor J. Teding van Berkhout eroff^
^

l|f»(Q Ae mit einem Berichte ,i\ber die; Abhandlun;)|eci^

??^Pg .««^M^? 't.^^ *«f«V ,S«f!^^^ f^S!'?*M
^jaJgcndes:

, ,

'
\ ^

t. Pie erfte ?r^^ife bfUj^Jf ifff». pjatur^efchicf^tti^

aujf Atifkl^rung $bev Ort^, wo ii^^ Jkiere fich jetzt^

^f^a^eay Kifd Uber diß Uicht^tea und ^wlUßg^iCf^ ~

Mititl zMm täfst. diefihoa übUek ^rft aoj^mf^dem

g^f das fchnelUfte und ficherfte zu bemächtigen. Auf dief^

l^rage iß eine Abh^cUuog in hoMi^ig^ üf^üi^r Sprache onit

geUuEw^ Wurfe einjKiminig lieWiioffen , 4a» V^jr^

dienft dcrfelben in diefem Progi-ani^n^. aazu^^kenn^Ol

vnd dem Yerfaf(e^ be^apiVt zu lu^iuuii dfl&f, dil^

^)>iiclK ]^U« 9 <iie ^ner d^i^ iMU^H Ai^re^dinti

Uphen SU^^nng^a krönen « wenn er ße in einigem»" wa^
ipan darin vorzüglich vewi£st, wird vervollkommne^ '

lieben • wotaber er bei dem S^luretl^ 4^ <j.eCe^i(ßhafi|

«ilf eingegeliMie,AddreCb^ Attsiuiift «rJüthaa kann« .

< «

^) M^n (mdet es kier ganz voUüiu^ili^ aa4b|;ak8rsC4

' di« Gaffilfcbuft «üeTea vOalcki. . .
^ If,
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*

rijehen Luft Ühtr djie Art^w^^iM^' nuf^ äSm Pflanzern

ihre Nahrung erhalten; und was Läfst fich daraus zur ^er-

hefferm^ K*lftu^ nüHlicker Pßdmzen /olgern ? ^ war
«111« aeisir«fr gefdbrklitBe Abfaiiiillila|[ iHtediAtf *M<M'li

- Btoi efc. V eingegangen. Mkn fimA iiei :i^i)perfläch1ic^

vnd Für den Zweck der Fr^gß ^i^enügend , als dats

Heb ikr der Preis liätte zuerkennen lafTen. und Imbv

fehloCr, die Frage nocll ein'Mahl- anfzttgebAn, lo ileEf^

/ die Abhandlungen vor dem iften "Nov. i8o5 einzufehi-^

cken find. Die Gefellfchaft bemerkt zugleich, üe tvün-

fbhe; dafs' man in der Eeantwortnüg dief^r Fflige nfcftf

das;ber(!lckfi'clitige, *was'Ce yhn äh^my Wat 'ihr rot^Üi

legt wird, fordert; tramlich Klarheit und Kürze iih

Vortrage, und eine genaue AbConderung deCfen, wai
därgetkan ift| VeuUem/was Udlsr Hypcitblefe ift, *daiiiit

tdati den gegenwärtigen Zulhmd nnfi^er KeiintRKre über

diefen Gegenßand deutlich üherfehen könne; und^ da(f

£ian aber die« xaige ^ was fioE dtfans ßb- AnflüftdEii:^

Iren rdidf^ren liOeÄ. ^ •
'

. .

^

3. Die Preisfrage: f^/e weit kennt man, nach den-

keueften Fortfehritten in der Phyfiologie der Pflanzen , dig

. Art, wie die verfchiHdenen DUngungsmittei fOr vrfMe^
Üemn 'Bodefn die Vegetation' der Pflärizah befördern , ut9d

ivas folgt daraus für die Wahl des Düngers undfür die *

fruchtbarmaekang unbebauter und d&r^er Landereiei^f kai

am- fifnen fi'eanitwotter gefunden; 'Man 'uirtkeihe, dM
Ae kdllSndtfbH gefchriebenc Abhandlung, deren Devife

iftf Cognitio conteinplativa etc., keine Rückücbt Ter-

dlene » vreSÜ fie ^eijp:, da£» ihr Verfaffer mit den nene*

lien' Bntdeekungen iibi^ diefen. Gegeiffta6d nabekanvt
iTt, und bcrchlofs, die Frage zu wiederhohlen. Die Ab-

handlungen Und ^Tor dem lAen JSov« xBo6 W9a*
fehicke^«

.

>

'
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)\ . 4* Auf die Frage Mch pkyJj^eAen pründ^n^

mm$ wehkmm der Rauek in dpn Sckornfieim^n ayfftfigt • .«««(t

4er Vej^efjerung rauchender Schorn/reine ^ waren drej'

AUhendlungen eingegangen : zwei deutfctie mit den Dtsv

iiUtm^. SmfihpißgiUmm ffitri^ mdLi .Zw» mUn^i'^ ^*
imd eine holländiCfke nk «lec Devife ; Hy dir d^r,

rook etc. Keine yQj\ aUea dre^c^ wurde.des Pioj^eSi

würdig bcfuadeo* • - .

a> Milinda ^willafeilüiati ,fiiimpgfin werfH^ der

(yefeDfekdft znm ^Druo)^e in ihren. ScbrUten TorgeUgt^

mixi Tpn ihr gebilligt woi*den : ««. £iiie Brjchretbunf^ ei-

ner fekr befoadern Bifemnmffe^, die mmit im/Mdiiekeä ^rifi^

g^hddm'kmt^ Hom'i/L. itai» Maruitt« Nieten vM
$teine^ aus dem Kerper eines Sjükri^en Knaben ^ vorgelegt •

tfnd bftibhrlebeii ,vo» i.iP uii Cbirurgac und Ace^w»
«iMä^iStt ü^leM« ' .. * 1

r./. 4^Fo]geiMl«i.4f«ifip|tö* f&r i8o3:aaft

^e^belie Preisfrage^ hatten keinen einzigen Beaiit^

W)IMrMliige£tiwUiit «vidi <nan hat d^her kekJbiotfeiw» - i<#

mAmehlt» «oAHn^ cnil^deaii Ci9£il«diiuii|ifteKiiiia# m»^

\ften Neifcmber i8o5, aufzugeWi: •
.

A. Was haben un$ die neueftea Beobachtungen übei^

dm Benjbrft Me$ .ß^mmrfy^t der mtu»ffi^ärtfeken Lt^ft^

(fey er g^bmdt»'ed«r liiohl,) ^«i^^f Beimirjutnf,

Lichts, auf die ^eründ^rung der Farben elehrt ; — und
' IM ßfih daraujt.J'ür Nutten Mhen ? Die Gefe)lfchdf^

etWffllH^ .d«fil«A«li mit und Präoifioo da« »aiph-

«M£e,^wäs durdi^eobatlitun^en uttdl VerfitoUa bewies

£en! iOl^ damit wir unCrc KenntniCfe hierin leicht über-

ftka9/«i^iiii Ua*M.iwlk Wanckl lMintttaiaa Jaunen.

,

. ;
-

• 1. .Wu^ifisJtMMfr, dk Bmmiußi^ag*dit verdarUne^i

Waffers und anderer Subftanzen mit Holzkohle^ durch die

Urfnkrnng hiMli^ngliqh beipiefen ? wie weit lüfstfich 4ia

Artp mindng gefekiektn nm dm^ Gründen der (Chemie fr^
'

'
. 'I

\
I

/ - , . .

» ' • V



' Ml^« P uMd woi t^fitfick nach Ufk^wd^^ /ürGetitauMk -

B^megung des Safts 1» den PflaitwmP Wit Itefse fich ein&
'

^aUftündigert K^mntnifs von dem erlangen^ UHU- hierim

ma^k dmmkH mmd im^ifM^ß ißti Umd /äkpt ääi.'^ wl^ms im

fohan auf aüt^tMe finf^r^ige für d^U Kultur .der

^Bäume und PftauMt M ^ ^

FAr gfegrt<#Bf

ü

g» JAr Iwt dhi JQMäkkmh

für weiche der äufserfte Termin der Coocurreu gieiab«

d&r \fte Normber tSoS-^iSU

Ml Reganwatfer, wvlefaet doroh y«Mni»R3niMii ^ftiefi^

oder in fiiMgef&fsen anFgefang«!! wird, fo mit Bim ge«

fshwiafirt ift, Idafii Ceiir aageroad.wM^ |a «Mek»
mhl iMlAfrfkhrridii XrankMlMTOTinldbi» «nd ^
die auf andern Wegen mit Blei yermÜchten Speifen und
Gen-änke der Gelundheil'ia verfchiedenen Graden

. MrlWi/MrdOTi; b ^«ftogtdieOrfMIColMft; Eimdmi>>^

Kik^ mmd-kutt» , diM«»^ i«aeA wottfltiUkiig^ ^fMmMNhra^

M^er die/en Gegenftandy damit »nan durch auf f^^rgi^

tmmgtm äunh Bl§i tmä äin l^wfiokUmittM* umpUok» mm

itiMm^ )R«Armifit^Jkm gmtim$kt mmd$^ OfCtflfidiicft

Wünfcbt yorzüglicb; i^dafs man durch fP^rfiteke und ßeob^

Achtungen die Fälle uusimttle , in mekken miimu das Blai %

Sa* M^aJ/^r memg^m. Ob- d«Mi Melfdilliai MdÜ VfOA» ,

oder weniger geeignet Und? ob dazu das Bleiweils be^

ft'Agt» woipit man die fireter aiMUÜbreichen pflegt « mit

«Unaii murt dkM^«rfitoDMbtrl|Mi)N^'liodeek»f miAw«l-

cbas die ßeberften Mittel find, die V^gilmeg des Waft

(ers durch Blei au Terliindern^Nveoa man üch des Bleies

W JUMie« bedient «».Di^ ^kmmm tmlimf

^ . Digitized by Google



Jfbh Vrfaehe hahB^ mnzunehmem ^ Wie es vor eintgen Imhr^n

gf/chak^ dm/s BUigUi^r'itm^M^^^^f^fl^im ^
Speije 9€rgifi0; mud was in diefim M hvoMu^m ^»
um die daher entftehende Crfahr zu vermeiden,

iL l/t*di§ Jehoitijcke Ficäte, '{Nnui ßlueßri^^) dtr

ktttmi/etmn ft^fmklik'zu hirpiUtn^n f '^mi 49^ -äm^* Mf-
fUhrlich ahfcttiende Laub zu verhejjern und Zu einer «tu*

Lanäftriche hierzu ^weekmcifsif^er ßndT Wo hat lüan hiet

od^ anderuuärts Nutzen non fichienpflanzunqen auf dÜ9^

Lmnäftrkk0n wiikrgiitMmnBik. '' min^ \»eMI§ begeht Ml^
äie Effahrums hts ÄnpflaH^M 4§0<'9PSlklfW ««/ ißi/9jM0dli^

»em Boden gelehrt ^ um den heften Erfolg zu erhalten f \
" *

UI. Ift die Verminderung des Lachfes in unfark

nSik mkd dU Ahmskmi Ü^sh ahmhahli fis biäheddti -teAf-

fknges 'iii-^4g^*rkdf Vikf/f
' d^*Jungen La^ftßf^it

Jiau/sen, um den Aalen als Lochffteiß zu dienen ^ und dßr^

ll^mmkrmng ^VfrfehitdiMer'fiJ^hfi^B^der^Waflhrvf^gai^^v^

MftkrMan . fMill Voiik^ Abb. ilf»r atto Cbdü.
vnfrer FliifTe in Band 2 der Abhandl. ddr ökonomifohen

Societät,) oder rührt ße vielmeki* von der itnme^ zunek'

WKimden Mfjfg« iwiiVM»^iy«AwMjtf9«^ IMf^mem uad mdertk

gefräfsigen SmtlinfNm di4'ßifkm'tUfß$imT[if^ wttdm

den Mündungeä unfrer Ströme aufhalten , und die, wid

pmm glaubt, «tt ^0^/0 verfikUsjkg^i^r^Vpämät wMhH ii,

äü/hsm ftttkt dA^Üit^rJhk^iim mm'^M -te fdgen «nK-

fangen feynP Die J9elre)UV)htft Wlh^^ man eine

kurze NaturgeTchiohte des Lachf^s^ oder wenigftens £0

UM 6tmn kMfvftge'^ ab nur AofkMrttiif der frage Jßn»»

^ IV. Pf^as giebt es für allgemeine y g^wijfe , und den

^Cefetzen der Mufik entfprecheada Regein ^ die asif aini



* ^

• / / ' \ *
•

• TObt fluwiWUrwni.lWgfiltn in ^ «neigst itk^

vfil'wft 4mf, GeCoUCdtaft autge^^^n Pr^^ifragen bA

4 den liijjen Jick hifr ia^ bejtinimtea Fallen die yeründerufh

GeCallijchaft wünfcht «or fil^ordemog dfi^

ggaauenCiitalog aller wirklichmnheimifchtn^ und nicht bhfa^

hierher wßit^Hn y. Siißt^thier^ , Vögßl 0^d^Mfiphibiefkiiii\

ßtki^^Hn Jjitilen^MBpM^mtiik » lArtf generifßhett und fpu

dfifchen Chskraktfr^^, na^h L i i|n• ^ ua^ einf M^nwfiffiMg

dia ^ftm ^k^Mim mi^m ^dmn udatt

Oakonotnieivdi« Zeugung ^ und die Erfclieinung dielet;

-4iBffW>. T an4a twinlnAiH» hitte^ liciwfii^e«. W«ft.4i|

Vögel beti ifFt, To wunfcht man ein beConderes Vcrzeidi»

nifs «ondttaen« (jUe^-.^p|^§ hier zu Ju^ken, üch beinst

3« Da für di« J^artfphritte in ieden^ Tlieile dfr

^gl^aiHaii Tbatbchaa deutlich ua4MwS eoiandec ge:
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AtUft^CU Teheo, fo w4»roht ditGe&silC^haft, dafs man aus

•ItcuiXcber Säule erfchienen Und, ausziehe: Eine Ab*

kqjtdUm^t mdeU:Mi%*moimtl^aî u TäatfMmm^ mit .dkoim

hat , ; unttdie f^^erfueke U4fer *ihrm Wirkungen darft^Uh BT" '

*

ift Jiierbel da» durah Marfu<di® Dargeth.ine von deni|.

in einem klaren und kur«en AuUai/t», mit Uebergehung

-fv *^iJ9^«4a^i die Grund/ätze denPhyfjk des Feuehit

4«n .ö^oa^vifcA/ireA k^ittSßi^. iäftt^ mnd; laüf Utfimt fitk

unLmit den tnter uns üklichea.ßfsetvtmaß€rifUi9ii miäßUchft

ij^ifomifirenzu kgi^^gn^ ; < ' • • ' r . "if )

s di^niffes ftekf^de^ri^dfß^r^.' mHd U^^^^ adH>

. fißi ßatfcheidetdea ycjfuchen , die w^kfamften usjfckääti^

fiqUgiM fta< Mfmijilulifhen Körpers verbreitet ?
. i \ . »4

7«. Ifi wk WHt äst dit^a LMt gedUkit b§ffßr «Ii M»,

die XJrMum gewMm lUwMefIm mtt*

%ukl'dren; un\ was für nüttliche^ m^hr oder minder durch > *

Erfahrung bepährte Folgen lajfen Juk darmUf /(«r äiB*i

Br^Bßis zieht»f ^ • 7-

.

^ \ ^
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7Tr 8. '^ 'VM^tfrn hat mxs dit neuere Chemie heftunmte

k&r folchen genauarn i^änatßiß/Hr die Mifkaudlung^ geUHj\

die He Tun den Grundfstzen der neuem Chemi»'

Pbyüologie « Pathologie und ^'£fa«k'apte machten , n

n

^eCer Wlfrealehaften iß« die aus der neuem CfeMnie-Ctf

npeji L«TaiCi»rU Regal, wiitkm vi dvttiMiki''iHi4

in dA AnW^ndliageii dar oh^taSifteti GrtindCatze an«

liiBipir, als ^as auf entfcheidende »VerCucJ?« gegrini<kii

Ji«h DargadMM von dem bloCs Hypothetifclien mk'Prtt^

diioii «mterfdierde», lind vdfb^fMO^ waa Aa vtiypotke^

fcwbvMiiift,>-'fldli b liiii
ry^'. favaMiwiiIgmMi; mHaA»

l^m mmhmmfMmtmk^ wenig iiie%6ff<nidie»8iid.«-B«iiii

der Hauptzvireick der GeCelirchaft bei diof«i Fragen ifi^

Atofolilik, diiM)i4ra»rV>MiMra C%MA|:^ ^ti^

«Irendungen auf Physiologie, Pathologie md T%efap!%

•idht gehörig ibr^gefchritten find, Aüffät» zu verrchaf« -

hm^ aus denen fiob ftber,^4^M|i»^<^i^ft klUi.

mA, *4^«lelies ^* iiwifwe €iiielMte'^4^

fchaften fchoil verbreitet hat, und was ^rin nöoh za

^iilg ^gimindety «a abereikt'iHier M^awelMhaft ifi^

«aelMh damif ^eriifllni ^it köttoem Au? iede einxtiL-

t^(s dieCer <lrei Fragen wünTcht mau ein« einzelne Ab-

t
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' Folgeode Preisfragen be£elm Jortduiefad für «im
,

Bübelhaiiiite Z«^tt* / • '
.| l. ^ f...|

* iilTÄf AÄ Hii MwßU$mit$ Wen SM'WM0n einig€P^

4eh% Anfoheine nach fchüdlicher Thiere^ befonders in den
^iedteriMäen . gelehrt , uad melGk0 y^rjkkt mt^M d^fiüittk

'•' II.- Wekkesßnä die ihren Kräften nach h's fetzt ufm
nig bekanaitri einheimifchen Pflanzern^ die kit/erM Phari

fche erfetttn hjmnrtnr ÄMMmdHlhgen'^'Vcfdie bierQbef
der Gefelifchaft elngefeieKt werden, müffen die Kräfti
und Vortlieile diefer eiph^iinifchen Aritoirtl^^ter aidft
tmit 2iP«gmCren bMrTdfrMilüukt»!^ fehd«hi iodb mit
Jteoli»Miingen M'dV«f4iüBeiiy die ia unf^n Provinz^^
tmgeAelh lind, belegen^'- V. . ,*.... » i

* jlL yWcA^r ^sht^^'iickt 'giSriHMjk ""iftOMMtfck^

9fßaitisenf ^l^imte mk/i "fick zu einer guten und wuhlfeilea

.
9hhrung bedienen, und tveldhe nahrhafte älisländifcht Fflan*

FT. lr«Ä?Äe WxÄer 'unbenutzte einheimifche Pflanzen
;^<?i^/2. Fo^gp wohl bewährter Verftiche^ guteFarben^ die

\fidk mit Vortiieil it\ Gebrauch fetzen tifffsen ? find weicht

ekotifthä Färieffßan^^n tieften fich auf wenig fruehfbarem
oder wenig be'mutem Boden diejer Republik mit Vortheih

ziehen? .
' > f - ^"

' ' > •/*
. . vf

'Noch €Tiii!tert die Getellfchaft, dafs fie fchon ij\

der aufserord<r.dichen Sitzving vom Jahrf 17^8 befchlo^

ifn ku».in jecer ^ährlicheii auCserord^tlidl^eii $it|Eung

astt deliberireii ob unter de« ScbriAeiii, die man ihr

feit der letzter Sitzung über irgend eine Materie, fL^ dei-

thyfik oder I>jatwrgefchichte z"gefohiekt ha||^ jUI|l ^fj.
Ijw« AntiÄ^feij. Äu^die ,Prei«f^^^^ ich mßm

^oder mehrte befinde»], die eine avfserordentliehe Grati»

ßentioa wdific% iui4 dii&iif iftjwgjyy^fttq



•ttn zuerkennen wird. ' • ?'
'

Die Gerejltoli^ft wünicht aii>^Uche Kürze in. den

Ito^it^bl^Budtoygei^i WcgUffii«g ron aliam, Aafiimm»'^
(^tHcben, ]|(]fjrlu4t ^siid genaue Abfcyn4^ruiMp^*«FoU

Bewiefenen von dein, was nur Hypothefe ift. AHeMit-

l^jy^f" F^nV*" mit^4wiioiirrir«n; auranüfibn «iucti Auf>

ftndl. dit,D«?rifei» ipit.tipein ,t, be&eiduiit Sef».

]Vlan kann hoUandiCch^ franzöfiTch, lateinifch oder

deutfch antTV'orten; man^.ioit Uteinilchen

den . Yeriiegelte» CkviflAMtlAB «iiigefcfaSekt «tf üm^
|lerrn van Maruni, Sekjcetär der GefeUfcfaaft. —

r

D^Äurten- weirdi , mit dnn^ Ntmen ilfM. g«kr<llliMi.y«^
^dXers am l^ancje, oder diefe Geldfumme* Wer emen
^reis oder ein Acqefüt erhält , ift vei;p£ich|et, ohn#

weder einzeln , noch fmft wo dradken xnlaflea.

- Die Gefellfchaft hat ernannt zu Directoren in Har,

.jena: die Herren D. J. Qanter Öamerling, Bürgfv
^^^r; P. .<2«arlei, Rai|itliei:ni;, P«. B»r*
71 a a rt. Auberlialb der Stadt : die Herron'H. Seh i in •

' melp^i^^^'^^^i Gelaudten der batav. liepubl. in Pa-

ris; D. R* Wykeorheld Bisdon, Gmd B#mifra^

Leidm; A. C. W« $tertftg van de Vildeborg,
Gouvernem^nfcsmitgUed dei Departementi Geldern; und

J N. yan £> lladi der Stadt Amßeriaui.
' Und MiVff^ied^rjt die Herren Parrot, Ptof« ddr

CzperitnentalphyiiVsnDorpat; L. W.' &tlbert, Prof.

- der Phyfik und Chemie zu Halle; D. J. Höiner, Prqf,

aer Botanik zu Zürich; W. L. A. Matthii, ProE^

^tt fticnkeniMfrg; Ado]phl>ltiikeliiift.an'znBetey]a;

J'öh. C al)^ oen 'zu Amfterdiux^; Jac. Paijn, Chirurg

und Accottcheur 2tt Harlem/ ' • - ' • — *»
;
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V. JA.
*'lHtSIKALlSCaE PREISFRAGEN,

ller Unechter G efellfchaft der jf^^nfte

. ütulgf/. in hfer Zufammenkut\ft arr^ xSt^a Juaius ißo^^
' ' ai^ den t/frii.Öc/i '>8o5. ^ V

Freit-3Qi3iakiie^i»tiiin>g<MM«IM -

..JJafiu'r. — fiief Ablnifidlttligen imiffcn, wen« iie detnCch

üind« w«iH|ft«iiflf mu ]ateiniiohen Lettertt gefchriebcil

Keyn, «od wwtder dm Rroli Roilycr odw-ilMi
l>r. Tnii T»ui4»n' itt tJtreckt> 'eiiig«r<tfckt wdrAm
Sie hleiben ligei^fttini der Gefellfchait| und därf«A

iiirg«n4s.an<^*<'i Abge4ruckt werd^f - * t

Uber die Eiecticirät, über den Zitteraal und ähnbchi^

9iCbh«^ttnd aier die Cahani^ftihe Kräfte eine fo groC^

Aelmlleliltlfit 4^*1111^ Nmior, un^^Ie&ell «im fo-ilieii»

l>nre Vei4'cbieoenhelt in ihren Wirkungen ani«Hl«iate^

Ccheinen*, fo Mird eine ver|;)eichende Oarftellung die- -

fer Krft(te ond ihrer ^Vlrj^ungen'Terlengt^« die deuüioh

entwiekcffl undyuf Verfuebe gegründet feyn iiiu£i.***>

a* „3Velpb^ Und die Urfachen, >v«irum die jetzt

kerrfchende^ Kräkheiteu der Tftfoliiedeneii J^retzeiten v
^

bei unfern LJn^lenten nicht fo einfach mehr find, als

in frühern Zeitfn? ob die Urfacben einer anftecken-
'

den, galligen« Ibleimigen Art und mehrere anderiiSttr

' gleich Sutt findk? Welches ift der belle Weg, im An-

! . . • < '

*) So weit wir 1^ jetct dtt Wirkun^n d^s OalTanilniut ken«

iien, fcbein^ Cavenulih unil Voita diere Fragt

Digitized by Google
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|Kitge£oMt^ Krmkheit iieker zu uaterCoMdaii, w^l«

eh« TOB diefen Quellen die^Oberbeo^ het^ und wie iS

darnadi cBe H^lmethodeiili|zurtchteii?*^ Dnfe Fret

ge war fchoi^ für lÖoo aufgej^ebei»« blieb «Oer olme

Aatwort. ' * - V
^ flä^ «iAerie»4eiMb 17^9 etifgegelM«.«nl-itoaifi{i

doppeltem Freift erneuerte Fr^ge , für den ißen Oot.

l8o4. betriift die fo genannte Hmnoral -Patholositz

^Welche ^geiithjBUiiiiche^Kreiikheit^ und Fehler, der

Säfte, die Genbint auffälirt, wirlsKch im Körper

Statt finden, und welche bloCs eingebildet Xnd? In wie

imm-UUikm iKnoikbeil^n ron der ei^peei aid nr^Suig»

BdbeB Antanuiigd^r'^te .enifahiiii lMMil}B»f, und oli

Ee Ton den reränderten Let>en$wirkQiigender Gefätke

und iefien Theile allein, oder Yorziiglic^ abhangen?

WeldieaJiiid die HeaUniilel^ und ws« ift di** Wirkung .

jltrblbea 9M beweis»«!?». ,

V ^ "
,

Der beQen Abhandlung aus irgi^id einem Fache

dtr e^Ment^» und ihrer Anwendusges^ i^riche Ter 4eae

eJte» Oet. 1S04 «ngeCendat wird, ift etat Medaine to«

ae Duhate;») und d^in Acce((i^ eine üheriie Medaille

.1 f

» «

1

Ii« ^ .
»

'

- 4
•
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ANNAI.EN DER PHYSIK.
' ' r ) %. »

JAHR43^.K.Ö 1804^ ACHTES STüCKi ^

PRÜFUNG
der Uyf(iih9f^ des Griffe» iioM k^m/i^rd \

^

über die For tpflanzun g der WBrme
' 4n den Flüfßgkeiien^ .

' '

.

Vom -
'

H o f r a t Ii P A R R o

\ Z w e it er Abfchni 1 1 * •

*

Widerlegung 4^«. Satzee d^r ab/öluien
TSichtleitut^g durch directe Terfuche, und
Au/ßelliing eines neuen wick^ig^n SaS'^ -

^ zee in der Lehre der Warnte^

, . leitung. *
'

I3er Heff Giraf von Ruftii^ord ftüUt^feidM

Beweis» daf^ die Flidligkeiteu ahfoiute Nichtleiter

der Wärme, find I auf folgenden U^upUchlulS} det

allen feinen Uateriuchunffen hierüber t\xm Grunde .

liegt.

' „Wenn die Fleffigl^eiten abfoHite Leiter def WMf-

^me rin4> fo mliUea üe^ wie (li^ ieüen Küjcpei'i di^

' / '
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Wärme ntch iOIell Bicbtafigea ufld[ m idUtt PälleA.

gleiten, und 9X0 auch in folcber' Ricbtilii|(, wo man

„crweifen kann, dafs keine Strömungen innerhalb der

„Ffüfiigkeit Statt finden. Ein folcber Fall tritt ein, wenn

,,mkn die Flü(r]gkeityV«ii^ üe alber f. wafm iR^ ^

f^Ton oben erwärmt, oder, wenn ihre Temperatur un-

,,ter4o*' F. bstriigt, von unten erkältet, weil* alsdann

^»dcrfpecififch leichtere Theil der FlüÜigkeit beltänaig

,,oben leyn wird, uImI Mo heine to'touiigen «rzeugen

„mufs, «m den Gefetzen der Hydroftatik zn gehorchen.

^"Niin aber zeigen die Verlache, daTs die Wärme in

^ dieCen beiden Fällen üch durch die t^lüHigkeiten nicht

^fortpflanze. Alfeld die t^lQrßgkeiten ab(bla^ Nkb»
pleiter de« Warme. " ' \ •

' Wie Avenjg der Minor dieFes Syllogismus als

lyahr angefeben werden darf, habe ioh hioiangiieii

gezeigt. Allein der Major ift wahr. Noch mehr,

äiich das Umgekebcte delfelben ift^ wahr» nnd wir

^dürfen dreiß behaupten, dafs, wenn die W^rme io

den Fiüffigkeitea fortgepflaii:a:^wird, mch in den

angeführten Fällen da eine Strömung unmöglich ge-

maobt worden ifi, die Flüfiigkaiten fbfelute Wär-

meleiter find, da fonft kein bekanntes mechanifches

Naturgefetz die fhänpmene • der Wärmeleitting in

djefen Fällen zu erklären vermögend ift. Der Mi-

nor ^ welchen ich zu meipem SyUogiismtis nöthig

habe, nämlich, daTs auch in diefen Fällen Wärmeiei-

tung. Statt finde, will ich nun durcii* directe Ver«

fucbe firenge beweifen»
'

Meinen Apparat Hellt Fig. 1 , Taf. V, in bal-

' her Naturgröfse von . Ein beberförmig gebogbnes

Quedifilberlhermonieter mit feiner Scale | deren

^
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Qntetfie EilitheSlong den1l«aomQrifche^^ '

zeigt > luad das fo gefallt iü» dals diefer o Grad' -

in ilcm langen Sebeokel fioli befindet , wird mit ei^

oer oben iMid unten offenen Olasrobre fo verbua«^^

den^ dais die Kugel und ein Theil Ihrer Röhre ia

der grofsen Röhre von unten berauf hervor ragt«. -

Der untere Theil der Rdhre ift vel'mi^telft eines

Korks, durch welchen das Thermometer gelit^*

wafCerdicht'Verfcbloffen. Oben ift an der Scale ein

meffiugener Haken befeiligt, an weicbem eii; eifer«*

ser Oylindsr an einem Drehte in der Olaardhre '

hangt« Mehrere Oräbte, die man in Bereitfchaft

hüu ver&attea e% den eifernen Cvlinder mehr oder

-minder tief zu hungeOf Der Cjilnder» wie auch

die Kegel des Thermonieters» paffen fa in die.

Glasröhre I 'dafs man zwifclien Tie und die Röhre

. liSohls-«le eine Papierdioke Hecken kftnn. Eine^

Äeffingcne Zwinge am untern Theiie der Glasröh-

.

n engekittet I, trägt auf 3 Fofsen ;voa fiarkem Mef« •

'

fingdrahte den ganzen Apparat» den ich der Kurze

lielber das Hekenbermomeier nennen will. ^ Da-ich

wünfche, dafs andere Naturforfcher durch Wieder- •
. .

-hohlungdei^ wichtigen Verfache^ die ich tait die*

fem Jnftrumente angeftellt habe^ fich van ihret , ^

Richtigkeit (elbit überzeugen möchten . und die

Uebcreinftimmung der Refultate hier, wie gewöhn*,

lich^ von der, Uebcreinftimmung der-ln&rumen* -

te abhingt I fohabe ich abficbtJieb diefen Apparat

to genau als möglich geseicbnet« InUefs ift ,eiue

auffallende ZahlOber^inftimmung in den Refultatea

mebts weniger als ^r Bffiaügung meiaer Säue

.
'

^
' ' * ' Ae a

/ - , . /
-
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i 372. 1.

notliwenciig, ub4 \edes ihnliobebeberförmigeTber-

viometcr, deffen-Kugel den Durchfcbnitt der Glas-

röhre beinahe vöUig «osfülll und j9d«r Cylinder

von eiqer feften gut leitenden Subflanz, leiften die
^

-nöihigen Dienfte. ; ' . '
" ^

Der Gebrauch ift folgender: Ich fülle eiheFlüf-

fig^eit von gleicher Temperatur als die §!atserm

Luft, in die Röhre des Inftruments in folcher

Menge^ dafs^ wenn -der eUerne Cylinder in, die

Bohre hinein gefenkt wird, die FlAfligfceit an

dürfen Seiten zwifoben ihm und der Glasrübre

hinauf fteige* Ehe aberr der Cyllncier verfenkt

^ird» wird er bis auf den Siedepunkt des Waffers

erhitzt, und zwar folgendet Mafeeti : Da mir keine

Metbode bekannt iß, die Temperatui; eines feften

Körpers unmittelbar und genau zu erfahren» fo JafTe

lob für jeden Verfucfa den Cylinder d MinutenJaj|g

In beftändjg ftark kochendem WaCfer liegen. Dort

lüag er nun die völlige Siedehitze dprcb und durch

«erhaken oder nicht; eine gleiche Temper^tür .wi^

'er^immer anoehmeni yvenn nur die Barometerltände

während der Verfuche nicht beträchtlicb verfiobie*

deii {ind; und diefes ift hinreichend zu der Ab*

fichtt die Idi mit diefem Apparate habe« - Beim

Beraiisnebmen vvird er fchnell abgewifchti doc^

Dicht fehr fofgfältig, um keine betrScbtliche Er*

ioiltung zu bewirken. Gleich nach dem Einfenkep

des' Gvllnders wird Her Sund des Tbermametei«

an der Scale von Minute zu Minute beobachtet

und aufgercbrieben. Durch diefe Vörriefatim|; et-

reicht man folgende Abfifibten.

,
*'

^ •
. ^' •

,V .

/
/
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Min iSfel eine FInrfigkeft voii ofo«n erwäf*

meo» und di^ VViärme n«ch unten üch forlpfianzen

Mt cturTbermometeiltiigeK Da ich hie anders als

in emef:^Teny)eratur von i 2^ bis i5° R. die Ver«
'

anftc^^lle« To bebe ich die Gewirsheiti 'defs'

der e^vyarmte Tbeii der Flüfffigkeit zuverl^ffig fie,r

Itffcbtereift« mitbin oben bleibt» und folglich» daÜs

die Erwärmung keine SUrümuug zwifcbeo dem Cj*

Üoder^nd der'Tbermotneteitkugel bewirkt«

b. Da der Cylind^r fo genau in die Röl^re pafst^ ,

dafs nur noch eine Papierdicke ^wifchentaum

Statt findet, io kann man wobl als ganz gewtfs an«'

hehnien, dafs in diefem Zwifchenraume durchaus
«

keinae Strömung der Fiafßgkeit» die ihn ausfallt^

möglich iit. Maa denke an die Dünne der beiden

Schichten, welche an einander ftrömen mufsten, .

an den VViderltand der AdhäTion der Flüffigkeit am
Cylindejr, am Ciaf^ und an fich felbft, an die dar* '

aus entllehende Frlcllon, und endlich an den äu-

fserft kleinen Unterfchied der Temperatur, ,wel«

che diefe zwei Schichten baben Wiarden; fo wird

man wahrlich mir diefes zogeben mfllfen.

, c. Vermöge des eben fo engen Zwifchenraums>

zwifchen der Tbermometerkugel und der OltfS«

röhre kann keine Strömung zwifcben der Fläffig*

Keit über und unter.der Kugel Statt landen.
«

d. Der angeführte kleine Zwifchenraum zwi-

icbes Cylinder und Glasröhre entfernt ^gleichfalls *

die Möglichkeit einer mechanifch erregten Sirö-
^

miing oder Ofcillation in der untern Flttffigkeit, in-

*
^ bigitized by Google
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dam der Cylinder langiam und ohne SeUeoabwei-

pbung )ieruDter griafTen wanteii iummv - < /
-

Da ich nuW4urcb dio Verfucfaei mit diefem-Hft'»

b6rlherinoin«ter «IlgeiHÄin- prttfen wjplhe-|f^

fiüfhgkeiten überbaupt Wärmeleitungsfäbigkeit^

lien^der nidbt; fo vetfnchti i^kM tnitl^,) Wo^^pi,

und Queckßber^^ leb mocbte nicbt Oeble noch da:

tu hehmen , well es fift imindgUob gawebe wäri^

dann das Inftrument zu reinigen. Um ja mehrere

Verfu'ohe und tMbrere F^Ue.zu babefi» ft^lt^ich

den Verfuch mit jeder Flüffigkeft vierfach an,, fq

dftb die unter« Fliehe 4ie« GjfJiuders 19 ver^^hifd«*

pen ,Entrernuo§en vor der Tbermameterkugel

jlbifd, zuerft ci«oii a^'S dann 6''S f^dlicfa

• la"^ Und foi glaube icU^ dafs mai[i die I^efuUate

als aUgemdu geltead 9<ofeben yrlrd. pafs icb.«acb

jedem Verfuche fehr pünktlich d?iför forgte, dafs

Cefifse upd Fiüffigkütea genau dieTeniperKtqr .der

üipgebenden Luft hatten» brauche ich wohl |Hcht

tu ertnoern. Jp .allen 4iefta Verfuchea beohacb»
'
tet^ i^h, bis ich gewifs war, dafs das QueckfiJber

jm HebcrtbermQmeter x^iqht mehr ^eg. .Qanp

^beobachtete ich die Temperatur der> FlöBugkelt mit

einem andern febr kleinen und fehr empfipdlichen

Thermometer, naCaldern leh cfen eifernm Cylinder .

heraus gezage^i haltte. Nur mit der Luft gefchab

es nicht, weil es nichts gelehrt haben wfirde» in-

dem gänzUcbe Verroifchung i^it der.äuisern Luft

beim Herausiiebtn de«. Gylindiera

lieb war.
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V
Verfoche mit Laft.

• ^ III
1 lüei

Abßi|nd m Abßaod 3^''- Abdang

Temperatur am Hebeitherm. in . .V. Graden.
,

12,9 • i34 '

SP«. ,

• *''i3^9

• •145
i3,6 13,9-

140
'

13^5 •

14/25

. 3
•

14/7 13^'
4 16,7 15,1 141

5 20,7 i5/G 14,2 .

15,3 14?
' '^6,1. 144

o 18,7/ 144*

- 9
«

18,75. i6/3

•

I16A' i4f6

!i4/iSiS^

12
*

• ? ^ . ;:

^3 .

ii

1

»

»4/7

''Folgcodes ift über diofie Verfucbe ein^elfi zu

.bemarkep: ^ .
*

. .

^11 !• Bei dam Herausjuehtnen des Q'^Xxn^tt^

fi^ das Habertb^moinet^r fehBet} om O/Si* ^

II. Ich hatte den Einfall > die Temperatur

effinnabl^ Uber 'dem Cyllndef Z|i 'Eod^ des Verruchs

Z14 |\eobaqhtej\9 und fand fre =:.24/^^« Beim Her»

aiis:»ielien des. Cylinders bemerkte ich kein Failea

des OueckClbers im Ut^ber^hejcrootneter.^ '
'

III und IV;. Beim Ke»itisz|ehen des Cylinders

ändurte licij- der Stand des Hebertjbermpm.eters nicht.

^ AJIgeifiein -mufs. bem«skt~ werden , dafsi bei

diefen und allen folgenden Verfuchen nut diefem

Apparate der Cylinder nicht voilkommen abg«-

Digitized by Google
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trocltnot werden konnte, dafs nicht etwas Nä(fe

darbn klehen blieb. Diher zeigte fiih arfi obern

Th^tlc d^r Glasröhre^ innerhalb y über dem Cylinder

jederzeit ein Niedfrfchlag von Wajjerdunß ^ der.ge^

gen Ende des l^erfuchs zum Theil ^ etwa 4"'^
Cylinder an gerechnety verfchwundeH icar.

Verfuche mit Waffer,
Zeit

in
Vier Viter Vllier VJlIier

ALftand i"^ Abftaiid Li'" Abftand

o
T
T

l

3

4
5

6

7

d

9

\o

M

14

j5

t6

17

Temperatur im Hebei therm, in K. Graden.
' i4 2514^25

i6,o

i8o

21/9

2.5,5

24,1

24/i

24 2

3 1,0

14,25

14/7

16,0

17,0

18,0

19,0

19/7

20,5

21,0

21/3

21,3

21,5

14,0

29 I

14/25

14/70

i5/7

16,1

16,7

16,9

»7/2

174

17/5

17/Ö

17^7

17/6

18,3

23,5

i4/3o

i4/5o

i4/6o

14/70

i4/85

14/9^

i5,oo

i5,o5

l5,20

i5.3o

i5/d5

i5,35

16,6

20,5
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Vbs d^n zwei abgefoääertM "B^olNiehtangeii

am Ende jedes Verlucbs .biedeutet die obere den Zu-

Maad^deeHebertlierinometers^ Mchdj^m d«rC;yliA)>^

^Uklieraus.geiionimen war ; .die luiterea^er die mi|it-

^mrTemp^ator des Waffers.mit dem kleinen Ther-

mometer unteriufibt» nachdem der .Cjriioder her*

aus genom|sieii«iii^r* * - . >

Ueber ^iefe 4 Verfuche ift zu. bism^rJcen, /i^fs

bei;)e4e« fo viel Waff^r Ja die GMisröhre eingegof*

fen,in^ar| dtaüs der Cylinder iich darein tauqhte, und

der Raum »»licban ihm viid -d^r Röhre bis eiwas

über den obern Rj|nd des Cylinders gefüllt wurde»

fo üsibf der eilinie Cyliirder gjleicMnn in einem

bohien Cylinder vom Waffer eingefcbloffen war.

- Es fand fenter noäi der Umftaind Statt» dals ei«>

ne Luftblafe bei jedem Ei^ifenken des Cylinders

ficb an (iBine unter« Fläche anhing. tJngeacbt^t

-vieler Müb^ , die ich mir fonft gab , um den Cylin«

d^r.foWfenkm , dais)ile£e LuftUafe nieht ^»tfl»

-ben follte, konnte ich fie doch nicht vermeiden»

wann irii,niebt eine Ofsillatiön im W^fTnr ^zeffgett

wollte. Daher liefs ich fie flehen« Ihre fcheinbarü

'Gffdbe betlrug etw^a^^^^ im Oqraboieffer. • Da
die Luft, wie wir aus den vorlier gehenden Ver^

fucben zu fohliefsen berechtigt find» vireit we-.

niger leitet, als Waffer, fo miVffen wir anneh«

i^en'» dafs die Refultate diefer Tabelle etwas ta
»

klein find. . .
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Veifuche mit (Jue ckfili)cr

Zelt

in

Minuten

"2

1

3

. 4

5

6

*. 7

«IXter Xter X,Itor

AbHand i"' Abiland 5'" Abrtand h'" AbRand Xi'"

Teinperatar im Hebcrthevm. in 1^

14/3 14/2 l4/2 1 2/6|^^
29,0 25,0

TO $0^1

29,0 22/G i5/i

34/4 26,6

nir^ht beclj. —
'i

1
27,4 19^7

nirli'' licol"). 20,4

DO/2 nicht heob 20/8

DD/2 20/9

20,9

nicht beob.

• ^ * *

Hier konnte ich den Stand des Heberthermo*

meters, gleich nachdem der Cylinder heraus ge-

aogftn wurdet nicht beobachten , weil das Queok-
filber feiner grö&en Leitungsfähigkeit wegen au-

genblicklich erkaltete. Daher ßnd auch die Beob-
achtungen der Temperatur des Oueckfiibers durch

tias kleine Thermoraeter alle etwas zu klein/

Bei dißfen 4 Vcrfuchen hatte ich nur fo viel

Qu^ckrUbcr eing;egqffen
, al^ pöthig war, um den

Cylinder bis etwa
f
feiner Höhe unter^ut^^cbcn, da-

mit er ßch ja vollkommen bis zur gehörigen Ent-

fermiog von der Thermomelerkngel fenke.
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DieCa Verfacbe fincl nicbt die einzige9, weif

^.ick 4ufjglei«be Ar(Aofti|j}U. kb baue mir Wl^r •

het einen äluiIicbeQ Apparat verfertigt, dei: nuf

^,;dljm^b dieQimeoificmder Olasrobr^ftob vom^dtm bie^

Wriebenen noMrfcbied. Düie Röbre war b^trächt-

ücb tau^z^r ^Mi diüfimt > afatr etwas weiter, £q dalTip

rundem zyvifcben dem Cylinder undGiafe ein Raun;^

nebt «l^. t!".'^ üMg.bMebt E^mU Itelite icit^

mehrere Verfuebe an, deren Refuitate mix den .bee

iciidebeileD aie^bt fleicb , aber .yAUjgi apalog warcui»

I0ln dicken Verfucben übte ich mich gleichfam
, £9

da£s ick büi ftao.beiobriebeiieii aiUe J^tigkeit hatten

4Ml)-roin operiren und genau zu beobachten«

•
' UebeffaiNa wir- Äim dt» Ai£tttUte ditfer . zi(fdUF

Verfuebe, fa fehen wiff FUvf&gUeiten, j^n denen kei«

«e.MögliGbife^»e>Mr Miierp ^ty^^img vpjrb^act^e^^

die W€«me.vQn abeiäi nach' unten febr merkllpb

iy^tjf^a«;wu ^^P$l^cb lM^ mi8lif|iL.ibw.«b(<4»|»p

lieftungsvermögens , un et wir werden durchaus ge.-

Hf^ö^Ugty '4fie(eaXipi^gsver«n«Beik«ii9<^rl^enoeR«

r Docb"ibh^febe noch eineAnwendung» die Graf

iY«iai Houn^olrd- iiir tatgegen^jäM^an kann«,

liöb die , dab die Glasröhre &Ibft, n^cht die Flaf»

£gk^t, dercbeilev* dj^i* •W^üi^ war» ,lcb gefiehe»

^da&, ahich'di^'allcfrerftto Verfttcfae dogeftelll haltf,

'Und die fönenden entwarf , m\% diefe EiowendjiQg

peinigend war. Nicht dafe Ich wirklich geglanbt

hätte, dafsjias Giaa i)>er die Utende. Materie (ey,

fondern weit 95^ faft outaiöglichvfisbieo , folche Um-
' ftande eintreten zu laffeo, w.o der Verfucb ganz



t SSO i , ,

rein, zugleich ton dierem Vorwui^fe von dem
' 'der iDögltcheiix Strdman^ftP^ 'wflr«r 'D«oa b«1ud

icli' äfi^ftatt der engep Glasröhre eine weite, fo

'ent/tandto Ströiiiuiiged in Her- Fli^ffi^e^t

eine weite Röhrfe fogar ftand in dem Scheine dejr

l:»eitonfg:in den Angen derjetilgMV wetete mir <fis-

putiren wollen. Ja , Graf U u m f o r d feibft , dem

Sob diefe Abficbt gewif» nicht '2iilratiev batte^ wr
firl^lärung eines feiner Verfucbe, wo der Zwifchen-

Tautn gewits hetrfidbllicti gröb^ war, als in dem
%!^eiriigen, zu diefer &kläruiigsart feifte ^Zuflucht

genommen. -— Ich war alfO| wie ge£ijgty tum
Torälis irerlegen. '-Iifdafsr. nahm loh. die befcbrieba»

nen zwölf VarCucbt Var» in der Hofiiiuog, dals

genaue Beobaolitiii^^r welldfolit einen .Leltfii<len

«US diefemLabyriDihe reichea v»4rder^ Wir. woUeA

*non dtefe Verrwh«1i« 9ee/l#ilrr/t Aiii^^ Hj.

poihefe genau belettobfea ^ und^ e|oi(fia &dxla(Ie dar*

Zuer& wollen wir annebnaen^ da« QUa werde

'^darcb den Cylinder'erwilrmk; ^afis Bltfea-der Fall

Ift, «eigt fcbon das G^h). Die Wärme (»reitet

'ficb nm durch «HySalbe nach uateii aiay dringt' in

rdie Flaffigkeit» und erzeugt {o dieTemperaturerbö*

•hang in der Tbermometerkugel. IMifea kamt nur

. vermittelft innerer Strömungen in der Floffigkeit

gefcbebeiis nun ift,aber febon frOhevbemerkt war«
• den» dafs zwifchen der Fiufügkeit oberhalb und un- -

terbalb der Kugel ketee Strömungen mögllcb find;

folglich mu£s die Wärm.e au« 4.ea Wänden der Claa*

«
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röhre, nur durch partielle Strömungen bis an dif

. Ttenm^aterkogel irakbe«. V Das Befifltat *der^

Strömungen im obern llaume fällt, woiigftens iji)

^nfange.^ 'Kiiiii.(i#Kriitb^le.d«]r ISjcyt^Ktau^'BnB^ .da

die wärmere Fl^ffigkeit v^rijiöge der Strö^iiwg ficl^^

Strömungen , kunqen alfo unaiügiich TerDperatur^

erbäiiuigM . Yoli: mf!k% al9<jo? xinA io.§ Mi;

nute> yiie in Vetftich JX und X , hervor bringeq^.

Die StrOmung in der uQternFJüffigkeit vrifkt swac.

fogleiich 2«im Beften der ErwäiUnuagj aber man

'

«ergleicbe ÄÜe angefAbjrt#a'fijrwl^aiUngaa mit de{

bekannte!! fchlechten Leitougsfähigkeit des Glbfes,

«ad Verfuebe «St .
ja diefey kleinea Uriaohe dea

Orund zu diefei| WirkifDgen ^ fiBilen« '

Es -erbellt aber die Unm^fUcfaksit^ dais .die >

Teaiperatarerb^^bung fn der* Tbermometerkugel,

aaeb der Riiinfordifcbeii ti^p^ttifyCo^ Ni«btJjsi^

tongy ider 'Brwärniung des Olot^l köntie zugetcbrfe«

ben wevdeini ans folgeader^tr^cbtutig yollkom^

«Beir «iid ttobedingt« Oiefe $rw£nkiiing köonie

xHur durch die ebea be£ciusebjei)ea ätromuugen ger

fiBbefaen. ÄUeiA die OeCohBindigkeit der Ströiüun-

genj die durcb TeiQ|)iaratiu:.äiiderttJig
,
entftebeo^

tfÜlUitf die Oefi&bwfodi^it der Wirmemittbeilttog

aa die Tbermomcterkiigelj .mufsim Verhältniff«?

des Aosdehnungsvetmögeae d^tcbidie WärniQ fte«

^^en< Da abef^ .diefes Äu$4^i)pungsvermögea für

Loft^ WafÜMT nod Qiia^kfilBer .ficb verbält, etwa

wie di« ZabisjiL«4d » |. i« ii#d i^^^XQ.i^tea d^e £r*



• • •

wSrm'dng^gercllMrindigkeit^il Md die E^wSlrmung)«

gradein diefen verfchiedenen FJüffigkeiten fich dar-

mt:h richtm,;'wdrebb9'offeiibar nietH g^feblebt, di

das Queckfilber die Wärme viele Mahl fchnellet

lortpfianzt, als die Luft ntid d«f Waffen Diefet

beweifet offenbat, dafs die VVärmemitth^lung von

einer efgentliainHebeii Eigenschaft jeder Fhlffigkeftf

Welche vpn dem AusdebnungsvermögeA durch dit

Wärme» mitbin Von^- den Ströxüttngn imabhäD|^g'

ift, hefröhrU • • ' • . . «
•

.
•

. Allein ich gehe noch weiter» und frage» wie d$t

CUscvlinder zu feiner ihm mitgethoiken Wärme

kömmt ? Wir wollen torzügUeh die Verfaiohe imt

Waffef nehmen.- HierftecUte der eiferne Cylinder

ga92 in einer Holle von Waffer^ .und ieh ^^uh*

kiicht, dafs er in einem einzigen Punkte das Glas

berührt habe» weil das Waffer» Vermöge der AdMP
fion> fich in die kleihflien Zwifchenräome einzwiogt^

ttnd fo den Cylinder fiheraU vom Glafe entteol;

halten inulste. Der tewifefaenrkttmi der* etwa yI^

2öll ansmachte» Imd mit Waffer aogefoUa warj

kontii« kein« StiN^ihtäng gefttttens^nnd lleferte alle

in derUamfordifchenUypotbefe eine voUkommena

ffolifung ^wiCdien dem Eifeb hdcI diemOlafeJ DeM
obfchon die S«:faicht nur etwar «J» Zoll dick, wart

fo enthielt fie dbehT-wöhl mehrere SeUobtea ven

Elementartheilohen des Waffers, da.wir wiffeo> daii

Haafir&bren von eiüein'w^t geringentXtaiAinefiletf -

fich noch mit znfammen hängenden Wafferfäolen

fUlen, Will niM > affof-H diefer Hypettbete doatf

cjuent fchlieCien» fd.mufs man entweder atoehmeo^ ^
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dafis .diS Waff^r ein abfoluter V^armeleiter ifii oder

Mh Vniifs ifohU^Fsen tids die Ofasröhre kehre

me erhielt, welches wider, die Erfahrung und tili

effte Vormerettting i& - -
-

Diele Beleuchtung det 2w0lf Verfucfae iiti Sinne

X lier gemacliteii Einwendung, könnte fehon als bin»

länglich zur VViderlegung^diefer Einwendung ang^ .

Mite 'D^erden» Allein leb waf nicht nthig, bisfich-

dürch neue directeErfahrungen gezeigt haben wüi^

Ati dafs die- Tempetator des 'Hebertbennbm^tei^

der,Leitttng der Glasröhre nicht zugefchrieben wer-

den köänei Nacb itianoben Intcht^ören fiemObnii»

'.gen uoch einen entfcheidenden Verfuch zu eriiü-

dbHf verfiel iob-'auf. den folgenden» der^ .gkübli

.iqbj allen Forderungen Genüge leiftet,

leb IftUte in meiii Inftrtiment wieder Queel^* * »

filber bis über die Kugel, gols dann i'" hoch

. Waffer darauf, und irerfenkte .meinea heÜsen Cy« -

linder darein , fo dafs er um 3'" von der Kugel enif-

fernt war, alfo Ijuft «wüebea üdh nnd dem /

WafTer liefs , und urtheilte folgender Maasen : Ga*

.febiebt die Erwlrinnjig der Kngel dprch die Le|»

. tung des 'Giafes, vermittelt der Strömung übe^
^ und unter der Kugel» lo mnis die Erwärmnng* dc|r

Kugel nun wenigftens eben to grofs feyn^. als da

blofses Queckfilber in der Köbre war^ ^denn dle
'

Waffer-« und Luftfchicht kann keinen Einflufs, bd- ^

fondera-^f das^ Queokfilber unter der Kngel babeft*

Ferner ift oberhall^ zwar WafTer, welches mehr

Wäme vertp^luakln ala Qu|>rJ^61bep^ ßbet aocb da«

für weniger Queckülber, und zwar ziemlich ini

-
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TJ>rbältoiIfe cler Cajj^citftep i^ftr dje, JiVärmjß. A«;

fpurvlitiii aberift.eiQ^ gerSogere Menge Ton Queck«

jgl^er.pher Kugel r fchneller^ ErwärmuDg io

der Rumfordifcheii Hypotbefe gDoftig, vreil >iiif

St^rämuogexi nicht (o laoge dauern müfren» um die

-watiMn Sohloliten an die Kugel zu« bribgiii. I^i

yft|l ,aI£q die ^g^ärmung der Kugel von der Glas-

jröhre herpQbrte» Io jft der Vertech gewifs fo aogn-

J^t, dafs wepig^ens keine geringere Erwärmung

folgen darf, als ui VerCacb . Findet man abaf

•Ine geringere Erwärmung, fo üt es ein ficherer

BeweLs, d^Sä die Wärme ^überhaupt einen .andern

"Wfeg nimujK^ ^^l|er^c}as Refu|tat c^es Verfucbs:
^

Auffallender konnte das Reful-

tat hiebt geWOnfefat werden, um
denSatz^ den ich erweifen wilJ, zu

beweifen , und fo glaube ich auch

den letzten Schlupfwinkel der

Nicbtleitungshypothefi^ ^ vernichtet

zu haben. *)
'

*
Indefs will ich noch 2 Verfuche

diefer Art hier anfttbreq, nicht zur

ünterftützung des vorher gehen-

den» der däfCeii nicht bedarf, fon-

dern in anderer Rückfibht. In XIV

hatte ich über der^ Kugel, i

Quet?k-

f
XUl. *

Tempe-

lamr.

• *

'S"

1

2 i5,4

s i6,3

4 16,7

6

6 -

7. 17.3

V

Waffer
•

199 a

Auf cme noch directere^Aürt heben Murray's
Verfuche kl' einem Gefiifte aus £isi ilMilra» » XIV,

15»,
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(^uetekliibai*;^iiiui daM fo viel Waflbr, dab der Cy-

^ linder darein tauchte, wie io .V, VI, VU undVIlt

. In XV batte ich a^^' Qafckfilber, dasUebrige Lufk.

Der CjrliDderv faii^r, wie ia XUI, .3^^^ über der

KtigeL. t

Xiv. |. XV.
^ in Temper. im

Heberdierm.

• o' 12,3

T
-ff

i3,8 14^»

- ' 1
'

141
o 15,7

3 164

4 21/4 17,0

5 17*3

6 21,6 I- 3

WafTer 3o,9
1

Di€^ R«fultate diefer b^- ,

den Verfuche weichen weni-

ger als die des Torbergehm»
den von IX ab, aber noqb
^geoug, tun, für fieh fchoa

das völlig au beweifen, waf

wichtige Frage drängt ficb.

aber hier aji£: Was iß die Uf'^'
fachetu diefon wirklich unge»

heuernßntcr/o^ieäeni Di«,

fb Präge werdo i6b nachher heantworreif. • Vorher

mufs ich noch über einen jaicht mindej:j wichtigen

Gegaaibuid das Verlproobeoe .beibringet!^

lob habe febön erwähnt , dafs der Graf von '

Kumford im zweiten Tbeile feinßs.VIlten £ffay*s

einten Verfueh erziblt habe, iü welchem gemeioea^

^gefärbtes Waffer mehrere Tage lang über falzigem

üsgefärbtep geftänden habe» ohne dafs lieh dieFa)r*

ben der beiden FJüffigkeiten gemifcht haben. Mehr
beweifet diefer Verfucb nicht. Aber Graf Rnm«
lord folgert daraus, ^d^fs die flülfigkeiten fich

'

~i58f 1674 2waf|d wegen der .LeitungsFäfaSg^

keit des Gefäfses. d. H,

Aiuiftl.d..Pliyaii.,'B.i7. 3t.4. J.1S04» SlS*., Bb
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nicht gemircbt habea^ d^k^ Sala im nBtern IVat

fer geblieben fey , uikl siebte fog^teieb den Schluf«,

dafs alle cbemiiGbe Verwandfchaftsauüsarai^ea

nichts als FoJgefi Von mtABBlfehen MSfcbnogen

find »^Welche die Strömungen in dei| Flaffigkeitea

vop fpecififcb rMelnedenen Oewichteii ^rzeo^.

''Da nun diefer ^atz gleicb£am als eine Auadehnuag

desjenigen , -der der Gegenftand diefer Abhandlung

. ift, vom Grafen Bumfoi^cl .felb|t angefeheo wird|

uiid die Folgerueg) belobe er aus ihm zieht, übet

flies von einer unendli^ben- Wichtigkeit für die ge:

fi^imte Naturlehre ift; fo; hielt ich es dter Mflhe

Werth, dea Verfucb mit aller wdenklicbeo. Vor*

ficht I mit allen Hülfsmitteld/ die Ich fammdn

konnte, zu (Wiederboblen^ um über deffea wah-

reu Inhalt urteilen m -köuneo*

- i^er/uch XVL Vorerft veraoftaltete ichf mei-

ner Qewoboheit gemäfs, etneo flüchtigen Verfucb,

um durch denfelben jalles voraus bemerken zu kö^a«

Mo/ iiras fich BdmerkeDSverthes fo'Wohl io den

üaotiigriffeA als iu der Beoj>acbtuiig zeigen würde,

, ^nd brauchte, in Ermangelung ein^es Tournefolsläpp- -

ebens, Lackmufstinctur. Daf Zimmer, wo die Ver-

fuehe gefcliabep, yf^ im Rex de chauffie den gau-

%en VVinter,unbewobnt und kalt^i und ich forgte for

gleiche Temperatur des Waflers. Die Oeitfse ftas*

den auf einem ung<$heizten faft ganz frei fiehenden

Ofen, der, wie hier zu Lande gebriuebHch Ift^ auf

ejnem fteinernen Fundamente ruhte; dadurch hatte

ich^ denke ich^ aUes für die Erhaltung der innem
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RoheTn i^eiiiM Watfeirti get^att. In devl^iiat fiand

die ganze Zeit von %z Stimden das l^aua Waffel

föUig unentßrbt » von unten fofaarF a^gefcknitteni

npd das untere völlig ungefärbt» Biofs j;ege.i\ Endd^

Verliefen ficfr^iie R&nder etwas /In elnandei'i doch

nur fehr wenige fo dafs man in der Entfernuug von

einigen fiulisen die Scheidung füf gant {eliarf enf^ht

Vielleicht auch fehlen in der iSähc der Kand dea

gefärbten VVaffers fich gemffcbt 2tt haben ntiif 4ef8«

wegen I weil ücb mein Auge nirht völlig ip, .deiC

Hotizöttulebene der Scheidungsfläche der Flafiig«

keiten befand» Nach diefen.as Stunden zapfte ich

'jedea dietijr .Watter mit einem Heber fcnrgfaltig in^

abgefonderte Gläfei: ab| mit der Vo^üchti iieije

Waffer \ ZoU ftbef und Ukitet deni Rapide mitzn^

nehmen» tch koftete in Gefellfchaft einer meinet

^iefigen Gelegen» vHerrn Prof. OefinanS) die

blaue\Flüffigkeitfc Sie fcbmeckte fcharf- falzig, ob*

{chM Wettige^ ala die angefärbte i und al& ieb dM
gröfstenTheil detfelben auf der Weingeiitlampe ab*

ntncbiUi lief!» hatte ich eine naoib^tlte. Pdrtioi^'

{Locbfalz auf dem Boden. *^ '

Dieiter Verfu(^ tttintei^te..mich liti!). den tiA%t%^

den mit der gröfsten Sorgfalt i ebenfalls in Gefell»

(chaft des Herrn Profi Qeirin^n) anzufteU^n» nnd

zwar mit eineni glöckenfötmigen Gefäfse von 7''

purchmelle^ und, Hohe, um jä Waffel^ genug 21a

haben, um alles erforderliche damit anfangen zu

können» Ich hatte mich im yoreus mit ein^m gehö*,

'rig langen^ v^ten feitt 2ugef^iUten Glastrichter va€«i

fib e



t m r % »
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bhett, noil mit einem bequeifien Heber. ' Femer
nahm ich zwei Aräometer itt.Hülfe, ein Fahren-

beiurohes neeb N leb oKon*» Coaftntetioiit wfit^

ches 3ooo Gran wiegt und für das deftillirte Waf-

Ter vob Temperitur 5oo Grao/tiiflegeg^ewiebt

. erfordert, und bßi welchem | Gran Zulage fahr

merkUeb Sftji womit.- lob alfo das. fpeeifiCcbe Ge*'

Wicht von Fl üffi|rkeitea bis auf 5^5 leicht beßimmea

kann. Wi^liber'zuweilen Verfehen gemabht wer«

den» wenn maa die aufgelegten Gewichte eifrig and

folglicb fehnell zählt, fo braoebte leb noch dae

von Homberg erfundene und von Haffen-

fr atz aufg^frlfobte und verbeflerte Ariometer»

Ick{ habe, es noch nicht für deilillirtes WaCfer ange*

wendet; von dem gefärbten nfcbt falzigen Waffer

enthielt es bei der damahh|(en Temperaäir fott

"+i^K^Q8 Gran.

Da der voMge Verfuch micb belelurt hatte» dab
die beiden Waffer fich ^er Farbe nach völlig unver*

milcht «pbahen» !ancb wenn fie nicht mit Icbmeimn«

d^m Eifa umgeben pnd; da ich ferner glaubcj dala

in der Temperatmr des Frierpnnkta die Verwände- -

fchaften überhaupt viel fchwächer find, als ix^ bd«

kern, obfcbon kaltes WaOEsr fo triel Koeblalz «oflitrer

als warities , und ich auiserdem dei^ Verfuch fo iia«

ben woUte, däCs- er nielit blob ftlr diefen FaB des

Frierpunkts, cferfonfi faft immer Ausnahmen macht»

oder vielmehr oft eine Orfoüinle fOr tbwedrfelnde

Aeiben vonPliänamenen abglebt: foüefs ichabliebt-

Ijicb des fbbpelzeadeEia weg, mid freote nfcb» dais
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' loh eine' Temperatur von -f- 4® bis +5® R. hatte^

tbeikium das Spiel der.^VerwandMbhaften Dicbt zu

iehr zu erhöben, theils auch vorzOglich, damit,

wepli ja eine kleine VeräadeniBg in der Tempera*

tur des Zimmers gefcbehen foUte, ihre Wirkung
* ^

auf die AusjiebDung derFlüffigkeüen ein Minimum

blieben nndalfogewifs keine hier gefähtliehen Strd«

mungen erzeugen I^nne* Sie gefchab » wie ga*

fagt, und betrug beinahe t^R., eiro hier lüchts be*

deutendea« Mit völliger Gewifsfaeit kann ich alfd

daraufrechnen , >dafs der folgende Veirfuch als mp»

'

icbeidend angeleben werden kann»

Verfueh XVH. Ich bereitete zuerflf die beiden

l^lufügkeiten^mit einerlei Wafler, die. (alzige uoge*

.ftrbt und die ungefalzene blau gefärbt, und felheta

fie blois durch grobe Leinwand» ibdem es mir nicht

aintnahl unangenehm war, felneXJnreinigkeitendar*
'

in zubabeuji welche mir Strömungen entdeckthabep

\

*J Graf v.on Rumford felbft führt S. ii5 nach

del^ttcTchen Beobachtungen an, dafs nahe am Frier,

pi^nkte cUe leczteii aa^^ F. oder lo^^IL das WaCCer

fein Volumen nur um o^oooa ändert. Nun hatte

ich während der 22 Stunden des Verfuchs nicht

einen Tollen Grad Tei^peraturänderung ;_foIglich

konnten ße nicht c^ooooa Aenderung in den fpeci-

fifchen Gewichten ausmachen , alfo auch wahrlich

keine Ströinungen erzeugen, die beidelVafjer hätten,

mifchen konnenm Ja, ich glaube, dafs man dr^ an»

nehmen kann, dalG^ TemperatnrSndemngeh Yoti

• 10* IR^. diefe Strömungen nicht erzeugen würden.



würden > wenn ja 'welche Statt gefunden hättea.

Dann beftiiAinte- ich ihr fpecfftfeh^s Gewicht iit<^

.

Ganzes Gewiqht 4«^ F^hreQtieüKchen Aräo-

Gewicht fle$ WaH^riftbriu i{0 .H^mber^iCchen
*

Cranzes Gewicht Fahrenheiüfchen Aräo-

meters
....

^^^^

' Aräometer - 939 J

^ I^uo gqfs leb erft die Uaue FiafOgkeit io die

-Vafe vorfiebtig,- wartete es ab, Ws alle Ofcilla-

. tionen derin yerfchwooden waren > wd gofs daäi

Termiftelft eines läögen glgremeii Trichters mit ei*

/»er fehl' einigen Oeffcmflg (yqo li'') das. Salzwüffer

iritf dbfi Grand des Geferse9« Die obere Floffigkeit

ülej^ väilig hari^QotaJl die Höhe, und. von der

trntern fpharf abgefohdert« Damit aber beim Ab-

nehmen d^s Tifichters daa Saii5waf[er, 4i^.in delfen

langem ElalCe enthalten war, nicht in die blaue Finf-

figi^eit käme, v^irichjoCs ich^ diesen üais von oben mit

ij^ioem JKorke valÜg , fo dafs , beim Heransnebmen,

das Sdizwaffer in der tlghre .wie in Einern Stech-

h^ber ^ng, nnd ganz heraus^ kam, ohne den gering-

ften Veriuft, Ic^U hatte. aUo rediich dafür geforgti

da(a durdbans kein Salz in die obere FIfiffigkeit

kam, als dasienige, was von felbitauf&eigen würde.
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/ Wihrend 22 Slöndett fancLich-^eide FlaiBgk#l*

ten dem ScK^eioe Aach' völlig uavermifcbf , ^ ntti:

Ibbieii di^GrAoza etwu.weiug>»r fobarf als beimEin-

(etzen. ladefs hatten qieine Familie unc^ meine Do^

,iii€ftiken:den Befebl erbalte», keioe Tbair kn Hanfö

zuzufchlagen. Etwa in der>22ften Stunde zapfte

loh bajde Fiülfigktlteo mit elneni Hab9r ab, jede

in ein befonderes Gefafs. mit der Vorficht, wenis-

ftens I %Qlk Waffer Ober utod uoUat det Grinze ft«-

faeo zu laffen, um ja der etwas verwifchten Gränz-

linie -au^bt naba au konii^aii« Nufl wo^icb baide

Waffer wieder und fand;

für das htaue Waffer:' -

Ganzes Gewicht des Fabranh. Acäonu 35§3
Isewichf das Waflaiiababa im ihNnbergirdhaii'

.Ar4onieter ^ . / ^ ^oä

für das unprefarhte Salzwaffer:

Games Gewichi des Fahrenb. Araoni* ^ "SfiSo

Gewitbt das WaOsrinbalts im Hocnb. Araem. * ^35

Aus diefea GewicbtsunterCobiadan beider FiOf*

figkeiten yor und nacb-dem' Verfuehe ift es offen*

bar, dab das blaue Waffer Satz erbalteo, das uoge-^

färbte aber Salz verloren batteu - Noeb mebr zeigte

das der Gefcbm^cki jsm daatlftb&eo, die .Abdam-

pfung. Deifn ie|) erbiete' dttrdh> die "Abdampfung

/Von S98 Gran des blauen Xalzig gewordenen W#f-

-fers* einen B^idMfat^^oii t8 Gran, der allerdkig^

jaichi blofs^ Salz war, da ich wttfste, dafs, aufser

dem blauen Rigmente, das oegefalcene Waßer nocb

koblenfaurau^ Kalk ^ntbieU* I«b i^abm alfo unge-

' Dioitizi



falzenes blauem Waffer von dem nämlichen Verfu*

^ che, iiild raoofate efine gleiche Menge ab« «od faad

>iiua den BodeDfatz=r 12! Gran , fo dafs die eigent- .

Bebe Salzmenge 5| Qran , «ad der Cebak alfo. el^

wa ausmachte^ *
'

So fah ieb gleichfam ihn Geifte das Sals am
dem untero Waffer ins obere wandern j allein ich

JiroUte gern e^ mit den leibliehen Augen guch fehen.

Kochf^lz konnte ich zwar nicht auf eine ßchtbare

Art wanilern lafleii) wohl aber andere Stoffe; Ich

^nahm daherkam nämlichen Tage etwas Sjchwefel-

'fäure, erdanote'fieHhi fehr vielem Wülfer» fo dafs

.

ihr fpecifi£ches Gewicht hn Homb^rgifcben Aräo»

'meter 922 nach Herfiellnng .der Temperatur .bap

trug, da hingegen das blaue üngefäuerte Waffer

wie Törber 898 wog. Diefe beiden Flüffigkeiteo

behandelte ich auf eine ähnliche Art und mit den

. Sdäiniicheo Vorficbten wie das Sal^affer. Zugleich

- liatte ich ein Glas voll blauen Waffers daneben auf-

geftellty um die Farbenfindcrungen in der über der

Säure fchwebenden blauen Flüffigkeit genau fchät*

«en zn kOnnenL So wie dia Sä^re niit.d6r gröbteii

Vorficht über die Lackmufstinctur^ kam> röthete

ficb augenblicklich die blaue Gr&nae^ ohne iicb za

verwifchen, etwa | Zoll hoch völlige und die obern

Schtcfaten^wurdeit gleföh violett. Nach und naoh

nahm die rothe Farbe iii den obern Schichten zu;

gegell Abend w>r fie lx>ebrotb; am^folgendenMor* '

gen , als ich den Verfuch mit Salzwaffer beendigte,

wsr alle obere FlOffigkeit blafs. rofenrotfa. Froher
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hatte die Orioze aogeraogeo, £cb zu verwifctiMS

«hs kim'aber niebt.ipo eiMr meteiniiitilMn. V«»*

mifchung her, fondern Weil ilie Fj^jrbe. durch dea .

oimiiltelbaren Omtact der' Sfiure' anfing zerfttol

zu werden. Ein anderes das» gleichfalls n^i^

. I««cknnifstiMtiir o<id Sfiove gelallt» gab ganz ibnli^

elie Refuitate, nur (chaeUer> .weil .die Farbe,

ger SfltenfiF war, als im alMlern grofsern-Glafe» Ich

wog nun beide Flülßgkeitent im Uombergifche^
'' Aräometer, nnd fand die,rotfa«.a3: 907, die un-

gefärbte gi8. Ein offenbarer Beweis» dais die

Sftartf In ^amhaftei^ ^enge Obergetreten war« * •

Dlefe wichtigen Facta zeigen uns unwiderfpcechr

lieh, dafe ebemifeheMifehongen t^I1% ohne meebar

nifohe gefchehen können, nur langfamer^.dais.alfQ

^ecnanifche. Verdnfefaungen , wenn fie bei ohi^mi»

fchen Statt findeq» durchaus unwefentJUch » eigent-

lieh zatSXtig find.
>

Man erlaube mir, dep disputatorifcbeuTbeil die-

fertAhhandhuig mit einer gewifs nieht ganz imwich^

.tigen Bemerkung zu fchliefsen. Wenn ein Mann
von fo entfcbiedenen Veidieiiften, ?oii einem fo

vorzüglichen Scharffinne für phylikaiirche Unter*

^ocbungeo, als der 6n Yon Rvmford» ib weit die

VV^ahrheit verfehlen konnte, befonders bei derMen-

ge* von Verfucben^ die er aufteilte; fo dOrlen wii-,

glaube ich, uns zur feiten Regel in phyfikalifchea

Unterfachungen moi^en, wenn ee.daranifaiikömmt,

, ganz neue Naturgefetze aufzuhellen, durchaus nie

dem indireoten Wege der Forfchung za tffaneni ntkd



iiefonders nie auf |iDzeloea Verfucben ein Gebaade

VOD bebüfttMo ap^tfliaveii^ f<|r Uoge Irgend*
*

etwas in diefi^ VCrfuchen unausgemacht bleibt, es

ftnag QbrigeosteMli fb iwwalir(e|ieioliob'.{eyii| dali

diefes UnbeKanote au£ uxifr^ vorhabende Arbeit

Sinfiiib faate» Zw^r geht es- iiiebt tniMr M » de»

Gegeaftand fo voiiftaudig zu behandeln» und ich

|(ltube gern, recht fern», dafs es nicht/jminelr einer

grofsen Anzahl vqu Ver(iM?hen bedarf» um eine-

Thatf^be aosnoiMben ; wohl ^ aher-grittdUeh u«-

geltellter und beobachteter Verfuche. Kaxui aber die-

fe Groadliobkeit atobt Imoier erreicht «rerAM»-^,

denn wie oft ünd nicht unfre ivräfte zu eingefchräokt

daWy-^rOygUttbeiob, ttmis man ein gerecktesMifil»

trauen in feine Untjerfuchung fetzen, wenn fie

Hiebt MeimingcD | wie es ja der Nauirlehre fo

viele noch giebt> fo^idern *^ aperkannten Natur" ^

gefetzen «tfkid andern auagemlicbten>?batfachm- wi-

derfpricht. Diefem goldenen Mifstrauen verdankte

tatroificr die u^erfofatttterlicbe Heftigkeit dtfr

Hauptf^tze des neuen cbemifchen Syftems, das fei*

49ten Ncmen fahrt» und mbrlicb die Ao^^iebt^mob
-fe etwas zu ]eiiten| wenn gleich hei weitem nicht

'in diipf^m Maabe; «mis den. ächten Natorforfcber

ffir feine Strepge gegen (ich fei|}ft ein fchöner £r* ^

«fatzieyn.

•
/ ^ •

•
'

' Nun komme lelr n dem Teffpi'o^enen neuen

Satze in der Lehre der )Värnieleitung* £r i& ganz

kurz folgender ^ —
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* ' EUfKorper €fder iimHggregäi von Kippern ieUei^

fMfffr übrigens glehh&n (ßmfiändin^ di^fr^Ut Wänne

im IriclMrx fe homogener die . Theiie d^Jj/eibem

find, um fo fchwerer y heterogener fle fmd^ ,
•

. Es giebt keine Hypothese aber den Mechani»*

rnus der Fortleitong der Wärme, in welche diefer

Satz nicht pabte, lind ins weleber er nkbc foban 4 -

priori dedirbirt werden könnte» 4fe Hypotbefe fo*
.

* gar nicht ausgenommen , welche das Uafe^n einek

eignen Wärmeftoffs läugnet. ScÄbn rfiefes (pricht

febrfürihni weil man daraus fchpn muthmafslich

fcbiiefsen kann, dafs er von keiner Hypothefe

abhängig (ey, und keine Hypothe£e enthalte.
. Al-

lein diefer Umftand wQrde 'nur eine bdchft wahr-

feheinlichct Hypothefe aus deyi Satze feihft machen,^ >

wenn es nicht 'Mittel gäbe , direote Erfahruugsbe^

weife dafür zu liefex». '

tJm diefe Bewerfe m geben t mufste icH zwei ^

Subfianzen entweder von gleicherLeitungsfähigkeit

wählen, oder folche, deren eine, <lie^icfa als Zwl-

Ichenleiter brauchen woUtCi ein gröfseresLeitungs-

Termögbii alSf die andere hat» wetehe dfe Wätma
.

durch fi.e erhalten fotUe* Das erftere ift vielleicht

- iinmdgKch; das letzteife war aifo nothwendi^

Denn, hätte ich zum ZwKchenleiter einen fchlech*

lern Wärmeleiter genommen» (b konnte die erfol*

gende mindere Temperatur ^auf Rechnung diefes

geringen ^bfolüteh Leitongsverml^gens gefetzt wer-

den* Weon man die Mayerifchen und Ricbmanni-

fcben Verfache Qber das Leitungsvermdgen der'KGr- /
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tmt ein^iidar Tfi]g|eiclit, to^indeit mtOy dtb

äas Blei ein etwa 5 Mahl fo grofses LeituDgsverm^

. «en bat, «Is dai Wal&r. Wc^ alle die -Daz^
fcbeiikunft einer Bieiplatte eioe gegebene Wa^(e^

«leoge verliiDdertt eine Temperatur zu erbalEeoi

die fie ohne diefe Dazwifcbenkunft erhalten würd^

fo mflffen wir dacMoe feblieCsan, dais diefa -Dazwi-

fchenku^ft die Leitung beträchtlich vermindere.

Dehn yftna' das nicbt w|re , fo mQfste ein 5 J^afal

befferer Leiter der Wärme als das Waffer die |^ehö-

tlge Temperatur 5 Mabl fcbneller erzeugen , all
^

^ine Wafferfcbicbtan deffen Stelle.' Auf diefe Be-

tracbtung gefttttzt , iNiute ich folgenden Apparat

Auf einem Cbeifu&e fleht ein cylindrifches Gefäfs

yan W.eUsUa^b ABCD, Tal VI» das imDurcbmefbr

3" 7'" rheinl., in der Höhe 4" hat, mit einer klei-

nen ableitenden Röbre damit» wenn Wiaffer bin»

ein gegolten wird, es immer in der gleichen Ho-

ha ß bleibe» mitbin immer diefelbe Menge i9

allen Veffitcben dar^n enthalten fey. KIHG ift

am gleichfalls cylindrifches Gefäfs, ai>er von rein«

gefcbabtem Blei, i'f 9"' yeit, 3" hoch und ^5"

dick* .lob hatte dafür geforgt » dafis am Bode;p fo

.wenig Löthung als möglich angebracht 'wurde, um

4le Dicke des Randes nicht beträchtlich zu^ yermeb*

reo. Diefes kleine Gefilis ruhete in dem groben

auf einen.feßen,Drelfi^fse X)/HC» fo dafs die £n|t-

fernung deff^ben Tom Bodea beftändig diefelbe *

war, nämlich, i^'* Ferner hatte diefes Bieigefäfs

nahe im Boden eio kleines. Lotch , damit, wenn ei

.

I
'

•
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• / . •

' \

gefällt wld ins grdCiere getaoclit wflrde> der innere

md äuÜBere Waffc^rftaad iqiiiier weobMfeitig!gleich

blieben« 'fiihr Draht ALB diente mm' Attfbingeir

eines Tbermometers^. Und eine mit Weingeift gef

fällte Schale Nwr Erwirmmig des gansen Appa-«

cata. Wenn das Inftrument fo #ufgefteUtjvar* wog

das Waffer im Bleigefäfse 1 45o Gr. = 3 Unz. .lo Gr;

das Waller im grofsenlSefdlse 8170 - cc 17 • 'jio -

d«s Blejgefäbiclbft . 7^ i ' - 3oo • •

alles Waller zvlanraien etura 90 • r-* .

.

Bei allen Verfnchen, die ieh mit.daefem Appa4

rate ani^lite» brauchte ich, um die Temperatur

iflH' kleinen und grofien Oefifsa su beobaqhteilf

nur ein Thermometer, weil ich fchon aus. äbnli«*

eben Beobacbtmigen ifeif$» dafs zwei Thermometer

immer falfche Kefultat^ geben, da ich noch nie

a Thermometer gefehen habe» die ein gleiohea t^ei^

tungsvermögeo beßtzen« Aufserdem warjdasAus-t

Ittfd Einlegen ]de8 Thermometeratfilr den Verfnqh

nützlich, indem dadurch Bewegungen in der Fliif-

figkeit entftanden » wekbe die Hebung der Tami
peratur in den einzelnen Gefäfsen beförderten. Das

Thermometer wtirde bei jeder Beobaobtiing Im kleif»

lien Gefäfse gerade in der halben Höbe cles VVaffer«»

oylindm au4;ehingt9 und im fio($ern in derfel-i

ben Höhe m, und zwar in Mitte zwifoben bei-,

den Winden GH, BC.

Ueber di6 zu erwartende Wirkung diefesApparats

iSUte Ich folgendes UrtheiL Das Waffsrim grofiMtt

'Gefä£se wird von un^en erwärmt ^ und) wie, man
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iFon dMr W^ivigeiftjSam.ilie von -4^ o4Hi!ire]|r'ttn

Geftalt des Bodens des grgfsen Gefäfses erwartea

ipubte, nidit |pma gleksfaförmlg» Folglich tmifiteii,

.(befoilrlets aucU w^gen des^^afeyos de^ Blei^efiL- ^

-

fisesj ftarjkß SirMiuitgeii eatfiebeOi tmcl durch tKefa

die Temperaturen, die in d0a untern Tbeilen ent«

ft^nden, ü^nell dttrx^ diti^gaii2« MalTe fortgepByszt

v;;erden» Im kleinen Gefäfse » weichen von den

Seiten ünd dnreb deavBoden erwairndit wurde» Muls»

ten gleichfalls diefe Strömungen entftehen, weil

beim- Ueber^ni^e v|Ur Warme • dfem ,diilseM toe
'

innere Gefäfs , die an den Wänden und. Bodoa
tt^refideiiSÖbiobtmh&be.reTeniperatiirett erl^Itea,

als die der Achfe. nähern ; nnd da das innere Ge*
ffift Mt i'^ s^'^DnroMefferii ni^iii Jdur to|'^' im
Radius hatte ^ fo muTsten diefe Strömungen beiöaba

^eipe völlig ^eiobe Tea||^etfalRr 4n AUea Th<^ii di». -

fes Gefäfses erzeugen. Da endlich das Blei ein Jf/
Itabl befferetLeit^: ift, als 4a)i WaChr^ foUte dt«

Temperatur im innern Gefäfse nicht fehr merklich

von der det diifoern» 1« langa als^die firwlftnung

dauert, abweichen, wenn die Erwärmüng von der

Hetetogeoettfit das pefaises keia Hiaderniis erhielt.

Wenn das äufsere Waffer den Siedegrad erreicht

babea.wOl'didi hätte folglich auch gleieb daraaf das

innere W^ffer ins Sieden kommen folieo. Gefcbah

das Oegentbeil; blieb, Während dar.fiirwirtnung

des äufsern VYaffers, das innere um eine namhafte

AaiMfat vobiOfadeii Mürack; and könnte as aoletzt

gar nicht ^en^ifdefiunkt erreichiea: £o war kein
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Zweifel mebr Ob^ig, dafiidiellklttageDeitttäesM^

Urials dam D^ircbgapge der Wätmp c^in Hindeif*

.
* lob ftellte null fokenden Verfucb. (uac^ meh««

Rm (ipderii präparatorifcben,) aa^ mit der Vor«»

ficht, immer bei dasiß > in dem grofsen Gemä-

ße, ioerft cü beobachten : mudi nach -der Beob-

achtüng im kieioen das Thermometer wie^ier .i^a

grofse zu bangen, fo .dafa dieTertiperatoüreiiiiml&lei«

oen Gefäfs^ eigentlich noch alle fm etwas )u grofa

fiod. Um vipUends allen Verdacht «iijiBSferiijen, dafa

hier fremde Urnftände zum Vortheile der äufsem

Temi^eraliiir cb.wälten » clie :nicbt bai -deir Innern

Statt finde?) brauchte ich noch die Vorficht , vor

jeder Peobaelitiung im jioCsiem GefäCse daa Tbisrino*

meter au^ | Secunde heraus zu nehmen» das beiiist^

etwa fo langes aU dasTbermöm^ter Zeit bi^ucfatet

um vom äufisera Walfc^r Ina innere üh9rzugeben«

l

V
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n

. Zeit

in

O

8
io

' 15

• •

31

23

8«
«8
3o

-35

Temperatur

im grolsen

40,0

Temperatur im kleinen GeiüCse»
#1». • - I •

in de^' lütte.

- 34,0 .

am lU&d^.-

das Waffer im äuCsernGotßüm imlkty hei 53" B#

5ü/0

70,0

80,0

80,0
So,o

80|0

80,0

60,0

5o,o

63,5

75,0

76/3

76/7

7^/7

77A
11^

.77.5

77'5. I.

78-0
78.0
78,0

78/?-

7«/»
78^

I^un M^urde d. Flainme ausgelördit ia. 4* E'^'*'*'^ '>c*'^

^36

ir

43)
4S
50

«5

TP

80
85
90

76/3
75,0

73/7
72,5

70,7
70,0
63,

o

66,5

63/2

57/«
S3,o

43,7
41,0

39,3

37,2

35,7

Iiuftteinpcratur

75/<>

73;0

71/3

^9/7
68/5
67/O

57/0
53,0 r

47/1

Dt) b

37,4

1

4M
DteCtr
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*
^ IMtttt Vetfueh liefert eine fcbdoe Ernte vonlU«

fallitUi Mali fiekt tlnvft, defs des tefoere WkC
fer» ehe es völlig fiedet, im DufchfcbiiUte imm^r

um 5 Ofidt^fvirmer Mk> als dts iiiner«* Om m '
.

tviffeiii wie viel von diefem Unterfcbiede auf di#

BallbMttiig der Adifis- des CyUnder» vom Raiid«

komme, fügte ich gleich nach dem Sieden dea att^ ^

Urnen Vl»tt^i di% Beobaehttfogea ^m^ Rande und, .

'

am Boden dea kleinen Gefälses hin^u, und diefa

9lAff»f dafir 2#«(ehaa dan Banbaehtiiiigefl am
Kande und in der Acbfe nicht ein voller. Crad

VnmtAM Sun fiodajt* Oebaa in« üoab eiuea

Grad^aui fiXt den Unterfchied, der awifchen der

Taili|Mrattf rfar aai Blei aiMnitlelbar liegendai^

Schicht, nnd der» die das Thermometer » dett^tk

Kttgel oklrt iroUa Oarebmeffar kati aotalgli f#

bleiben noch 3 volle Grade UeberfchufS) deren Ur«

laeha wir tinr i« dar HetarogaMitil das iUatas und.

des Waffers fucheo können. * *

'

faroar Csbaii wir hier« da& das daisera WaffaTf

welches immer im vollefien Sieden begriffen war,

fl Mioivla brauabta, um das inMf« Watfaf. fpm

7.5^/2 anf 77^ 2u bringen , und dafe, nachdemi es

Üafa Tamparatar erreiabt batta ^ aa ia 7 foigaodef

Minuten nicht ftärker zu erwärmen» und dlfo nicht /

Mai Siadaia tu briogaa war. Ji 1 ich luiba fogar in

andern Verfuchen gefunden, dafs, wann ich das ^
'

Kocbea das iofjiar.a Waffars Ungar fortfet^ta» dia

Temperatur des Innern Waffers wieder unter 77?

fiali wabrtebakilicfa wagen aiaas leiobtao Uabar«
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Zugs von niedergefchlagenem Kalke,, der fichäufser-

lieb an das bleierne GefäTs anlegtet und eine dritte)

heterogene Materie dem Durchgänge ^ fo mächtig»

i^tgegen fetz^t^« daÜB das fUfs ftarkiEta koohanda.

Waffer den Verluft der Wärme im kleinen GefäCs^e

durch die AuaduAftung nieht, . cMrfelzeii.. Tec^.

mochte. *
%

. Diefer Ver£iicb bew^et aUb händig den Satai

'

dafs dieDazwifchenkunft des Bleies als einer heier^^

g&mm Subftanz den Uebergang ^er fr^iaa Waripn,

Qni etwas hindere« - • , I »
»

Dia BeobadiUing der l£rkaltang. liefert nnchi

mancfte interelTant^ Refoltate, von detientich dia

Wichligften ausbeben will. la der.ier&en AUnot#*

fiel das innere Wafler avf'75^, das lulaere aber»

wegen der leUten Bildung desDan^es^ auf 7.6^/3;^

nach der zweiten Miaute jenes anf 7?, dlefes auf

75^» und von nun asi nahm die Erkaltung ziemlich

regulär ab , bis wir nach 1 8 Minuten beide Tempa»

raturen gleich^ nämlich 53^ finden,. Das auiaere

WafCer ereilt alfo In der Erkaltung das innere^

om'dle die es wärmer war» DieUrlacb^ davo»

lag ohne Zweifel darin , dab das itifsere •Waffer,

iermitteift des Blecbgefäbes» der Luft eiiae grö£»ern

tÜberfUehe darhot,. als das Innere», und hier fiehf

man etwas wirklich auffallendes. Das innere und

ftttfsere Waffer boten der Lnft und dem Aosdua*

ftungsprozeffe Oberflächen dar, welche gerade im
directen Verhallniffe ihrer Menge waren, indem

die Kubikinhalte cylindrifcher Gefä&e von gleicher

Höhe fich wia die Grnndflächan ?erhal<an» Folg^
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kömmt anf die Wirktupg der Luft, die in ibrea

§^amu^eA durcb nichts gehiQ;dect,.^faiidera viel?

mß\^T. (furch meine nicht ganz ruhige Gegenwart be-

fiedert .wüir, i|o4ei)3^M^^^berfl.äpbe yon ungefähi^

44 .
QuadratzbH l)e^abrte , mUAst mehr «la eine Er-

'

tW^;H>it in, ^8 .Miyiuten» indefs die autfidap^i

ftend^ObeTfiäübe, in allem von ft\ya g Quadrat2olI,

JA 4fMf; BjUnlicben 2eit.eioe Krl^Uimg^yoa. ,^o? be-s

wirlj^tQ.; Dar^Qi (eMit zyt folgen , -dabt bei glei»

jcber Oberfläche upd iiji hohen J^.einper.aiurea, dia:

AuMtk^ftung de»Waf(fr8 eine 1iCi|nab» 5o ^lahl grä-

Iser^ fyk^iv^Dg vfrurfaphe^ al^.ici|ej>^g£5e Entwei-;

#hupg des Wärin«fto{|a*4ureh di^ dttol(e MetaJUeo«-

Wandin der aUnQ^phärifchea Luft»

Vecfbigan wir diia fokaltnng in den naehften 39
Minuten, ig &pd^tn wÄr^ die ^UnterCchieda ^wifchea.

d^r Temperatur des äiifsera nnd'inoem Gefäfsef.

beinahe beitändig p%S) woraus man fcbli^fsea piufs^

4ala di« Erkakvng durcfa dieMatailwäuds nur o^;2,

durch die Ausdu{dtux)g .^ber etwa 17^, mitbin ^

5

^ MlW gvöfaar war, iton Ünterfehied d^riFiftchd"noch ,

oic^ mitgerechnet« OaCs dieCe Befümmungen , be*

(Qudmrs von den letztem Datis genomipen , nichts

weniger als genaue VerhaitnK^e zwifchen der Er^i

kaltimg durch die Ausdunftung und die durch den

einfachen Uebergang der Wärme liefern , weifs ich

iefargut; allein &e KeigW doch gewifa an , iiafs dat

' wahre Verhäitnifs fUr hohe Temperaturen piche

V^|t.irpn,$aM liegt» und ea ift nivbt unwahrfcbein«

lieh» dafs diefes Verhäitnifs für kleine Temperatu*.

jf^a noch grö&ei^ Dürfte ich mir es erkubaa*^



\

praktifcba AnwenduDgen von diefeif zu mdiiem ga*

genwirtlgen Biiiitweeke Hiebt wefentlieh gebcM«

gen Beobachtungen tu machen, fa warde Ich dlQ

/chMfichen Einflnis der neflsii PAfe^ und' der feu^
ten*Luft aof(unfern Körper hieraus herleiten und

dibeiieof den ungebeoern Verioft iu Wäraie erf»

anerkfatn 'machen, welchen wir durch diefen dcp*

pelten Umftand Im Herbfte Md Frabjebre, betöq^

ders im Norden » leideu« Doch das gehört nicht

.so^melnem jetzigenZweeke^

Da der vorige Verfuch mit dem heften bekane»

ten Leiter «oter den feften Körpern vorgesoiimiett .

wurde, fo ift es keinem Zweifel unterworfen, dalf

Mfer Setz nicht euch tob eOea abrigen Aften Kör*

pern wahr fey; allein er berechtigt nna noch nicht,

eHgemidii za fcblieiseii, Inndern wir nlllfes die .

Beweis für die Fluffigkeiten auch direct führen. Ich i

wollte daher nun des Quieekßber eis den heften .ber

, ^ kannten Leiter unter den Flüffigkeiten an die Stelle

'

^ des Bleies des vorigen Verfadiee treten lafTen. Da

ich indefs in bleierne Gefäfse kein Queckfilber gie^

,

ften konnte» mnfste leb ein gläfemes nehmen,

ches, die viel gröfsere Dicke ausgenommen, zufU«

Bg beinahe die nämlicheDim^fion eis des BleigelUl

batte; uod da das Glas ein viel fchlechterer WSr- '

meleiter Ift als das Blei, mulste ich damit zwei Vti^

fuf he aufteilen I den einen ohne, den andern mit

Queckfilber.
'

Der Verfuch ohne Que^^kfilber wurde znerftin«

- '
geftellt. Ich gols das gliferae .GefMi 119t WeOir

' .
' •
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gaos'yoUt 4ßMk das ätt&ere GtfSfii. , abar wenigmr

abgilt dan foihar gahaiidaii Varftiobaii , Ca da(s dat*

Wafreiipiagei 1
5^'^ tiafar Aand, erwärmte vermit'-

falir daa brannandan Waingaiftas daa fübapa Dar

fäfs, und beobachtata an einam Thermometer, wei*

chaa baftiodig zü aiaaf ba^imoitaii Tiafa im fciai*

nen Gefäfse hingi dea Uebargang der Temperatur

la daffalba. Beim xwattaQ Varfucha fallta iab das

itt&ere Gefäfs mit einer gleichen Waffermengei gofs

fbario daa Glasgafifa aur (b vial QuiK^kfilber, bla

es im Niveau des Waffers im duls^n Cefäff;e ftand,

naä/gob dann Waffar darauf« .bis^ur völligen Fol*

limg des Glafes« Das Thermometer hing wie im

Offgan Varfucha * nimlicb in dar halben Höhe der

Tor dam Queckfilber fieheoden Wafferfäule. ~"
DasWallar imerftanVarfu^a wi^rdaalfo arwSrmt,

einerfeits durch die Wärme» welche unmittt^lbdc

analem Sulaarn Waflier durch dia Glaswancfte hin*

,aln drang, dann durch den auffieigendenDunft: und

Dampfs dar Mi an daa gbarnWinden daa GlMBgtU*

fses niederfchlug» Im zweiten Verfuche fand eine

ihnlioba dnppalia Erwärmung Statt, nur mit dem^

Untarfchiede» dafs Ge aus deir. äufsern Waffer^fn«

Qiiaakfilbar Irata und ton da erfi in das WalTer um
die Thermomaterkogel Hinauf ftieg. Da nun daa

Qaackfilbef ain drei Mahl fq guter daiter der Wäcw

me ift^ und nidbt fo vi^l Wsirmaftoff erford«^^» als

das Waffar, um^ eine gleiche Temperatur zu erhalten,

fo fönte jetzt dialTamparaiurdes WafTersim klainea

Gefäl&a diu^chaua markUch bohar favn^ aia im ar«
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jlon Verructie ; und ift fie gleich oder gar niedriger»

fo ift es gar keinem Zweifel unterworfen , dafs die»

fer ünterfchied von der Heterogencität dds Waffers

und Queckfilbers herrQhrte«

Zeh
in

ten.

Lufttemperatur

j
XX.

I

XXI.
Tempexalur im kleinen Ge-

faCse mit

Waffer und

Queckljlber.

Waffer

alii-iti.

+ 1
4*

o l8^o
1

1 i8 o 18,0
1

2 i8,o 18,0
1

D 10,9
_ 0 1
i8/2

1
US faufet iml

äufsern Ge- 1

r 1 1 c A 1

4 X9/2
1

5 21,7 20,3 1

i':; Irtiilut im

äufs.'ri* Ge-

6 24'» 22,1
1

7 26,0 24'5
1

8 28,7 26,9
1

9 3i,5 3o,o 1

IG 34« »^2/5 1

1 l 37.7 35,7
1

12 41,0 39,0 1

i3 44« 42/2
1

14 47'7 45,7
1

i4^ förmliches 1

Kochen 1

484
1i6 5l 2
1

i6 ionniicbcö ' im aulsem 1

Kochen Gcfäfse 1

Zelt

in

Minu-

ten.

17

18

19
20
21
o o

23

24
25
26

27
28

29
3o
3i

32
33

34
35
36

37
38

39
40

XX. 1 XXI.
Temperatur ira klei-

nen Gefafse mit

Waffer >A'^affer u.

allein. (^ueckßlb.

07,0
ca9,o

uO/ö

02,0 fix (\

b4yO

64/1 65,o

65,o 65,4
65,o 65,9

65 1 66;0

65,8 65,9

bü.o

65.8 66,3

65.8 66,8

65 8 66,9

65 9 66,3

66,0 66,5

66,1 66/2

66,a 66,1

66,0 65,9
65,8

654
'65,1

64/2

t
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Der bier fiob zelgettda nambaftaUnterfcliltdci«?,

•Temperitiirea Sft enifcbeidend, und beweifet alfb/

daCs der Purchgaog der Warmji doreb die Hetero*

gen^tit dee Queokfilbers und Waflers verzögert

wird« Uebrigeas maoben die Refiiltate diefer Ver-

'fbcbe einige Bemerkofigea nftlbfg. Fürs erfte fiebt

ana», dais die Temperatur im äuCsern GefäCse ia

*XXI ^ungefSbr «tn « Miottten Tor der in XX Tor-

rückt. leb batte awar für völlig gleicbe Feuerung

geforgt , indem leb {edfes Mahl gleich viel von dem-

ielbeo Weingeifte io der nämlichen Schale anzüa-

:€iete; lind da icb^ie Verfvcbe beide tn einem Näch.

anittage bei verfchloffenen Thuren undFeaftern ao*

gellte, <b ift ee gar siebt wäbrfoheinliofa, dafs di<i

jS^mmerluft im zweiten Verfucbe ti^erklicb mehr

S^nerftoflFgas entbaken babeo follte , um die Ver-

Wennnng des Weingeifies zubefördero» DieUrfache

«an dem Vormoken der I^ul8eme Temperatur- im'

•XXIften Verfache }ag in einem andern Umftande»

Der fo genannte Kornlpifltus, deuicb dazu brauchte»^

.eatbält, wie bekannt» einenUeberfchufs an Kohlens«

#DCf übe»den fnineoWeingeift, der io der Entzün«»

dutig einen feinen Rufs verucfacht^ Mit einer fol*

>cfaea feinen Rufsfebicbl» (alte mit eiiier Scbieiit einet

.heterogenen und übei^ dies bekanBtlii[:h fcblecht lei-

tenden KdrpeiiisJ war nun der Boden meines Gettbel.

von dea vcurigen Verfochen her belegt^ als ich den.

XXftenVerfuch anfing.: BeinO^X|ften fiel mir diefer

Umßarui ein^ oiid ich glaubte,, dafs ich nicht gewif-

fenbjift genug' zu WerJ&e gfbea würde^ wonii iob liim



,
Anhäufung diefer.Eafs{cbiobt zuliefse, ohne Erwäll*

ikun§ Too darfelben tn madbea» md dais cUeferMan«

gel Genauigkeit , der zum Vorlhaile meines Sat«>

IM« atlsfail«!! würden mii' btUag vorgeworfon wecd^
-liQiinte* Ich entfchJols mich alfo, die Bufsfchicbt

Ich Gefahr lief, durch den Nacbtheii der beffern Ef«

ihrflrnHijig in dBeCam Vwfnobe feiM Beweiakraft jmi

fchwachen, und ich war entfc6loffen , im FäJU^ dia

' TMHpftratef im.kieiiiM Gf£ftb0 miel^ gp9mgw Mi« .

gefallen wäre» als im XXIten, die beiden Verfucbe»

jedaa HaJtd wta? YdUigenfUioigiiag dea ^odeiia ctoi

Gefäfses. zu wiederhoblcti. Da ich aber nam&af-

M Unterfebiede bekam, /fo war dhife Wjederboli*

.

lunff iiQo(lt«'i befonders, da icb vorher diefelbeo

Vetfuebei unlav etvira« modifiein^ii UoiftiQdra mul

^it abolichen {lefuluteii, aogeftellt bait«« Will

.iman Qbrigens aiRi diefen V«rf«ebw di« wabre

gleicbzeitige Temperatur erkeimea , (o mo(s maa
alle Temp^^rataren von XXI im 4 MUratei) bj^ron^

ter .laf(e««

t)ie awefte wichtige Beobacfattiiig, welche diefa

Verfuoba liefera , ift» dalis, bai^d oa^bdam 4aa Waf-

^

ftp im äufs^n Gefäfse fiedet, die Temperatur in

XXI di9 in XX aittboblt , bnd daim nacb md nadi

Iiis um übertrifft. Da diefes Phänomen den vor-

)ier gehenden RefuUatan aioht analog ift, ineh, wie

fqb (elbft geftehe, wirfer meine ^Wartung ficb

zeigt», fo^ bedarf ea einer SrkMMiog« 3q laiig#

das Waffer im äufsern Gefäiae nicht kocbte» ge-

f
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* / * '

C«iäisa Iiis inittl«r# »ach d%m eiobcbeo Gefetz« der

Wärmeleitung, das foq dem Unterfobfede der Tem^

yeraliuren und dar Xpeoi&Iobeii i^eittti^tsClhigkeit^
iMbigt, ^beld eber des Weffehr Uocht» kömmt
eine neue Art Erwermuog aiu deip arfteo** Es eo^

Jlebt in deiii la&era Weffer eine höhere Tempera*

tiir» als es im tropfbar« fliUfigao i^oftande zu babea

fibig ift, FoJglicb bildete {ich Dampf, der, indem

INT an des minder warme Qlasgefafs anftöist, ficb

liort :?erfetzt und feine freie Wärme übgiebt. In*

iiefs gebt die andere Erwirmjaog n^eh immey voc

jinbr Das kleine Gef^fs erbalt aJfo faierdurcb» fa

mU das Waffer ^ l^ocben anfiUiglt einen nnttcn-Z«^

inbttls an Wärme I b^for das Queck6Jf>er, verm^e
^ner geringem Ca]MiGiiat» nmbT/fnrtieitel and vn*

niger bebält, als das Waffer i mitbio eine gröfsern.

Timfmm daran erbalt, und fnlgjUek ftee^Waflcr

übpr $eb zu einer bubero Temperatur treiben

]innn, Vnr^lem Horben wirktn das QnfnkUber

allerdings durch di^ nämlicbe Eigenfchafti aber das

ikelnltal aller, hier wirkenden Urtadien war dnreli

die Heterogeneität dennoch, eine niedrigere Tem-

Ipnratnr anf Seiten der WiraUleilnng durchQneck»

^ber, Hingegen mufs der neue ^^ufchufs von War«

annftioff dureb die ftampfiwrCetsnBgv der aufiierdeni

«von einem andern Gefetze als dem der Wärmelei*

tung abhängt, auch das ftelitltat hier fadem; und

der ganze Verfuch zeigt« dafs die Retardation d#^

H^irmvleitang durch di» Hateroginfatil ntttrctii^

/

/
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4en Vortbeil der befTero Leitung und der geringefa

C«pieltflt IHf Queeklllifer dmreh »Ue T^mperttmi
des tropfbar-flülägen Waltus überwiegt, 0^er jiiflh^

dW'Oebef^ang der Wärme noch durch einte

eiidc^a^ eo(#btiiicheii Ueberlcbuie voa ers^egtic

•freier Wffoie unterftütit wird.

loh gliob« tlCd flieinea ftita' tttch tat dea.Felk

da die heterogenen Materien Flüfßgkeiten find» er-

'wiefen zu hibeo« Zwmc hibe ich im» Weder ud
X^ueckülber diefer Prüfung unterworfen ; allein ich

•riimef^ «lieb, defe ioh vor 4 iAvm Ishoo mit dir

Xuft Verfuehe in einer analogen Abficbt anftellte)

^deflelbei^rdle li^ft bewieCem E^WM BämUk

tvit Zeit« als ich die Wirkung der eilernen Klappai^

VoRiH 'mall* die Ofcnvdhreii hie» lu %Bmdm fu^

'ichliefst» finterfuchte. Ich glaAibte» dais^ da.iia

Sr^ii lElCali, vmd Mo^wn efnetii weit befEem L«l»

ter als die Ljuft ind^ üe eher zur Erkalttmg dac

•Oefen, eb«w Erbettoi^ Shrev Wirme Üellragae

Würdeft, end daCt man dabei gewinneil wivd%

w^nn jnas . nn» die OfentbOr jrecbt fciftfileht ?e^

,«fobldIlb^ imd zugleich die Klappe in deeHaocbrahie

-wegiiefile« Um dtefe Meiluing süiptafea» madita

iah mir eiüea.»we<tkinafalgea Ajiparttf wedmdl
ioh die^ Erkaltung eines Körpers zwei Mahl uotar

gena gleichea Urnfteadfa heobaohteft koontn-j ml

dem einsigen' Unterfchied«> dafs ich in dem eiaea

Verfaebn durch eine dünne fiteipietle dj* Oüenkfaqp*

pe vorftellte > im andern aber fie wegliefs» Ich ba-

llt dlnlM . Anpmt lalt der Zmx ftA^wüfo pnd«»

6igi?izecj by GoogIc
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^tfrwMdet cUlB aüfgezeichaet^n Aeobtchlosgeil

verloren; -aber ich eriooere mich fehr deutlich, dafs
.

jeh dasEDtgegeiigelitzteYOii deitk beobachtete, wat

ich erwartet hatte , und dafs diefer Verfucb die er«
,

fte idee'voot dem Satze der vermuidertea Leitung

durch Heterogeneitat io mir erweckte. Anftatt .

^

«Atefer ntki yerlornen Verfucbe wem maB einen

Blick auf die Vcrfuche XUI, XIV, XV, i^nd ver- ,

'gleiche das Refiillat' TCUf XIU mit dem vorher go»

liendeo* In diereii Verfuohen iindea wir |;eringeite

Temperatoreli nicht nur, als In dem correfpoiidi«

fenden I^tea, fandern auch als ia dem cqrrefpon*

difenden VItetp niit Waffer, und fogar ab in U niit

'XiUfti da doch Waffer und Queckfilb^r bei weitem

snehr leited ah Luft Ver^eicbt man endlich XV
mit feinem correrpondirendenVXj fo findet man auch

da o<lch einigen Verluft, obfohon in XVdie Luft«

{chicht dünner ift, und das QueckiUher fb viellVtalü >

teiehler leitet als die Luft

Man üeht hier, wie mein Satz der Verfcblecbite*

rung der Leitung dturch Hete'rogeneität m^r nütz-
^

bch war, ura zubeweifen, dala die Fortpflanzung

der Warme in den zwölf ^rften Verfuchen nicht

diureh das Glas gefcfaeba» Qhne ijutk hätte ach viel*

leicht diefe Wahrheit nie fo vollkommen erweifen

^ können. J^Uein das ift nicht der einzige Nutzem

tJnter den verfchledenen Anwendungen deffelbeo

will ich, da ich mich hier vorzögUch mit de« Gra*

fen von Rum^ord Schrift befchäftigt habe, ei«

nSjga Plifinomekia ^uswähleUi die er einfahrt und für



ttoerklärbar ap^j^ebt» wtM map f«iu Hyyothid

4er Nidideliung iiIclM^ aoM Oril^ - ' ...

Das PbäooiMa der wiroiao Bidpc aii Ita|i, d$

mimiipik Uaa §mf dtm beilaaia Sende fpillettileMi»

^CTer Aiebt beib wmrde» . indeb der lUruater üe»

gettde Saud in der Tiefe von a Ut S Zoll fo b4b

war« dab maa dieüaad oieht dareia bal^ea koBat%

beweifet weniger^ als irgend' ein aoderea Phlnbaias

far die Nicbtifitoiig dea Waaers. Qie pberAacht

des Sandes war ja kalt» und das Spülea der Mee-

^eswellen n^Isle «ach der BiunCerdilcliea : Hjpe»

thefe ihm feine Wärme entziehen« pejrgroCs.e Ua-

terfchied awifcbea den Temfieratnren dea Sttd«

an der Oberflägbe und 2 Zoll tiefer erklärt f]cb

ganz natflrUeh ans dem Oaiftaaule» data dM WaCdr

zwifpben^ den Sandkörnero keine Strömui^ aus-

üben konnte, ans dar -febteebfein oWblntenLettn^^

libigkeit der Kiefelerde, und aus der relativen

lebledi^ii Leftnogsfibigkeil dea beterogeoen Ge»

mifobes von Waffer und. Saiu|» Wenn iolcbe .^

niehtlge Urfaoben znCammen wirken» wes WnndiWi

da£s der Effekt der abfoieten Wär^ielaitung des .we-

lligen \^affers anrijUieii den SamU^örnern Ib geriiy

ausfeilt? :
'

'—
0er s 7te'Verfncb Seite 70 , da die Zinnplatt^

wenn üe auf das Eis aufgelegt werde» daaSebmdp

zen des fiifes gänzlich verhinderte, obfcbon du

nnauitelbardarüber üegende Waflee4o'?Fabrenbei<p

warm war, Ufst fich nur durch den Satz der ge*

I^tungsfiibigkeit durah üeterogeo^t»
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#lklfiriea» und liefert eioeo neuea Beweis für d^B^

fm Satz. Wird di« Platt« Voo eioam fehkchtda:

ti«iter genoiqiDeoi fo mdabte mao dialer #b(olat

feblacJUM Le^uogüfablgkeit daaM^biMMi zufb^rei^

bra« Aliein das ^no hat eine 3/6 Mahl grolser«

Lisitongsfäbigkeit als das Wafler:*) folglioh lamm

die UeterogeneiUU »U^a aA' dem PbaaaiMO«

ÜMd haben. • .- ''S

^
'*) OieCs md ibnli^e 9«ftiiniinfe|pii hi^e iA ziyr^
^en aas den Meyerireben ond Riebinannifcben An-

gaben f
zuweilen aus den Rumfordifchen gezogen^

welcbe nicbt mit einander Tdifig harmoi^reii;

• Meine VerfodieV, VI, VII ^ VIII imt IX, X« '

Xl| XII Terg^icben, geben offenbar dem Queck«-

. jUber fl^en weit grö£seni VortbeS über -das WafiCsr»

m der LeitiuigsfähigKeit, als die der angefähne^

£bylii\er«

I.
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*« V*« 9iectrici£aesi(etdoppler^ a

^ ' OeSORMES und IlAT^HEtTB.

(«iffoi Nationalinfiuute vorgeUgt am Slfiem Qet. l8o3).^>
mit BennrkungßH des Herausgebers!

-^^'^ D Bennet erfuj^dcn^e ^ und ,voa

Diirwitt ttqd verbelfcrte Eieetrid.

täisverdoppler zog die Aufmerkfagikeit der Pbyfi.

Iforniditeber^iif^» als bik Read in den AÜ*
hfophlcai Transact.for 1794 eine Reibe intereffan-

Ust Vntfiiche aber die El^ctrieitit der Luft, in

chet geathmet ift , bekannt machtei **) In frank-

teich wurde er erft i-^gS durch eliiel'il Auszug be-

kannt , den^
.
die BlhlUuhß4jfm MrUannique von

Read*s Summary ytam of ehe fponinneous eleceri-

cicy of the eanh and ajtmofphere lieferte» und auf

der die Befcbreibung des filectricjitätsverdopplers

in die ännahs de Chimie^ Dec. 17^)7» abergetragea

•> Zurammen gezogen aus den Am^ de Chim, , t 49,
' P- 45. ," rf. H.

**) Die Gefchiclite des DnpJicatot«, BefchreibungeÄ
^ der TörzügUchÄenAbänderungen defifelben, ramme

der Verwandten loihrttitiente, und Unterfuchungen
über die Zuvei läfrigkeit feinerKeXulute findet inaa

biyiü^ixi by Google
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wurde. Nach diefer Bcfclueihung ßtid in P4rit

a^der 3 dreblMMre EleetrioH^tsveKil'qppler .gemacbftf

,

worden, deren einen die Scale de j^id^Gin^ befitzf^

$if4jieb ihn d^t^SaiUepolyiftQkfiiqiUy mdlwir lMbe%
UDS defieibea bedient, um die frühelleii Verfuc^'

ft^As^t's und Vpita'« 0bfr diu EljBOtrfdtfit der

lyi^lall^, die £c)i b^übrep,, ^ii wi#4«irboblea^ **h

*) Vergl, AnnaUn, IX, i3o fe ^ d. H. v

^ ^ In den Ann. äeChimie, t. 44» P» 267, findet lieb

ein Auszug aus BjeiMiet's VerCuchen mit eineiit

drehbaren Duplicator liach Nioholfon'g Einrieb«

tung , wie fiem'Bennet^ft New txper^im.' on
*

Ble*

ctricity, Derby i'jS^y befchrieben ündj von Deior«
tnes und H a t ch e tt e y pour fervir ä thiftoire de
eette partie He tilectricM ifu*on nommt öahanisme»

^
Hier wird indefs nichts davon gefügt, dafsiße B,en«

'^net's Verfuche wiederhoblt hätten, und mit Wel*
chem Erfolge. Die Befchreibüng ift ajich fö mangel*

baff, dafs nictit einmahl bemerkt vt^ird, aus weU
ijtiem Metalle die Scheiben von £ e n n e t ' s Duplida»

^ .tor beAanden babeni imd'wie di^ berübrenden M«*
. falle an die Scheiben angebfaeht worden^ Wefslialb

daraus ßch nicht viel mehr aljnehmen läfst, a1$ dafa

£chon Bonn et wahrgenommen habe, daCs Kör*
.

per ihren eleetriCcben 2uftand durch Uobe BeHlb«

rung zu verändern vermögen, dafs er dabei aber an
Electricitätserregung durch Berührung heterogener

lÜetaUe noch nicht gedächt, fondern irriger Weib'
geglaubt habe, die Scheibe und das beriibrilnd#

Metall hätten einerlei Klectricität, und letzteres thei*

le die funig^, oder die anderer Körper, der Scheibe

tah. Ab die feile Scheibe de$ DiipUeetprs (h; . d^«
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Mehrere Mingel} die wir dem(e)beTt.beiiierI(teii(i

Btben wir ait dem eb^uhelfeii gefiidit, welche!^

wir vor kurzem für die polytechnifche Schule be-

ben mtebefi- liffeii« «sd deffiea Befcbreibu^ wif

hier mjttbeilen. ' ' ^ ' .

; Tafel Iii ftellt in Fig. t dea Orundrifii, oder die

Yrojectioo iuf den Horizont» und in Fig« 2 und Fig#

^ spit dem Goldblatt-Electrometer in leitender Vetbin«

^dnng Ibuid» mitReiUbl^if und zugleich die ihr gegen
' ^ber ftehende bewegliehe (/?) mit Blei berührt war»

de, divcrgirte das Electrometer nach i3 bis i5 Um«
. drehungen des Duplicators mit+ £ ; dagegen bei Be«

' rfihrang Ton H mit Blei und^ mitKeilsbl^ nach ei*

ncr gleichen 2abl von Umdrehungen niit---B. So

wurden auch Reifsblei und Eifen, Blei und EifeHi

Zinn und Eifen« Zink- und fiifen« AeiCiblei imd^
ZinlT^ mit beiden Schiriben in Berührung gefetxu

Als H mit Eifen, K mit Stahl in Berührung gewe*

Ten war 9 diyergirte 4a<^£lectrometer naeh i5 Um-
drehungen mh dnd bei einer entgegen ge<

fetzten Berührung mit Zuletzt wurde H al-

lein mit KeiCsblei, und bei einem zweiten VerCd«

die idlein mit Zink berührt ^ worauf das fiieetro*

' meter.nerft nach i3 bis 16 Umdrehungen mit 4- £>

und beim zweiten Verfuche nach 14 bis 18 Um«
drehungen ndt ^ B dirergirte« ^Bi fcbeme hier^

aiach)^ meinte Ben^net, ifdafs) rermdge der
adhäÜTen VerwandtTchaft der El^^icität^ am
Reifsbletdie fiofitiv^^ am Zink die aegatwe hafte

' indebi wie wir jetset wiffen,~ diefer Verfuch iriel*

. mehr umgekehrt beweift, dafs in- Berührung mit

der Scheibe das Beifij|^i negatit*« der Zink po«

JiiiT-eleeinleb^wurde«' di IT«
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^ sw^i.Aulriffe, oder Proje^stioneo auf Vertical* ^ '

obenen, des loftrumentes vor, ubd zwar in der Lage» »

Ja welcher die Kurbel der Acbfe feokrecht^n kirn

Höbe ftebt* Einerlei Buchft<i^be bezeiclmet in aJiea '

drei Projectiooen deffelbe *.

AB CD das angeftricbene Fafsgeftell. ^
£E\ ^e^ awei feokrecbte oylindrifche ^feilet •

'

vpß Glas oder Meffing. *'
'

; ^ Ff' die gläfe^ne Achfa , welche ia «wei Pfaa«

nen läuft, (Jur des tourUlons^) die von dea Pfel*

lerp ee^ gehalten werden«

L einen auf der gläfernen Achfe feft fitzenden. .

^ MefliogriDg mit einer UQlfei ifi. welcher der Oiae»

itab eingekittet ift» der an feinem iiode die ^«
vf&gliche Scheibe K trägt« Diefe Scheibe ift be«'

ftimmt, die entgegen gefetzte Electricitat der bei*
^

dei| feften Scheiben io^ttnebmen 9 nnd die filectri« •
. ,

4»!tSt diefer, durch das Spiel der Mafqfajne beim

Umdrehen fortwährend ztt verdoppeln» Vermöge ^
^

der Einrichtung der Pfannen und HdJfei wel-»

die Achfe tragen » lifst fich die bewegliche

Scheibe nach Belieben den beiden feiten ocheibea

rnm einige Millimitrei nähern» oder um fo viel von

.ahnen entfernen* Die Pfannen ftebp in Keiner iel«^>
^

Menden Verbindung mit den Scheiben, und dadurch

vermeiden wir allen Argwohn einer £lectricitat|
.

• welche durch Reibung der beweglicheil Tbeile äit

Jnitruments , (die in Eead's Duplicatpr init den

^Scheihen in Verblndnng ftehni) hervor gebrecht *

würde«

I

A * •

^
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HH'y hh' fiod i\v^i Glasfäuleo» an ihren ^
den mit merfingen^n Scnraoben vfrfehn , in w«lflkl

ili^ beiden feileu Scbe>beo ii, ^ paHea.

/WA/ ift ein zweiter auf der glaferncn Achfe.bt-

fefiigter Melfiugring« "'Aus ilini gebn ^ IfMAogi^

be A' ^us^ dt^ren jeder einen kleinen Me(>

fingdraht trägt, welchen er 1rermittel& eiacc

'Schraube bält.
.

i^iefe Drähte dienen , die beidea

Seli€iben H, A.uoler ficb, und dann eiae derfetbeoi

U. mi| dem Erdbodeu abwecbialoi;! i^l«iteildi

VarbifidiiAg zu briogeo.^

po* ift rSn fn dtsm Fofsgeftelle befeftigti^rt «•<

folglich mit der iirde ieitead veirbuadeaar id^ir

ftfigftab.

' pp^ ein zweiter fbulfctierMeffingßab, deralMi

Ideioea Ürabt trägt t mit welchem die bewegUcba

Sebelbe^bei federn Umlaufe ein Mahl in Berühmog
^ komoit« Beide StSbe ünd iu Kig« grdberer Paitt-

lichkett halber > nicht an ihrer wahren Stelle ge«

zeichnet i den haften Piau tar iie wird ^fttlirffip

jeder leicht auffinden«' * s

r, r^-, r'' find ftarke, in Üie feftm Scheiben

eingeicbraubte Meißngdriinte, »gegen welcbe. db
feinen von MIV ausgehenden Drähte beim Um»
drehen der Achfe fchij^gen.

/ Kiidiirh Hellt iMg. 4 narl) einem nöch ein MaU
fo grnfsen Maaisi'ube die Kurbei« welche mm der

glärenieir Arhfe aiigebracht iii, und «^eo MechaaSi
fflus Tor^ durch den man dia htilegUchw -^i^tiita

t
%

» • *
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KK^ den beid^ feftea H,f h nähern» oder etwai

mmtwt von ihnen entCerneii kann.

' 'Dreht man die Kur(>el von. vorn nach hinten|

fo-kömmt die bewieglich^ Scheibe X, k zuerft der

- fefien Scheibe H gegen über zu Hehn. In dem Au^

genbiicke. , da diefes getchieht » nniifs die entgpgett

gefetzte Seite der bewegli« hen Scheibe durch den

Drabt des Stabes pp 'mit dem Boden in leitende

Verbindung treten , und kurz zuvor müffeo zwei

der vom Ringe MN getragenen Üräht mit dea

J>rähten rr in Berührung feyn> die beiiien fe-

fien Scheiben leitend zu V'Hrbipden- ..Hiernach find

die Drähte zu biegen, und vorzOglich mufs.man da*

hin fehen» dafs diefe letitere Verbindung eher a||je

die erfiere eintritt. — In diefer erfteiii Lage deif

bovpegiicben Scheibe häuft fieh^die Electricität der

beiden feften Scheiben in der Einen ihr gegen über

^fiobenden //. nnd fieielbft nimmt in eben demX/ra«^

de die entgegen gefetzte Electricität an*

.

Dreht man nun weiter, fo kömmt die Scheibe

KK der andern feften h gegen Ober. In -diefer ih«

rer zweiten Lage bleibt fie ifolirt; dagegen wird

-

'die hintere Seite der feßen Scheibe /r, durch zwei

' der Drähte, «m Ringe M AT» mit dem Sube oe^

und durch ihn mit dem Boden in leitende Verbiil^

düng gefetzt« Sogleich nimmt h durch Vertbel«

lang die entgegen gefetzte Eleclricitat von KK an»

folglich diefelbe mit der andern feften ^cbeibe

ungefaiir in gleipher^JLuteuiität, als diefe. , ;
'

Dd a\
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In jeder indem Lage der beiweglibben Seheibe

KK als in den beiden hier befcbriebenen , - rnüffen,

£e, ^od die beideif feften Scbeibea» vöUig ifoUrt und

iufser aller leitender Verbindung unter fich oder

mit dem Erdboden bleiben« Min Oberfiebl

leicht, dafs bei fortwährendem Spiele des Inftru*

ments die E in der fefien Sebeibe H, hei jeder

TJnidrehung, durch die gleich fUrke *f- ^ .

zweiten feften Scbeib,e rermdirt« und alfo nngefabr
'

-verdoppelt werden » und dafs die E in der be-

weglicben Söbeibe in.gleicbem Orade, Umdrebnng

fiir Umdrehung zunebnj^n müüe* — Um die fo

weobfelnde Eieotricität webrzimebmen) fetten wir

die ein^der beiden feften Scheiben mit einem ge«

Wöhnlicben Goldblatt* Eleetrometer in Verbindung«

Bead bringt in feinem Duplicator unmittelbar an

den feften Scheiben Electrometer mit Hollnnrie^

marJikagelcben an^ die frei in der Luft herab bin*,

gen ; diefe aber werden durofa die Bewegung der

huft, fo wiedeslnftruments felbftf geftöft, daa^acli

feiner Conftroctlon nur wenig Stabilität hat., Auch

in diefer Hinlicbt ift unirei Conftruction vorzii»

ziehen. ^ -

'

Ein V0r/ueh, welcher beweifi^ d$ft der Ver»

doppler^ Jelbß^ wenn er ifolirt wird^ \eine QueUe !

poßH^er und negativer Eieurleitdi iß* 1

£s ift bekannt', dafs die Scheiben des Electrici-

tätsVerdoppIera, wenn man ihn in derLuft eine Zeit

lang umdreht, fich electrißren , auch wenn üe zu-

vbr mit feinem electrifirten Körper in BerQbrung

biyiü^ixi by Google
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gßwetm Und; doch hielt man es bisher für eine

.^efepUicha Bediogung diefer Electricität, dafs die

* Scheiben mit dem Boden in leitende Gemeinichaft

jli^äoieD » Qod richtete den Verdoppler fo ein r di(\

^efe Bedingung erfollt ^urde. Der folgende Ver-

^oeh beweifttf dafs diefe leitende Gemeinfchaft mit

^dem Boden nicht wefentlich nöthig ift, und dafs es

4UMa mit dem Verdoppler diefelbe BewandtniCs»

,
mit der electrifcben Säule habe.

In einem Aaflatze Aber die eleciriCche Säule»

^welcher im National- Inftitute im September 1802»

.(Fruetidor !• X,) vorgelefen iStj haben wir dar*

.||^than, da^ eine ifolirte Säule und eine ifolirte

. Nairne'Cehe Electrifirmafcbine, vermittelft ^ea Can-

denfators, eben fo viel Electricität bergeben » als

y^mn 69 mit der Erde in leitender Verbindung w2«

.|ren. * ) Was die Nairne'fcbe' Mafcbine betrifft, (9

meefate man die 0ei|ieitknng, dafs fchon Fra nklln

4ief^ Thatlacbe l^emerkt habe. Es ift wahr,

») Diefer Anffatz ift, fo Tiel ich weift, nicht im

Drucke erfchienen. Eine Tollkominen iCblirte ^äule

gpebt Celbft Termitt^ det Con4e»btora am mep,
Pole kaum euie Spur yon Elaoiricitat, wenn der

andere Pol nicht in leitende GemeinfchaFr mit der

Erde oder mitLeitern von elinger Capacität gefetzt

wird ; das seigfc jeder leibht anzuAellende Verfocb,

und betätigte auch vor kurzem Biot mit feinem

^ Torzöglichen Apparate, (Annalen^ XV, 95.) Ich

. snuls daher geftehen, daft ich die Qefugnift Hatr
' chette*S zu obi|[er Behauptung nicht einfehe.

'
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«^^ranklin» um za beweifen, dab eine geladen«

Leidner Flafche weder mehr noch weniger clectrJk

fcbe Miterie enthält f als wenn fie entladen ift, be«

diente fich fchon einer jfolirten EJectrifirmafchine*

^nd diefer fein Verfuch , den Charles in (einea

Vorlefungea aozudelleo pflegt) war uns nicht un-

bekannt Wir Hellten aber unfern* Verfuch in

xier an iera Abfielt ap, uncf Franklin glaubte

keioeswegSv dafs eine Ifolurte Nairne'Cche Mafchina

electrifche Materie oacb Belieben hergeben könno*

Denn in denifel^en Briefe,' worin er von diefem

Verfuche Nachricht giebt, lagt er: ^^Ifoliren Sie die

Mafcbine, und Sie werden aua dem erfteli -L^er

nur wenige Funken ziehen können, die alles find^

' was das ßeibezeug hergeben kann*

Qer filectricitätsverdoppler iüt ein neues Bei«

ipiel einer vom Erdboden ifolirten Mafebine, wel*

che immerfort, electrifche Materie hergiebt* Maa
ff

nehme die beiden Meffingftlbe oo'> pp* mit'ihren

Drähten forty^und feUe, ftatt ihrer einen einzigen

ifolirten Stab mit 2 'Drähten, welche fo gebogen

find, als die ;Vorigen, fo ift alle leitende .Gemein«

fchaft der beweglichen und der feilen Scheiben mit

dem Erdboden- während des ganzen Spiels der Ma*

fchine aufgehoben. Setzt man nun den V^rdoppler

in Bewegung, fo giebt er zugleich beicfe Arten von
Electricität y und in kurzer Zeit entßelit ein Funke

swifchen dei» beiden damit geladenen Scbßibeo»

Man beraube diefe Scheiben mehrere Mahl hinter
'

etntader, undfo oft man will« ibirer £iectricitit{
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^mar w<Bi:den eüwj^e Umdreliungen hinreicben,

«ni 6e wie*l«r in den votigen elecUUchea Zuüaud

•) Der VerHorpl'-r nach Hatclictte's EvnriAtnng

wenn .l.e Div.i.te pp' Je.n Bo.lcn in

-Ieiten.*^r Wrhiii.lang Reh» ,v eUl «ß#iitru-l»er Ben-

'

nf'h->-r !;.i:l.c«l:»; r.unn.t man a<>er «**«^«'.

'.beWcn Dr*!hfe. einen eiozlfr. .1 iWirten Drahi, f*

clas laftrijirient zu einer Art ron Nickoljo«'jchgio

Dupiicntor VI oiin .(er iColirte Draht die Stelle der

iforirlen Ku£;oJ »ei tritt, ( veryl. ,'nniilen. IX, «4»t

* Anm.) Hatchcitc fcWmt die pötbigp Vorf.cht

ganz iiijerfelipti 7M hah^ , di^ nach Herrn Prediger
'

Bohnenheroef's forgfä]iifi;en Verfucheil «nom-

gänglich ei£tmiert wird, wenn man m den UnpU-

catoren das Erfche'incn einer frelwHltgen Elcctri.^

'

cität, cVie üch ülme vorher ^«>gv.n^/i*ne* Mitlbclhing

zeigt, möglichft vermeiden wil) Er haue Vor dem

Verfache dii» Scheiben von einander getrennt, und

Jede für fich , durch Draht vnn einerlei Art, ia.

freier Lufi mit der Erde in U-iuuide Verbindung

^
'fetzen, nnd üc üin^nn eine Naclit.ülier l^ffen miif-

• ' fen, (/J/. Wi-n.' IX, i«a und i8S ) „ Nie h/ilie ich,

ci lichert Herr ß o h n c n b e r g e r, wenn das ge-

fchehnwar, inu mehien. Nichollaii'fcheii Duplica-

toren auch nur eine Spur von Verdvppelung, oK-

' ne vorgängig^ Mittheduiig e,rhalien."

Indefs find Nicholfon fchen Dupljöatoreo

. des Herrn Ii o h n e n b t i y vM von den»n Ni-

cholCon's und H atc h e tt e' s .-iu einmi Ptin!<te

Teifchiedcn, dur für die Enifiehung d'*j\ fi.cVvtrVUi-

gen Electg iiat von w er? mI löchern EinflnfTe feyn

JüÖxiniee ^i>cr ^BoanepUer^ijei • Nichüiion'fcho .
Dti-
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i Diefe Efgrarcbaft dts yardopplars, EiaeirieMl

berzugebeoi weoo blofs mit der Luft^o l^Uea4«r

* »

filiccior mit liorisoiittler Aehfe, (AiM^r IX^ i38

bat zwei bewegliche Scheiben, und nur Eine feile

Scheibe; jen^ ßehn eioauder gegen über, undwäh-
^ r«nd die eine berak^ geht, Aeigt die eodere hiotnf*

In feinem Nichoifon'rchenlOuplicator mitverdoder

Achfe, Aanalen t IX, i6d|) bewegen üch beide

Scheiben in ihreii Honsoiiialebeiieii« ond in Cd-

n€m Schieber »Duplicetor, (^Annalem^ IX, i39,)

gehn lie feitwärts hin und her, ohne in beiden zu

Aeigen. oder zu finkeil» Gefeainuai was Ernnan

bei Spitiera i;tnd Stangen wahrgenommen hat, {Aa*

nalen, XV, 385») finde auch bei folchen dünnen

Flächen, wie die Scheiben des Duplicators find,

Statt, (ubd daa ifi £ebr wabrCcbeinlicb;}— gefeixt

aifo, bei nicht zu langfamer Bewegung der drdh

baren Scheibe herabi^ärts * werde diefe negatip,

md bei , einer nipbt «d bmglamen' Bewegung A«r»

iu^tvärts werde &e poßtiv^Heefrifch ; — fo haben

wir hier eine <^ueUe der verrchiedenartigßen Er«

fcheinnngen' freiwillige £leciricitat im Ouplicator

iNicbolf0n*a nnd Hetebette'a, ans der dit

bisher beobachteten und noch nicht erklärten Ano*

maUeen vielleicht genügend abzuleiten wären»

Steht «n Anfang der Operatipn die bew^
che Scheibe H zu oberfi, und fie wird nun etwif

fchne]! nach der feß^n H zu herab gedreht, fo

fie durch diefe Bewegung, wenit fie H fsegen über

köoimt, — £, electrifirt folglich, fo wie H und *

durch die Drähte leitend rerbunden werden, beide

feße Scheiben durch Venbeilungi indem M .+ ^
A E Mwimmt« Mm fcOmmi^fwar K auf mp^
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Scli^ibe, and mit ibrei: Eotferoiiog» [Aanäberiibg..?] ^

Augenblick mh dem Boden ; in Idtende Cfenitte'

fohaft, es Könnte aber doch wohl feyn , dafs et:dil^

durch fein— fe', und H fein+ nicht völlig verliöj^''

Beim Weiurdrcfbnwürde die —£ in der Scheibf

K TerASi^en, bb^iefe in'dieunt^Vfte Lage gekom-

men wäre 9 dann zwdr beim Anzeigen wieder um
eben fo viel ebnehmm; der £e&en Scheibe h yegen

ftber aibei' doch immer noch in einigem Gradc^ — t

feyn , und dadurch in h + E von gleicher Intenfitiit

hervor bringen, — So fttiide.üch nun -i* £ \n bei-

den feilen Sokeiben, des bei }eder'fernem Umdre«
hung znm Doppelten Heigen mrfste, bis es end-

Mch 2ur Divergenz' mit £^ nnd zu Funken
luune. ' ^ »

'

Stünde dagegen die bewegl^^he Seheibe m
Anfang der Operation iader unterßen Lage« fo wür*^

de &ft während des Steigen! |m Anfang« der Ope«

radbn 5 annelMneni und ^dadurch auf lüinlidte,

Art die feilen Scheiben mit — £ afiiciren, und

diefes durch V^rdoppeki bis zur Divergenz der£le*

ctrometer Terftfrkent — Liebe man die bewegli-

che Scheibe in horizontaler Ebene umlaufen, fo

würde keine freiwillige EiectricitätUchzeigea^Cwe«

nigftent (b fern fie am diefen Gründen entßüiideO

Da mir jetzt kein suTerläOlgec Inftrnment diefer

Art zu Gebote Aeht, fo mufs ich es andern überlaf«-

fi^n, befondera /dem Cidiarf&nnigen Entdecker der

Electridtatdurdi Herauf- und Herabbewegen, die-

fe Vermuthungen durch Verfußhe zu prüfen. —
Gegen üe Dcbeint das Refultat zu feyn» weichet

Bennet ene^elwe dreiliig y^fuohen mit mtm
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Weti Und wird eitrttleb feltifi: ein {finci^riuGBiV majÜt

den feiten, o.ier der bewegitcben Scheibe mitge*

theilte ^iectricitait zu erkeftnen. Denn i& diefo

aur f<;hfvacb, fo oUfi^gt die Electrici^t aus jener

.^»t(iriiclieu (^iteUet un«! «vir4 von ibrvgao^ abfor*

birt. Man mufs ddber zu einem Verdoppier^ der

m^holfofi^fcli^fiDiipHcator stellt: daC^ nimliclr, um

düich die treiwilJij^'c Elecuicität des DuplicatoiSi

ohne Torgäftgige Mirtbeilnng , «iiiej[leicbe Diver-

genz des Goldbrätt^Clectrometers'zu erbalten^ im«

mer die \vpni_,ften Umdrehungen erfordert wur«

/den, weipn die bewegliche SQh^ibe An&ng der

bp^radon>iner der feften gerade 'gegtn &beriUod|

• ' (^Ann. de hun e, t. 44, p 27t,) wefs-balb'er ah vor-

aüglichüe UrXache der freiwithgen Electricuät did

Anziebung der electrifchea iH'iiene aaiicbc, welche
' «ns der*Nähe (y^^ZoII; tod dem ParallelismusW

Scheiben entfprin;;e, und ineini,^ Iis äufsere ficli de-

Ao ebet, je grfitser die Scheiben ünd« {daj\ . pr; 27^)
"] ^ Dafftr glaub« ich' zu Ganften ineiaer.Vermuthang

*
, die ßeinerhimgen i^ead's, ( ^nnalen IX, 164*,)

'deuten zu können. Er brachte Scheiben von xVie-

tiHlen, Hofz, Horn^ -Salmiak , Alaun, und

re1'>ft von Glas 'an deti Duplicatcir an, um wt> mög-

. lieh eine Materie zu hnden, bei welcher lieh keine

fretwitlige Eieptneität, die man geHieinigliob der

AdhHßon tbfchfeibe, Im Duptic^tor zeige; allein

bei allen erzeugte fich Electricität, und zwar von

sSemiich gleicher Inteniitä;: und gleicher Arr,

' mit der überein ßitp'mend, welche ein m df^r f u/t

^empor ratender MetalHraht annahm, wefslMl!) er

fie der Ltifteiectricitüt zuzulohreiben geneigt war«
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die ^ ihm lUitgctheilte fchwache Ei^ctricitat wahf4'

Wl^vtB^^ macbeä foU^ nur kleine Scheibeo Hehn

men ; und daan «vird das Injtrumexit fehr eiofadk

«nd tragtiar. ! *! ;

.Der Bürger .Dum outiez» Ingenieur
^
M.iii^

ftn»m0M d§ nmi^M^ifue^ Hut du /arMm^p ve«*

J»rügt £lectriGiUitsverdofple£,aaaii der. hier mi^e^

tbeütea Befohreibimf» . ^ *

.

• t • • • •
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SKIZZE

d^r von BcKNET vor 1789 und von

di(^Atx.O vor 179'5 a'ngeßellien V§f*

fuche über Electricitätserregung durch

gegtnfeUig9 Berührung Pon
Metallen,

m

Ton

^ Will« NicholSOk.

Nicholfoo hatte feiner UeberfeteoDg von Vol«

ta's Bicief an Delametberie» worio Vol-

ta in Frankreich feinen Eleetromotor zuerft be-

kannt machtet einige
.
Bemerkungen und 2weifd

beigefügt > die fich folgender MaCsen fchloueii:

,,Wa$ das Princ^p von Volta'a .£lectjromotoren

betrifft, fo muls ich bemerken , daf» wir fcboe

,,von Bennet viele direcle Verfucbe haben» io

denen Metalle" infeinfacbe oder in doppelte Berflh*

y^rnng mit den Scheiben des DupUcators gebracht

wurden 9 Vorauf' fieh Electricität zeigte, die er

,iadÄ4/!ife nennt; und andere von Cavalla Aber

,,d)e Electricitäty welche dureb die Berahrung oiu

„den Stols eines Stüdes Metall, das er meift aoi

„der Hand auf eine ifolirte Metallplatte fallen liefst

^1bewirkt, wurde» Das Datum von Volta's

^) Nichol£on*s Jovrit», i2o2, Vq)«i,p.i42« iLH.
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«^Verfucben ift mir unbekannt, doch gkiube v

ii^dars &6 vreit jünger tis a?e voA Betinet GikI*
'

^,Bennet fo.wohl als Cavallo fcbeinea dar.

S9'Meinung zu feyn , dafs VerfchiedtM Kdrp«r Mm
^

9, ungleiche Anziehung oder Capacität fü|:, file^n*

,,cität haben; die fonderbare Hypotbefe rm» 'Bi4*
^

'^aromo^ioiif oder von einem beitändigeo Stroma
' „von Electricjtät I der durch^die gegenfeatign Bd-

j,räb^ung zweier verfcbiedenartiger Metalle ent-

„fteben foll) iß:, wie ibb fürchte» Volta ß eigen«

^tbamlicb. f^
*
) pie£e Aeufserung veranlafste, JM i -

Hier fcheiht mir ein za weit getriebener Patrio-

' dsD^us Nicbollon za mehr als £iner Ungerecb«

dgkeit gegen Volta rerleitet zu haben» Er meint^

[doch febr mit Unrecht,] Volta 's Theorie .

Ichreibe alles den Metallen und nichts den FiüOig«

keiten in der Sdule zu ) O a y ' a Conftmotipii von ^ V

wirhfamen Skulen aus zwei Flüfligkeiten und ei-

nem iVletalie oder Kohle, werde daher Vol^a'n
ftberzeugeni data es 'zu übereilt gewefen Hey, äA« ^
zunehmen , Electricitat fey das einzige wfrKfonio'

Agens der Phänomene der Säule 9 und die Flü£üg'-

KeiteJi wirkun darin bV>I» als Leiter; £ Sätzen tvd«

ehe Volta in feinen fpiter bekannt gewordenen

Auffätzen auf eine fehr genügende Art gerechtfer»

tigt hat.] f^Diefem will ich noch/* lagt Nichol^
fon, ^ einen febr fprechenden Verfncb 'Davy'a

„über die directe Wirkfamkeit der Flüffigkeiten

^in der Säule beifügen, den ich aus dem Ge/prächw

^nUt Qavy habe? Wird eine Säule aosfit/eAnnd

^Kupfer wie gewöhnlich mit Wufftr aufgebaut^

,. 1,(0 nimmt das ^fen + £| das Kupfer an^

>
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' jiibolfod» in efneii» der folgenden l^efte^ (Vol.f^

184«) die ' erwähnten Verfoche in einem koi>»

sen Auszuge iiv^^ibeiien» d^r mir Ularef und be-

Mtreoder fcbeiMitt als was Hatchette von, Ben»

n ^t'.s Verfuciien ausgesogenJ^at; und dadiefe Ver-

^dbe^ttob in Dentfcbland ziemlich unbekannt feyn

^dürften, fo übertrage ich .Nicholfojk's AuffaU

-Uerhtr» mit einigen Abkürzungen. '

Abraham Bennet»' Mitglied der königl.Söv

/ cietät der Wiffenfchaften zu London^ gab ieiofe/Vei»

^JSxperhneni^ vn EtecirUiiy 9, efnen« dünnen Quarl»

band von Seiten>^^7<S9 auf Subfcriptipn heraus;

und die^ift vielleieht Schuld 9 dafsdas jetzt feltene

Werk in der gelehrten Welt nicht fo bekannt .ge-

, worden ift, als wenn das Buch auf dem gewdhn»

•Jichen Wege erfchiei^en wäre« ~ —? Bald nacii*

dem er 1787 In den Phitofophical Tramai)ttons fei*

"toen DupUcator bekannt gemacht hatte, fand iien»

net« dafs diefes Inftrument Electricitat erzcu£et

. ohne vorher gehende MittheÜungi fo /ehr man lieb

^baut nr^an fie dagegen mit [liquidem] Schjji^pfeU

.^kali^ Iktt mit WilCer auf | fo 'nimmt das Eifea

„— E, das Kupfer -h Ife an. hn erftcif"Falle wird

/ . i^das Eden oxy^Iirt, im zweiton findet keine Oxf*

t ^ Ration des Eifens Statte und das Kupfer ift.oscy«

„dirt'und^wahrfcheinlich auch mit Schwefel Ter»

„blinden." Dies ilt der VerFiuli, von welchem

JVitter in den Annaien , XVI, 3 2, redet. £ina

/ -aigoe Nachricht Qavy's^hber ihn habe ich nir*

gciids gefunden. .
' " H.
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befreiem Späterhin beimrkte bei. einer 4^ihf

fon «VerfncKtn jfiit eiaem .rfrebbareo Verdop^l^

*wic ich ihn i7d^>afigegehef» hatte» (iaXs (ich ein

grofser Tbeil diefer «dbärirende» fil^ctricität eatr

ferfkea Uffe, Mreaa.m&n« wahm^ii i».Ue Scheit^

-de;« Verdapplersrniit cfer Erde in ieiieode' Verbin»

dang geleUt find« die iiarbe) feUi^ o&,u9^^ebt| und

da Is unter diefer Vorficht das loftrnm«^ die Nt»

tur der Elecirii^ität^ weiche dejnfeibeil loi^elbeiJijt

wird, mit Zuverläffi^keit, uöd'tii' einer Oeirauig-

-Jk^it on2uzeigen erm^ige^ die.alles, weit übertrilf^

was ficb mit einfacnertrn Inftrumentep bewirkea

läfst« Da di^fe >frei(friilige Klectricitäi aus .keiner

Reibung herzuleiten war, fo gl^ttbte fie Bennet,

«»»der zunehmenden Capacität ficb jnäbejrnder paral*

„leler Scheiben , welche wohl eine Ladung möch«

\fttett an &cb ziehte und zurück behaiten könoeit«

j^/wenn gleich iveine von beiden ifoiirt fey," zu«

febreiben ?.u mafTen. Um. dieie üypotbefe tu i^rtl.

fen und zu beftätigen, fieiite er ioigende Verfn«

che an, . , . .
.

'• '

Er verfuchte es wiederbohlt, dem Verdopple^

alle freiwillig^ Klectricität ciaduroh zu^ eotziebea^

dafs er, während aileScneiben durch Melßng^etten

t mit deni^Boden verbunden 'wareoV die bewegiicbo

Scheibe 4q Mahl u i^Jrehte. Hielt et nun ein mit'

* Dfjeben ünd nahm die üettee ab, wenn die bewege

liehe Scheibe Geh in einiger Entfern ur»g vpri lie^i

fetten Sch^ibea b^^^i iiej^to Sm dat iaitrumeixt^
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klis^enn die Ketten abgenommen* wurdeo, wenn die

mtXiglicha Scheiba dar iaftaaM ga^aQ übar ftj|i»4)

im erften Falle wurden 21, im letztern nur 16 Um-

'rirahofigen arfordart» ttm'^dia fraiwilliga Elactrici-

tat fichtbar zu tnachen. Er fchlob daraus, es müfs-

fan dia baidao aioandar parallel gagaa jübar fiabtor

^en Platten durch ein^ vermehrte Capacität eine

iilaiaa Ladung afmabfloan, und rarmilge diefcr

durch Verdopplung fcbneller eine wahrnehmbare

-Clafttridtät araangao, .ala .daa bloib durch ihre

noch, übrige] freiwillige Electricität gefcheha feY(i.

fwftrda*

Um ficl^ hiervon auf einem noch direclern Wege,

•(auf welcbam dar Vardopplar blofs als Meü^inftra«

me^nt diente 1) iu überzeugen, nahm er eine Kup-

"iFarplaila radi- 13 Zoll DureiMaffery daran Ober-

tfläehe etwas convex war, befeftigte in dex Mitte

• darfelban In ftaar Holfa6iam iColiraadeii» 4'2ioül»i^

.gea« überfirnifsten Glasftab, den er unten mit ei-

-•wi Haadgrifla von Hols varfab, nnd lagta» wllh

rend er den Verdoppler von Eiectricität befreiete,

'diafa Kupfarplatta flach auf aioan .MabagoAytifch*

«Er nahm die Kette van den Scheiben des V^rd^pp-

/lara ab| als dia bawagUcha Scbai^M. dar einen ff

;ftan //gerade gegen über», und mit. der Enie ia

. yarbiadong ftand» hob dann diaKapferpiatta ifolirt

-auf» und brachte fie (applied) an die feite ^Scheibe

H. Nach 5 Umdrahungan divergirtaq dia Oold-

4 hlftttchaa das Slactfornsterii um | Zoll mit — £•

' Om
V

\
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.Um ilir EiinMiuliii^ im (»«gegiiao». dp&la diefa^

Falle durch Reibung der Kupferplatte fMi dem Ma*

ittgonytifclie Eleolricitäi könne' feyB>rregt; Mfotden^

wfederhohlte er zuerft d^ofelben Verfuch, berührte

äbpr die Kopfefiplatie^ ehe er fie aa die Sebeibe H
des VerdpppJers brachte, mit der.SpiUe einer Na»

^ del; und i!r fandi* dafa das Inftnunaot feine firel»^

willige Eiectricität nicht io weniger al^ i5 Um^ra^« <

hungen eraeiigte^ Darauf berObirta . er dih KnpCarf;

plattf.abermabls mit der NadeUpitze, und braqbta

ibre'eonvaxe Fliehe erft' mit Waffer ^ das fieb in e(»

ner grofsea Schüffei befand, und danii mal der

Spbeibe Hdas^VerdoppIers in Berahrang. Dfefer

wurde hierdurch fa.viel Electricität mitgetbeilt,

dafs die Ooldbiittcben des Electrometers itfaeii S
Unxirehungen mit— £ divergirtep , wi^ im erftea

V^rfucbe. Bei einer Wiederfaohinng deffeltien Ver«

incltö« nur^afs die ifoU^te bevifeglioba Scheibe ndl

der Kopferplaua b^rOhrt wurde, während die

fefta H mit der Erde in Verbindung, war, xeigtea

jBch fgleiehCalls naeh 5 Umdrehungen Zeichen von

lELiectricitat, nur hatte» wie jnan erwarten mufsti^

fl jetzt -f* Alle diefe Verfuehe wurden 'mehr-

nahla angebellt. Da in ihnen die Ladung der

J^^fihrten Seheibe des Verdopplers immer negativ

wai:» verfucbte Be,nnet., ob nicht durch Veraii»

dernng der berührenden Oberfläche poGtfveEIectri-

aitat möch|e zu erhalten fey^. £r öberzog zu deni'

Ende die Kupferplatte, vermitielft Gummiwaffers,

^itMeonSg, und darauf mit Weizefunehl, >iand

Aniul d^Fbjük, 17, Su 4« ^ttH' . £ a

•

/

f
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Auidv däs diefe Subfiuzt wenn fie auf ißt Ka|i(fet-

fache angctro^koit w«r^/ die Nttur.iler S^etrid-

t&t änderte » welche durch BerühruDg mit ihr der

Scheifce des Vferdopplers nitgttheilt wurde.—^ &
«le if^irt^)^ mit einer Marmorplatte cobärirendt

Meffingplatte wurde, naehdenrder MarmormlWg

-^rWärint Wurde, mit einem ipitzen Prahte^ a0g^

druckt; ifolirt aufgehoben nnd auf die Deekplitft

^ Ooldblatt • Klectrometers gebracht, trieb fie dift

filättoben mit negativer Electridtft bis*/Mn!r ieih

iehlageii MS eifUmder. '
'

^

. B e u n e t glaubt ans diefen Verfncben febRebiB

Udftrfbtt: dafs der.' Verdappler von zufaiiigei
^

roder mitgetheiltcr Electrichät «u befreieii fey;
|

dabdie Tornehmfte Ur(ache feiuer
.
freiwilligen La*

^

^ng aufAnziebung von Electricität bei der AnnSk)^ i

^yMg bin«r p^allelan Sobeibea a|i eii^jutder bera-

tei —T 3* <l*fs diefe Ladung poOtiv oder negativ feyn

iMnnti ]p nacfadera die Materie der Scheiben nad

^ie berührenden Drähte eine gröfsere oder eine

, M^inere adhifive Verwandtlchaft zur eletttlfcbea

•Materie haben; ^ 4. dafs der Orund der freiwilfr

gen Eleetrieitätdem CondeiAator und dem V^dcjüp

1er gemein, und in beiden gleich fey, fo fern fie von

jgleicfaiBr DimeB^on und gleicher Kraft ind;

-dafs aber 5., weil der Verdoppler aus fehr kleinen

Scheiben beftefae, und doch einBnr grofsea Coflf*

'denfator an Kraft gleich feyn kann, die von felbft

" «iitftehende Electricität deCTelbeh von* efnar mi^^

theilten Ladung leichter überwuBdan werden kötf*

' •
"

.
•

••
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ji^» als itk einem Condenfator von gleicher Kra^

md di^ der Verdopplei^ llaCibalb mmihr zfmim^
iige Refultate als dei" Condenfator gebe«

;

. Oie(ft ^tmdfUtitigeii ffthrtm Benoet zu m*
;dern Verfuchen über die fo genannte adhäßve El^

^4äricUä$ äßr Mfimih und amdm^ Ltiur. &r
,

* •
*

ir&ite den Verdoppler von feiner freiwilligen La-

4mngt ftftUte die beweglidie S^ailie ti der feftea U
<^^ea über , doch fo weii gedreht , dafs fie ifoUr^

erer». «od berAkrte miii 911 gleieber Zeit |eoe mit

der Spitze eines Drahts aus geichtniedetem Eifeiii

^efe mil der $cliiieide eipes Meffers; mieh 1 (> Um-
drehungen divergirte das Eiectrometer ungefähr

4un.f ZoU mit «f- j?« — Nan wurde der Verdopp.

Jier aufs neue feiner £lectricität beraubt, di^ bewegf,

bebe.Scheibe wie vorhin geftelit, uttd buo ma^

gekehrt fie mit dem MeffeTj die Jeite Scheibe H
«k dem EifeMirehte berOfaft; Mob i5 XJndcehua^

gen.difergirteo die Goldblättchen oiit— £.— Dt
ee» «Mdttte. «mglaablieb (cheioeo kdo^e, dfife.

ein fo geringer Unterfcbied in der adbäüvea

cfericitii> wie awileheo zwei ib wenig Terfobiede»

aen MeleUen» als weiches lufen und gehärteter

Stehl, bemerkbar n meehen fey ; fo wiederbobite

ec diefe Verfucbe fehr oft» und immer wurde die

«itt dem VLM» berObrte Seheibe pofiHv. ^ ^

Nun fchritt er zu ähnlichen Verfuchen mit Blei«

l^lao^dttdBlei, mit Blei und ^fendrabt , mk Btei*
•» • •

,

..'^) £in unrichtiges Relultat*, Vergleiche Annalen^ IX»

\
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glänz md BiftmllPilit, mit SMiiiei tmd Eifendrilit,

tnit Ziok und EifMidrabt, und 'fachte daim apurii

dlircli'BeralifBng nor Bfflier der Seli^i)>eii de9 Vf#-

doppiars mit einem Metalle zu befiimmeo i ob dii

adbiftve Electricität , {odwt' vielmriir die dador^

in der Scheibe dea Verdopplera bewirlcte Eiectiicl'

tät,) pofitiv oder negativ fey. DieRefultate diefer

Verfucbe giebt er in Tabellen. Ich halte- ea fOr

überflüffig, das Detail derfelben hierher zn fetzeo.

Denn vermutblich wurden diefe Metalle in dir

Hand gehalten , und aus einer Menge Thatfacben

find wil' berechtigt, zu fchhefaen , . dala Frictieai

(oder eine ihr gleich geltende Berührung diefer

Snbftanaen mit der Hant dea Meofoben genug Ha*

ctricität erregen könne, ais dats es nöthig wäre,

fich nach einer ander« Urfadie fler in diefen Var^

fachen wahrgenommenen Electricität umzufeho;

trenigftena mehr ala nöthig ifi, um eine fo gefAfarle

Unterfucbung unzuverläffig- zu machen, in der

That fcbeinen odr die Refultate mehr Beftimmnngta

der durch Reibung der Hand mit den verfcblade*

Aen Subftanzen erregten Eleetrjmtat zo feyn, alt

irgend einer neuen oder befondern Eigenfchaft die>

fer Sobftaiizen felbft znzhgehörem )

Neben mebrern andern intereffanten Bemer-

kungen finciet man in diefam .Werlie Benn^t*!

' *) Hierin ift Nicholfon im Irrthume. Bennei's

VerfuGibe fcheinen die Electricität» inwelchetlie ba^

rührte Seheihe dea Verdopplera. dardk ihren Con*

tact mit einem nicht •ilolirtan Metalle Terfetzt wur^

• • >
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mA'W^ t&m ^&nbktAkt. ThMrie dar Erregung

lElectricität durch das Gks und durch andere Rei*

t«r in unram Eleotri^rMfohinen. Dar TaflAogial

,

folihefst fich gena^^an das Glas beiia Reiben aOf

. tnd. dadardi ward^ di^ Klactricität* #alaba fkU^

ker dem Olafe adhärire, rait fortgeführt in die freia

Iilft( ^ivakha atobt» wia die negativa Saida»* dar

Glasfläche das Gleichgewicht halte und dadurch die

^Sapa^tät daa Qhfaa arkolM^ Watt di^fe fa^dar

freien Luft abnimmti laffe das Glas hier die abforbirta

daetriaitat fabram . Daa m|tAnaalgama baftriabaoe.

Kiffed befördere den Prozefs dadurch, dafs es eine

laitamde lind mit dar Erda in .VarbiRDdung ftehead«

Fläche in geoauera Berührung o^t, dem Giaskorp^.

bringe« , ' ^ '

,A Dia Verfucha Cavallo's findet man im driU

tao. Battda feioor ^1795 avCobiaB'aBaii UiMtHoky^

^ Uafsi mehrentheils aus ßimer Hand, einen Kör«

per aaf aina ifolirta Ziunplune fo- fallail, dab aa

VjOiB ihr auf eioea Ti(ch oder Stuhl fpra^ng^ diefes

iMadeaboblta at» MchroBahla binter olnandar«- mad

.berührtjadaoa init.der Zianplatle die Platte feines

Ifvl^Ucators» dar ibm .darck iviadarb^te' Var«*

doyjp>ittiig' die erregte Electrioitat aagf^ Nach*

4^ ain ^tftok 2idl» alwaa febMitar alat.v lubili;,

lai Mab! aaC dia Ziimph^ta, gefaUa» war^ äeigti
i

I

^ da, fehr gena» inaogebeti; mir Scbada^ dab wir

nicht erfakren, aus welchem Metalle oder Metallge*

niUiphat^SeMbani^imsQufl^
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ctoef6 am MtihipUoator 'ff. -DMUW eiii siv^
Zinkft'Ock. Als der Zink bis no^P. erwdräit wir^

#ilrcl9 die negttive KUotrioHa^der ^ffincipl»tte ftM

k^r. Aucb eia Schilling y eratt- fufike ^Krdäi

clBtt^aeue Guinea ^ «ni Stjkck S^uftßtr^ tiO/Stftok

tiämmerbares P/a/ia hatten bei diefem Verfuche ditJ

leilie Wirkung, mnr io wrCcbiadenisr &drk««t^)

fiatin erzeugte nur fehr wenig Electrici^t; darcU^

lüt^t gab es dar - ZiaRpktte dia aatgagaa ||afatz«l

Electricität, nämlich -f? £. *— Auch ein Stück

Mlti iablania dar Zkinplatta ~ E jmtwr n tarüi*

gen; als es aber heifs war, gab es ihr + £. ^
Ifai Stank fii/i'A gab faUrzwakleoüga Rafaitata.r 1«

Sif| Stück Z'usm {graÜt^ tia) gab hei£s und. kalt

Si Liafa ar es aber vonTaio^ airaroeii' S&Mg#

^uf die Platte und von ihr auf einen Stuhl fallen,

«od Mite as jedaa.fdaU wieder znodt deraifarifai

Zange auf , fo erhielt er in der Platte eine 4*

aliia.fiirkara, wadn daaZin baifs war. CaY«U«
wlederhohlte diefe Verfuohe roehrmahlS) und te^

iMTarhiait et -^S^ Wew er das Zinii aaa dür

Hand, -f* wenn er es aus der eifernen Zange.aaf

die Zinürdatte i^Uen liefe. WismuA arzaagil

^ Ey doch, wenn er heifs^war, —^ raochtaiü^

fl» kiaMi^ fiabiMM StOak gegoffM, oder von ^aaai

Brode abgebrochen {eya > bediente man Ücb abai

Aatt.der Hand der eifernen Zange, fo gab ar

kalt ^
'

•
'

"

^) Bekamiüioli wi^d mit diefen MetaUan Ziim der

' Barfilinuig spofitur-^^otnfcb^ tU Sf*

Digitized by Google
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% StAlt der Zinnplatte nahm nun Cil'Vyfl-Io eincu;

4lir«uf falle« lieft t> #r2ei;^U im Löffei., rnn und.

«iMr. fiärkece» wem d«r Zinjk W»» bfdeii«t

tend fcbwäcbjere» wcytm der Ziek.lMlt ii»d decJUäCti

||ii14n^ Wir« &i «ftfr?eMiU CiTiUo'q, dier

iD^tenru^ der EleiolJcioitäi in : diefesL* Ver^Mboei ao^

terfchiedeneii Tagen febr v^diieden fii^den^ ^

die^^Vaiicfaiedenbeit ift;««' igesili^ jiiijr. ße^kÜMUfteii*

rf«r Atttorphtre BU«i4ebreibeiv •

'\riU«i der QiieUe der file^lrii^itat i#.4i«(fÄ.V«wHi

fiieliM etif dbttl^r zw^ fcomneai wiedefbohlte eief

&e «it vielen Abwecbblupgan« .fi^ m Zinltffc \
-flIlekVea der ifolirten Zjnnplette auf den ifolirteA)

. AUierjm L4^el^ von.4teiem.9^BrQp|^ii#fJ *

f(a mebrmebls ebweebfelnd /eUen; cidfr bif^g das-

%li»kfiaek aa eHiea SaidMfedea ». uAd iie4i»f» )Bla«a.

mehrmahls iToliit ipieg^a .^Ua jfpUrten 1^0^^ f^hl^n^

gen* In.beiden Fällen zeigte fich (ehr feiten irgend,

eine Spar von Eleotrlcität, und' felbft wenn das

-

W^trer^)cid alle Uniftände fiafserfi: günttig waren,

d^chnur fo wenig, dafs fie fich nur fchwer ficht-

b#^i^w|pben. lieft,. - .

\

.•Qavalio zweifelt hi^^^t^Jcb^ d^fs fiel) die ^hä-

noAieoe 4er damabia (a genannteft tbi^rifcben Ele*. ^

ctricitat Serfelben ürfAeb#, welche in diefen Ver-
,

fachen wlrkfam fey» möchten ziafebretben laffen«

Denn ftatt, dafs die Metalle in ihrer Berührung auf

^ * den präparirten Frofcbfqhenkel immer auf einerlei

.Art^ und mit kaum, wahrnehmbaren Uaterfchieden

* *
• , • pigitized by Google
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idrkeD, wireo die Effeel^ la cHeftii V^rfaebba Mir
lehwaakiBfld , *«>ml fo z. B. fobr vMcX^Men im Ziek

imd WisMothv 'lnd«£i itiefd immer die tbierifebe*

Ele^tricilat ftärker als Ziak und Silber, oder- Zink

mmd Gold ertpegteii« (?) ' bebe er «cbi rm^^

^mocbt, durch fo fcbwacbe Grade von Electricitat,

mrie diefeb Verfncbeii» präperirte Frofeblbbglifcel-

*um Zucken zu bringen. *
• ' J i

-

*''-Alrfteftiltile felMr ITetfiieb^ fldl» er foigendje

Sitze auf : i. die Berührung (eines Metalles mit ei-

iWA'aBilerB eirregt In der R^et Bieelricitit; i« die

Itfenge und Art der fo erregten Eiectricität rariirea

vaob iBiebiwb Umftäodm» le^lebe auf die ^ Erzen*'

gtaiig oder Modification derfelben grofsen Einflufs

SU haben fcbeinen. B. Diefe Ibnftande find: die

Natur der Metalle, ihre Temperatur, der Zuftand

der Atmqfpbirei 'flte Hend' «ukerc^Mdere Körper»

welche fievorgaogig.herabren» d«m. *) •

; * * ^ ' • ' '

.• • ^ - / » • * .
*

' ' \ * X

. . fab Kepinl Tenl ^deenimiie« in finnen Rüments

of natur, f>r ex^rim» philofophy^ Lond« i8o3, 8.«

Vo)»3^ erwähne CfiTellKi diefer feiner Verfudie

«tit keinem Worte« trägt vtelmebr alles nach Vbl«
^

i »a und Davy vor; wenn ich nicht irre, ein Be-

weis» daia er felUlk Jetzt keinenWerth a»f lae legt.

*' t i
II , .

'

.
"

1' . . • ' »

'

* •
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•ttf

• #4 *

Aicr E40-Gtricität,t 4*r mctalU/efißm

^ I * * . • •

. H ' A -H- '.-v,. f.;

]3ia TerfchiedeiieB Arten » wi« fich in deo Kör*

jtrn Electricität erregen läfst ,
geben uns Charak*

töiret cfie zurUnterfobeidnog der Mineralien braneli"

bar find» an die Hand.

' Die merkwärdigfte ift die Eleetrieititserregung

iorch Erwärmunjg. Bis jetzt kennen wir 6 Artea

OB Minerali^Bi die ibrer Ablg find, nämUcli : deW

Turmalin, den Boracit» den Topas» dei^ Mefoty-

,
**) den Prebnit md den öxydirten Zink. *^ '

Eine andere Art, die Electricität z|i erregen, ift

bei idio • electrifeben Körpern das Reiben. Die er*

digen Sttb&aazen und die falzigea (aMißw)

ll'y AmmhwdwjHiftiimMiftk^w^^^ Ne. t% Tom. 3>

So nennt Hauy einige Arten Ton-Weri^«r

. ftraUtiHfr nmi faferige* tkom. Ven dä» ^e-
eiriotiü deflelhen bändelt U a u y im Jmtrn, de$ Mi«

T
. ' Hes , No, p, 87. H..

>«) ZinkfpfMh 0hU9 KryAeHifiFtm Galnm; iron defi^

Cmb Eleßtrioitll JMhu de tAcäd. di Ferif . 17S5,

uiyiiizcd by Google
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nefameir dabei in der Regel die Glag^leetricität, (Ht

Isrentibaren nicht - meuUiCefaeo Körper die Han-

electricität an. Von leia^ern ifi der Diamant aui*

genommen/ dat OllaUabftjbiiil bht. )

tKe fineieetrifchM Iß&r^er laffeirfieb üvir dürei^

Mittheilung electriören; ur^i diie Eigenfchaft, auf

diefe Art eleetr^fcb za werden» haben die regidioi«

fchen Metalle im ausgereichnetiten Grad^. Das ift»

tt^ itaX dem dem laspts belgemifchten 'Eifen der

Fall, deffeo. Gei^enwart fich durch die Funken verf

r^h» welche der auf einem electrifirtep Körpar

liegende Jaspis giebt^, wenn man ihm den .Fii^ei;

näfaart. (?) '
f . . ; r

, ^ Ich bin auf die Ic|ee gekommen noch auf pine

andere'Art in den metailifchen SuMlanzen ^lectrip

citat zu erregen^ n^imli^h ifolirt auf einem ii:li9*

electrifchen Körper zu reihen. Diefer Körper und

das vMetaU nehmen dann entgegen gereizte. Ele^tri-

9itätea ao, und' I^^^^U hehSlt fie, wenigfteas

^ eine kurze Zeit Uber, bei. Reibt mau fo.A^ B* eip ifo^

]irtea Stack Zinn auf einem Sefdenbaadl^i.A» nlippi^

das Zinn die tlarzelectricitat> das feidoe |j^nd die

Qlaadic^iläe an» indefafeUlHfr^) ima^derHtilid

fieriebeo, die Harzelectricitüt erhalten haben . wör>

• *) Bdkanaf^eb i|k ^e An der CIcMrieiHK- eines ge-

- riehenen Körpers mit von dem Körper ahhätigigi

' afi dem er gerieben wird. • Die tAusCagen im Texte
' find daher mdits 'ÜngeVid, wem der Körper niäit

i
•i^ angege)>€n wird , an dem die genannten geriebeDf

, die ^wähnte £lectnoiUtäubern. dt Ui •

I

• • »

uiyiü^ixi byGoogU
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de. VerfehiedAM ^M«teU» s«h«*v «bf üele Act

behandelt, verfchiedene Arten von Electricität;

daher fc^en mir diefes ein uaterCcbeideades 'Merk*

.mahl mehr zu geben, welches die Mineralogie aus

der Pfayfik tu eatlebam bat; . ^ \ .

.

' tJn» ein MetaU auf diefe^Axt z» mrfocben» kle*

be ieh ein SHtekchen deiTelbtD) da« Ich z^vor,

weon es nötbigifti ebea feile» mit Wachs air da«

Ende einer Stange Siegellack feit, führe es ifolirt 5
oder6 Mahlaiff eioemStackaTii«/! hiaiind her, .und

berOhre dann damit den Kopf eines Voltaifchen

CoadeDfatora. Diefe Operation wiederbohle iph

snebrmahls. Beim Abheben des Condenfatofde«

ckeis divergirt dann' das Strohbalmelectrometer

mit der dem Condenfator mitgetheilten Electricität«

welche »cb a^f die gewjkhblicbe Art beftimnie.'

.
Folgendes fii^d die Refultate meiner bishertgea

Verfuche^diefer Art mit Metallen und Minern, wo-

.bei ich auch die Metalle mitgenomnien habe« die bis.

jetzt noch nicht gediegen in der Natur vorgekom*

meni nnd die nur Hüttenprodukte iii|d« Die, wisl«!

che durch Reiben in vorzüglichem Grade electrifcb

werden , habe ich beionders bezeichnet»

Die Ciaseiectrioität nekimn an :

Silber

' Wismuth, fiark

Kupfer . V

^ • • Blei . — .

j^eoglaig» Xfcr e<^a>
• 1

1

lyiü^ed by Google
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./ GpJd
.

Zinn - •

Antimofilum

, Kupferfahlerz, (cirzVr^ ^riV,) ftark

' 'KapfergIaser9^«(«KÄ'r»Xficri»> ßark

^ / Kapferkies^ ieuivre pyriHu»^'^ Aiurk'

^ ' Tellurium von I{ajraq, Hark

r*

AntiinMMim • Silber

• ' eiasm , ^äfgeat fulfurä , ) Otrll
/

.
Graner SfMib •KdbA
Graues AnuinuDiumens . •

,
* *

,
,

SchwafaÄiot , .
C/ifr /«//ttrO

ttagnetüDcher Elfeftfteui« Cfer o»yduN.)

,
9e» diffett Verruchea habe ich ipicb de» »ätfir*

Jicben, gecUeeenen A^etalle bedient, und nur rfann

•in Häfttenmetalt genomniea^ 'wenn «das MeUlI

ielbft m der Natur nicht gediegen vorkömmt. Fer*

mer bebe ich tUe cliefe Verfncbe* feiir oft wiecter«

kohlt, tind laft immer fnil einerlei Rerulta.te|»i dcx

magnelifche EiCenftein und der Eifengtan» w^ren

beinabe die einzigen» bei welchen Ecb Anornaüeea

leigteii^» indem fie nach Verfchledenhait 6tt Vm^

ftände bal^ iene„ baU diefe Eiectricität ^ufserten.—

*

Auch zeigte der S^ahly der gewöhnlich die Glasele-

GfcricilataBBimmt, äbnlicbeAnomaheeni welcheviet«

leicht von (einem verfohledenen Gebafte an Kohlen»

ftoff oder von dem Qradle l^i^ H^jtung akibeagen.

L-iyiü^ü<j by Google
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Fällei^zwei in ihrem Aeuf$ern ganzäholicbemetaili-

fchc Subftanzenlich ctttreb den entgegen gefetxteti

ErfoJg btfm'El#ct|r}Grto.tro|i^ eifiati)l€üe u^terfcbei-

<ieii U Ife n. So z. 9. Platin und . Silber , Slllier jsoiid

Antimoniuni -Salbfr» ge4iegM«s JKupfer i^p-

ferkies, Eifenglanz uad Fahlerz, u. f. f. Auch kana

bei einigen metallifcbea Sabfianzen die Stir|(e< der

EJectricität, die fi^ bei djefein Verfahren anneh-

mens aJs KennzeKben.diepen; be^nrKnp*.

fer^aserz und Kupferfahlerz. Diefe brauchen J nur

oder ,io Mahl über das Tuch bin und her gefahrt

zu werden > um den Condenfator oft bis zum An-

Icblagen der Stroi^baloie beim Aufheben des J3m-

fij^els zu laden. ' '

• t * j • •

V

A

«
y

•

I /

i

»

/

\
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1 M E R _K ü NO EN
iabep di0 Funke», welche enifoekpn^^ üfM
S4ahl gegen harie Körper ge/chta'/

'

\
gtn wird, .

-V

•
- -

• Ton

' '

• ' Hüupir,, DaIty;
'

Prof. der Chemio *n der Royal lall. *)

Ochon ^zu Anfaog des vorigeii Jahrhuoderts .

zeigte H'awksjiee, dafs in einem gehörig ausge*

j^nppten Recipieateii der Lu/tpumpe beim Zufam*

nenfcblageH von Fenerftein nnd Stahl keine Fun*
.

. ken entftebo, fondern biob ein fchwacbes Lichta *^

ein Verfuch , der feitdtoi febr oft wiederhohlt *nifd

, befi^tigt worden ilt.

Daf'ch die neuern Aufklärnngen in der Theo*

rie des Verbrenneos i£k es klar, dals die lebbaften

>7nnken, welche fich dem Stahle durch Schlagen

gegen einen Feuerftein in der atmofphärifcheo Luft

entlocken laflen , vdn dem Verbrennen der kleine»

durch das Schlagen abgeriffenen Stabltbeilchen im

SauerftofPgas der Atmofphäre berrübrenJ Ob aber

daa fchwache Lettcht.en beim VerXucbc im ansge*

pumpten Reeipienten diär Luftpiimpe IjedigllcH dem

*) Aus den JourmU qf tke Royal InJ^tp 9 Yol* 1% p» .afi4*

**) Phihf. TransMU, VoL 24. d. H.

I

lyiü^ixi by Google
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Abfprtageo und Abreifsen kleintr FeueriteintheiU '

%Aim» oAmt oiahUHiek moi Thm\ 4fr ÜDUflodmig

tler kleinen gelreonten Suhlfädchen zuzulcbrei^ea

imj^ 4m fchira bi»iefest MrtiMUft. • !
^

; 2« Ich kabe häufig beia^rkt» dafs beim V^rf«^^ Im Vacuo^ d%MM plaltar fowrfttiB » ;«riü

mar» iho leicht beim Zerfprengeu erhält, eia lebr

«küfteres Liobt giabt» «k «in dioksr vmA fturkar; aia

dicker Stein, der eben fpbarf genug war, um ia d«t

jbiift4tai Stafale Funkm zu gtbao« fleugt im oius-

-gepuoipten Recipientea teilen . auch nur einigdl

tAehU Dicfe^ Sfbtfnt zu beweifaii , . •dais die tl^
Viffeneo Stafaltbeikbeu nicht Jeuchteod durch de4

Schlag w6rdei»9x raagendiifiifeiifWenA fie vefbren^

^en« Folgender Verlucb, der iu ein^r Heibe von

Vorlefunge» Ober die Eigenfchaftw cfea Lichts im

Tiieater der Royal laßuuiiou gemacht, und ieiXr

dhm oft wiaderbohlt wcNFdea ift , fdudnt diiefa« tdt

ligxzu erhärten* ^ ^
8» Ein dOnnes SfQck SobweMkfes^ wwrde ftaft

!d€5 Feuerileiua in ein FiiBteDichio£s eingefeizt. £e
'

gab beim ZnfammeofiBblagen Ia defAtmoIpfaire fehr

Abhefte Funken» welche mebreetbeila weiCs» (irerr

brennende Stahltbeücheo,) zuweilen jedoch mü wet

' ^chon der Warne: Pjrrites, ift ein Beweis^ dals ^

dieEigenfchaft des Schwefelhiefes, beim ScUagev

Feuer zu geben, vor gar langer Zeit bekannt war« •'

* Br^wurde in den alten FlintenfchlöUein init eiaem

«mlattfendeu {lade als FSntenfiein gebrauchi. ^

biyiü^ixi by Google
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liig^t ' rollmi Funken , ( vetfbrMnittdm Seh

IfiestlieUcfailOf) petmicbt waron« 0«s. £Uiitenlb)ilo(l

Word« unUT' den fReeipieatM der Löftpumpe fg^^

liracbt, die Luft fo weitverdänut» dais diefiaroioe^

eerprobe nur noch auf 0;6 Zoll ftand , uod nun dai

SoUofs «bgefchnappU Dabei zeigte ficli nicht dasg^p

. ringfte Licht, mao mochte das Zimmer noch foge-

aauiverfinftem^ und den< Verluoh noch fo foif-

Saftig anftellen. •

. .4» Es ift bekannt, defs unter gewöhnlieben Um-

fianden auch der feiofte Stahldraht in der Atmo-

fjpfaire nich^ mit weibem Liebte oder mit Fnnkea

brennt» wofern er nicht zuvor weit über die Roüh

glühebitze hinane erhitzt ift. Daher fcheiot es auf

den erften Anblick (ehr aufserordentlich zu feyn,

dafs die vom Flintenicliloffe abgeriffeneü Stafaltbeil-

eben jtark genug erhitzt find, um in der Luft le)i*

liaft tti verbreiinen, und doch nicht binllngUeb, ooi

,im Vacuo glühend zu erfcheinen; denn dala ibr

lieht i wegen ihres kleinen Volumens-, oder we*

gen dar kurzen Dauer der Emifiion, nicht ,wabr*

Iftehmbar Uj , oder dafa die Undorehfidbtigkeit inai •

taUifcber. Körper, Licht, .das in ihren Berühr

rungspunkten entftebtyverhindem follte Achtbar za

werden, ift fchwer zu begreifen» Ich glaubte vor*

mahls *) diefes Phänomen daraus erklären zo köa«

neu, dafs Wärme und Licht vieljleicht nur zufällif

i/i den meiften FSIltn eo«xiftircD, und fUlii 'in eini*

««»

4jiaefaff* VI, S09« d.

uiyiü^ixi by Google



gen Fällen febr hohe Temperaturen hervor gebracht /

^Nrerdeo kannten, ohne die EKcbeinnng von

bewirken. >Ietzt bin ich indefs geneigt, zu glauo

ben^diefes Phänomen lafTe Geh aus den gewöhn^

lieben .Grundfätzeia über Erregung und Mittbeiiaag

Von y^ärhie genügend erklären» . .

Wenn Stahl allmählig erhitzt wird, fo fangt er,

wie Sto dar t gezeigt bat» *j bei ungefähr. 4^0^

F. an, feine Farbe zu ändern» und dfefe Farbenän*

deruog beruht auf Verbindung deffeiben mit «^auer*

ftbff, daher fie Roehft wahrrcheinHch m^t Entwicke*

lung vod Wärme verbunden ilu Bei 600S alfo

bei ei^er Wärme, die nor^h weit unter der Ghlbe«

hitze ifti oxydirt der Stahl iicb fchnell und übef>

ttehtficb mit einer bläulich -grauefi HoUe. '^O Zwai^

ifi: die durdb diefe Oxydation der Oberüäcbe ent-

boridene Wärme nicht hinreichend, die Te'mpe«

ratur eines :Stabldrabt$ oder einer Stablplatte

i# erbdhen Hiafs «beide In ein lebhaftes Veflti^n*

nen gerieii^en» wohl aber Könnte bei fo Kleinen

Maffen» als die vom Flintenfchloffe abg^rldenen
...

* ^) Man ^ehe den folgenden Auffatz» / * d. K»

e *#j Nach Conte nimmt Stahl oder Schmtedeeifen,

die polirt und mit einer Aetzlauge gereinigt lind|

w^nn Tie unter einer Muffel zum Glühen gebracht

.

^erden, folgende Farben an der Ol>€rfläche an:

erft ftrohgelbi dann braungelb^ und diefes gebt int^

Blau, und znletsßt ins Grau ttbtr; . ttnd tu cUefem Zu*
'

* Rande find StiU oad BCsn Tor dam^ lHoften jt»^

ßchert. ' d. H.

Aa9al.d.Phyiikt 8.17. St. 4, l.ia^. Su$» Ff



Sublfädchen ßod, der Proz^fsJer Oxydation in deni

Grade verftärkt werden » dab ,e$ zii ejlier iehbaftea

Entwickeiung von Hitze und von Licht kömmt| be^

fooders da die Oberfläche dieffr..Fädcb.eii mVer«

gleich ihrer Maffe fo grofs ift, und das fchon gebil-

'
' dete Oxyd bei ibnea nicht leicht die ionfrn Theil*

- eben umhulU uad von der Berührung mit der Luft

•bhfiln*) •

. i AehnlicbeBeifpiele» woder ProzeCs der Oxy*

daiion vom Verbältniffe zwlfchen Maffe und Ober-.

) . fläche des verbreiinlichen Körpers mit abhängt, fiod.

nicht feiten. So z. B. entzündet fich ein fahr klö»

nes und fchmales Stttckcheo Phosphor in. feioer

' Baumwolle von felbft und entbrennt mit lebhaftem

. Lichte ,jndefs einrdickeres updgröfseres Stack dar

bei lediglich mit fchwachem Lichte leuchtet. Eben

fo lä&t fich ein grofs^s Stück Zink an der Luft

fchmelzen, ohne fich zu entzünden, indefs kleine

und dünne
.
^^inkCpäi^e, lebhaAr entbtfenneiTf laog^

ehe fie bis zum Schmelzpunkte erhitzt find.

*3Nichoiron fand, dafs fehr feine Stahlfplne

oder .Fftdchen, die er beim^.Orechfeln.Ton Xehr

' leiner StaUwaare auf der Drehbank erhalten bal|%

und djekaum den taurendftenTheil eines Zolles diÄ

/ wliren, an, der .Lichtßamme fchnell Feuer fingen»

nnd felbH % Mengen zu^ i . Kubikzoil und mehr

^gänzlich verbrannten.. Doch wurden fie dabei nöT

fo wenig oxydli t, dafs üe n|ich dcfn Verbrennen

%9sam ihre Biegfambait rerloryi hatten. (Nichj

Journal, Vol« 4» P* ^<>^0 •
'

'

. A fi^
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' S» Dafs durch einen einzigen Schlag oder Stöfs

'«0 der OhtT&äfihe eines Metalls eine fehr b^träcbt^

liehe Temperaturerhöhung bewirkt werden köonei

iCfst ficb fcbwerlidi.aiuiebiiten , 4a das I^eltiingsver«

.

mögen der Metalle fo grofs ift, dafs diefe Hitze ficb

fogleich den' benachbarten Theilchen mittfaeilenl

Würde* Selbft wenn kleine Theiichen der MetalL

'liebe al^gerifTen weirden, reiQ^ die di^zu nöthige

.Zeit| ift Ge aqch vi^i zu klein, als dafs wir fie

wabrnebiTien könnten , doch bin , dafs diefe Tbeil'-^

eben in ihr viel von> ihrer Wärcne verlieren

kdnnfen.

Körper, die dadurch t dafs man fie an einander

fehlägt oder reibt^ im y^uo^ oder in CasartM, die-

keinen ^
Sauerßoff enthalten, pder unter Wajfer .

leuchtend werden, wie 2. 3. Flnfsfpath und Kalk-'

fpath, Kiefeld Olas» Zucker und mehrere der zu*

fammen gefetzten Salze , find zugleich für fich ele*

ctrifch und phospborefcirend« Höchft^wahrfcheia«

lich-rfibren datier die Liehtblitze, die fie hervor s

bringen, theils von £lectricitit her, die an ih^ref

Oberfläche durclr Reibung erregt wird> theils von

Phpsphorefcenz, zu der fie in der Regel fcbon

durch ^en mäfsigen Grad von Wärme gebracht

lirerden« ^ Doch ift es nicht -unwafarfcheinjich , daff

* in einigen Fällen» wo Steine, die fehr hart und da-

bei fcblechte Wärmeleiter find , zufammen &oben^

ein wirkliches Glühen der abgefchlagenen Theil«

'eben Statt finden Mehrere. Thatfachen fcbeinen^

dafar zu fprecbeo. T. Wcdgwood brachte eia

, j .

- ; - Ff a ;
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Stdck F^enfterglaii mit elneoi in Ümliiif gereihten

Schleiffteine io Berührung ; das Glas wurdeim Punk«

te der Reibung roth glQhend und fprahte leucfertefi*

de Tbe^cbea umher, die Scbiefspuiver und Wa(*

ferftoffgas/etitzrindeteri. Und naph einem ileuertf

Reifenden verfch^ffen üch die ITinwoiiner von Uni*

läTebka dadurch Fener, dab' fie zwei Stiaeke Quar«;

deren Oberflächen fie zuvor mit gediegenem Scbwe* •

fei gerieben b«ben , aber dBnrem Gräfe an einaa«

der fcblagen.**)
)

'*

• \

.*) ?hilofoph.Transactm^ I792,p. 45. [Wedgwood'f
Verlucheuber die Erzeugung d^ Lichts in verCchie-

denen Körpern durch Hitze und Reiben, jn

Gren's Journal der Bhyfik ^ B- 7» S. 57. Fenfter» ,

glas, Achat, (^^arz, oder Ber^kryTtall an einen

r
- lUDlaufenden fernen Sandüein gehalten, g^ben ein

: weiCies oder rddilicbea Lieht, d*t CelUft am Tage

fichthar war, und rotbe Funken, deren einige i4

bis i5 ZuU weit durch die Luft flogen, ehe iie ver-

lorchen,,und aus glühenden Stückchen diefer,Kör-

' per in der Gröfsc feiner Sandkörner beftanden, die

in die Haut brannten und Schiefspulver und brenn»

bareLoft'entaBünd^en« Daffelbe kann man auf aUce

Sthletfmübleii febn. > tt.^

' **) S a u e r ' s Accouni af Billings Expedit» to the n/vr»

thern part BMjJia , p* iS^e ^ D*

J
» •
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VI. .

1^10 y^rfenigumg d'^r feimen- Sehneidf*

i^aqr^n .aas S,4Ahl,^^
.' r

,

William Nich.olsoic. >

'in Loadon,. *) • • i. .

'

dN» der Kindheit der menfchlichen Gefellfchaft b©»

cHeMteman üoh der bärteften Steine und Hölzer zii

fcbneideeden Inftramenten , und noch jetzt dieneri

Ae d^eu mafleben^rerfteh Völkern. ' Darauf des Kup-

fcfs, das durch beignfchmelzfes Zinn gehörtet

ipMiMe ; .mancherlei Waffen daraus 1tai»n man. id

Waffen- und Kunftfamnliungen noch jelzt finden,

-akiletat endlich des Stahls, tbeils deafiatürlichen, der

iinmlttelbar aus den Minern gefchmelzt wurde,

Ibeih dea durch Gten^entationi' kasf ^eiphem Eifen

verfertigten. Durch EUrte verbunden mit Halt-

barkeit verdrängte d^efer mitRefcht alle andereMa*

terialien, uxuL feitdem ift die Verfectigung der

fchneidenden. Werkzeuge ans Stahl eine deir er-

ften und notbweadig&eA l^ünfte in der meuicbü-

eben OefellfebAftK

Welche Stabjiaxc üch Ztt/^den verfchiedeneii

'Werkzeugen,, Zu Feü<ea> MeiiseW» Sägen Sehe-.

Aus defren ^ifiimato/'nat. pkil^^ VoL 4, p. iA7

uud VoL 1 y p. 4^mA 368.. 4. Hß -
'

«
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reo, den zahllofcn Arten von Mefferni ^nd fo wei-

ter, am heften eignet, und wie fie zu bebendebi

ift, um Werkzeuge von der gröfsten Güte zt^

geben. Übt iiob am heften, ja faft^ allein, ¥on

Stahlarbeitern felbit erfabren, die ihre Kunft durch

Benut^^nng ihrer Erfahrungen und darcb Nachden«

ken zu vervollkommnen gefacht haben« Manche l

Methoden werden twut geheim gehalten , Im Gan- 1

zen aber wird der Gelehrte eine liberale Denkungs;

|irt, und Minaer finden, die, ^was iia wifCeiH 'wibi

'begierigen Gelehrten gern mittheilen, fQ.,weit es

nur die.Umftiode erlauben. Die^Bt habe Ich vor^

kurzem wieder bei dem .dutch {eine vortreffli^Jiea
j

Stahlarbniten berOhodten Hrn. S t o da r t, am Straft* i

de, gefanden. Was er mir mit der gröfsten Bereit«
|

Willigkeit von fnnen Einficbten und "Srfihrnngeu
I

milgetheilt hi^t, fetz( micb in den Stand, folgende

Belehrungen über die Kunft, feine ScboeidewaarM

aus Stahl verfertigen I öffentlich bekannt,m
maebepi.

' Wie es fcheint, Jß man jetzt allgemein darUber

'einverftanden, dafs> befonders zUvdein feinen Schnei«

dewaaren und zu allen Arbeiten, bei denen kein

Anfcbweifsen nöthig ifl> der Gufsßahl allen andern

Staiilarten vorzuziehen ift. Herr Stodart l)e*

dient fieb der Stangen, die mit Huntaman be«

zeichnet find, ohne doch behaupten zu wollen, dab

lie von befferer Güte, als die aus der >YaIker fchen

und andern Fabriken wären« Er- und andere ver*

ftändjge Kan&ler beklagen ücb indeCs febr, dals
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ifiefer Suh} jjetzt knge nicht w!tbB] fo gut, wi9

Ueber cOe Kunft des SehmUdent habe ich ihn

jücbt befragt, weil ich für ausgemacht anDähm, dab

Bd Iii nichts mefarerm befteht, .als In der Gefchic|c«

liebkeit, die Stahlftange und den Hänfner gehörig

ztt handhaben , und in Vorficht, um weder das Ge«

fbge des Stahls durch ftarkes liämmern in einer zu

iaiedrigen Temperatur zu verderben, noch übet;*

liaupt die Güte des Stahls durch zu heftige Hitze,

oder Indem man ihn dem Lnftftrome der Blafe*

balge bJofs ftellt, zu verringern.

Die fcbneidendee Werkzeuge ans Stahl mUfletf

nicht nur eiaen bedeutenden Orad von Härte, um
In den zu fcbneidenden Körper einzudringen, fon-^

dern auph von Zufamme^ihalt haben, um während

desEiodrfogens nicht zu zerbrechen« D^r hirt)sft#

Stahl ift zugleich der iprödefte und |zerbrecblichftey

wefshalb zu manchem Gebrauche die Härte deffelb'eii

zu vermindern ifi, 41m ihm mehr Feftigkeit zu g»>

ben. Eine Stahlfeder z. B. braucht nicht fehr hart

za feyn, mufs aber viel Zufammenhalt habebt

Meffer, womit Leder und andere weiche Körper

gefchnitten werden follen , roüffen etwaiB härter Ab

eine Stahlfeder feyn; noch härter Feder - und Ka* •

firmelTer; und am närteften Feilen .find andere

Werkzeuge, womit man Metall bearbeiten will,

wfewoht man felbfi ber diefen darauf bedacht feya

mufs, nicht ihre Hdtbarkelt der Härte ganz auf^u-

6pfecn«



, Das Iiärim^ im& Suhls vilrd dadordb liewH4it^

dafs.jnan ihn zum Glühea briagt». ^und dapa^ins

)yaf(er taucht.

Im^Feuer zum Härten bakleidaa die Mefferfctmiai

da «ihr Werk nicht miteiiier UmbaUoDg^ Wie daa d|t

Feiieohattaf.thua loaffea^ um zu verhiodarj;!« dafs 4fur

im Pfuer nicht aa der Oberfläche wieder ZQ&

1^ werde» auch wurde das öo 4er Thal uiinüth||
« *

. •

fayn, bei Waaren» die beftimmt Sud, durch An?

|a{£aA eiue inii\dereUärte zu erbaiieug^ und gefcUif-

fen m werden* * Herr Stodart ftimmt mit. ijrir

ilbereiu» dafs es am beftea iftj^ den Suhi vi^eoij;

'nie viiAglieh tiber 'Am ZuftsAd zu härten > den maa

^urch das ^^olaffea . beabGiehügt. Scbaeide^aar^j

,die überhitz;^ ;kVQrdea > habed eine Weiche» fieb um«

Ifjgmde^cbneide« und erhalten nicht den Gradod^r

Sart) {wire^) von dem weiterhin die Rede feyn wi^d.

Ple rechte Hitze ift die» bei der die Waara am Ta([e

)(irfchroth gJüht« {Cr fand es ohne Vortheil, dem

IjVaffer be|m HSrtea der Sohneidiewiaaren $ala

inifchen, oder es zu erkalten » oderftatt deffelben

QlMick|ilber zu nebipen;, nur beiFeiten» Grabfticb^jia

^nd ähnlichen Werkzeugen, die den äufserften Grad

#iar Harte haben mfUren, «a die BefohaffenjbeU der

abzahlenden Flalßgkeit von EisBufs Obgleich Hr.

^tod^rt nicht Yial apf Handgriffe beim Hartea

jhält, fo erwähnte er mir doch, ^Is ein^ Erfindung

Hiner ieiner Arfaeiter»\das JKohlenfeuer hierbei ntt

J^edexfpänen anzumachen« Seitdem er das geth^J^j

feyiiha» bebaiHpteie dieler Arbeiter» nie eili Schtf"

m '

m

Digitized by Google



•
» r 457 \

neiTer beim Hfirten gefprungen , wae fpnft fehr oft

Hefchebeo fey« üiefer Kuoitgriff (cbtintpis^ allerg' ^'

diogs jrojtheilhaft za feyn» Denn, dafs fprddeJCör« i

|ier bejm Abküb|eo {prioj^esjti » ,köi»ini«daher^

4bre Oberflä^^he, deren Tbeilchen Geb zu^rft zu«

iamoiiui ziebn«. stt^klolo wird, uip d|e inpera Tbeüe ^

""pocb zu umfaffen. Es ift aber bekannt, dab dejr ^

Stahl eioeo grdfsern lUttm einoittiinl» weim er .ger .

härtet ift, als zu?or, upd es licL^e fich leicht be^ *

IRieifeii) dafs di#fes ZiuMbnien des Umfange defto jge*

finger feya znufs, je mehr der Stahl fich dem Zultaa-

des Eifena oShörU OeCeUt «Uo i da(e wir ei^
,

Sehermeffer, o ier ein anderes Stück Stahl in qi*

nem offenen Feoer hei darchsiehendem Luftftronif -

glühen, !q wird der äufsere Theil durch den Ver-

Jnft des Kohlenftoffs ^eh der N^tar des£ifen$.n|-

. hern , und daher wird beim Härten die iojiiere

]tfa(fe defto eher f^r dirättfsereOber:ftSche tu grqfs

werden und diefe.zerfpr^ngen« Wenn aber daj

Stablftück in die oementirende Mifobong eingebaut

. wird» oder das Feuer thie^rifohe Kohle enth^l^.uiul ;

fo engemecht ift» de(s es die Stelle der Qemenli- >

ruDg verficht 4 fo verlieren die 4ufsern Tbeiie 4es

Stahls durch die Hitze njeht pur nichts ^on ihrem

ILohlenfioffei (ondern üe erhalten dayon.im Geipo«

^theile noch mehr,, und fiatt za fpringeii «iid . vtt
.

brachen, wird nun die Oberöäcb^am (jfeg^ijtlysiüfi

diebter und fefter werden. -

»

Eine der grafsten Schwierigkeiten beim Härten

' der Stahlwaaren von irgend etwuf beträchtliGher ^

I - L-iyiii^ed by Google
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C)!]rö£ie» befonders fokber Ai'tikd, dio aus dOoneir,

Platten gebildet werden , oder deren yerfchiedentf

Tbeil^ eine verfchiedene Dicke und Ceftak bsibeo,

faeftebt Itr der offenbaren UetboiAicbkeitt die di^

cl^rn Tbeiie.zum Glühen zu bringeo, ohne die

dftnnem zu ve)rbrenflen. Es Ift felbft bei Einern

ganz gleichförmigen Stücke fchon fehr fcbwer , das

f'ener fo anznmacben , dafs es eine Icbnelle und

faft iiurcbgfingig gleich intenfire Hitze giebt^' Diefa

Schwierigkeit milchte mir lange Zeit eine .Mengt,

feinet Stablarbeit mifsglücken^ mit der ich miefi
^

^
/ Vor ungefähr Sehen Jahren befchäftigte. Erft liaeh

»

Vielen fehl gefchlagenen Verfucben glückte es tniüi

indem ich mich eines Bades von gerchmolzenem Biel'
.

' bediente» ein Kunftgrif^ den ich aas ^Gründen, die

fich fehr leicht rechtfertigen laffen, bis jetzt geheim

gehalten habe* Man mnfis däzu. reines Blei neb*

man, was wenig oder gar kein Zinn halt, es zu

einer' mäfsigen Rothglühehitze bringeq^, wohl tttt^

rühren, undidano das StahJflück auf weni^ Secun«

den hinein taueben, bis der Stahl und das fileixinit

gleiiiher Stärke zu leuchten fcheinen. Man fcbüt-

leH-das StahlftOck dann fobnell im Bade b^ruRB

zieht es plötzlich heraus und wirft es in eine groß'e

Maffia Waffen Auf diefe Art kann man eine Stab}-

platte fo härter» dafs fie vollkommen fpröde wird,

Mii «tocfb tinverletzt in ibidem Gefüge bleibt» fo dafs

fie wie eine Glocke klingt» welqbes ich auf keini

andere WeKe hervor zu bringen v6rmoöhte«u Herr

Stodart hat diefe Methode neulich mit Tielam

uiyiü^ixi by Googl
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Glücke yerfucbt) und erklirt fie feitdem far eine

^NPfchtSge Btftretobening feii^er Kanft« wofflr ^ch im

der That üe auch felbft l^alte.

THt Anlafßn (Utting down^ orBempering) det

Stahls halt, man für unningäiiglieh nöthig» um ei«

M fcnne daoerliafte Schneide hervor zn bringen,

da der ^tabl nacli dem Härten zo fprdde ifts um if^
'

iiAiieidenden Werkzeugen dienlich zu feyn. Daft.''

Anlaffen , wodurch man ihm auf Koften der Iiart%

mehr Haltbarkeit giebt, uod feine Sprüdigkeit min-

dert « befteht darin, dats man den gehärteten SttU,

fo lange erhitzt, bis feine glänzende Oberfläche ge«

Wille bekannte Farben durch Oxydirutfg angunom«

men hat. Die erße diefer Farben iXt ein fehr fchw?«

cbies Strohgelb I welehea bei «uaebmendei' Hitza

immer dunkler und endhch ein fcfaönes dunkleSy

Goldgelb wird, das fich auf eine ongleiebförmiga

Art in Purpur, und dann in ein ganz gleichförmi-

ge Blau verwandelt« Auf diefes folgen Wetfa, unid •

darauf verfcbiedene fchWache Wiederhohlungea

der genannten Farben in JIhrer Ftilge. Der hirtdfta

Zuftand der . angelaffenen Werkzeuge» z* B, der

tiebermeffer und der chirurgifeben /Inftmmente^ ^

wirdr wie bekannt, durch die Sprobfarbe an«

gezeigt. Die Meffer der Lederarbeiter lind an« \
4

dere Werkzeuge, deren Schneide auf eine Seite

gewendet ift, mflffen eine dunkler» Farbe ha*

.

ben. Das Blau zeigt den ricbiigen Grad ^dea

:

Anlaflens fttr Stablfedefn , für Soboeideioftrnmen« .

ta aber eiua fcbon . zu weiche Xemperiruflg «aa^
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* »

^en pnd Wstkztiige ausgeflommeo di« mit^

Mr F^ito geleUiutL werden« . ßei üßsAk. mfdxifiuit
^

Graden von Härte ift der Stafai zuuf^o fobiieiilpor

. ' < Es kömmt beim Anlaffen eben fo febr ^Is

. JiüUam darauf an» dab die HiUe Überall gte^cb flairl(

auf .dßo Stahl wirke aucb follte nian ßch der IQ

dM verfcb^edenee Graden derüLeri^ n9t];^e9 Tain*
i

' y^rat^uren auf eine geuau^re Art, ^Is durch die <

wribbiedenen Sehattirusgen ^rch QxydeUoa ler-
,

^^Jaero. Was das erfi.ere heirÜTt, fo ilt es eine Er*

..findttdg Harliey's» zi^ dielera £nde den gehavM«
|

ten Stahl ia h^'i^sos Oehl, oder in eine icUmelzeode

Mifebiing von 5 Theilen Blei»^ Th^Uen Zinn «f4

8 Xheilen VVi^muth» Qlof^'Icbiis MeuJ^l^emiicii)]

WJCiiichen* • Die X^f^B^''^^^ 4iefer beiden Flüffig«

keiteo kann n;ianA. wenn fie nicht d^a Siedepunkt

des Queckfilbers dherfchreilet, auf die gewöb^

ebe Art beftiounen und genau regulireux und dii^
i

Verfohcea ge\täbrt dann ffir di^AnJafl^n eines gan-

9eiL Werkzeug!^ ad^r mehrerer ;(ugleich diefaliifla

Vortheile» $li meine Methode,, zn harten. Auf

^ehi-jern Gründen i& das Uehi der gefi^inalzeotg

MifchungVorzuziehen; ea ift wohlfeiler, dasWerb*

ZA)ig. bleibt .darin fichtbar, nnd e& bedarf . keiaec

Vorkehrung^ um das Infiruinem untergetancht ao

erhalten* y
-

Was das zweite betrifft, fa erföchte ich Herrn

S'tod a r t, mir zu einer genauenKenntnib derWar-

fl^egr^ide behül|lich zu fe.yn> in denen die veiicbie'

^ • \
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dtoen Fatb^n auf dem gehärteten Stahle erfcheineO)

^Kr fiellte itt «^fer AbGcbt eiaa Keibe von Vertt»?

eben, mit chirurgirchen .Nadeln an, die geiiartet

tifid hdchiichft polirt warep und vrShread &e a«|

^er Oberfläche der gefcbmolzi^nen [Hofe'fchqn}

JAffebung fck'waititnen , einer gradiweife fteigend^

iiitze ausgefetztwurden. Folgendes ift daa

Mut diefer VeriViche : v

Die erpe Nadel wurde bei 4^o^ F. berau^.gt«

nommen, I^^fe Ternperatur läfsf den Stahl in dem
vorttefilicb&ed Zuftande für Schermeffer ui^;

Scalpelle. Der Anlauf, oder blafsgel bliebe Teint^

d«r dabei. entitehti Jft fo fcbw;acby dals er obne

Vergleich ung rnit andern polirten Stahlltpc&en gar

Dicht erkannt werden kann* Die Initrument«, dia

man nur bis zu (liefeni Grade anläfst, behallea die

Scbirf« ihrer $cbneid«n viel iänger, als .die, auf

denen man die wirkliche Slrohfarbe hat enlUrhea^

Iflffen; und doch treibt man gewöhnlich für lie 4lie

Ttsniperirung bis zam Strohgelb. Uebrige/ls ßnd^

wie Herr Stodart behauptet« 43o^ F. dieliiedrig*

fte Ternperatur für das Anlalfen, unJ bei niedrigem

Hitzegraden erhält das ^Werkz)sug k^ne feft^ und
haltbare Schneide.

Die steet^tf Nadel ^urde bei 44o^» und die

dtriue.bei 4^0^ Wärme- heraus genpniiiien. beide

•nterfcheideo fich in ihrem Ausfehn von i fo we*

nigy dafs man diefe nicht mit Qevvifsheit wieder

hei^aus finden konnte > wenn mam alle drei NaHeln

zufammen geworfen hatte. Als die Piene JNaiiel
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bei 4^0^ Wärme heraus genommen wurde, hatte

lie ganz den Teiht^ den die yirbeiter die bUfle

Strobfarbe nennen; eine Temperirung, welcbo

min gewöhnlich den Federmeffern, Scbermeflim

und andern feinen Schneidewaaren giebt. Diefe

' Nadel Ift, wie Herr Stodart mich Verfieher^

Tiel weicher als die erfte ; ein Untejcfchied» d^r das

Vorzflglicbe dleCer MelbodercUe Sftablwäa'ren aoza«

laden, fehr auffallend beweifi.

Die folgenden Nadeln, .welche Herr S todart

bei 470^ t 4i^o^i 490^ und 5oo^ F. antf der go*

Ichmolzenen Mifchung nahm» waren von.itufeo-

weife dunklerer Schattimng. Die letzte, von «eioem

glänzenden metalJifcben bräunlichen Gelb| das lehr

wen^ ins Pnrpnr fpielte^ v

Ehe die neunte Nadel gleichförmig dunkelblsa

wurde > flieg die Temperatur bis auf 5^o^. Die

Scbattirungen» durch welche der Stahl vonSoo^ bis

58o® hindurch geht, find Gelb, Brann, Roth und

Purpur 9 die fich onregelmaOsig auf verfchiedenea

Stellen der Oberfläche zeigen. '
^

Da ich diefe unregelmafsigen Farben fcbon frfl«

her^ befonders auf der Oberüäche eines Scher«

snefTers voi\ Wootz, gefehn^ und eigne Erfah«

^ Vom Wootz liehe Pearfon^s Abband], in den

Philo/. Transact,^ J79^i P» 2. Nich, [Eine auf

Bombay nach England gekommene Stahlart, die in

^ Hindoftan ds d||^hartefte vcnrsQglifib.gofehätzt and

^m Cduieidcnden Werkzeugen Terarbeitet wird^Ui^



roDg inich belelilrt hattet dafs die Fir|>eii aof ver«

(chiedenep Sublarbeiten nicht gleichen Graden dec

^emperimng entfprecfaes ) fo bat ich Herrn Sto«
.

'dart.9 auch hierüber einige Verfuche anzuftel-

len. Es wurden zu dem Ende auf dem fcbmeize»-

den Metalle vier (chgn polirte Kiiogea der Hitz^

eusgefetzt) und die erfte beraus. geoömmeOy als

üe die gleichförmige dunkle $trobfarbe erb^tea

hatte. Die zweite blieb auf der Mtfcbuog, bis ibr

Ende» das nach dem Griffe zu kOnvnt» purpurfar«

ben wurde» wobei fieb zugleich eine Meage klei-

ner runder Purpurflecke auf dem [klaren Oelb dec

Klinge zeigte, > Die dritte liers man fo lange auf

der Mifchung liegen» bis der dickere Tbeil der

«aber keine Rotbg1ühe}iitze*irerträgt, und Ceh iiicht

. niit Elfen und Stahl zufammen rdiweifsen läfst«

Unter einem £chWeren Hammer nimmt Ae keine

Emdrficke an, und fpringt^cht; unter' der Feile

' zeigt Ae ßch weit härter als gemeiner noch nicht

gehärteter BrennlUhli doch nicht ganz fo hart als

bödift gehärteter Stahl; auf dem FeUftricfae ift lie

'

^

glänzend blau , wie gehärteter Stahl, doch glIn- •

7.en emige Stellen ftärker wie die andern, und der

Bruck, ift dem dec Mfünirten Hobeilens am ihn«

lichften. Ein von Stodart daraus verfertig-

tes Federmeffer Toll, nach der Veriicherung des

HermHo&ratbt Bl umen bech, ^en einer befwnn«

dta^swArdigen Feinbeit und dauerhaften Scbärfi»

feyn, und andere Federmefferklingen und Glas an-

greifen | und St.odart foU den /i^aot« zu fobnel* '

. denden cbirurgifchenWerks^ugeadem bellen eoro«

päiA^hen Stahle Torsieha«J «f».

* *
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Klinge eine dunkelrothe Purpurfarbe anDafam, wo-

bei indefs cUe bohle Oberfläche i^mer ageh gelb

blieU) und wie die vorige flecke annahm, auch

^efwas fv^att wurde« Diefc^ drei Klingen warea

GuIsHabL Die vierte, aus, fo genanntem fteiri«

(eben Stahle, blieb auf der Mifcbung, bis Geh der

rothe Teiat faft auf ihrer ganzen hohlen Fläche ver-

breitet hatte. ' Es zeigten ficb ^nf fler Klinge zwei

oder- drei Flecke; der Qbrige gföfsere Theil ihrer

Oberfläche fpieheiAitblauen Wolken, die wellenför*

inige Linien, deneo ähnlich, darfteilten, welche beim

I)amascener Stahle das Waffer genannt werden. *)

*.*
• / Diefe

Nicholfon, der eine Sehte . in Conßantinopel

' für t2^Guineen gekaufte Damascenerklinge einige

Tage lang st^. Unterfuchupg im Haufe ^gehabt hat'

tc, Fand fie von einer <lunke1gratte*nf ins Bläniiclie

Xpielenden Farbe, auf dem Rücken und auf den bei-

den fchmalen unter 4^° gegen einander geneig-

i^n Ebenen, die ihre! Schneide bildeten, ganz

**
g^stt und gleichförmig, auf den breiten Flächen aber

Dkberali mit kleinen Wellenliniejci in.Maffe und nach

allen Richtungen bedeckt, die lieh doch nicht

durchkreuzten , meift nach def Länge der Klinge

• * forthefen, die Dicke von Klavierfeiten hatten, weder

• * fcharf begrSnzt bocbfchariF fortlaufendwaren, und

fick nicht dd'reb tingleicbe Tiefe, Condem darab

• Verfchiedenheit des Glanzes und der Politur un-

jterfchieden. Wenn d^efes fo genannte WalTer beim

Schleifen oder Absieben verfcbwindet, fo braaeht

man nur etwas Citronenfaft auf die Klinge zu brin-

ffeD|> am ee ibfileich wieder erfcheinen sa jnacheii.

Dirfa
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Diefe Thatfachen führen unmittelbar auf foU

gende; beiden Refultate» frAens^ ^dks^aregeliiiä«

Isige Erfcheinen der dunkeln Farbe auf der Ober-

fläeke des gläosandeti Stahls kanü eben' fo gut ids

fin Merkm^bl der Ungleichartigkeit feiner Compb-

.fUon, • vde die Probe mit ehnr 'Saure dienen.

Diefe Klinge war nicht härter wie der gewöhnli-

che gefcbtniedete Stahl, fchwer zu biegen^ und hat*

, te nicht fo viel Elafiioität^ nach dem Biegen .ihre

erfte Geftalt wieder anzunehmen. Ihi^e Vortreff-

'
• Jichkeit^foll darauf beruhen, daCs He nicht zer*

bneb^ un4 ffuringt^ uiid dafs üe in.eiM w^idieSub«

ftanz, z. fi. in ein Pack Wolle oder in Fleifch, tie*

fer fchneidet» als jede andere Klinge. Nichol^
fon vermuthec hiernach, dafs der ächte Damasce«.

. ner Stahl nichts anderes als eine meehanifche Ver*

bindung von Stahl und Eifen ill, aus der eine feh»

lerlofe Klinge zufammen zu fchw«eilsen viel ^Kunft

nnd Mahe kofteV ii^oher der höbe 'Preis detfelbett

rühre; die keiner merklichen Härtung fähig, und
^ daher auch der Gefahr^ au$Sprödigkeit zu fpringen^

nicht mterworfen ük| defen Fehlerlofigkelt £ch
dnrch den ProzefS) wodurch das Waffer hervor

gebracht wird ^ leicht ausmitteln läfst; und deren

Schärfe endlich » wegen der Terfchied^nen Härte

des Staiiisund £ifenS| vauh fefn, und daher nach Art

einer Säge in nachgebende Subfianzen tiefer ein*

fchneiden mu&i als Werkzeuge mh ein^r gleich«

artigen Schneide. VeraiuthttHgen« dfe dnrdi Verfa«

che imKleinen, Damascener Stahl auf diefem Wege
zu tnachen, bcfirährt wurden« (Nickolfon'e

' -Joicrita/, Vol; p. '469«) d* 'H%

^
' *) Zu diefer bediene ich mich .eines Tropfens fchwa*

nn^. d. Phyiik. B*i7« St. 4. J.iSo4* St.d* • ;Xfg



.Zweitens 9 ^daf$ die dunkle Farbe fich^ zuerft auf

den dieke^a Tbeilen zeigt, ift Herr Stod tri

geneigt» als ein Zeichen anzufeheui defs diefe Theila

fich nicht gebartet hahea* Ich fadd aber bei eioer

. Stahlplaue ) von der das i^e-£nde gänzlich «tr

gehärtet «nd das andere weich gelaffen worden,

dafs das. iaihrer Mitte, angebrachte Feiier ao beiden

Enden die regefmäfsige Farbenänderungi und zwar

ganz «ufgieiche Art» hervor brachten . Ich mntli-

»lafse daher, dafs cfie Wärme den dickern TheüeS}

«weil fie tiefer lA daa beibe Metali einfiaken^ fieh

fchneller roittheilt. Ich habe znebrmanls bemerkt,

dafs > wenn Salpeterfäure auf glinzuiden Suhl, ißt

nur an einer Stelle gehärtet war^ getröpfelt wurdci

eher dalpeterfäure^ auf einer angefeilten pdermlt

Schmirgel abgeriebenen Stelle. Die SänreTerrith

durdi die duniUe oder gefledkte Farbe, ob dtt

^/ Metall gleichartiger Stahl iß| oder nicht; undfo

lallen lieh in Sdusuedeeifen Adtam von Stahl, die

1 hAm Dvechftän fo hinderlich find^ und im Stahle

. Ungleicliförmigkeit der JVlifohung entdecken, die

'ihn zu vielen Arbeiten unbrauchbar .machte und

gewöhnlieh erft entdeckt wird^ wenn die Arbeit

* bald fertig und verloren ift. Durch diefes Mittel

habe ich Stangen von Stahl gefunden, die eben fo

voll) Adern und Unrege1ma£sigkeit| wie HolZ| fad,

, und bin im Sraiide gewefen/zu feUr ieineii Stablar-

beiten die heften und gleichförmigften Stücke au^

zufuöhen. £he tch diefen Kunftgriff anwendete^

hatte ich oft den. Aergcr, umfonl^ gearbeitet

kaben« . - \ ifichoi/on.
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def gehärtete' Th^il Geh ehef tind^ilärk'er fchvvai^a

firbta» Als die Übrlg^ -FlSehe^ eine iti^rkivdrrfi^a

Erfcheiniiag, die ich nicht im Stande bin theo^e«

/ tibb zu erkläreo« V. '
'

Wenn äie fchneidende Waare gefchmiedet, ge«

härtet tttid engeUffen' ift » «naß fie nodh gefcMif.

fen, polirt und gefchärft werden^ Das Schlei/M

der feinen Sehneidevtre^reti gefebieblr idf fö genann-

ten Bilfon'fchen Schlejfßeinen, die ein feines dich*
*

tes Korn bibeii und in London ^.it ehs%th' mitsignw

Preife zu kaufen find^ Die MeHeffchmiede bedi^
Ben fich tum SeMeifen blofe des WaC^s ünd fchei-

nen vom Gebrauche des Taigs gar niöht« iu wif*

fan. Dae l^o/lrmgerehfebt mitrScbmirgel vöti ver-

Xchiödener Feinheit.auf einem Gylinder^ der eatwe^^

diBT ganz «us^faagdo^rholz beftehC^'ödef mit hat*

tem Zink {peiviert called laps) belegt ift^. Wei*-

oli«l letztere vtArM«ie)iM 4ft. Stuf letzten Politur

wird^in mit Büffeliedei^ bekleideteif Cylindef ge«
briUGht^ der iföt Croeus^ öder rothem Eilen*

oxyd und mit Waffer befiricbeo wird* Diefe leti*

fereOperation fft deftw^gen fchwierig, weil fich da-

bei -dee Werk leiübt erhitzt ^ wodurch es fafi au*

genbheklioh längs der dfiimen Schneide feitie Här-

te« wieduroh ein ftftrkerea AbUeffen Verliert^ und
dte' Farben der Oxfdätlon annknmt*

. *Das Ve^seit^ader Schärfen {ßtiing)^tthngt

fo viele Aufmerkfamkeit und Gefchicklichli^it, dafs

Herr Stode^t mi^ geilatid » er kOnne keine un«

tadelliäfu und v^plikommeo fcharfe Schneide za

I
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StandL« brkigeiii, .wtmi^ er^ dnrclt'jSWpräcire , oder
|

^Bur durch Ge;gäu(ch^af ^et^ ßirAtse.gt&ott w&iidif*

Das WetHfS^.vg wird zuerft auf .eiDisui mit. Oehl Ik-

netzten Wetzftelne gewetzt » inidw tqsLn, es c^cK*

Qfld vorwärts» Arjei^bt.; .BjeltalJl^iii'Selilei^i^^ oder

3ildep ^Sichoeide, und §ai^ b^Coml^rs ^b^i«W^^
|

7en, fcbeinen die Känftler lieber dieSchii6ide> als den '

Kac^o,,4fO)^. ^fltiijfyuirehMiLdea Schlei£ä^ine.^njlga-
I

P[en z|f fas^I^en^, Djef^ Procedijr ift fehr veirnOnftig*...>v" . /

Denn i^«QP,4rg^94 ein iiart^s flt^npbenr, o4<fr *M|e

andere Subftanz uch auf der Qber4äche. des Schlei-

fers befindet (9 biagt fiei (.weipn der.Bücken des

Werkzeuges zi^erft darüber läuft, die Schneide aa^ •

und br;Dptettf.dj,eie e^icL^eJce.iaJhc iiervoi:

fchleift.inan iip. G^gentheile gegen die Sohneidef /p

fährt fie unter eiotfin folcb^n Partlke3eb«n. wegti'l$ I

^ iie auf ihrem.W^ge findet> und leidet fo keinen Sehl«
|

.den* * Beim Wolfen darf maii da« Jfffixuraeirt aiebt 1

j^u jTurk aufdiücjken, depiO, offenbar könnenj^e
' Striche unc| Zuge eine xne(hr- i^doMörmige ludl

icb^rfere ^Schneide» > ala wenige 4>QwJrken*. Aocb

ift es (ehr wichtig , dafa der Wetzftein fdbft ein fei*

nes Korn hat t., odj&r nur f§br..,weyDige^kie[elarüge

Partlkelcben endi|lt. Harr Stodjirt fagte mir,

•daJ^ esj|^r^ Felipe,gejKviffjaa Kwoseichen gabaf wo-

durch man die ganz guten Wetzfteine von isPt 4^

«wöbnlichaa uoterfcbeiden kdaoer' wem man i^f

joieht beide durch den wirklichen Gebrauch pr0^fe
|

^daXs der tOxkifcbe Ste^jn fchnelLmtzt» abcpr;iiiaeüi

/ehr feines Korn, hat; daJb. der gelbe Wttz&äi'i^

Digitized by Google



C 4^9 3-'

dto rfieiften FSRm dcr tiötzlichfclfr/ jeiJei' Stein

diefer Art dber in Oehl zu träoken und damit naffi

XU eriiilten ift; und dafs inaA enälfcli in dem alten

Pflafter der Londner Strafen einen granen Wetz*

ß^m f^nde, der zur letzten Bearbeitung der feinen

Sohneiden bis jetzt nopb da$ befte Material fey, das

man kenne« ! .
w .

* Durch das Wetzlt^n wird zuerft die nach dem
Schleifen zurück bleibende rauhe und dicke Schnei-

de fo dflnn gemacht, dafs mäh fie red^ts' und links

bregenr kann. Diefen biegfamen Theil nennt man

den Grad oder Bart (leire.) Sätzt man das* Wet«

zen zu lange fort, fo fällt er ^fiückweife und ohne

Regehnätsigkeit ab; die Schärfej die er zurück

lafst) ift dann,zwar febr fein^ aber unvolikonimen«

'Die Art, wie man diefen Grad abnimmt; ift, dals

inan die Schneide, unter einem Winkel von ungefähr

5o^ mit dem Steine, llber dtefen gegen die beiden

Enden bin fanf^ ftreiqbt. Hierdurch entfteht ei^ie

Sehneide, deren beide l^Iächen einen Winkel von

loo^ mit^. einander machen, und an der der Grad

nur fo noch anhängt; diüs man ihn leicht und im

' Ganzen ablöfen kann, w^nn man die Schneide fanft

über den Nagel eines Fingers zieht. Die fö gerei-

nigte Schneide üfc gemeiniglich febr gleich und ge*

rade, aber noch zu dick, und niufs daher noch-

mahls durch Wetzen gefchliffen werden, wobei in-

defs leicht wieder ein feiner Grad entftehen kann,

wenn 'es zu weit getrieben wird ; in diefem Balle ift

die letzte Schneide zwar lehr Scharf , aber nicht



kfinneri*
*

Dje leUtp^Aibandlaog beftt)it dirio, dds' m«a

die. Schneide de^ Meffers zwei oder mehrere Mahl

g»Dz leif^ gegep den W^tzfteioftraiobl» imd zwar un«'

ter einem VV iokel VQi|. 2$°t Pie9 i& der WßUwia)£el|

den Herr Stodart bei der Vollendong der feiq^

ftpn chjru^gij^cl^ex^ laftrumente.niit d^rgröfsten Ce«

liajiigkeit und Sorgfalt beobaclitet^ md -den er far

den beftei) häll. Der WiaHei^ den die beiden Sbe»

pen der Schneide^ m\% eiq^i^di^r mfcben » bf(rlgt

diOier. ungel§hr 5£f^

Di(B Gote und Oleiobbeit einer feinen Schneide

erfiebi (2141) ap« ihrfip Veri^alten, wenn inaa fie

Uber eine glatte HdUt, über Leder , oder eine ande«

fe weiche qrgaplfcbe Sub&anz ieicbt wegftreicbti

Die («anzf'tten probirt man dadurcb, dafs man ihre

Spitze vprlicbtig «uf ein S^ck damiea weiclten Le*

.

ders falJen Jafst. Wenn die Schneide ausgefucht gut

. |ftt fq diingt fie nic^t allein oiiliieiofatigkeit^diirclii

fondern fle bni^gl dabei auch nicht das geringße

' Geränrch bjirvQr. Vnß ihr di^fe Gjdte zo. verfobai^

.

fen , niufs maq fie zuletzt ^wei oder mehrere Mal^l

t^b^r c|e^ erwihntfn grbnan Wiitzfiein ftrei<^en« >

Das Abziehen {ßr^ppifig) gefohieht wie dai

Sebleifep und Wetzm » «qd wjrd yermHtelfk der

^ckigen Partikelcben des feinen Qrocus oder eines-

andern NIaierlals bewirbt, das auf dem Hiemea

eingerieben wird. Oie(e Qperatioo erfprdert nicht

fo viel OefchipklicbHeltt fds das ,W«Uen» oder

Digitized by Google



*

C 47' 3 •

'

Scbirfeii (/^/iji^) .dm Elaftieitäl deg Riidienr

veranlafst aber leicht eixie Vergrölserung des Win-

kel« 4er Schoaid^, ad^ nmdet fie la {ehr ab.

II I
>

ANH A NG.
.

^ i

r«rifcej/e h^im Schleifen f^hmtÜMmder

Vor mebrem Jahren wtircfe mir ein Intereffin*

ter Ümftand beim Sobieifen bekannt, der vielleicht ^

Ht «Be Kunft von Nutzen feyn kann» Xs fft eine

täglicbe Erfahrung 9 dafis beim. Reiben Hitze entwi-

ckelt wird. Jedemenn weife z. B., dafs l^nnkea

^MM einem trockenen Schleil&eine fprühen » an den ^

»an beim Umdrehen e0i Stock Eilhn oder Stahl

halt. >.Die Hitaei die fich dabei erzeugt, ift fo ftark,*,

dafs fieoftden Stahl glahend maeht, 'und dafs In*
*

fimmento •91S gehärtetem Stehle niqbt (eken w^ioh

werden und verderben , wenn man beii^ Schleifen *

Hiebt die gehörige Sorgfalt anwendet. Läirft der

xvlindrifche Scbleifftein Ober einem BehÜtBiffe mit

Waffer, in dai» dn Theii deffelben fich eintaucht, ^

fo läCst er fich.nur mäfeig gefchwind umdrehen, und

nur lattgfam ilamit arbeiten, weil fonft das Waffer,

vermöge der Centrifugal kraft ^ die der Stern dem«

felben mittbeilt, heraus fliegen würder vnd Idfst«^

man das Waffer von oben herab durch einen Hahn

auf den Sebleißkein* aiefsen, fo ik die Waftermafio^

^} Nicliol£on'$ Journal, Vol» i, p« %d,i* d. H.

«

V \

^'
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n mibtkriolttlich , um dtn Sttin bal der nMbigM
gemafsigten Teaiperatur zu erhalten. Man hat fo-

gar Bfifpido» daCi» wma an luQrte Imümmemlm
unter einer beträchtlichen Waffermaffe eine Spitze

gefchbffen , imd ^diefe nicbt ' in d«n Strom^ des

f
Waff^rs feibft gehalten wird» die Spitze erweicbtj

aneh ia es niobtt ftltenair» dab feibft nnier dem
Waffer Funken heraus fpringen. Mein Informant

T^fiobert aiir> deb die leifien Mefier in Deutfch»

land auf einem Cylipder von einer befondern Art

Topferwaare geteUilCan werden , $uS deflen Ober»

^cbe etwas pulverifirter Wetzfteip, vermittelft Un*

lihUits, angebracht ift; D«r Vorzog diefer S^Ueifiir«

fteijae, aus Töpferzeug foll darin befteben , dafs fie

. üidi hmm fcbpetteftenr Dr^to jm ScMeifen keiM

I^itze erzeugen. . '
,

Diefer Unftand fehlen ndr einer nlhern ErdiüB-

rung Werth zu ^eyn* Die drei Körper > die in der

Vnrriebtnngzttfamnen wirken, find Topl^waara^

piilverifirter ;>cbleif&ein und Talg. Dafs diefe ei«

ner heftigen nod fchnellen Keibeng kdnnten ensge

fetzt werden» ohne die Tepiperatur zu erböbeai

. febfen mir beim erften Anblicke kenm glaublieb tu

f^yn> und ich. war niefar geneigt » die Thatfache zu

verwerfen 9 als nach] ihrer -Urfacbe za forfchan*'

Ueber die Töpferwaare and deren i^efcbaffeoheil»

' wer oichts Beftlmmendee angegeben; in eli^e Ei'

. gentbaoiüchkeii dea Scbleiffteinfandes 14&t ficb die

behauptete Wirkung fchwerUch fetzen ; man* bStta

iie alfo im Talge fa,chen mdffen y deffen Wirkung ä\

uiyiü^ixi by Googl



dmr Thät auffallend iftf» und fioh wohl hätta vor^fu: ^

(mg^ä laflan; leh katon mir tircfafflaii niobt tias Ver» • ^

dienft anmallrao y xtie Sache fo a priori enjtwiok^k .

ztk haben; dann mein Apparat ^l^arfertlf , und dio

rVarluolie damit fpracben zu deotlicb ^ als dafs ich
"

mich anf -folebe f^ftemktifobe Betrachtungen .|iätt»

einlaffan foUeUt '
.

,

Da eii^ 'Schldfifcein ansTdpTerwaare frfeht leicht

zu bekommen war. fo nahm leb einen Newcaftler

'

Sobleifftein von feinem Korne, der lo TaM im*

Dui'ohmefrer hatte ^ und zugleich c^esMahagony*«

Block) der ein mit Schmirgel überzogener Schleif<>

fieki werd^ fpUte» Beide wurdbn an ^iiie Achte t

befefi^gt, in eine ftarke Drehbank eihgefpannt, undt

dtaan zu 'TollkönimoDea eyliodritahen ^cheibeo vomi

gteicbem Durchmeffer abgedreht. Die cylindrifche

• i9jtobe«der hölaemen Scheibe war etwas fiertjeft»*

um den Schmirgel zu faffen, den man mit Oebl ver'^*

mengthier auftrug, fo dafs er eine ghrtte Flache bl^«'

dete. Unter dem Steine wurde ein fchicklicher Be«

häiter far Waffer angebracht, durch das der Stein Bef/

Das zu fchleifende Inftrument war eine Feile 9 de-

renZähne foUten heraus gefchUfftsn werden.^ Dav>

Drehen gefcbah durch den Mechanismus d^r Dreh*
'

bafiki' mir einer folehen Gefchwiadigkeit, dafs auf

-

eine Secunde 5 Umdrehungen kamen. Der Stein

aTbeitete\;iiur langfam und fpritzte das WafTer fo'

ftark umher» daf^ es den Arbeiter hinderte und'

der Wafferbehalter bald ausgeleert 'wurd«. ^ Die«^

überfchmirgelte Scheibe f(rfiliff fcfaneller. Aber
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obtpbonJjle Füla {cbtiell hin und ber bewagt » nni

fo mit der ^riotlan Uber dfe g«a2e Ebene der Feile

burtig fib^ewecb£elt wurde, erhitzte fie ficb

doch bald m fehi^» ek defe vneD fie mit der blo^ea

lland bitte halten können j und |e£^ pi«n fie ver^

. snittelft eines Tnebe en , fo wurde die Arbeit nicht

nur ungefebickt, fondem |iia. Hiue nahm eudb in

dem Grade zu , da& das Oehl iich zu zerfetzen und

brentUcb zu rie^ben.an6pg« Aiaman;die F^Ue.an

den trogkenen Stein anhielt, wurde fie fall un*

tnitt^bar bbitft und bald nacbber rotb globend,..

parauf wurden beide Schlejffteirie mit Talg

ühenogent indem man ein Talgficbt bejm Umdie»

hen an üe drückte » und die Uolzfcbeibe dabei mit^

Schmirgel beftreote. Als man nun den Stein Ichneli
r

drehte nad diefelbe Feile daran hielt« merkte maa

zirAnfang kaum die Frietion ; die Talglagie» an dia

das Inlirumept angedrückt wurde, fcbmplz febt

bald i «nd mm, (cbnitt der Stein fehr fiobnell« fiiee

ganze Zeit lang wurde die Feile kaum heifs, und

/wenn fi^ Wirme, ««igte » liefs Are Temperatnr fioh

{chneU'erniedrifi;eQ, indem m^n.fiean eine andere

Zone androdcte« Oerade fo war anob lier. Erfolg

bei der iiölzernen Schleiffcheibe^'

. Diefe^ l&fst fiob ans der Lehre voß der Wirme
leicht erklären. Wird die hölzerne Scheibe mit^ .

Oehl nnd Schmirgel bekleidet» (o erb&ht durah

die Frietion entwickelte Hitze die Temperatur des

Inftruments nnd des. flüffigen Oefalf* , Nimmt man,

«ber.ftatt des Oehls Talg » fo wird dexy grölste
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d«rlI»lBawwndt, um diefen feiten Körper

W^elieii, md durch die arbQbta Oipaeitlt dee

I flaUgeu Talgs gebuiiden und unmerklich zu me«

ehm. /Erhitxt fieh beim fortg«btale0 Prozeffe der

gafehmolz^e Talg seb^ dem inftrumente» fo ift^

dl« Torlga Temperelur lelehl wieder heraoftelleiit

wenn man die Hitze nach einer Gegend richtet, wa-

der Talg noob eonfiftent ift. Ich bediente snieli

diefer beiden Cylinder bei vielen Ar.beiteiimit {eb^

gnttei Erfolge,

Bei diefer I^ge des Verfucbs fcblofe ich, dafii

Scbeibeoaus Tdpferzeug» deren man fiob vorgab«

lieb in Deutfcbiand bedient » vor dem gemainei^v

Scbleiffieine entweder k^en Vorzug haben , oder

dafe mein Bericht in diefem Punkte mangelbalt (ey« <

Doch es traf fich , data der kleine hier erwlhnte

Schleiffiein drei Jahre lang auf die Seite gelegt, mi4'

darauf wieder in Gebrauch gefetzt wyrde« Der

Talg hatte durch SinWirkung deliSteina oder,der

Kaisern Luft eine Veränderung erlitten, wodurch,

er nun den Scimitt des Steins weit mjriw ala zuvor;

hinderte. £r fcbien weniger flüffig zu feyn. Ich

gbmbe nicht, dais dies bei einer S4ßbeibe äaa Tapfar-

zeug der Fall würde gewefen feyn; wenigltensh^tte ^

'man fie leichteir reinigen, und die Obe^fliobe ia

ihren alten Stand wiederJ^tzea können« ;

< •
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• - * *

AUSZÜGE
mus Briefen an^. dem rau^s g e befm

^ , 1. Von Herrn Dr, Bernte nberg.

. - 8'cliöUer bai Hbejisld den Softoa Hiä». i8a4-

Xcb wiederboble jetzt cUe Verfuche, welc)ie ich za

Hamburg \m St* MfchAelisthiirifie ängeftellt häbe, Ja

einem Scbacbte eines Kohlenbergwerks in der Graf-

fehftft Mtrk. > Es fft dtefes die alte Rorskooft iuif

,der £c^/«6i{/c/itfr Gewerkrchaft im Bergrevier ^ITtfl^

i^r* ' Die Fallhöhe' beträgt 260' per. Fufs; die dafige

Polböbeift Si^^aS^ folglich die Länge des Secun^

iknpe^dekim Leeren 440/76 parifer' Linieii) imd

der Fallcanm in der iften Secunde i5/to5 parifer

Futs. Folglich betragt die Fallzeit im Leeren durch

eiaea Raam von 260 par* Fufs 4'^ 8"^93i und die .

Fallzeit in der I^t, nach den Verfuchen in St. Mi*

cfaael an urtbeilen, i4^^';39. Hieraus finde ich,

nach Dr. 01b<:rs Formel, die Abweichung der

]5ugelftinteh Ofien 4^6 Linien.
< ;

Die Verfuche können fahr genau werden , weil

die Umftftnde voraO^N^b günftig find , unter denen

fie ängeftellt werden. Die Luft ift im Schachte völ-

lig riihig,, f»*bald ich ihn oben dicht anlege und

unten die Strecken mit Stroh abfcblage. Dann iß

das Erdreich ohne alle Dröbnung« da es keine Waf*

ferkünfte auf dem ganzen Reviere giebt; alle Wal«

(er Vierden mit dem StoUen gelöft. ' Ferner findet
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Juane Stdräog.^ttrdh . die :BargkiMip^ SlattV^ diaaDt

res wird jetzt in diefem Schachte nicht ge/örde;;t; das .

SoUeofldte, dUr Trappe ^ inf:welches man diefen

Schacht abgeteuft bat, ift hier abgebauet» do(A

% '.'Wenn

ilder tiefe SttiJien durclifchlächtig wird, den jetzt

I'die. ScUebafdiee- Qswerkfcbnft vbn ,der'.Ruhr her*

rauf freibt, man das Plötz bis nahe an die Mvl^^le,

fVBit den WafforÄ sa* löfen«, 'Md fdann atif. dieCem
' Sdidcbte wieder Kohlen zn fordern boift* ; ...

'
- ;

, ; ,

•

.
'

'
. /

Ich habe mir eine neue Mafchine zum Loslaffeii

V der Kugeln machen laffeni y^^o die, Kugel in einem

V^rfchloffenen Rauine an einem geplätteten Pferdf*
'

^haare hängt, und wo uqten eine Oeffnung ift, durch ,

dfe fin beim Xoslaffen fäUt» Zugleich find zwei

Kreuzmikrofkope angefacht, in deren gemein-

'jfchaftlicbem Brennpunkte das Pferdehaac fpielt^

Auf diefe Weife ift man ficher, dafs die Kugel beim

.tiOslaf^en keine mikrofkopifcben Schwingungen

mehr macht« Es dauert jedes Mahl über eine Stun-

de, ehe eine Ku^el zum völligen Stillftande kdmmt|

obgleich mit (lern blofsen Auge fcbon nach.18 oder

. dö Minuten keine Schwingungen mehr zu fehen

find. Häa|rt die Kugel völlig ^ill, fo öffnet ein,

leiferDruck die feiü polirten iSchneiden der Zangei

und die Kugel fällt«
^

...
» WeU die Haare M>leR6breii.findt ib knetft dia

Zinige jedes Mahl da, wo fie das Haar fafst, die

•Wiu^ zolivimen» »Um dieses zu ermairieaie iwdlia
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I ich die Hirn swiftben zwi iieifteo SlfM duroli-

• gezogen I wodurch fich ihre Wände flach auf einm*

der legen» Man iuit hierbei lioeh djsn VortkeH»

deCs» wenn ein Haar fpröde ifi, es fchon gleich beim

Diirebziehen reiiit. \ Onfen Ji^ ein Breiyob Padcr

.liolz» das in der Mitte ein kleines Loch hat, durch

' welches das liOth des Au|hängepunkt8 der Kvgd*

• seht. In der Mitte des Lochs durchkreuzen fioii

Bwei. Linien f r^oran efn'e der Meridian und die

andere der Parallelkreis des Orts ift* ) Die Kugtl
^
fchlägt einen feharf beftimmten runden Kreis von 5

bis 6 liini^n im Durchmefier au£ das Packholz*«

' wird dann derAbftand des Mittelpunkts diefes &ei«

fes vom Parallelkreife und vom Meridian gemeffeoi

und diefer ift) wenn der Verfuch VoIIkömtnen ge-

lingt) und wenn cUe £rde fich dreht, 4^ Linien

vom Lothpttnkte nach Oftett«^ Ich habe 4o Kugeln,

die mit aller So^-gfalt gedreht, gefchiiffen und pf-

lirt find ) tn diefen Verfuchen beftimiAt* bie Re-

{ultate diefer Verfuche kommen in den Sten^b*

fchnitt der Verfuche in St.MlchaeK Dieresift dieUr-

iacbci warum mein Weriuüber meine Hamb. Verla-

che nicht zur Oftermeffe ausgegeben werden kann,

yrie es angekündigt war« Die Verfuche im Miciiae-

listhurme felbft find VoUftandig abgedruckt ; fo auch

die dazu gehurigeu Kupfer« Im Decembe^ habe

ich die erften vorläuBgen Verfuche in dem Schachte

•gemaoht» aber die.Grubenwaffcfrnmred tik ßtark^

und wegen des ftarken Schnees im Anfange die(&

Mnaata werde iah fie nicht vor O&ern imlenieb»
'
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tntti köüneHi da die Waffer faftarkfiod» dafa.dle

^.StoUeA fie kaum alle löfao köoipeA.

Die Üfielnigki^it, die zMrifclieii der Tbi^orle

und den Verfuchexf in St. iMichael Statt findet, t^e«

'
tdt%int6 ftiicta, diä Verfuebe biet lititer ganx^vbt^

' -fchiedeneo UmAäAden mit allet Sorgfalt zu wieder-

* boUen. ik wiffeli I difd die Veirfaebe Sd St Mi^

* ebael die Abweichung pach Oßeo bis auf die Deci«^

' intlc der LlAle talt der Tbeöfie fibereio ftimmend

gabea, (Annalen^ XlV, i2:L^) 'Zugleich zeigte ficb

'

ftber i| Ltdiefl Abweicbairg; Mob Süden ^ vm dtt

'"La Pla^ce, Quglielmini, Caufs und Oibera

^erfiefaero, dab ia der Tbeörie kdntf Urfaehe

rauJodenfey» die iie -veranlaifen könnte*^*) .- Ol*

^) La Place 's Berechnang bat I^acroix im.Ba//«

j dei Sff€ne9s «. No«^^^^ [bekamt genmebt« Ei^wird

daiin Her Widerftand der Luft mit in Rechnung ge«

bracht« und gezeigt ^ dafs, wenj^man üch von dett

Spitae des Thurms eine Linie nach dem Mittel«

' punkte der Erde gesogen denkt, der feilende

Körper uui gerade fo viel als das Blcilothj ton

dieler Linie naeb Säden,^ dagi|gen Wei^r als

.das fileUedi naeb Often äb^ekben .nittKe» La«
er oix fügt hinzu, Herr Benzen b örg in Ham-
burg habe, nach dem, was er La Place gefchric«

bcn , bei einer ^allhöbe Ton a35 par. JPuis eine Ab^
;|i;ireicbung nach Ollen von 4"' und zugleich eine

nach Süden vbn i/"5 gefunden. Diefe letzte, welche
aus La Placif's Theorie imerklfirt Uabe^ bjbi^

ge Tielleicht toü • meteordlogirdiefi <?rlliide|i ab«

< Di^ erße geben La Place'$formeM
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"^b^rt.vi^intttb^^ da& vielieieiit iM den ThOimn
delswegen eine Abweichung nach Süden Stau fia»*

.cUf .üreil die Luft $n der Südfeile immer wirmer

als an der Nordfeite fey* Diefes rnüffe tbeils e^pe

.
regelmafsige SironiUDg.der Luft Im Tbi^riiie vsraii«

laffen, tbeils nel^tne die Dichtigkeit der Luft nach

Norden zu» fo wie ihre. Teiapera|pr ebmhmew

.
Uiefes kann freilich nur (ehr wenig betr^gen^ aber

;.die Urfafhe braucht auch nur fehr geringe ^tn feyn,

die ,bei einer FaUhöbe von 235 Fufs eine Abwei-

chung von. li lanien macht«. «Die Verfuche auf der

alteA Robkunft werden über diefe fadlicbe Abwei*

. .cfauni; entfcbeiden» '
.

Män 'hat ungleiche tiffere 'Sehäcfate: u,B. Me
alte hohe Birke in Sachfen bringt 276 Lacbter

T^itfe ein; deraJte Segen Oottee^sn Geradbtf hi^

't2i> Lachter feiger im Schachte: /eine andere Cru*

be bat im Ricbtfehachte mo Lachter» und ich glao*

befenkrecfat. Giebt es vielleicht in Böhmen, oder

fonft wo» nooh tiefere Schächte von fenkrecbter

•Teufe? Di^. engllfcben .Kohlenbergwerke zu

'Nnri»«ftlie*.i>i1ngen, nac^h WilMemj^Gefoh. der

Steinkohlen, 1 20 Lacbter feigere Teufe ein« Giebt

4tB*n6eh tiefere?. Ich glaube /nicht. Den nlohften

'

, .
'

' ; tiefen

*.\ ^.jpuiglielmlnl habe üch 1797 in einem Briefe

, an Lei and-e iOf J^erseogt erJüan t. daC^ iieine*

^
Abweichung nach Süden Statt finden Isbttne , und

, darauf neuc;^ Vei:fi4(;be:an&ellen 'gellen* d. ^«

f

• %
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tiefen Schacht haben wir hier in dem Kohlenbfrg«^

werke zu fifoh weiter; diefer bat 70 Lacbter.

Aber da aus ihm die WaTfer mit einer Oampfm^
fchine gebobeo werd^p^ fo ift«« iweiiA das Pompea«

geftäDge io dieXiffe gebt, elneDröhnung io^ derEr-^

de» wobei ip's» jii» eioeKugel Miii*SMUfaAiig^B brla-

gen würde. •
.

*

• ' ^
. , Ptrif des loctft JaL «1804»

fin Mei waren die Tigewafler ttrf dem* KohleiK

bergwerjke zu Schlebufch noch ib fterk^ dafii

Ich die Verftiehe.fiiekit'anftelleii konnte.. '

Ich wer«

Ab Ae jetzt am £ode des Sommece maoheo^ wo die

Graben febr troeken find. Diee fft der Orund, war«

um mein Werk erft io der Herbftmeffe erfcbeineo

wlrdy obgleich es fcbon im Cataiog der Oftermeffe

aogezeigk ift. . »

.

* Sie wiffcn, dafs La Place die biefige Stern»

warte zil ihnlicheo Verfuebea vorgefoblagen bat.

Es ift nämlich in allen Gewölben der Sternwarte

.ein rundes Loch» welclies ficb feolur^cbt über der

leeren Spindel der Wendeltreppe befindet» die ia

die junterirdifcben Steingnilmilyilirti^'welelie-fich

unter Paris und unter der Sternwarte hinziebn»

Die Kugeln haben vöm* Dach^ der Sternwarte bis

auf den Boiien der Steio^ruben einen freien Fall«

räum von 1 6^par# FuGs f und es ift diefes dieCelbq

Stelle, wo Mariotte und La Hire vor hun*

dert Jabrta lbre V^fucbe^ Ober den WadarfiiaDd der

Luft anßellten. Ail<^iu wegen des bcftaadigea ilar*

*) Lu,aDi;e£. AufT. des üulL des Sciences* d. H.

Ai^al. dl. Pby^i;* 8.17. !• 9k - Hb • •«
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kM lArfki^g«! In <ieii..9leifigri^eii' y^M in Utk^
fcbwer halten , diefeiben Verfuche hier zu Stande

zubringen» befonders da die Kugeln 84 Fufs über

der firde vpd die fibrigep 84 Fufs unter Tage Sai-

ten ,
wefkhalb'dfe'DefAiDfi^ der Wendeltreppe fär

fie aufbleiben mufs. Auch zweifle ich, dafs es mög-
* Uob (eya Wfrd^ unten die ^^ingen d|e aus den Stein*

brücben nach der Treppe fdhren , jfo dicht zu ver*

ftopfen, dafs keine Luft durchftreichen kann.

Diefe Qeffn^g der Stejcnwarte^ i& abrigeoa

ni<;ht,die, fon d^r die Sage gebt, dtth man dureh

Üe bei Tage die Sterne fehen kafnne« , Diefe letztere

befindet fich unter der Terraffe, auf weiche das

groCse'Telefkop beim Beobachten gebracht wird.

Si^ ift ein kleieeii JLoeh von e|n piter Lmien Onreb*

.

- meffer, durch das «an in d6n Souterrains den Tag
Icjaimmfern fieht. In der Finfternifs, in derman
da ilt, fieht da$ ungefähr wie ein kleiner Stern eu8|

und dies hat die VeranlafTung za denn Oerede gege-

ben, dafs man in den Kellern der parifer Sternwarte

dic^ Sterne bei Tage fehen könne* ' '
^

«n. Feil üfe^re Dr, Öaftkerg.

IFViiMi den 25Üen April 1804.

— Ich habe hier znm erßen Mahle bei ei*

>em QlaabUfer eine eigne Airt Ten *g/£^iei^^ (riet»

An^oiifea gefehen I nnd mit einigen hiefiigen Ph]r*

fikern verfchiedene unbefriedigende Verfuche über
die Entftehnng des Tons in ihr angefiellt Sie be«

Aeht euseliDer gevröfanHcbott» 6 hie 8 ZoH langen

Glasröhre , die oben offen, unten etvra t Zoll lang

iidimller ausgezogen , (etwa | fo ^^it,) und zn
unterft mit einer kleinen Kngel »^vgn dem Dorohf
meffer der R^hre verfeben iS. Wird diefe Kogel
bis zum Glühen erwärmt, fo entfteht ein angeneh-

mer TWß def kiii^> ^ •kQaiunQ..c^i von Zern
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fMM**« DieCar Ton kttm nfolit dvreli A*pii«liMng
ci«r Laft in der Kugel und darcb dt« Aiisftrömen

der Luft a^s ihr bewirkt werden ; denn diefe Aus*
'^Masapig mnie einmftbl ihrMaximnm'erreicfaea, mul
ttena mflüite d«r Tioiii Mlb&rea. Om^ iftaber iiieHt

der Fall} fondern der Ton dauert unverändert fort,

lange die Kugel in der Giabehit^e bleibt.

. ImHMlailes FOrften fiftarhaxy iftain AaUtpr

kydraiilUfU» erriebtet und gepri^ft wM'dH».

Diefes find während der fecbs Mon^e, die icb

micb hier-verweile, die «iozigen Verfucbe, die 2i|

miploei' EMntnib gekommen fin4t und voe.eUm
biefigen Akadetnieen, Gymnafien, etc., ift, fo viel

icb weifS) kein Schrirt gethan wx>rden, durch wel*

die» man Id der J^bylik wr • odmt . rOckwärU ga*

k<nil»eii wäre»
'

*, Endlich fehe ich zu meiner Freude das Heft

Ihrer Annalen, worin Er man die befchcidene

^ Befobretbung feiner böcbft ioteretfantea eleetrome*

irifcben Verfudie dem Publicum vorlegt. Durch
:die Güte des Herrn von Gersdorf in Mefters-

dorfjiiabe ich hier zwei' van den Weirsifchea £Ie«

'

etrometern bekommen, deren üch Er man xa .

feiner? Verfuchen bedient. Mit diefen habe ich

die ErmanYchen Verfuche in Gefeiirchaft mehrerer

. biefigen Phyfiker vviederboblt» und d^s Vergnögent

gehabt, dafe fie mir immer gelungen find. Der
durch feine Schriften über Elecljricität berühmte

Dr. Heid mann w^il in defs nicht von der. Heriei^ .

- I^ng der Dlvergenz^ns einer fiia&ugung voo Luft«

-eleetrioitSt abgehe)i. ZufSlIiger Weife »äberte finh

• ein Gewitter, indem ich ihm die Verfuche zeigte,

uud die Divergenz der. Goldblättchen erreichte di^ei

. Mabit' c^lrcb Aufhebung .des £le0tromAtei)|-'iim a

\ Schuh das Anfchlagen «^welches icb fonft nie be-

• merkt b<»be. Diefes beßärkle ihn in feiner Mei-

aaaf. Darcb Erman's Vsifiiche isb« 40h

Hb a
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»usgemacht an , dafs die Verth.«il»ifg*<!er Elcctricf-

tät, welche, die Divergenz vcrurfa^t» vom Erd-

boden herrührt*- In eiaem iWefe vom Soften -Ja-

Met fehrethtvifT Herr von. Oeesdorf^ ^Ebee
>,bdbe ich das Stück von Gilbert's Anna-

,Jen erhalten, worin der Anfang der fcbönen

91 Erman'fehfn Verf^be Aeht^ .«rekhe mir doeh
,^wirklich zum 'theil aus eigner Erfahrung nicht

yiganz unbekannt waren, und mich zu eignea Un«

^^terfiiebufifen tind Erfahrungep hHerüber noeh 1

Iimehr aiifgemont:ert haben« Nar. Sofaade , dtk .

Jimeine GefcbäJre, vorz?)giich feit einiger Zeit, fo

„ilherbSuft ßod,.daf& ich meiftens nur fehr wehige

it£reie Stenden zur ^etseibnng neiner LieUingabo*

ifiibbaftigungen verbildenden ka?in» n« L w/^---^ -Ieii

bin fehr neugierig, was die VcrfucHe mit. dem gro-

fsen Apparate diefes verdienftvolien Gelehrten zar

Beobaohtnbg der Wolkeneleeiricititi vergUchea

mit der neuen von Er man angegebenen Methode
zur Unterfuchuni^ der eleclrifchen Atmofpbäre des

Boden^ I Herrn von G e r s d o r f für Refultate ge*

ben Wiarden. P^lebt weniger neugierig bin ich, zn

fehen, wie Volta diefe für iba neuen Erfchei-

nungen verfolgen wird.

lin-Mar^nsbnat binioh in Ungarngewer^p. Aa
Prof Winter) In Peitb hnd ieh einen fehr gut« .

tnüthigeii iMann, der mir über fein neuos chemi»

fchei; Syilern mit der vöiligften eignen Ueberzeugung

Stt.fpre6ben fehiem Eine deuifche Ueberfetzoog

«rtd ausfüiiriichere Bearheiton;; feiner Prolufiones

unter dem 'i itel : Darfceliung üp^ vier Bfißandtheile

der 0^rg(an)ljbh0m NtUur^ ill vermuihlich fchoo ia

dem Mefekatakig aog^ktindigt und erfcheint in die»

fem Sommer in Jena bei Krommcnn. iVlit der weni"

gen Aufmerkfarnkttit, weic||e die gröfsten Chemiker

in Dentfoblaifd feinen Arbeiten bisher; fchenkteOf'

kann er niclit ««nfrieden Xeyo. In Ofen ii^

,
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gänz niihe bei dtrtltea i^inerali/oben Quelle, tin%

neue entdeckt worden» die, wie alle neue Mine-

Talqu9lleii| alle Krankbeiien heilen (oli., Winterl
yv9k eben mit der cheniCcjbenZerlegung diefes Wim?

.

derwaffers befchäftigt.— Im Teiche oder Behälter »

des warmeiv VVafters, woraus das alte Bad, Hat

Kaiferbad» ibr Waffi^r erbähaot Jeben m '

• eilier Teraper^ltur von 56 bis 58^ H« Fifcbe inMen«
'

' ge. Dafs alle diefe warmen Bädei^ den Römern un»

bekannt gewelea üad und dagegen in den Q^rdiicli

voll- Ofen liegradm Gebirgen warme Quelien wa-
ren, wo dae alte Siccambria , ( jetzt A ] t - O F e n

,

)

fiand^ folite man beinahe glauben, wenn man. dif

Rudere etiles Aquaeductus iieht, welcher ftber^^dle

Felder in gerader Lioie auf ein Badebaus {fudarium)

zugeht, deflen unterfte Ktage noch zum Theii aij<?-

\
gegraben ift, und das fchutiüe Ueokmabl des Ai* * /

' tertbiunsin Alt-Oieoabgiebt» '
,

3.^0« fierrn Bergaffeffor Dr. Richter,

/ ^ Berlin d6n a5ft«a^JuI. i8o4*

T)lt9 Aräometer und das Mkoholomeier^ welclies
.

Ste^ bei mir beftelU beben, erfplgeo hitrbeu lie

beide Inrenterleiiftacke des UnlverGtatsapparelt

fcyn foUen, fo habe ich beftmöglichftfflr die höchlte

Vollkommenheit geforgt, und zu dem linde das

Arfiome.ter in einen ^oaigen Cylinder geftelil» der

von' o,68 bis 3;00 gebt, aI(o weit Aber d^ beiden
,

Punkte des bis jetzt uns bekannten leichleften und <

fcbwerilen FlüffigeUj es vericebt iich mit Ausnahme
5les Queckfilbers. Das Aräometer koftet \vsgeo

mehrerer Aufopferung von Hohrein futt fonfijger/
*

10 Kthir. , etwas mehr^ näadich ii Hthlr, 12 Gr.^

das AlkobolomeC^r wie bekannt 4 Rtbir. Mit böi*

zerner Bachfe i£ de^ Preis jedes aocb um li
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. .Rfülr. höher. ^ Meine Tabellen Ober d\€
'

I ^ Mächtigkeit der vorzQgUcbfteD StflzauTlörurtgeii^

Siiiren, u. f. w/, bei |;#gebeiiiiA fpdb. Oewielit«^ *

flhd hl meiher Fartfetrong voa-'Bbttrgvet't
cbemirchem HjncKvörterbuche gedruckt, und ^
lafl^n fiob daraus die MircbupgsvefbÜtRifle zu vW»
ftUedeiieii Zw«6keo ieiefat bereeboen. Jifdgr GiM»
miker , der nicht auf das biofse Gerätbewobl arbel*

ten will, foilte billig ein Aräometer haben, bei def*

fsn Oe>raucIie aian nur- wenig Fldifigkeit sitr Pitk

fung bedarf. —^ W^r mhr lo RtbAr« Ceorant poiv

/ .tofrei, iiebll einer Kleinigkeit für Emballage ein-

' fendet> erhält ciu Ai^äometer. Sendet niaa t \\

Rtblr«, fo becaöfae ich tuich, das Ar§orneter ia elii'Mi

einzigen Cylind^r datrzüftellen , üidefs kJh es fanft

I
gewöhnlich in zwei odejr drei Cylindern darfteli^«

|

Beüeller nüiten es aber nicht als SaumTeligkeit «if»
|

f^ben, wenn ich die Beftellangen bisweilen cm %4\.
' Tage ver2ö§cre : das Ausfuchen von tdiiglichen Höh-

ren ift oft fchwiarig, und die Ver/ertigung felblt lehr

laogweiUg wi'%%t nicht dazu geeignet, - fj^brikms^
' fisig betrieben zu werden, und dafs man eine Finanz*
^ fpeculation oder eii en Broderwerb daraus mache,

Ein höcbft compendiöfes und befonders fchönes .

^ Stbck, ^as ieb' iftr mich nach vielem Mifsgiocken

%u Stande gebracht batre, habe ich fferrn Hofrath

Sc her er für die Univerfitfit zu Üorpat für sa
Rtblr. 18 Or. Oberlaft^n« £a war ein voUitihdiges

ArSameter In ilrelCyändemmd ein Alkbholometer
•^ uebft Prüfu^gsgefäfs , alles in einem fchr engen

Futterale eiogeichloffen , und doch jeder Cylinder

dtii^ch tocbene Wtode ifoUrt; die Fioffigkeit« d€-
" ren man tarPrtlfung bedurfte, war in Hinficht der

Menge als ein wirkliches Minimum zu betrachten«

. Ich bitte mich nicht verleiten laffen , dicfes kleine

% Compehjlum aus meinen Händen za geben , ^enii

ich nicht Hoffnung hättet aus dem grofsen Vorra-
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^ßm )«m trbalMier Robtu diefas IayinUri*ii0Acli|

Ciu; niich witder tn crfeUtii« v
-

.
' Sie erfcallcn hierbei ferner einen fehr gut .gert-

tbrneo 2 .Qfieiitcl^eD (cbweren parallelepipecUri;

. Icbea Sitb luid mehrere Ol^he «tt$ nbfolui-;reinem

rflckel. Der reineNickel gehört, wie Sie hieraus fe?

Imh oögen, unter die dehpbaren oder fo genannted

I^HjSfO Metalle; nicht niur heiU^ fooders auch kalt

libt «r fich zu Cebr dflnnen Plftten fchlagen. Er i^

lücbt nur fehr magnetftrebend, fondern auch polaris

t&lsfähjg. Ihr Stäbeben bat durch das blofse Schmie*

deu ber«itf' Pole erbsUteii t dooo ^ ziriit die klei^

pen I^ickelplattep an, und Sie. werden daher em
die Pole deffelben befiimmen mOffen, ehe iie es an

^iueo Magnet hapgen» um feine PpJarität; nicht zu

ftdreo. lu dem näohfte« Stacke des allgemeine^

Journals der Chemie werde ich'^mehr von feinen Ei-

genfchaften und die Darlteiiungsmelhode zeigen,

i«etztef# ift aus Mangel aa.Q^iagaHheit^nioht fOr

leden Chemiker ausfäbrliar. Schade, daifs fii to

koftbar ift. Ich möchte fie in grofsen Quantitäten

^u uaternehmeu mich nicht anheifcbig machen,

wann piaö mir auch ebao fo viel Culd^ eis der dar^^

gefiellt^ ab(olut • rdne Nkkel>viegt , dafür verfpre*

wollte» Inzwifcben bab^ ich dqch aus wif-.

«fenfcfaaftlichem Eifer einige Unzep dief/es äbfolut«

cpiuo MataUas idiu'geftaUt uod in kIeine<Stäbe, fa

wie auch zu Platten gefchmiedeL Als Rarität in,

ye» Booiaastion i 3 atblr. für das ^^uentcfaen, j^ )
^och kiiiiD Ich ibfaht mehr als höchftens 1 1 bis st

Quentchen perfonatim ablaffen, weil fonjt mem
Vorrath» der mir theuer und werlh iil, weil er

'

nicht nur viel Gald, fonderif aifcb ungeheuer laug«'

'

Weilige Arbeit gekoftet hat, liald zu Ende gehen
würde, und ich nicht Luit habe, dergleichen lang*

' weilige Arbeiten aufs neue zu luacheo« Die ^ *

• 4 ^
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bämi)>ertcn Stäbe find ungefähr 2 Zoll lang, dainit

fie än beide Pole ^inei Megnete 'relcbeo könoeob
Auch kann ich Vtwee koblenranren iind enlkoblen« /

fäuerten rein^en NickelkaJk, die aus dem abfolot« 4

reinen Nickel durch Aufiufung und Niederfehlagini| *

bereitet find, doch nicht mehr »Is lir t'iteUr. vm
jedem ablaffen. Auch Herr Schefer hat etwa

'll Ouentcben Nickel von mir erhalten. Ich fcbreir»

bie Ihnen diefef^ nicht darum » um einen Hantfei rk

inaclicn, fondern der wiffenfchaftlichen Mirthei-

iiing wegen > denn hier^iH es i}icht dieäache» duj;ch

Rendel fich bereiehern zu woUeo*

Da wir etomahl rtm remeil Sachen reden , fo

füge. ich noch hin7.u, dafs ich auch ungefähr 2 Pf,

«meine Bernfteinfiare gekauft und dnrch abfolote

Reinigung etwa^ Aber Pf* erbaken habe. . Sie itt

""in ungefärbten Kryftallen und hat nicht dea

fhindeUeo Qeruch. Ich . habe bereits an einige

Freundet 2« B* SehMtr in Dorpat, elnselne

Unzen, die Unze ?.u 3 i^thlr. 1 2 Gr., davon über-

laffen, weil ich keine fo grofse Menge ^iiefer Säure

bedarf, ihid das darin fteekende* Geld, welches bef

dem gar hohen Pre5fe der Bcrnfteinfäure ein klei-

nes Kapital ausmacht, wieder ?:u andern Verfuchen

benjat^en will* Nocjh kann^ ich Obemikern mit ei*

nigen Unzen ä§vtm dienen « die Unze zu 3| Rtfaür. ^

' Jetzt bin ich mit abfoluter Keinigung des Ko*

baltkönigs und Hraunfteinj^doigs bef6falftigt. Sein

frtfeh koblenfifner^gefUlter Kalk gewährt eisen

}Machtvollen Anblick, Ich hoffe einige Unzen die»

er Metalle zu gewinnen , um ihre

Biher aiaaaufpares; /'yP^
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